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Kein europäischer friede oline Veulschland
ftuftenminifter kdens Unterhauserklärung für stufhebung der Sanktionen und Verhandlungen mit dem Beich

Scharfe Kritik der Opposition
London, 19. Juni.

Im englischenUnterhaus begann gestern die
Aussprache über die Aufhebung der Sanktionen,
nachdem sich die englische Regierung bereits am
Tage vorher entschlossenhatte, die Sühnematz¬
nahmen gegen Italien fallenzulassen. Wenige
Minuten vor 18 Uhr erhob sich Außenminister
Eden unter ironischenZurufen der Opposition
„Steh fest!" und begann die angekündigte Er¬
klärung über die Siihnematznahmen.

Seit Beginn des italienisch-abesfinischen Strei¬
tes, so führte Eden aus, habe die englische Re-

Unser lagesspiegel
Im englischen Unterhaus sprach Außenminister
Eden für die Aufhebungder SankNonen.
Heftige Kämpfe der Polizei mit Streikenden
in Lüttich erfordertenden Einsatz von Panzer¬
wagen.
In Kwangsi (Nordchina) kam es zu schweren
Zusammenstößenzwischen Truppen und der
Zivilbevölkerung.
In einem feierlichen Staatsakt führte Reichs-
ministerDr. Frick ReichsführerSS . Himmler
in fei» neues Amt ein.
LZ. „Hindenburg* führte eine» Rundflug
Lher Deutschland aus.
Am Grabe der erschossenen Danziger SS .-
Männer richtete Reichsführer SS . Himmler
einen Mahnruf an die Welt.

. Bor den Kreiswaltern der DAF. in Burg
Erössinseesprach Dr. Sey über die Aufgabe
der sozialenBetreuung.
Der deutsche Gesandte in Oslo, Dr. Sahm,
stattete Bremen einen Besuch ab.
Der Boxkampf Schmeling— Louis wurde um
2t Stunden verschoben.
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gierung bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt stets
ihren vollen Anteil an der Kollektivhandlung
übernommen. „Wir werden auch in Zukunft un¬
seren vollen Anteil bei jeder Entscheidungüber¬
nehmen, die der Völkerbund auf der Vollver¬
sammlung Ende dieses Monats etwa treffen
wird. Wir werden voll und loyal im Einklang
mit jedem Beschlußhandeln, den die Vollver¬
sammlungdes Völkerbundesfaßt.

Was für eine Ansicht man auch immer über'
die vom Völkerbund zu ergreifende Maßnahme
habe, so herrsche doch in der einen Tatsache
Uebereinstimmung: Man müsse zugeben, daß der
Zweck, zu dem die Sanktionen auferlegt worden
seien, sich nicht verwirklichthabe. Man habe sich
eben schwer verrechnet. Für den Völkerbund be¬
ständen jedoch gute Gründe, die Sanktionen auf¬
zuerlegen.

Der italienische Feldzug habe Erfolg gehabt.
Die Hauptstadt und der wichtigsteTeil Abessi-
uiens seien von den Italienern militärisch be¬
setzt. Eden fuhr fort : „Das ist eine Lage, die
nicht anders als durch eine militärische Aktion
von draußen möglicherweise geändert werden
kann. Gibt es irgendein Land, das bereit ist, eine
solche militärische Aktion zu ergreifen? Oder ist
ein Teil der öffentlichenMeinung dieses Landes
bereit, eine solche militärische Handlung zu er¬
greifen? Ich bin der Ansicht, daß diese Tatsachen
uns zu einer endgültigen Schlußfolgerung
bringen.

Krieg im Mittelmeer!
Es ist klar, daß der Völkerbund, wenn er die

Absicht hat. in Abessinieneinen Frieden zu er¬
zwingen, den er von Rechts wegen erzwingenkann,
dann zu einer Handlung schreitenmuß, die un¬
vermeidlichzum Kriege im Mittelmeer führt.
Niemandaber wird sagen können, daß ein solcher
Krieg aus das Mittelmeer beschränkt bleiben
würde. Ich glaube kaum, daß der Völkerbundeine
solche Entwicklungoder eine solche Handlung be¬
günstigt. Ich glaube auch nicht, daß dieses Land,
das bei einem solche» Krieg die größte Last zu
tragen hätte, ihn seinerseits wünscht."

Die britische Regierung . sei auf seinen Rat¬
schlag, den er in seiner Eigenschaftals Augen¬
minister gegeben habe, nach reifer Ueberlegung
zu dem Schluß gekommen, daß sie keine Macht
habe, noch länger diese Maßnahmen fortzusetzen,
um einen Druck auf Italien auszuüben.

Die Gründe für diese Entscheidungbeständen
darin, daß nicht erwartet werden könne, daß
die Fortführung der bestehenden Sanktionen
die Lage Abessiniens wiederherstellen werde,
die zerstört worden sei.
Eine Fortsetzung der Sanktionen würde nur

das Ergebnis haben, daß die Sanktionsfront all¬
mählich zusammenbrechenwürde, so daß der
Völkerbundinnerhalb weniger Wochen sich einer
Lage gegenübersehen würde, die noch abträglicher
sei als die, der er heute gegenüberstehe.

Der Völkerbundsolle zugeben, daß die Sanktio¬
nen ihren Zweck nicht erreicht hätten und dieser
Tatsache ins Auge sehen. Das seien Gründe, Sie
zu der Entscheidung der Regierunggeführthätten.
Er wiederholejedoch, daß diese Entscheidung letzt¬
lich vom Völkerbundgetroffenwerdenmüsse, uno
daß die britische Regierung sich jeder Ansicht an¬
schließen werde, die von der Vollversammlungals
Ganzes beschlossen werde.

Eden erklärte dann, daß er im Namender Re¬
gierung eine Erklärung abzugeben habe. die sich
auf das Mittelmeer  beziehe. Angesichts der
Erfahrungen der letzten Monate habe die Re¬
gierung beschlossen, dauernd im Mittel¬
meer eine Verteidigungsstreitmacht
zu unterhalten, die stärker  sei', als die vor Be¬
ginn des Streites.

Hierauf behandelteEden
die Zukunft des Völkerbundes

Er wünsche klarzustellen, daß nach Ansicht der Re¬
gierung der Völkerbundfortgeführtwerdenmüsse.
Die Regierung nehme an, daß die anderenVölker
auf der VollversammlungEnde dieses Monats
bereit seien, das wichtigeProblem der Zukunft
des Völkerbundeszu behandeln. Sie sei der An¬
sicht, daß es klüger sein würde, wenn die Behand¬
lung dieser Frage bis zur normalen Vollver¬
sammlungim September zurückgestellt würde.

Eden wandte sich hierauf Deutschland  zu
und sagte: „Ich wünsche, mich mit den Verhand¬
lungen zu beschäftigen, die die Regierung ver¬
sucht Hai, ständig in Gang zu hringen, seitdem
Deutschlanddas Rheinland im März wieder be¬
setzt hat. Die Regierung dieses Landes hat sich
seit langem für eine Politik eingesetzt, die auf
dem Wunsche beruht, gute Beziehungenzwischen
Deutschlandund den Ländern herzustellen, die
seine Gegner im Kriege gewesen sind.

Die Mitarbeit Deutschlandsist für den Frie¬
den Europas nicht zu entbehren, und wir wün¬
schen nichts Besseres, als mit Deutschland zu die¬
sem Zweck zusammenzuarbeiten. Das ist der Zweck,
der dem Vertrag von Locarno zu Grunde lag.
Es war der Zweck, an den aufeinanderfolgende
Regierungen gedacht haben, als sie die Repara¬
tionsregelung verhandelten, die in dem gänz¬
lichen Verschwindender Reparationen in Lau¬
sanne gipfelten.

Im Februar letzten Jahres hat die gemeinsame
britisch-französische Erklärung den Versuch ge¬
macht, eine allgemeineRegelung zum Zwecke der
Befriedung Europas zu erzielen. Bald darauf
führte Deutschland die allgemeineWehrpflicht ein,
und die Lage wurde kompliziert, aber wir haben

während des ganzen letzten Jahres in unseren
Anstrengungennicht nachgelassen, einen Luft¬
pakt in Westeuropa  zu sichern sowie ein
Abkommen über die BegrenzungbestimmterFor¬
men der Rüstung. Aus bestimmten Gründen
hielten es die Deutschen für richtig, ihre Ant¬
wort aufzuschieben.

Als ich das Auswärtige Amt übernahm, war
ich der Ansicht, daß ich beweisen müsse, wie ernst
mein Wunsch sei. freundschaftliche Verhandlungen
mit der deutschen Regierungaufzunehmen, die den
Zweck haben sollten, funktionierendeAbkommen
zu sichern, an denen dieses Land teilnehmen
könnte. Infolgedessen wies ich unseren Botschafter
in Berlin an, dem Reichskanzler zu sagen, daß ich
seine Ansicht über die Bedeutungeiner engen Zu¬
sammenarbeit zwischen Großbritannien und
Deutschland teilte. Die nächste Entwicklung ging
am 7. März vor sich, als der deutsche Botschafter
in das Auswärtige Amt kam. um mich davon zu
unterrichten, daß deutscheTruppen an diesem
Morgen in die demilitarisierte Zone hinein¬
gegangenwaren. Wir nahmen nicht an. daß die
Handlungder deutschen Regierung rückgängig ge¬
macht werden könnte und haben dies auch nicht
verlangt. Wir ersuchten aber die deutsche Regie¬
rung. einen freiwilligen Beitrag zur Wiederher-

Sie flngriffe an
Nach Eden ergriff Ereenwood  für die Ar¬

beiterpartei das, Worte <K: sägte,'', dlch stach nie^
mals eine Rede gehalten worden fei, die mehr
zu bedauern' sei, als d'ie Edens. Millionen Men¬
schen würden seine Rede mit Scham und Ent¬
setzen lesen und tief bestürzt darüber sein, daß
die Regierung den schlimmsten politischen Verrat
begangenhabe. Lloyd George,  der hierauf
für die liberale Oppositiondas Wort ergriff, er¬
klärte, Eden gehe nach Genf, uni den Völkerhund
zu zerstören.

Anschließend stellte Eden fest, die französische
Regierung habe erklärt, sie sei nicht bereit, die
Initiative zur Aufhebungder Sanktionen zu er¬
greifen. Sie sei aber bereit, mit ' der britischen
Regierung zusammenzuarbeiten.

Die heftigenAngriffeauf die Regierung riefen
eine so starke Erregung im Unterhaus hervor,
daß stürmisch nach Baldwin auf den Bänken der
Oppositiongerufen wurde. Baldwin wies darauf
hin, daß seit undenklichen Zeiten keine Aussprache
stattgefundenhabe.vdie größere Erregung hervor¬
gerufen hätte. Er gab seiner Ueberzeugung Aus¬
druck, daß die Mehrheit der europäischenBe¬
völkerungeine Auffassung vom Kriege habe, die
mit Furcht oder Mangel an Mut nichts zu tun
habe, sondernmit ihrer Kenntnis des wirklichen
Krieges, und daß er sich manchmal frage, ob diese

stellungdes Vertrauens zu leisten. Wir haben
alles getan, was wir konnten, um das Ver¬
trauen wiederherzustellenund Besorgnisse zu be¬
schwichtigen. Darüber hinaus stellten wir klar,
daß wir bereit waren, mit Deutschland, Frank¬
reich und Belgien über neue Nichtangriffspakte
und Sicherheitsabkommenin Westeuropa zu
verhandeln. Eine offene Antwort auf diese Fra¬
gen würde ein Signal für die Rückkehr des Ver¬
trauens sein. Wenn eine Versicherung über diesen
Punkt gegeben werden könnte, würden alle Ele¬
mente in der gegenwärtigenLage gegebensein,
die uns gestatten würden, den Versuch zu unter¬
nehmen, eine dauerhafteRegelung in Europa ab¬
zuschließen, die auf dem Verschwindender ent¬
militarisierten Zone beruht.

Das war das Hauptziel der Mitteilungen, die
der britische Botschafterder deutschen Regierung
am 6. Mai übermittelte. Die Fragen, die da¬
mals der deutschen Regierung gestellt wurden,
waren unserer Ansicht nach sehr notwendig. Aus
diesem Grunde glaubt die Regierung dazu be¬
rechtigt zu sein, eine baldige Antwort der deut¬
schen Regierung zu erwarten, eine Antwort, die,
wie wir hoffen, einen Fortschritt der Verhand¬
lungen bedeutet, die wir in erster Linie erfolg¬
reich verwirklichtzu sehen wünschen.

f die Neuerung
Völker in den Krieg ziehen würden, wenn sie
nicht glaubten, daß ihre eigenen Grenzenbedroht
seien. -

Zur allgemeinen europäischenLage erklärte
Baldwin. es sei von außerordentlicherBedeutung
für Europa, wenn Deutschland , Frank¬
reich und Großbritannien  Seite an Seite
in Europa für den Frieden arbeiten würden.

„Der ReichskanzlerAdolf Hitler hat uns ge¬
sagt," so erklärte Baldwin wörtlich weiter» „daß
er Frieden wünscht, und wenn mir das ein Mann
sagt, so wünsche ich, das auszuprobieren." Bald-
wi» schloß mit der Feststellung, daß die Ansicht
Edens von der Regierung einstimmig gebilligt
werde. Man habe den eingeschlagenen Kurs ge¬
wählt, weil man ehrlichglaube, daß er der klü¬
gere sei und daß er am ehesten zum Frieden führe.
Er hoffe, daß es gelingen werde, Franzosen,
Deutsche und Briten in einer Konferenz zur besse¬
ren Sicherungdes Friedens in Europa zusammen¬
zubringen.

Der Führer der Opposition, Attlee,  brachte
dann den Mißtrauensantrag  gegen die
Regierung Baldwin ein. Die weitere Aussprache
wurde hierauf auf Dienstag nächster Woche ver¬
tagt.
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kßen und die Sanktionen
Nealpolttik oder brüchige kollektivpolttikr

* Bremen, 19. Juni.
Der englische Außenminister hatte keine

leichte Aufgabe, als er gestern vor dem Unter¬
haus den tags vorher gefaßten Beschluß des
englischen Ministerrats , die Aufhebung der
Sanktionen zu beantragen , begründen
mußte.

So sehr Mr . Eden  dereinst , als er in
Genf die Sanktionen gegen Italien befür¬
wortete und durchsetzte, die öffentliche Mei¬
nung Englands für sich hatte , — weil diese
öffentliche Meinung es unerträglich fand,
daß Italien den Völkerbundsbestunmun-
gen und England trotzend, in Abessinien
seine eigenen Wege ging — so sehr hat heute
Eden die öffentliche Meinung Englands
wider sich, nachdem Italien seinen Sieg er¬
reicht und der Völkerbund in seiner ganzen
Machtlosigkeit b'loßgestellt, als Popanz vor
der Welt dasteht.

Immerhin muß man Edens Geschicklich-
keit bewundern , womit er sich aus der über¬
aus schwierigen Lage zog, indem er nach wie
vor die Bereitschaft Englands verkündete,
an allem, was der Völkerbund demnächst be¬
schließen werde , unbedingt teilzunehmen.
Es waren die Worte eines Realpolitikers,
als er dem Hause unumwunden erklärte,
man habe sich eben schwer verrechnet und
der Zweck, den die Sanktionen haben sollten,
sei nicht zu verwirklichen gewesen. Nur ein
Teil der Opposition lehnte sich gegen Edens
Schlußfolgerung aus, daß es kein Land gäbe,
das bereit wäre , militärisch die Lage in
Abessinien zu ändern . Aber kein Mensch im
Unterhaus nahm den Zwischenruf des Ar-
beiterparteilers MacIovern ernst, der zum
Ausdruck brachte, die Arbeiter -Partei würde,
wenn sie am Ruder wäre , auf kriegerischem
Wege Italien zwingen , seine Eroberungen
in Ostafrika aufzugeben.

Es ist unbedingt richtig gewesen, was
Eden ausführte , als er sagte, daß ein kriege¬
risches Eingreifen gegen Italien heute nicht
nur nicht den Krieg im Mittelmeer bedeuten
würde , sondern darüber hinaus zu einem
allgemeinen Krieg in Europa führen könnte.
Das wäre nun wirklich das Unsinnigste, was
aus dem abessinischen Konflikt zu erwachsen
vermöchte. Da es des weiteren richtig ist,
daß sich die Welt längst mit der vollzogenen
Tatsache in Ostafrika abgefunden hat und
daß es heute lediglich nur noch darum geht,
dem Ansehen des Völkerbundes zuliebe
einen annehmbaren Rückzug aus der unhalt¬
baren Sanktionsstellung zu finden , gibt es
ja auch in der ganzen Welt keine verant¬
wortungsbewußte Regierung , die irgendwie
daran denkt , sich um der verfahrenen Lage
in Genf willen in Unkosten zu stürzen.

England wird für die Zukunft im Mittel-
meer eine Flottenstreitmacht unterhalten,

. die stärker ist, als die vor Beginn
des abessinischen Konflikts dort gewesen,
erklärte Eden und diese Feststellung ist ziem¬
lich aufschlußreich. Nichtsdestoweniger bleibt
England bemüht , nach Aufhebung der Sank¬
tionen mit Italien wieder in ein Verhältnis
zu kommen , das beiden Mächten erlaubt,
allmählich wieder in Frieden und Freund¬
schaft zu leben. Wie sich dieses Verhältnis
anbahnt , wie es sich weiter entwickelt und
ob es von Dauer  sein kann , ist allerdings
eine . andere Frage , die nur dann beruhigend
zu beantworten wäre , wenn man bestimmt
vorauszusehen vermöchte, daß nicht wieder¬
um tragische Konflikte sich einstellen , bei
denen auf beiden Seiten das Recht in
Anspruch genommen werden kann , d. h., daß
nicht noch einmal auf beiden Seiten Lebens¬
interessen sich gegensätzlich und unvereinbar
gegenüberstehen , die nur mit Gewalt ihren
Ausgleich finden können.

Daß ein universeller Völkerbund , von dem
-Mr . Eden allerdings nur lehrhaft sprach,
dann besser imstande wäre , den Streit zu
schlichten und den Frieden zu erhalten , als
der Völkerbund von heute , bezweifelt nicht
allein Mr . Eden mit vollem Recht, sondern
jeder , der gerade im Hinblick auf die jüngste
Vergangenheit in Genf die Brüchigkeit
künstlich konstruierter Kollektivpolitik er¬
kennen konnte.

wenn Mr . Eden im Hinblick auf Deutsci
land zwecks Mitarbeit Deutschlands für de
Frieden Europas klar die Absicht durö

kicken ließ, nicht allein mit Frankreich un
Belgien sondern auch mit Deutschland übi
einen Nichtangriffs -Pakt und ein Eiche
heitsabkommen in Westeuropa zu verhai
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dein, falls diese Verhandlungen eben nicht
in Genf und nicht im Rahmen des Völker¬
bundes, sondern von Regierung zu Regie¬
rung stattfinden, wie es der Wunsch Deutsch¬
lands ist.

Die Bedeutung einer engen Zusammen¬
arbeit Zwischen Großbritannienund Deutsch¬
land, von der Mr. Eden, wie er sagt, über¬
zeugt ist, wird zu allerletzt von Deutschland
verkannt, so wenig, wie die Bedeutung eines
Luftpaktes,  oder eines Uebereinkom-
mens über die Rüstungen, das imstande
wäre, die Rüstungsklauseldes Vertrags von
Versailles zu „ersetzen" und alle Staaten
gleichmäßig  zur Abrüstung zu ver¬
pflichten.

Sollte es indes in der nächsten Zeit weder
zu dem einen, noch zu dem anderen kommen
können, so kann die Schuld um so weniger
Deutschland zugemessen werden, als der
Führer mit seinem großherzigen Friedens¬
angebot deutlichgenug DeutschlandsBereit¬
schaft am Frieden Europas im Rahmen ver¬
antwortungsbewußter Realpolitik mitzu¬
wirken, kundgab.

Der Appell, den Mr. Eden in der zweiten
Hälfte seiner Rede an Deutschland richten
zu müssen glaubte, mag vor allem von
jenen  Regierungen beachtetund beherzigt
werden, die immer und immer wieder aus¬
weichen, wenn es gilt, dem Frieden Europas
wahrhaft  dienende Verhandlungenunter
Ausschaltungdes Völkerbundes unmittelbar
anzuknüpfen. Zu solchenVerhandlungen ist
Deutschlandnach wie vor bereit,- es liegt
nur an den anderen Regierungen, wenn
derlei Verhandlungen bisher nicht in Flußkommen konnten.

_ 1. v . o.

Vor Negus kommt nach Senf
London , 19. Juni

Nach einer Mitteilung der abessinischen Ge¬
sandtschaft wird sich der Negus während der
Völkerbundstagung Ende Juni in Genf aufhalten;
er wird jedoch der Versammlung nicht persönlich
-beiwohnen . Der Negus reiste gestern mit seinen
Leiden Söhnen und seiner Tochter sowie mit dem
abessinischen Gesandten nach Schottland , wo er sich
einige Tage zur Erholung in einem Schloß in der
Nähe von Glasgow aushalten wird.

Neuordnung der britischen Luftwaffe
London , 19. Juni

Wie aus einer amtlichen Verlautbarung des
englischen Luftministeriums hervorgeht , werden ab
nächstem Monat bedeutsame Aenderungen in der
Leitung und der Organisation der englischen Luft-

vorgenommen . Der Zweck der neuen

Karde der vewegung- Karde des Staates
Minister Nr. srick führte Neichsfichrer SS Himmler in sein neues flmt ein

streitkräfte
MaßnahmeMaßnahme besteht darin , die britische Luftwaffe
auch in Friedenszeiten in einem dauernden Zu-

kommando,  dem sämtliche Bombengeschwader
unterstehen : 8. das Kampffliegerkom¬
mando,  das die Kampfgeschwader einschließlich
der Hilfsgeschwader kontrollieren wird ; 3. das
Küsten komm and o,  dem die Flugboot-
geschwader und die Ausbildung der Seeflotten-
aeschwader unterstehen werden . Ein weiteres
Sonderkommando wird sämtliche Ausbildungs-
einheitsn im Inlands überwachen.

Neue Kasernen für lungsaschisten
k Rom , 19. Juni.

Nach Mittellungen der italienischen Presse be¬
ider LiNÄesrat der faschistischen Partei , die
der den faschistischen Jugendverbänden zur

erfllgung gestellten Gewehre auf 109090 zu er-
,shen . In den provinzialen Hauptorten sollen
neueKasernenfürdieJungsaschisten
entstehen . Der Vizesekretär der faschistischen Par¬
tei gab bekannt , dag vom 17. Mai bis 14. Juni
M >a 699 999 Mann in die freiwillige faschistische
Miliz neu aufgenommen wurden.

Berlin , 19. Juni.
Der Reichs - und preußische Minister des In¬

nern Dr . Frick führte gestern vormittag in einem
feierlichen Staatsakt den durch den Erlaß des
Führers und Reichskanzlers vom 17. Juni mit
der einheitlichen Zusammenfassung der polizei¬
lichen Aufgaben im Reich beauftragten Reichs-
sührer SS . Himmler in sein Amt ein.

Auf dem Hof des preußischen Innenministe¬
riums Unter den Linden hatten die Offiziere,
Beamten und Angestellten der Polizeiabteilung
vor dem Hoheitszeichen des Reiches Ausstellung
genommen . Neichsminister Dr . Frick ergriff das
Wort zu einer Ansprache , in der er u. a . aus¬
führte : Der Führer und Reichskanzler habe einen
Erlaß vollzogen , mit dem er eine geschicht¬
lich  e T a t vollbracht habe , deren Bedeutung gar
nicht überschätzt werden könne . „ Es ist das erste¬
mal während der tausendjährigen Geschichte
Deutschlands , daß für das ganze Reich eine ein¬
heitliche Polizeileitung  eingesetzt wird,
ein Führer der gesamten deutschen Polizei , der
die Einheitlichkeit der Exekutive in Deutschland
verbürgt . Das ist wieder ein gutes Stück Reichs¬
reform , an der wir seit drei Jahren mit Erfolg
arbeiten . Es ist eine staatspolitische Notwendig¬
keit gewesen , zu dieser Regelung zu kommen , weil
es für ein einheitliches Reich auf die Dauer un¬
erträglich ist, keine einheitliche Exekutive zu be¬
sitzen?

Reichsminister Dr . Frick verlas hierauf den
Brief des Führers und Reichskanzlers an Ge¬
neral Daluege und führte u. a . aus : „Ich danke
Ihnen von Herzen für das , was Sie in diesen
drei Jahren für die Schlagkraft der Polizei ge¬
tan haben . Ihre Verdienste sind unvergänglich.
Insbesondere wird die Wehrmacht dankbar an¬
erkennen , daß Sie ihr in der Landespolizei einen
so gut ausgebildeten Truppenkörper zur Ver¬
fügung stellen können ."

Hierauf wandte sich der Neichsminister an den
Reichsführer SS . Himmler und stellte den ver¬
sammelten Offizieren , Beamten und Angestellten
der Polizeiabteilung den neuen Chef der deut¬
schen Polizei vor . Zu Reichsführer SS . Himm¬
ler gewandt , fuhr Dr . Frick fort : „Ich setze Sie

hiermit in Ihren neuen Wirkungskreis als Chef
der gesamten deutschen Polizei ein . Es ist eine
ungeheuer große und schwere, aber auch schöne
und dankbare Aufgabe , die Sie damit übernom¬
men haben . Sie haben von Anfang an dem
Führer treu und hingebend gedient und Sie be¬
sitzen sein volles Vertrauen . Sie haben schon bei
der nationalen Erhebung im Jahre 1923 Ihren
Mann gestanden . Sie haben in den letzten drei
Jahren seit 1933 als stellvertretender Chef der
Geheimen Staatspolizei Preußens und auch als
Chef der politischen Polizeien der übrigen Län¬
der bereits bewiesen was Sie können . Sie haben
in der politischen Polizei ein Instrument auf¬
gebaut , das die Stabilität der inneren Sicherheit
in Deutschland absolut garantiert.

Sie werden in Ihrer neuen Stellung noch eine
weit höhere Machtfülle haben . Nicht nur die
politische Polizei , wie bisher , sondern daneben die
gesamte uniformierte Polizei , sowie die Krimi¬
nal - und Berwaltungspolizei steht nunmehr unter
Ihrem Befehl . Damit ist endlich der Zustand her¬
gestellt , der staatsrechtlich und staatspolitisch auf
die Dauer allein möglich ist. Ich bringe Ihnen»
lieber Parteigenosse Himmler , mein volles Ver¬
trauen entgegen und bin überzeugt , daß Sie die
gesamte deutsche Polizei so formen und führen,
daß sie in guten wie in schlimmen Tagen allen
Eventualitäten gewachsen ist.

Reichsführer SS . Himmler richtete darauf an

tationalsozialisten
gemacht , wie der Aufbau des Staates vor sich
gehen wird . Im Laufe der vergangenen drei
Jahre wurde von verschiedenen Seiten her auf¬
bauend ein Gebäude errichtet , dem ledialicb der
Schlußstein gefehlt hat . Wir sind ein Land im
Herzen Europas , umgeben von offenen Grenzen,
umgeben von einer Welt , die sich mehr und mehr
bolschewisiert.

Wir haben damit zu rechnen , daß der Kamps
gegen den alles zerstörenden Bolschewismus ein
Kampf von Menschenaltern sein wird . Darauf

ein ganzes Volk einzustellen und , wie die Wehr¬
macht zum Schutz nach außen ist, die Polizei zu¬
sammengeschweißt mit dem Orden der Schntzstasfel
zum Schutze des Reiches nach innen auszubauen,
darin sehe ich meine Aufgabe.

Ich brauche dazu Ihrer aller Hilfe . Auf die
Treue , den Geist und die Pflicht¬
erfüllung  dieses soldatischen Korps kommt
es an , ganz gleich, wo der einzelne steht . Ich
weiß , daß Sie diese Treue und diesen Geist haben
und daß ich mich in den Jahren der Zukunft auf
Sie verlassen kann . In diesem Sinne übernehme
ich die Aufgabe als erster Chef der deutschen
Polizei und werde wie bisher meine Pflicht tun.

General der Polizei , Daluege,  ergriff hier¬
aus das Wort zu einer für die Zukunft der deut¬
schen Polizei bedeutsamen Ansprache , in der er
u . a . sagte : „Als ich im Jahre 1933 den Auftrag
erhielt , die Leitung der Polizeiabteilung im preu¬
ßischen Innenministerium und dann im Reichs-
innenministerium zu übernehmen , sah ich eine
meiner vornehmsten Aufgaben darin , die Polizei
umzustellen . Wir können stolz darauf sein , daß in
diesem Augenblick ein Traum in Erfüllung geht,
den ich als SS .-Führer seinerzeit vor der Revo¬
lution geträumt habe , nämlich zu verbinden die
Polizei der Vewegung mit der Polizei des Staates
durch die Person des Reichsführers SS . Himmler.

Es ist nun endlich möglich , zwei Teile , die zu¬
sammengehören , zunächst einmal organisatorisch
zusammenzufügen , um sie dann auch ideell zu
einem Korps nationalsozialistischer Ueberzeugung
zusammenzuschweißen . Diese Aufgabe zu erfüllen,
dürfen wir stolz sein . Ich darf erwarten , daß Sie
nun weiter Ihre ganz Kraft dafür einsetzen
werden, , eine Polizei zn schaffen, die in der Welt
einzigartig dasteht . Wenn die Schutzstaffel den
Stolz hat , Garde der Bewegung zu sein , so soll
die Polizei im Deutschen Reich den Stolz haben,
Garde des Staates zu werden.

General Daluege schloß seine Ansprache mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf das deutsche Volk
und unseren Führer Adolf Hitler.

vas deutsche Volk muh kräftig bleiben
Nr. Leu sprach auf der vurg leössinsee über die ftufgaben der sozialen Veteeuung

Crössinsee , 19. Juni.
Die Reichstagung der 800 Kreiswalter der Deut¬

schen Arbeitsfront auf Burg Crössinsee erreichte
durch das Erscheinen des Reichsleiters Dr . Ley
ihren Höhepunkt . In seiner ersten Rede be¬
schäftigte sich Dr . Ley mit der weltanschaulichen
Fundamentierung des Schaffens der Deutschen
Arbeitsfront und stellte in einem weiteren Vor¬
trug die Aufgaben der sozialen Betreuung in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen.

An den Anfang seiner Rede stellte Dr . Ley den
Satz : „Nie wieder darf es möglich sein, daß unser
durch Adolf Hitler geeintes Volk wieder aus-
einanderfällt . Das gesamte Denken und Handeln
unseres Volkes mutz von dem gleichen starken
Glauben erfüllt sein, den unser Führer seit über
18 Jahren dem deutschen Volke vorgelebt hat !"

Dr . Ley betonte , daß niemand dem einzelnen
seinen Kampf abnehmen könne , daß es aber das
erste Erfordernis gerade der Kreiswalter der
Deutschen Arbeitsfront sei, die deutschen Men¬
schen für diesen Kampf stark zu machen und die
deutschen Menschen mit . den besten Waffen aus¬
zurüsten . Bei der Verfolgung dieses Ziels müsse
im Vordergrund dieGesunderhaltungdes
deutschen Volkes  stehen.

krnsttt Matzmuf an die Welt
NeichssükrerSS Himmler am Srabe der erschaffenen Vanziger SS-Männer

Danzig , 19. Juni.
Auf dem Earnisonsfriedhof in Danzig wurden
'tern nachmittag in Anwesenheit des Reichs-

rers SS . Himmler und unter ungeheurer Teil¬
nahme der Bevölkerung die beiden von kommu¬
nistischen Verbrechern erschossenen Danziger SS .-
Männer Ludwig und Fressonke von ihren Kame¬
raden zu Grabe getragen.

Der Reichsführer , der zwei große Kränze des
Führers überbrachte , richtete am Grabe dieser
beiden jüngsten Opfer des roten Terrors einen
ernsten Mahnruf an die Welt . Reichsführer SS.
Himmler sagte wörtlich : „Meine lieben toten
Kameraden ! Ich bin vom Führer , der von eurem
Schicksal weiß , beauftragt , euch seinen letzten
Treuegruß zu bringen und die Kränze von ihm an
eurem Grabe niederzulegen . Und nun nehme ich
als Reichsführer SS . von euch zwei braven SS .-
Männern Abschied und sage euch und euren Kame-
rgden hier am Grabe : Ihr wart gute Soldaten,
txeu und anständig und habt eure Pflicht getan.
So wie ihr es im Eid geschworen , habt ihr euer
Leben eingesetzt.

Für alle andere Welt aber sage ich: Ihr seid
ein Opfer des « «seligen Verhältnisses eines

Staates in Europa , dem die Hände gebunden sind
im Kampf gegen die Pest , die fast einmal Europa

über den Haufen gerannt hätte . Danzigs Volk hat
das Opser eurer Kameraden von der SA . und euer
Opfer verstanden . Ihr seid zu Grabe geleitet
worden » wie früher Fürsten nur zu Grabe ge¬
tragen wurden , und damit hat euer Tod einen
tiefen Sinn . Ihr habt dazu beigetragen , daß
Danzig deutsch bleibt und tragt dazu bei , allen die
Augen zu öffnen für die Gefahr , in der Europa
lebt ."

Ich verkünde euch als letzten Befehl des Führers,
als höchste Ehre , die dem SS .-Mann widerfahren
kann : von nun ab wird der S. Sturm der Motor¬
standarte 7 den Namen „Fressonke"  tragen
und euren Dienst mitverrichten , in eurem Geist
marschieren und in eurem Geist anständige Sol¬
daten sein ." „Von nun ab , lieber Kamerad Lud¬
wig , wird der 1. Sturm der 71. Standarte den
Namen „Ludwig"  tragen und in deinem Geist
den Dienst verrichten . Die beiden Namen und
die beiden Heldengräber mahnen euch, Kameraden
von Danzig, . es den beiden gleichzutuu an
Tapferkeit und Anständigkeit !"

„Sorgen Sie mir dafür » daß das schaffende
deutsche Volk krästig bleibt ", rief Dr . Ley seinen
Hörern zu. Hierbei wies er besonders auf die
Tätigkeit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " hin und behandelte als eine der haupt¬
sächlichsten Fragen die Urlaubserteilung und
-gestaltung für arbeitende deutsche Menschen.

Der Urlaub soll Erholung  sein , erklärte Dr.
Ley . Diese hat ihren Sinn nicht darin , daß nun
der Erholungsbedürftige unbedingt die Menschen
flieht ; denn der Mensch , der in den Urlaub geht,
ist ja nicht auf jeden Fall ein Kranker . Der ge¬
sunde Urlauber soll die Menschen suchen, dem ist
die Gemeinschaft  allein schon ein Erlebnis!
Wir wollen dem Volke und müssen dem Volke
Lebensenergien  durch „Kraft durch Freude"
vermitteln . Das ist kein Zugeständnis an primi¬
tive Vergnügungssucht , nein — das ist die Auf¬
gabe reiner , wahrer Freude . Unsere Freude
kommt aus unserer ganzen Lebensauffassung , aus
unserem Blut und unserer Rasse ! Zur Erholung
gehört , daß wir dem Urlauber seine Sorgen neh¬
men . Dies soll in weitem Maße in dem neuen
Seebad aus Rügen geschehen."

Dr . Ley erörterte dann die Aufgaben der übri¬
gen KdF .-Aemter . So habe zum Beispiel das
Amt Feierabend seine Aufmerksamkeit auf die
eigentliche Ausrichtung der Festgestal-
tung  auch im letzten Dorf zu richten . Nach einer
Darlegung der Ziele von „Schönheit der Arbeit"
und des Zieles des deutschen Volksbildungs¬
werkes behandelte der Reichsorganisationsleiter
das Problem der Siedlung . Zunächst gelte es,
die Voraussetzungen für die Durchführung eines
großen , kürzlich auch dem Führer vorgetragenen
Siedlungsplanes  zu schaffen.

Besonders eindrucksvoll schilderte Dr . Ley auch
die Verufsausbildung,  wie er sie wünsche,
und wie sie auch bereits durch seine beauftragten
Mitarbeiter in die Wege geleitet sei. Im Vorder¬
grund stehe der Grundsatz , daß Deutschland einst
keine ungelernten Arbeiter mehr ausweisen dürfe.
Aus der planmäßigen Berufserziehung ergebe sich
folgerichtig auch eine planmäßigeArbeits-
führung.  Dr . Ley schloß seine Rede mit der
Aufforderung an die Kreiswalter , ihre ganze Per-
'on zur Förderung und Erreichung der von ihm

argelegten Ziele einzusetzen.

Sedächtnlsfeier für Immelmann
Dresden , 19. Juni.

Am 20. Todestage des am 18. Juni 1916 auf
dem westlichen Kriegsschauplatz gefallenen sächsi¬
schen Kampffliegers Max Immelmann,  des
„Adlers von Liste " , fand auf dem Tolkewitzer
Friedhof am Grabe des Fliegerhelden eine Ge¬
dächtnisfeier  statt . Daran nahmen die An¬
gehörigen des Fliegerhelden , Staatsminister Dr.
Fritsch,  Vertreter der städtischen Behörden,
zahlreiche Offiziere der Wehrmacht , höhere Offi-

lokios Pläne in Norvchlna gefährdet?
kutscheidenSe japanisch-chinesische Verhandlungen— Schwere Zusammenstößeln Kwangst

gegen die Japaner verteidigt . Aus seiner ErPeiping , 19. Juni.
Die maßgebenden chinesischen und japanischen

Politiker in Nordchina haben sich völlig uner¬
wartet von Peiping nach Tientfin begeben » wo der
sofortige Beginn entscheidender Verhandlungen
erwartet wird.

Es wird allgemein angenommen , daß man auf
japanischer Seite versuchen wird , folgende Zuge¬
ständnisse von den Chinesen zu erreichen : 1. Mili¬
tärische Ueberwachung der chinesischen 29. Armee
durch japanische Offiziere , 2. maßgebende japa¬
nische Einflußnahme  auf die Verkehrs-
und Wirtschaftspolitik Nordchinas durch eine
japanische Anleihe , deren Verwendung scharf über¬
wacht wird , 3. personeller und organisatorischer
Umbau des bestehenden Hopei -Tschachar -Regie-
rungsausschusses , der diesen der Aufsicht der
Nankinger Zentralregieruug entziehen und seine
Annäherung an die autonome Ost-Hopei -Regierung
herbeiführen soll.

Der japanische Wunsch nach beschleunigter
Fühlungnahme ist wahrscheinlich die Folge von
zwei Besuchen , die in den letzten Tagen in Pei-
pina erfolgt sind und durch die man die japa¬
nischen Pläne gefährdet glaubt . Bei den Be¬
suchern handelt es sich um den General Tschen-
tiaoyan,  einen besonderen Vertrauensmann
des Maischälls Tschiangkajschek, sowie um
Qsy . LMOW einen Vertrauensmann der

augenblicklich gegen Tschiangkaischek und Japan
vorgehenden Kwangsi -Führer.

Die Lage wird noch erschwert durch die Hal¬
tung der Studentenschaft , die an verschiedene«
Hochschulen beschlossen hat . den von den Behörden
des Hopei -Tschachar -Regierungsausschusses er¬
lassenen Auflösungsbeschluß für alle Studenten¬
vereinigungen nicht zu beachten und in den Streik
zu trete », sowie die Offiziere und Soldaten der
29. Armee zum Kampf gegen Japan aufzurufen.

Nach weiteren Meldungen kam es zu schweren
Zusammenstößen zwischen Zivilbevölkerung und
Militär in der Nähe von Wutschou im Siidoste»
von Kwangst . Hier widersetzten sich drei Dörfer
den Zwangsaushebungen . Die Bewohner steckten
die Kommandantur in Brand und ermordeten
mehrere Offiziere . Die Unruhen wurden erst
nach schwerem Kampf mit den Dorfbewohnern
durch drei Kompanien aus Wutschou unterdrückt.
Mehrere Zivilisten fielen , zahlreiche wurden ver¬
wundet.

General Peitschunghsi,  der Oberbefehls¬
haber der Kwangsi -Streitkräfte , hat den General
Wengtfchaoyuan  zum Kommandeur der
ersten Kwangfi -Division ernannt . Wengtschaoyuan
hat im Jahre 1932 die Wnfung -Forts heldenhaft

nennung ergibt sich eine Verschärfung des Kurses
in Kwanafi.

Ueber Hongkong werden neue Forderungen
der Führer der Kanton -Armee bekanntz aus
denen hervorgeht , daß die finanziellen Schwie¬
rigkeiten Kantons erheblich sind. Die Forderun¬
gen verlangen die Unterstützung durch Nanking
zur Ueberwindung der wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten und eine Zusammenarbeit in der
antijapanischen Bewegung  als Vor¬
bedingung einer Einigung des Landes . Ferner
wird oie Verschiebung der auf den 12. November
einberufenen Nationalversammlung zur Reform
der Landesverfassung verlangt.

Japanische Heeresverstärkung
Tokio , 19. Juni

Das japanische Kriegsministerium hat die Par¬
teien gewarnt , eine Kritik an der Landesverteidi¬
gung zu üben , die den Eindruck erwecken könne,
als sei die japanische Armee Selbstzweck. Die
Parteien müßten vielmehr im Sinne einer Kräf¬
tigung der geistigen Geschlossenheit zwischen Volk
und Armee arbeiten , da sie die Voraussetzung der
für den Enderfolg dringend notwendigen
Heeresernährung sei. Die Lage erfordere die An¬
passung der japanischen Landesverteidigung an
die Stärke derjenigen Kräfte , die Moskau für
den Fernen Osten verfügbar machen könne.

ziere des alten Heeres sowie Vertreter der Behör¬
den , der Partei und ihrer Gliederungen teil . Vor
dem Gedenkstein hatte ein Unteroffizier -Doppel¬
posten Aufstellung genommen . Der Kommandant
von Dresden , Generalmajor von Kaiser,
legte namens der Offiziere des 4. Armeekorps
einen Kranz nieder.

Dann hielt Staatsminister des Innern Dr.
Fritsch  die Gedächtnisrede , in der er u . a . aus¬
führte : Der Geist Jmmelmanns war der Geist
seines sächsischenStammesbruders Johann Eottlieb
Fichte.  Es war derselbe bergeversetzend « Glaube,
der einst die Sachsen Ferdinand von Schill und
Theodor Körner im Glauben an Deutschland sterben
ließ . Es war der Glaube , der nach keiner Ueber-
legung fragt , der einen Menschen ganz für die
Sache seines Herzens leben , aber auch freudig
sein Leben dafür hingeben läßt . Mit dem
Schwünge solchen stolzen Erbes konnte Jmmel¬
mann seine Lustsiege erringen . Minister Dr.
Fritsch legt im Auftrage des Reichsstatthalters
in Sachsen einen Kranz nieder.

ftuflösung der Kampsbündein Frankreich
Paris , 19. Juni

In Abwesenheit dos französischen Minister¬
präsidenten Vlum,  trat der Kabinettsrat gestern
morgen unter dem Vorsitz des stellvertretenden
Ministerpräsidenten Daladier  zusammen . Auf
Verlangen des Innenministers Salengre  hat
der Rat eine Reihe von Gesetzesvorlagen ange¬
nommen , die die Auslösung der verschiedenen
Kampsorganisationen und privater Milizen gemäß
dem Gesetz vom 10. Januar 1939 verfügen.

Nandbemerkung
Charakter

nicht Aussehen entscheidet
Wenn in Liesen
Tagen wahrend
der Reichstags

der Nordischen Gesellschaft in Lübeck unser Blick
sich auf Wesen und Bedeutung des nordischen Ge¬
dankens richtet , wenn dieser nordische Gedanke
in den Reden , den Festspielen und Ausstellungen
in Lübeck, aus allen einzelnen Gestaltungen her¬
vorleuchten wird , dann wird er in seiner kristall-
klaren Schärfe erscheinen . Der Alltag leider trübt
gelegentlich seinen Glanz ; Nichtskönner machen
ihn zur Phrase , und Laien verwenden ihn zur
blumigen Ausschmückung leeren Geredes . Bei
diesen Reden über den nordischen Gedanken hören
wir zunächst und vor allem von blonden Haaren
blauen , sieghaft leuchtenden Augen , wir denken
an törichte Oberflächenurteile : „Du bist nicht
nordisch ", oder aber an einen Ausruf vorbehalt¬
loser Anerkennung beim Anblick eines halbwegs
gerade gewachsenen Zeitgenossen mit der vorge¬
schriebenen Haar - und Augenfarbe : „Der ist nor¬
disch!" Peinlich wird die Lage allerdings dann,
wenn wir feststellen müssen , daß dieser Zeitgenosse
durch sein Handeln beweist , daß er in Wahrheit
zumindest mit nordischem Charakter  nichts zu
tun hat , daß er es eher vorzieht , einen Augen¬
blick feige , als ein ganzes Leben tot zu sein, daß
in seinem inneren Wesen von Treue und Zuver¬
lässigkeit und Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit
gar keine Rede ist. Unkenntnis , wenn auch gut
gemeint , gibt jenen Begriff allzu leicht - er
Lächerlichkeit preis . Darum sollte sich zunächst
jeder darüber klar sein , daß das nordisch aus¬
sehende Aeutzere eines Menschen durchaus mit
einem absolut andersartigen Charakter gepaart
sein kann . Ein rassisch so stark unterschiedliches
Volk wie das deutsche läßt in sehr vielen Fällen
eindeutige Schlüsse von dem Aeußeren auf das
Innere gar nicht zu. Es läßt sich nicht einfach
von einzelnen äußeren Eigenschaften auf die in¬
nere Art schließen, die Rassenzugehörigkeit kann
letzten Endes durch nichts anderes festgestellt
werden , als durch den Lebensstil  eines Men¬
schen, durch seinen Charakter.  An der Hand¬
lungsweise erkennen wir den nordischen Men¬
schen, nicht an der Länge der Nase oder der Farbe
der Augen . Erziehung zum Nordischen und Aus¬
lese nach diesen Grundsätzen ist immer der Appell
an die nordischen Charakterwerte , die über äußere
Einzelheiten hinweg unserem Volk in seiner Ge¬
samtheit sein Gepräge gaben und seine innere
Haltung für alle Zukunft bestimmen.

Neuer Vombenunsttzlagin Haifa
London , 19. Juni.

Nach Meldungen aus Jerusalem kam es zu
neuen schweren Zwischenfällen in verschiedenen
Teilen Palästinas . Auf das Rathaus von Haifa
wurde ein Bombenanschlag verübt , durch den das
Gebäude erheblich beschädigt wurde . Streikende
Araber überfielen eine britische Polizeiwache in
der Nähe von Jaffa . Nach einem blutigen Gefecht
wurden edie Araber , von denen einer getötet
wurde , in die Flucht geschlagen . Auf ein Kinder¬
heim in der amerikanischen Kolonie in der
Scharon -Ebene wurden mehrere Schüsse abge¬
geben.

—ZttLL gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Durch¬

laucht, dem Reichsverweser des Königreiches .Ungarn
von Horth zu seinem gestrigen Geburtstag herzliche
Glückwünscheübermittelt.

Ungarische Auszeichnung für Dr . Schacht. Der un¬
garische Reichsverweser von Horth zeichnete den deut¬
schen Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht mit dem un¬
garischen Verdienstorden 1. Klasse aus.

Der polnische Sejm nahm gestern das neue Boll-
machtsgesetz für den Staatspräsidenten an.

Der französische Außenminister hat gestern den eng¬
lischen Botschafter unb anschließend den norwegischen
Gesandten empfangen.

Französisches Militärflugzeug abgestürzt. In der
Nähe von Angers stürzte ein französisches Militärflug¬
zeug aus geringer Höhe ab. Die beiden Flieger sandenden Tod.

Maxim Gorkij gestorben. Am Donnerstag verstarb
nach längerer Krankheit der sowjetrussifche Schrift¬
steller Maxim Gorkij im Alter von 68 Jahren.

18 koreanische Kommunisten zum Tode verurteilt.
Dos Oberste Gericht in Keijo verurteilte 18 kommu¬
nistisch« Koreaner zum Tode und zwei weitere zu 1b
Jahren Gefängnis.
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Panzerwagen in tüttiltz eingesetzt
Heftige kämpfe mir Streikenden/ Vergebliche Vemülzungen van Zeelands

(DrsiMsriokt unseres Brüsseler dlitorbsitsrs)
Brüssel , 19. Juni.

Die Lage in Belgien hat sich auch gestern weiter
verschärft . Die persönlichen Schlichtungsbemühun¬
gen des Ministerpräsidenten van Zeeland müssen
als gescheitert angesehen werden , da alle Zu-
sicherüngen von marxistischer Seite auf dem Pa¬
pier bleiben , so lange die vermehrte kommunistische
Agitation alle Vernunft zum Schweigen bringt.

I » Lüttich kam es gestern zu bedrohlichen Aus¬
schreitungen , die nur mit dem Einsatz stärkster
Polizei - und Eendarmerie -Streitkräfte unterdrückt
werden konnten . Die Streikenden versuchten , die
Lebensmittelzufuhr abzuschneiden , indem Milch¬
wagen und Fahrzeuge mit Gemüse und andere«
Nahrungsmitteln zur Umkehr gezwungen wurden.
Im Zeutrum Lüttichs war die Lage gester« der¬
maßen gespannt , daß die Sicherheitsbehörde den
Einsatz von Panzerwagen anordnete , die den
Patrouillendienst mit versehe «.

Inzwischen ist auch Brüssel  in vollem Um¬
fange von der Streikwelle erfaßt worden . Die
Metallarbeiter im Zennelbecken südlich von
Brüssel haben den Verlauf der von den Gewerk¬
schaften einberufenen Bezirksversammlung nicht
abgewartet , sondern sind in den Streik getreten.
In den Brüsseler Vorstädten Ukkel  und Porst
wurden einige Fabriken von Streikenden besetzt.
Die Direktion einer der größten Brüsseler Schuh¬
fabriken hat den Betrieb vorsorglich geschlossen,
da sie einen Streik der Belegschaft erwartet . In¬
zwischen hat sich die Streikbewegung nordwärts
des Kanals von Willebroek bis zur Industrie¬
stadt VilvoordH die als Vorort von Brüssel gelten
kann , ausgedehnt . In der Textilindustrie von
Verviers liegt der gesamte Betrieb still . Der
Streik in der Genter Textilindustrie ist in Aus¬
dehnung begriffen.

Insgesamt belauft sich die Zahl der Streiken¬
den zurzeit auf etwa 35«- 4«« «««. Eine be¬
drohliche neue Verschärfung scheint insofern bevor¬
zustehen , als sich gestern auch die Gerüchte ver¬
dichteten , daß das Personal der belgischen Eisen¬
bahn vor der Arbeitsniederlegung stehe. Weiter
wird damit gerechnet , daß das Brüsseler Straßen¬
bahnpersonal und die Taxifahrer sich dem allge¬
meinen Ausstand anschließen werden.

Das Antwerpener Hafengebiet ist vollkom¬
men stillgelegt.  Das gleiche gilt zum Teil
für die Mehrzahl aller anderen belgischen Häfen.

' Bezeichnend ist, daß die belgische Kriminalpolizei

auch gestern wiederum sieben ausländische Agita¬
toren verhaften konnte , die die Streikenden zu
Gewalttätigkeiten aufzuputschen versuchten . Die
Kommunisten verteilten gestern Handzettel mit
der Aufschrift : „Sozialistenführer verraten die
Arbeiterschaft !" , die zur Wetterführung des
Streiks auch bei Zustandekommen einer Einigung
aufforderten . Auch diese Tatsache zeigt deutlich,
in welchem Fahrwasser die Streikbewegung dank
den Umtrieben der Söldlinge Moskaus zurzeit
segelt.

Vaerikadenkämpfe in kowno
Kowno , 19. Juni.

Die Arbeiter sämtlicher privaten Betriebe ein¬
schließlich der Zeitungsdruckereien in Kowno
haben gestern mittag die Arbeit für 24 Stunden
niedergelegt . Damit soll ihrem Protest gegen das
Verhalten der Polizei bei dem Begräbnis eines
Arbeiters am Mittwoch , bei dem es , wie wir
bereits mitteilten , zu blutigen Zusammenstößen
gekommen war , Ausdruck gegeben werden.

In der Kownoer Innenstadt kam es zu erheb¬
lichen Zusammenrottungen der Streikende «, die
mit Gartenbänken und Müllkästen Barrikaden
errichteten und den gesamten Verkehr unterbanden.
Der Autobusverkehr , der zunächst in die Neben¬
straßen umgeleitet wurde , mußte später eingestellt
werden . Die Polizei ging mit Maschinengewehren,
Karabinern und Gummiknüppeln vor.

Am Neubau des Offizierskasinos bewarfen die
Streikenden die Polizei mit Steinen . Die Polizei
nahm ständig Verhaftungen von Rädelsführern
vor . Gegen Mittag war es ihr geglückt, die Haupt¬
straßen zu räumen , doch hörte man später noch
immer Schießereien . Die Menge rottete sich immer
wieder in den Nebenstraßen zusammen . Bei den
Ausschreitungen handelt es sich offensichtlich um
kommunistische Einflüsse.  Sowjet¬
russische Zeitungen sind in den letzten Tagen in
Kowno sehr stark vertrieben worden.

Druck uuä Verius : „kleiner 2eitnn« ". ü 8.-6 envsrisL
^Vvssr-Lins 6 . m. d. L ., Diemen . VsilLLsäirektvr:
Duke Lädier,  ftnnptsckriktjsiter : äokenn 8-DLstrLoü.  StoUvorkrstor : Rrräolk Uüllor
(rurrsit in Irland ); Öüsk vom VLsvst: LuäoLk

Voraot ^ ortlLoü kür Politik : 1. V. Luäolk
üko ^ or:  kür LolturpoUtiL u. k/ntHrüaltunx : Vorn .-ü s.r ä 8 oümLüt;  kür ^VLrt8oüakt, Rsnäol o. LoüLkk"kaürt : Dr. H. N s Lo r i o k LriuLmanv;  kür Brs-
mi8odss : !. V. «sossk  L s Q? s r s 8 8 5 : kür Sport,
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Großfunkstelle Nauen
Dreißig Jahre im Dienst eines vorbildlichen WeltnachrichtenverUehrs

Anläßlichdes 30jährigenBestehens der Groß¬
funkstelle Nauen fand eine Besichtigung statt.
Direktor Schwab  von Telefunken gab einen
Rückblicküber SO Jahre Arbeit in Nauen und
schilderte die Entwicklung Nauens aus einer
der Telefunken gehörenden Versuchsstation zu
der heutigen Großfunkstelle. Nauen sei einer
der Kernpunkte für die Weltgeltung der deut¬
schen Funktechnik, deren Arbeit hier ihren

,, . Ausgangspunkt habe. Nachdem von einigen
31f Ingenieuren, die vor 30 Jahren bei der Ver-

5 suchsstation gearbeitet hatten, einige Erinne-
H'' rungen an die Entstehung von Nauen gegeben
«i, h wordenwaren, und dabei auf die großen Schwic-
H1) rigkeiten der ganzen Entwicklung hingewiesen

tjgj lij war,' sprach Oberpostrat Mi r e c k i über die
^ Bedeutung der Großfunkstelle Nauen im Welt-
JJh uachrichtcnverkehr. Er wies einleitend darauf
**■,J hin. daß die Großfunkstelle Nauen mit ihren
»1''f Anlagen am 1. Januar 1932 in den Besitz der

"*Deutschen Reiehspost übergegangen, und nur
lcĥ eine große Maschinen- und Kraftstation sei,
tjiWwährend sich der eigentliche Telegraphier-
l|| tli betrieb im Haupt-Telegraphenamt Berlin ab-
il !| wickle, mit dem sowohl Nauenals auch die dazu
Iji! i|( gehörige Empfangsstation Beelitz mit einem
,i vieladrigemKabel verbundenseien.
.,'Dj Nach der Uebernahmeder Großfunkstelle habe

* die Deutsche Reichspost die vorhandenen Ein-
, richtungen unter Aufwendungerheblicher Mittel

>1*wesentlichverbessert und erweitert. Vorhanden
;f seien jetzt: 2 Langwellensenderfür Wellen von
t| 13 000 bis 18 OOOm mit 3 großen Antennen und

G15 Kurzwellensender für Wellen zwischen 15
c und 70 m mit 37 Richtantennen. Besondersher-

vorzuhebensei die Neuaufstellung von 3 starken
** Kurzwellensendern von 50 kW Leistung, die
ö

jJden Wirkungsgrad von Nauen wesentlich erhöht

üS

 ̂hätten . Die große Antennenanlage , die an
,, 3 12 Masten aufgehängt ist, von denen 2 die außer-

ordentlicheHöhe von 265 m haben, wurde, wie
: Oberpostrat Mi recki weiter ausführte, vollstän-
% dig erneuert . Der zum Betriebe der Sender
i  erforderliche Starkstrom (täglich 10 000 kWh .)

wird dem Heberlandnetzentnommen. Die Richt-
^ antennen für die Kurzwellensender, die wahl-

weise auf die Sender geschaltet werden können,
sind für die steigenden Anforderungen des Ver-
kehrs vermehrt worden. Zu ihrer Aufhängung

’l sind 24 eiserne Türme vorhanden.
) Mit diesen Betriebsmitteln werden jetzt
5 15 Funklinien, 8 Fernsprechverbindungen und
I 3 Bildfunklinien betrieben. Funktelegra-

lf phenverkehr  besteht mit Newvork, Kairo,
BuenosAires, Hsinking in der Mandschurei,
Batavia, Nagoya in Japan, Rio de Janeiro, Ma¬
nila auf den Philippinen, Santiago de Chile, Me¬
xiko, Bangkolc, Teheran, Schanghai, Beyrut,
Maracav in Venezuela. Die längsten Verbindun¬
gen überbrücken rund 12 000 km. Fern¬
sprechverbindungen  bestehen mit Bue¬
nos Aires (2 Linien), Rio de Janeiro, Bangkok,

(I Maracay, Kairo, Manila und Nagoya; B i 1d -
,l>! funkbetrieb  mit Newyork, Buenos Aires

iji und Bangkok. Außerdem läuft über Nauen stän-
it; dig das Zeitzeichen (13 Uhr und nachts

1 Uhr), die Seuchenmeldungenfür die Schiff-
Jl* fahrt  und der Transocean-Pressedienst.
® Für diesen Auslandsdienst  der Trans¬
it ocean-G. m. b. H. stehen ständig 2 Sender be¬
st reit , die täglich 10 000 Worte in deutscher, engli¬

scher, französischer und spanischer Sprache in
die Welt hinaussenden. Besonders die deut¬

schen Schiffe auf See  bedienen sich die¬
ses Nachrichtendienstes.

UnermüdlicheSorge der DeutschenReichspost
sei es, der deutschen Wirtschaft für den Funk¬
fernmoldedienstmit dem Auslande einen durch
Schnelligkeit und Sicherheit ausgezeichneten
Betrieb zur Verfügung zu stellen. Die Funk¬
telegramme nach Uebersee würden daher im
Betriebe der Deutschen Reichspost überall mit
Vorzug behandelt. Stets werde die Deutsche
Reichspost bemüht bleiben, die Großfunkstelle
Nauen, deren Stimme als Künder des neuen
Deutschlands in der ganzen Welt gehört werde,
in ihren technischen Einrichtungen dem neuesten
Stande der Funktechnik anzupassen, damit ihr
jederzeit der gute Ruf, den sie wegen ihrer
vorbildlichen Betriebsabwicklung jetzt in der
Welt genieße, erhalten bleibe.

Der überseeische Reiseverkeh”
im 1. Vierteljahr 1936

Im 1. Vierteljahr 1936 sind laut „Wirtschaft
und Statistik“ 2522 Reichsdeutschenach Ueber¬
see ausgewandert gegen 2362 im 1. Vierteljahr
1935. Die Vereinigten Staaten von Amerika
nahmen 1774 oder 70% aller Auswanderer auf.
Nach Argentinien und Brasilien wunderten
600 Personen aus. Außer den reichsdeutschen
Auswanderern wurden über reichsdeutsche
Häfen 1305 ausländische  Auswanderer be¬
fördert gegen 1063 im 1. Vierteljahr 1935. Die
Inanspruchnahme reichsdeutscher Häfen durch
Ausländer nimmt seit Beginn 1935 zu.

Der gesamte überseeische Ausreiseverkehr
über Bremen und Hamburg (Auswanderer und
übrige Reisende) war mit 15 248 Personen im
1. Vierteljahr dieses Jahres um 11% größer als
in dem des Vorjahres.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatoiia 17. ab

Buenos Aires nach Sao Franciso do Sul . Anhalt 16. ab
New-Orleans nach Boston . Arucas 17. Cap Finisterre
pass , nach Hamburg . Attika 16. ab Manaos nach Para.
Borkum 18. an Rotterdam . Columbus 17. an Bremer¬
haven . Flottbek 17. ab Bremen nach Hamburg . MS
Fulda 17. ab Cebu nach Saigon . Gneisenau 17. ab
Cartagena nach Southampton , MS Havel 18. an Ham¬
burg . Helgoland 17. ab Havana nach Puerto Mexiko.
Minden 17. ab Norfolk nach Philadelphia . Potsdam 17.
an Genua. Raimund 17. an Hamburg . Roland 16. ab
Philadelphia nach Golf-Port . Sierra Cordoba 17. ab
Bremerhaven . Schleswig 18. TJshant pgss. nach Le
Havre.

Deutsche Dampfschiftfahrts - Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen . Bärenfels 17. von Bombay nach Antwerpen.
Freienfels 17. von Bremen nach Newyork . Lahneck
17. Ushant pass . Rabenfels 17. von Durban nach
Lonrenco Marques . Rotenfels 18. in Hamthnrg. 8oh en¬
teis 16. in Bombay . Trautenfels 17. Perim pass . War¬
tenfels 16. Perim pass . Weißenfels 17. von Suez.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Apollo 17. in Barcelona . Ariadne 17. von Stettin nach
Neustadt . Atlas 17. Nordka » pass , nach Archangelsk.
MS Ceres 18. in Gdingen . Diana 17. Emmerich pass,
nach ' Köln. Fortuna 18. Brunsbüttel pass , nach
Rostock. MS Gauß 18. in Bremen . Helios 17. in Ma¬
laga . Hercules 17. in Sevilla . Hermes 17. von Valencia
nach Alicante . Here 18. von Danzig nach Rotterdam.
Hestia 17. Onessant pass , nach Rotterdam . Jason 18.
von Königsberg nach Rotterdam . Klio 17. Onessant
pass , nach London . Kronos 17. von Ternenzen nach
Lissabon . Leander 18. von Bremen nach Gdingen.
Mercur 18. von Bremen nach Königsberg . Neptun 17.
in Kopenhagen . MS Olhers 18. in Riga . Orest 17.
Emmerich pas». nach Köln . Pax 18. in Kopenhagen.
Phaedra 17. von Hamburg -Altona nach Rotterdam.
Pollux 17. von Rotterdam nach Kopenhagen . Priamus
17. von Köln nach Rotterdam . Pytades 18. von Köln
nach Rotterdam . Rhea 17. Brunsbüttel pass , nach

Der entsprechende Einreiseverkehr (11383
Einreisende) etwas geringer. Unter den Aus¬
reisenden aus dem Deutschen Reich überwogen
die Reichsdeutschenrecht erheblich (7491 oder
73%), unter den Einreisenden in das Deutsche
Reich waren fast zur Hälfte Ausländer (4352).
Gesondert von diesem Verkehr wurden im Be¬
richtszeitraum in Bremen und Hamburg 4662
Touristen (Teilnehmer an Sonderfahrten,
Rund- und Gesellschaftsreisen) und 3798„Kraft-

Vor einer Lösung des Ratenkonflikts in der
Nordatlantik-Konferenz. Die Black Diamond
Line und die belgische Cie. Maritime Beige
hatten, wie berichtet, gedroht, von der Nord¬
atlantik-Frachtenkonferenzzurückzutreten, falls
die H 0 11 an d - Amerika Linie ihren Direkt¬
dienst nach Antwerpen ausdehnen solle. Wie
hierzu bekannt wird, sind die inzwischen auf¬
genommenenVerhandlungen so weit gediehen,
daß mit einer beide Parteien befriedigenden
Lösung des Konfliktes gerechnet werden kann.
Jedenfalls ist die Gefahr des Zerfalls der Kon¬
ferenz überwunden. Man nimmt an, daß die
Frage auf der kommendenNewyorkerKonfrenz
endgültig geregelt wird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obgleich in gewissen Bezirken des Helm frächten-
marktes gute Nachfrage zu bemerken war , blieb der
tatsächliche Umfang des Geschäftes enttäuschend,
wenn auch in einigen Richtungen die Stimmung ste¬
tiger zu werden scheint . Das Geschäft in d-er aus¬
gehenden Kohlenfahrt u>ar nur gering hei nominell
unveränderten Raten.

Die Maispreise zeigen weiter eine festere Tendenz
in Anbetracht der voraussichtlich nur geringen £u-
fuhren und der wenigen Verschiffungen von Argen¬
tinien . Daher entwickeln die La - Plata-  Ver¬
schiffer etwas mehr Interesse . Ein Juni -Dampfer
handiger Größe wurde von Rosario nach England zur
Minimumrate , mit Optionen, aufgenommen . Es sind
Versuchsnaohfragen für einen ähnlichen Abschluß
für Juli im Markt , während die letzten Raten nach
dem Nordpazifik und Japan wiederholt werden
können. Für Getreide von Montreal  kamen

Stettin . Themis W. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Venus 18. in Köln. Vesta 17. von Vigo nach Rotter-
dam. Victoria 17. in Stockholm Sensal 17. von Königs¬
berg nach Bremen . Osear Friedrich 17. in Rotterdam.
Schichau 18. von Elbing nach Rotterdam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
18. in London. Bussard 18. in Danzig . Falke 18. in
Le Havre . Fasan 18. in Hüll . Ganter 18. in Kotka.
Hecht 18. von Dalsbruk nach Kern!. Meise 18. in
Hamburg . Optima 18. von Raumo nach Bremen . Rabe
17. von Königsberg in Kunsiluota . Strauß 17. in Hel-
singfors . Wachtel 18. von Leningrad in Bremen . Möwe
18. in Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Adana 18. in Hamburg . Angora
16- ab Bremen . Chios 17. in Hamburg . Galilea 17. von
Piräus nach Haydarpasa . Kythera 17. in Istanbul.
Maoedonia 17. in Burgas . Smyrna 17. von Dubrovmk
nach Oran . Sarta 17. von Oran naoh Algier . Thessalia
17. von Mersin nach Piräus . Morea 17. von Bremen
nach Hamburg.

Hamburg • Amerika Linie , Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 18. ab Cherbourg nach South¬
ampton . Hamburg 18. ab Cuxhaven nach Southampton.
Wasgenwald 16. Scilly -Inseln pass . — Westküste Nord¬
amerika MS Seattle 17. an Rotterdam . — Südafrika/
Austral len/Niederländisch -Indien : Dortmund 17. ab
Newcastle . Kurmark 17. ab Aden nach Port Said.
Uckermark 16. ab Tjilatjap . — Ostasien : Havenstem
17. ab Cochin nach Tuticorin . Nordmark 10. ab Pe-
nangf nach Aden . Oldenburg 17. an Kobe. MS Sauer¬
land 17. ab Suez nach Colombo. MS Friesland 17. ab
Saigon nach Kohsichang . MS Kulmerland 16. ab Port
Said nach Marseille . — Vergnügungsreisen : MS Mil¬
waukee 17. ab Tanger nach Madeira.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahr ŝ-Ges.
Antonio Delfine 17. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Cap NoTte 18. in Lissabon . MS General Osorio 18. in
Lissabon . General San Martin 18. in Buenos Aires.
Madrid 18. in Hamburg . Vigo 18. St . Vincent pass.
Berengar 17. von Rio de Janeiro nach Bahia . Eifel
18. in Bremen . Entrerios 17. Dover pass . Eupatoria

Freitag , den 19. Juni 1936

kein» weiteren Abschlüsse zustande , jedoch wurde
ein Schiff handiger Größe für Anfang Juli nach be¬
stimmten englischen Häfen/Kontinent gesucht . Für
Mischladungen von den atlantischen Hafen der Ver¬
einigten Staaten machte sich etwas Nachfrage be¬
merkbar : ein 5800-Tonner wurde für Schrotteisen für
erste Hälfte Juli von Newyork nach Oenua/Sav -ma
und Porto Vecchio di Piombmo zu S " o anfge-
nommen. Die K u b a Zuckeryersolnffer melden wei¬
tere Aufträge nach dem Kontinent und deuten 14 sh
für Juni und 13 sh 6 d bis 13 sh 9 d. 50 nach Bedin¬
gungen , für Juli an . Ein englischer Dampfer soll
auf fio.-Bedingungen nach Austra11 engesch  1oss
sein, außerdem wird angeblioh auf 3°Riffsraum f r
Japan verhandelt , wahrend weiteres Geschäft offen
ist für Holz nach den Atlantikhäfen der Verengten
Staaten.

In der australischen .Getreidefahrt ist es
weiter leblos doch firn en trotzdem die Anfragen tut
Erz von WhvaUa keine Beachtung. # Für boja-
höhnen  wurde die Chartertätigkeit nieder auf¬
genommen : ein griechischer Dampfer van  iaOOit tra
5. Juli Cancelling soll 21 sh 6 d nach Rotterdam/
Hamburg , mit Optionen , erzielt haben . Für S a i „ o n-
r e i s besteht gute Nachfrage für französische Rech-
nnng , insbesondere für Ende Juni und Anfang du .
Dagegen ist die Geschäftstätigkeit von I n dien
mäßig ; die Nachfrage nach ölhaltigen Produkten
wird ungünstig beeinflußt durch Arbeitsstorungen
auf dem Kontinent.

Feste Raten werden von den n ord afrikani¬
schen und spanischen  Erzhafen notiert.
Ein griechischer Dampfer von 7800t wurde für Hon-
eisen für Ende Juni Cancelling von Nikolajiew nach
Japan zu 15 sh 9 d geschlossen.

Abschlüsse : Rosario —(alle oberen Häfen )—England,
D ..Dunsley ". 5600 t . 10 Pzt ., 18 sh. Schwergetreide,
mit Optionen . 1S./30. Juli . — Newyqrk—Genua/Savona
und Porto Vecchio di Piombino , D ,,Theoskepasti ,
5800t , 5 Pzt ., $ 4.65, Schrotteisen , Brutto -Bedingungea,
1/15 Juli — Dairen —Rotterdam/Hamburg , D „Irene
S. Embiricou “, 7500t , 5 Pzt ., ca. 21 sh 6 d, Bohnen,
mit Optionen . 25. Juni/5 . Juli . —- Nlkolew —Japan,
griechischer Dampfer . 7800t, 15 sh 9 d, Hoheisen. 16./
30. Juni . — Zeitcharter:  D „Brosund , 4i00 ti a i -- x : CD. otan 1?Iirtlr.11araniTI CP

iadun " MS Gauß dtsch . von Lissabon , D. G. Neptun,
Hafen II , Sch. 13, Kork . Themis norw . von Methil,
Fisser & v . Doornum , Pani Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am Mittwoch , 17. Juni:

S & thÄÄ | ta&

Gebr Specht Yalowa dtsch . nach Piräus , Benin &,CieDr. P Bessel dtsch . nach Bilbao , Rah . &
qt°adU s\ ück- ut MS Heidelberg dtsch . nach Nieder-

J* ^ U° « ^ DaneisssergSoleil franz . nach Le Havre , Herrn . GauelsDerg.
Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 18. Juni:
Seeleiohter 90 (Pleß ) von Hamburg , Holzhafen,

Getreid1».̂ Seeleichter 157 (Schäfer ) von Hamburg,
Hafen I, Sch. 9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

-La ^ ^ ' KengAH 3. Hans Carl 5, Uranus 7, Minos

Hafen ’ Eifel “ 16,̂ Goslar (Erzplatz ),
Bellona 11 (890 26), Gauß 15, Ehrenfels H. , h >

Holzliafen : Visurgis (Logemann , L W/ rt!ß(' bErßJ’
Brook (Drünert ), Quinta (Steinhrugge & Beimng
hausen ). Brandenburg (Hansa -Muhle). , &Hohentorshafen : Taube (Meyer), Thesaus (Finke «
BIndustriellafen : Georgio Olsen. Rhelngold (Roeh-
Hn«-) Niobe (Nordd . Hütte ). Auctontas (Kohlen¬
handel ), Kellerwald (Kali ), Themis (Klembt ), Sudsee
<KWe? ft : ' Crefeld (Dock III ). Triton Erpel (Hook: VI,
Terje Viken (Werfthafen ). Rhemfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, General von Stenben,
Stuttgart . Trier.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Lngekommene Seeschiffe am Donnerstag , 18. Juni:
Bellona dtsch . von Barcelona , D. G. Neptun , Hafen

I . Sch. 11. Möwe dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
lafen I , Sch. 4, StückguL Auctoritas it-ai . von
ienua , Gebr. Specht , Rohling . Hulda Thorden sehwed.n »i . rv rvii — __ Tl mm Lj' II' aI Jfoon

17. in Cabedello . Georgia 17. Dover pass . Granden 18.
in Montevideo. Holstein 17. St . Vincent pass . Nien¬
burg 17. von Pernambuco nach Bahia . Rapot 17. in
Rotterdam . Rio de Janeiro 16. in Sao Francisco do
Sul . Witell 18. Madeira pass . — Touristen -Reise : MS
Monte Rosa 18. in Cadiz. — „Kraft -durch -Freude -
Reisen : MS Monte OJivia 17. in See. MS Monte Sar-
mdento 18. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 17.
Onessant pass . Wah ehe 16. ah Freetown . Wadai 17. ab
Las Palmas . Ilmar 16. au und ab Lissabon.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 17. von
Dover nach Port of Spain.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 17. von La Coruna naoh Oporto.
Dalälfven 17. von Bilbao nach Pasajes . August
Schnitze 17, von Lissabon nach Leixoes . Lisboa 17. von
Hamburg nach Rotterdam . Palos 17. Finisterre pass.
Porto 17. in Gdingen . Sehu 17. in Hamburg . Sevilla
18. von Ternenzen nach Ceuta.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Clio 16. von Campana nach Talara . MS J . H.
Senior 16. von Aruba naoh Newyork . MS Harry G.
Seidel 17. von Newyork nach Aruba . MS Victor Roß
16. von Cartagena naoh Aruba.

Kriegsmarine
Fischereisehutahoot „E I h e“ voraussichtlich 22. ab

Wilhelmshaven zur zweiten Loggerreise , die sich bis
Ende Juli ausdehnen wird . Poststation bis 21. Wil¬
helmshaven , vom 22. 6. bis II . 7. Marinepostbüro Ber¬
lin C 2 und ab 15. 7. bis auf weiteres wieder Wil¬
helmshaven . — Fischereischutzboot „Weser“  17. von
einer vierwöchigen Fischereischutzfahrt in Wilhelms¬
haven zurück . — Die Kreuzer „Nürnberg“  mit
dem Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte an
Bord , „K ö I n“ und „L e i p z i g“, die 1-, 2., 3. und
4. Torpedobootsflottille mit dem Führer der Torpedo¬
boote an Bord des Torpedoboots „Leopard “, die
U-Flottille Weddigen , sowie Flottentender „Heia “ 17.
in Wilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.os if ?« xTr,,»/■?«nimm 95 Mit ).. Bräkö 1 Std .» bärge

Bremerhav.
1.90 13.22
1.56 14.12
2.47 14.59

I Std . 40 Min.
latnm Bremen-Stadt Vegesack
9. Juni 3.20 15.42 3 00 I- .22

Datum
15. Juni
16. Juni
18. Juni

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.81 2.65 1.94
1.96 2.74 1.97
1.58 2.41 1-91

Minden
2.35
2.36
2.46

Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot —
12,7 Mill. Zuteilungen auf Bausparverträge im
Jahre 1935. Die Bausparkasse Gemeinschaftder
Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg berichtet
für 1935 über 7313 Neuaufnahmenmit 74,8 Mill.
RM Vertragssummen; oder 60% mehr als im
Vorjahr. Ende 1935 ergibt sich ein Gesamt¬
bestand von 43 626 Bausparverträgen mit 544,6
Mill. RM Bausparsumme und von 1112 Ver¬
mögensbüchern mit 2,3 Mill. RM Vermögens¬
buchsumme. Trotz Rückzahlungen von 6,6 Mill.
RM auf den bekannten Wechselkredit konnten
1105 Bausparern 12,7 Mill. RM zugeteilt wer¬
den. ‘ Ein Viertel aller beteiligten Bausparer
sind Arbeiter  und mehr als 70% Lohn¬
empfänger. Fast 94% aller ausgeliehenen Dar¬
lehen liegen unter 15 000 RM. Der Gewinn
beträgt 0,72 (0,70) Mill. RM und soll den ge¬
schäftsplanmäßigen Rückstellungen  zu¬
geführt werden. Auch 1936 sei eine weitere
Steigerung des Neuzugangs und der Geldein¬
gänge zu verzeichnen.

Nach den Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts wurden im Jahre 1935 rd. 213 200
Neubauwohnungenfertiggestellt , das sind 12,1%
mehr als im Vorjahr und 63,6% mehr als 1932.

rz
Netzjacken

und

Badeanzüge
von

Hinrichs & Bollweg
J

Ein gesunder Junge ange-
V>kommen

(yertrud. ‘Borrmann
geh. Borchers

ifriedlich Borrmann
Bremen, den 17. Juni 1936
Carlshafenerstrahe 36
3. Z. St. Josephstift

Hannelorehat ein Schwester¬
chen bekommen!

Ewal- Dulernonnu.Frau
Eusti, grb. Krietemeher.

Bremen, den 17. Juni 1936.

Ihre Vermählung  geben
bekannt

ffldolf Siggelkow
SKäthe Siggelkow

gef). Folkens
Kiel, den 26. Juni 1936
z. Z. Bremen. Nordernehstr. 7

Wir haben eine deutsche Ehe
geschlossen:

Dans -Tehmkruhl
Gertrud Lehmkuhl

geb. Messeda t
Bremen, den 19.  Juni 1936
Kattenturmer Heerstraße 50

Deutsches Rotes Kreuz
Bezirkskolonnen-Abteilnng

Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ab¬
leben unseres Kameraden
und Zugführers

Chriftilni Mulh
allen Kameraden bekannt¬
zugeben.

Trauerfeier Sonnabend,
20 .Juni , 16 Uhr, von der
ErambkerKirche aus.

Sanitätskolonne VII,
I. und II. Zug.

Heute entschlief nach lan¬
gem Leiden unser langjähri¬
ger Mitarbeiter, der Werk¬
zeugschmied
Conrad Behrens

im 54. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihm ein

pflichtgetreuesMitglied un¬
serer Gefolgschaft und einen
guten Arbeitskameraden.
Wir werden dem Verschie¬
denen stets ein ehrendesGe¬
denken bewahren.
Bremen, den 17. Juni 1936.
Führung «.Gefolgschaft

der
Atlas -Werke A .-G.

Jahre am  Pomshotf

Sportpreise
bi Jeder Treislage

Jjofoh  D . Äe ^ee -rs

K ammer|ägerKi eh ne
nur Schröderst. 13

W. 833 37.
Ausrott. v. sämtl.
UngezieferunterGarantie.

Heute entschlief sanft und ruhig ganz uner¬
wartet meine liebe Frau, Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Burghardine Rohlf;
geb. K ot h e

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

HinrichRohlfs fen.
Hinrich Rohlfs ju«. und Frau

Martha, geb. Jürgens
Heinz Rohlfs.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße; freundl. zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11 Uhr, in der Kapelle des Riensberger
Friedhofesstatt.

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief
. sanft und ruhig unser lieber Bater, Schwie-
!gewatet,  Großvater , Urgroßvater, Bruder
und Onkel

Wilhelm Timemeyer
im 78. Lebensjahr.

In stiller Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Familie W. Tinnemeyer
Familie A. Ruwoldt.

Bremen, den 17. Juni 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Eermaniastraße, wohin etwaige Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
22. Juni , vormittags 9.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben

'Entschlafenensagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Kramer, sowie dem Reichs¬
treubund ehem. Berufssoldaten,, unseren
innigstenDank.

Bertha Reinhardt und Tochter
Bremen, im Juni 1936.

Es verstarb unser lieber
Berufskamerad,

Schulhausmeisteri. R.

3oh.M»zHeinrich
Lm-e

Ehre feinemAndenken!
Reichsbundder deutschen

Beamten,
Fachschast 12,

Allg. Länderveriosltungen.

Trauer-
Drucksachen
liefert in guter
Ausführungdie
Druckerei der

BremerZeitung

\}6cteiJtUa$t kaufen SU
unseren vorzüglichen Kaffee:
500 g : 2.* 2.40 2 .80 3.« 3 .20
125 g : .50 *>80 *«70 .75 .80
Tee Kakao Schokoladen

in bekannt guter Qualität.
Effrfeeftungs- Bonbons Gelee » Artikel

Waffeln, Keks, Gebäck.

Malzkaffes, sm9 . 26 Pfg.
Reisflocken, iso9 Pak. 20 »
Weizengrieß, soog 25 ,
Haferffoocen, soo9 26 »
Sago, soo9 . . . . 32 .
Kartoffelmehl, 250gPak. 14 »
Maiskernpud.25ogPak.25 .
Puddingpulver. b«L 5 ,
Puddingpulver, Pak. 12 »
Puddingpulver, 2SO9 19 „
Schok.Pud.-Pulv., 2509  29 a
Götterspeise, Bll. . 23 •
Sossenpufver, Bfi. . . 4 ,
Fixfertig-

Kuchenmehl, 8«. 47 .
Backöle, Aromen . . 8 .
Backpulver, Bit. . . 6  .Vanillezucker, BU. . . 4 ,
Pflaumen soog . . 52 ,
Aprikosen soog. . 85 ,
Korinthen soog . . 38 ,

Sultaninen 5Mg-. . 34 Pfg.
Raushalttwiebcfc. JSOg 35 ,
Rheinwein, e.Gr., FH 80 »
Moselwein
Apfelwein
ApfelsaftSamos
Tarragona
Malaga ,
Montana, Rotw. ,
Wermut » _ ,
Bienenhonig,o.Gr. jh> 970 ,
Suppen , . . . Pak. 10  ,
Bratensosse > Pak. 10  ,
FleischbrühwQtf« «Sr. Kk ,
Hühnerbrühwrf., SSt. 20 ,
Sprotteni, Oet, Oase 25 ,
Fellheringe, Oase . 35 ,
3 %Rabatt
ln Marken , wenige
Artikel ausgenommen.

e 90 .
e 45 .
. 65 .
. HO .. 100  .
. fOO.

90 .
80 ,

KAISERS KAFFEE
GESCHÄFT

Mle Bditung vor solchen
krsolgsgroschen!

Ihnen allein hat es dieser Geschäfts¬
mann zu verdanken, daß er endlich die
richtige Sekretärin fand, die ihm schon
so lange als Ideal oorschwebte—wieder
einmal hat die nur ein paar Groschen
kostende, emsige Bezet-Kleinanzeige ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan.

'LLOYD

Hchülerrelse
nach

Amerika
mit Schnelld. »EUROPA«
16. Juli - 15.August

Fahrtleitung:
Studienrat Dr. Otto Kurz, Stuttgart
Mädchengruppe:Frau Hedwig Kurz
Diese Fahrt ist genehmigt vom Herrn
Reichsminister Jur Wissenschaß
:: Erziehung und Volksbildung ..-

Herrliche Seereise - NewYork - 14 Tage
imbeschwerliches Wanderleben in dem
landschaftlich schönsten Teil des ameri¬

kanischen Ostens

Reisekosten einschließlich Land¬
aufenthalt in Amerika RM  545 . -

Prospekte u. Anmeldung durch unsere Vertretungen und
NORDDEUTSCHERLLOYD

BREMEN
Lloydreisebüro Bahnhof Straße 35

1 *-«r dfe letzten 1
1 - naumungs-flustfepfrau/s1
1 WM’cn und Mnd€ 1
1 ffTJMem annehmhappn ppo,s 1

mit wie"vjarantlfi-l
■ R - i t , , ab 9 « stoßen . ■
■  Laden . T® zah,un9®n H

1 1
| Merkst.Häfen lOofSSKöi nêva»*"« SöS*”H

PhOtO-
Apparate

führender Firmen
4.-,6.-,12.75,19.50
Arthur Kraizer
Woltmersh’str. 153

PreisWl-
Liste«

in Stficf 19 Pfg
8u haben in der
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Leeren 6/8

UHBhHHanefl
"̂ Gescltenhe

Blumenkübel
Vasen
Schalen
Figuren
Gedecke

HerMMg. 10Fedelhören lu

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigenwer¬
den verwandt und
richtig weitergelei¬
tet durch

Trieb<$ Wessel
Jladil.

Seewenjestratze 77
Telefon 812 91

"Gummi-,Loden-u.‘ ^
Mäntel,Sportanzuge
große Auswahl , kleine Preise

^ H« EHM, Kölner Straße  4

Graue Haare
oeradiwinden uo«

auffällig durch
Orfa Haarfarbe«

Wiederbersteiler.
einfach 1.80 u. 3.50

extrastark 3.60U.4-.80
thrhardtKeidmann

dieDrogerie gegenüb.
Ansg *Ki , Obernstr .86

nintaluren
Hettdien

Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die .jkleinanzelgen ' Helfer find.
Bald kannst du schon Erfolge buchen;
Du weißt eZ ja; wer wagt, gewinnt!

GeräucherterLachs
in kleinen Stücken , bil ) 1,
Geräucherte Aale

Täglich 5- 6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68
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^os „ ŝ sflsstliscl " von Isctioilcowslc / s t̂önt — — — — un6
vrwsclci sin k̂ ö ^ c^ snksi 'r ruf orstsn l,1sks — — — —

( « t 4«o <t ^ leöes ^ ceitti ruui AeAes ^eick

in ftsm borrliclis dlslociisn sir»s rorts I,!sbss-
gsscbiclits umronlesr, 8.up, -° >i. n,

^Laeitt AkcrccÜ,Kaktee AEa
Lugest ^ llchr ^ec , Ataus 3iMeslck , Dcrllee FteistLecL

Hiua ÄcllAestAec - u . a.

M? 00 (Inoumsrisn
V - .75 >-!; 2.-
EA1 / dlumsr . silätzs
V /2 1— k>! 2.50

WK«
>tt,i
l"i!!!!k"!

ML
„>̂ F

DWA --
^ » s « '

osr ^ s ^ . ° . erfo »Lr »esN » :

l .

» isSS^Zö

" " Usw " "

S ' >2
S ' I. s »!j

su «.

^stllicüe

Äe ^ asisttssrac ^ ust - est

Anfang Juli d. Js . wirb eine
allgemeine Besichtigung der Fried¬
höfe vorgenommen werden, um fest¬
zustellen, welche Gräber in nicht
ordnungsmäßigem Zustande erhalten
find. Die Besitzer von Grabstellen
werden aus 8 14 des Gesetzes über
das Bestattungswesen in der StadtBremen vom 13. Mai 1935 ver¬
wiesen.

8 14 lautet:
„Die Grabstellen müssen von den

Nutzungsberechtigten dauernd in
einem würdigen Zustand erhalten
werden. Ist eine Grabstelle vernach¬
lässigt, so wird der Nutzungsberech¬
tigte unter Festsetzung einer ange¬
messenen Frist von dem Amt an
seine Pflicht erinnert . Ist der
Nutzungsberechtigte oder sein Aufent¬
halt unbekannt , so geschieht die Er¬innerung durch öffentliche Bekannt¬
machung. Bleibt die Erinnerung
ohne Erfolg , so werden die aus der
Grabstelle befindlichen Gegenstände
abgeräumt . Ueber die entfernten
Gegenstände steht dem Amt das freie
Bersügungsrecht zu.'

Den Besitzern wird anheimgegeben,
das etwa Erforderliche baldigst zu
veranlassen.

19. 6. 36.
Das Garten - und Friedhossamt.

Versteigerung.
Heute, Freitag , den 19. Juni 1938,

3 Uhr nachmittags , sollen im Der-
kausslokal des Fürsorgeamts Bremen,
Buntentorsteinweg 94, diverse gut
erhaltene Nachlaßsachen öffentlich
meistbietend versteigert werden. Der
Zuschlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot. Besichtigung eine halbe
Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Hecickk5tc/ie
AeAaststkuraL ^ usi - est

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den 4. August 1936, vor¬
mittags II Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer 171, versteigert werden:
1. Bremen . Vorstadt R 61, Blatt 1087,

I . am Dobben Nr . 111, Gebäude¬
raum (Wohn- und Gesellschafts¬
haus — ehem. Loge — und
Garagen ), Borhof und Hosraum,
groß 899.5 qin . 2. am Dobben
zwischenNr . 111, 112, Gang , groß
36,5 gw , der Gesellschaftsbaus
Dobben Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung in Bremen, — Steuer¬
licher Einheitswert 1931: 96 909,—

Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 5. November 1934 —,
Bremen, den 16. Juni 1936.

2. Bremen , Vorstadt R 53. Blatt 382,
Nordstraße Nr . 41, 43. 45, Ger¬
maniastraße Nr . 56, 58 und aus
dem Kamp Nr . 28, der Gewerk-
schastshaus „Bremen " Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Bre¬
men. groß 5913,5 c>m, Gebäude-
raum , Vorhof -und Hosraum . —
Steuerlicher Einheitswert 1931:
1 397 999,— Versteigerungs-
vermerk eingetragen 18. Mai
1936—. Bremen , den 17. Juni 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause.
Zimmer Nr . 14. spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger

widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei Verteilung des Ner-
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls
sür das Recht der Versteigernngs-
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Die Klein-Anzeigs
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei ollen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolget Einspal¬
tige Klein-Anzci-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
ter -Zeilel Ein Der
such damit Wirt
Sie restlos über¬
zeugen'/

^t «Mos «est

Zwangs»
Dersteigerung

Freitag , den 19.,
vorm. 10 Uhr,

im Psandlokale
Königstraße

1 Barrel Transir-
nis ca. 150 kg,

Chaiselongue,
Mandvline .Hänge-
matte , 1 Rhein-
metall -Schreibma-
schine.Bücherschrk.,
Bettstelle u. a. m.
öss. meistb. gegen
bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Sonnabend , lOUHr
b.BieleseldLSohn
llcki ' tül 'M .H/g

IMkI M

meistb. geg. bar.

iülk . « IM?
beeid. Versteigerer

Preisskat .8'/.,Geld-
Preise. E. 3,10 T.
25,20. 15,12. 10,8,
7, 7, 6. Nieden-
darp , Altenweg 8
kuoissksl-

luonisv
am 19., 20. und

21. Juni
Preise 490.— RM.
garantiert bei 38
Tischen, bei mehr

Erhöhung der
Preise , Ehrenpreis
für 4 Runden.
Anfang : Freitag.
29'/- Uhr, Sonn¬
abend, 29'/- Uhr,
Sonntag , 16'/» u.
29'/- Uhr.

Müller,
Degesackerstr. 43/45
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Strandbad Lesum
Eröffnung am Sonntag , dem 21 . Juni 1936,16 Uhr

Badeordnung
Das Strandbad ist von 8 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet.Kinder unter 16 Jahren müssen das Strandbad spätestens , um 19 Uhrverlassen haben.
Nichtschwimmer dürfen nur an der sür sie abgegrenzten Stelle baden.Das Anlegen von Booten und anderen Wasserfahrzeugen am Strand istnicht gestattet.

5. Das Aufstellen von Fahrrädern ist nur an der hierfür bestimmmtenStelle gestattet.
6. Hunde dürfen nicht mitgebracht werden.
7. Das An- und Auskleiden außerhalb der Umkleideräume ist vbrboten.8. Die Badegäste haben den Weisungen des Bademeisters Folge zu leisten.

L . GebührenordnungI . Einzelpreise
s ) Eintritt für Erwachsene . 0,05Eintritt sür Kinder einschl Kleiderablage in den allgemeinen

Umkleideräume» sür Kinder . 9,95bs Eintritt einschl. Benutzung einer Wechselzelle, Kleiderablage 0,15°) Eintritt einschl. Benutzung einer Einzelzelle . 9,25ä) Wertsachenaufbewahrung sür einen Tag . 9,10
II . Zeitkarten.  Gültig sür die ganze Badezeit.

s ) Eintritt sür Erwachsene . 9,50Eintritt sür Kinder einschl. Kleiderablage in den allgemeinenUmkleideräume» sür Kinder . 9,59
Diese Karte berechtigt gleichzeitig zur Benutzung deS Heid-bergbades.

b) Eintritt einschl. Benutzung einer Wechselzelle
Kleiderablage . , . , , 2,50. e) Eintritt einschl. Benutzung einer Einzelzelle 4,90

III . Derleihungsgebühren
1. Verleihung von Badetüchern (Pfand 1,— RM.) . . . . > 9,152. Verleihung eines Tamenbadeanzuges (Pfand 3,— RM .) . . 9,303. Verleihung einer Herrenbadehose (Pfand 1,59 RM .) . . , . 0,294. Verleihung eines Liegestuhles sür einen halben Tag . » , . 9,29

sür einen ganzen Tag . > . 9,39
IV. Benutzung der Spielgeräte

1. Tischtennis einschl. Ball und Schläger,
eine halbe Stunde Gebühr . 9,29
eine Stunde Gebühr . 9,302. Für die Benutzung der übrigen Kinderspielgeräte wird eine Gebührnicht erhoben.

Karten werden am Eingang zur Badeanstalt ausgegeben.
Am Tage der Eröffnung werden Gebühren sür die Benutzung des Strand¬bades nicht erhoben.
Lesum,  den 16. Juni 1936. Der Bürgermeister.

K ö st e r.

Gebr. gut erh.
Sportwagen

ges. Preisangebote
an H. Sehfarth,
Lupinenstr . 38a

Lest
und verbreitet

die
.Bremer Zeitung'
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Gewknnauszug
3. Klasse 47. Preußisch-Süddeutsch»

(27S. Preutz.) Klaflen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Lstf jede gezogen» Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je eineraus die Lose gleicher Nummer i« den beiden

_ Abteilungen I und II
1. Mehungstag 17. Juni 1936
In der heutigen Vornnttagsziehung wurden Gewinne

über 24V M . gezogen
2 Eewiirne zu 25009 M . 32S81S
2 Gewinne zn 5000 M . 1S23SS
6 Gewinne zu 3<Z0V M . 29604 42775 3058442 Dewinne zn 2000 M . 177710

— z» , 000 M . 1YZ2Z5 gg -lois 1SS5222011S3 22404S 285085 381270
„ ' « « - winne zu 888 M . 62088 68582 71714 104828124085 154111 2SS471 300345 387206

»« 600 M . 8291 3304 « 33607 35008
n ?Z? ^ b1501 94784 87590 116745 177437 209904217413 242553 252181 298707 314947 353291SS3683 384823 397295 389172

4« AOM . 6090 11630 13868 1638833884 39780 40796 47259 54093 55514 5tz933b7SSS 71615 77786 77940 83428 88495 93439
S71K1 10147S .107301 108049 106765 113260"4604 " 4739 127957 133076 738406 144914
153294 >103773 109786 166628 176961 180073
152428 2 11108  213774 217720 220002 2AS17
224429 226695 238124 243154 244871 240195
245469 257070 272475 276354 275729 2775722M002 293137 295682 296821 297474 298034
2MS94 30IS51 306098 3,4490 322060 322907
526336 334336 S3674S 339656 338993 339166
542991 344250 34564 « 349366 350019 30S8S6568364 « 64690 388243 388751 389616 390751393686 396856 397053 3SS814 S99690

In Ger Heutigen Nachmittagsziehung -wurden tZewinne
über 24V M . gezogen

SAewInne zn 3000 M . S17261
« -Gewinne zn 2000 M . 84125 >129806

48 Gewinne Zn 1000 M . 22973 31747
126203 1618SS 237257 286633 303840

141662
40455

800 M . 26400 57335 81704 97659
166 ^ 69 113014 117028 138059 138123 140107'VM79 283431 326332 333102 334246 33934566 Gewinne zn 500 M . 14614 23440 25145 27219
44628 71410 127975 143999 152806 155003
l67906 172386 174491 223905 227334 230948
238231 252601 264406 265119 287407 286075512767 315895 32S790 366235 379591 383846166 Gewinne zu 400 M . 5477 6601 14444 22813
32017 33384 41336 41837 45044 46182 60794
60916 62260 6479 « 65941 69984 75465 7559079906 65360 85510 69304 92159 103832 108544
109265 116397 120544 132876 135767 137973
142961 143513 144712 150311 154830 155921
156803 157058 158636 169192 169539 172659183330 183435 187824 186846 189227 189371
191990 193144 197726 210989 212793 216727
225913 225961 226313 229000 230965 235679
236170 249027 263301 263731 269196 273717
274709 275382 276779 290271 304296 306394
318548 337162 341503 350751 359489 370531373092 379269 399314 395582

it populÄf -sIsk - Sssstrungl voi 'Lsi

MwkärMMMdMz

U IlÜIÄö filMlMIIII ÜK̂SM8!!
vis gr «»6 v I.ush»pi »I-v«s «tzin,g:

8 >8  f >0116 7 pap«  in Isussnci dlölsn

bourlei 'H, in 6INS7 Doppsivoils , vsvllsftl
sioii als Ings unck Uvsuis

Vl'vvoi ', cksv sisgsnls Kavalikv — vsvftsbl siok
in ings — unct iisivslsl UrsÜlL

Ervts Wsiss »', Eins TLnrsvin mil ssiir viel kicksftrung
Krisis M.gistlsm l-Isav,h/Ionostsiu.ckSgsriiul
d * » » § » «» — — Kot man Krisis ne »«k ni«

Vivols-Vksstsr LN

OAene Lkelle »»

?er sokort öfter l . suli jüngere , männl . oft . weidl.

kür unsers l 'ransport-Versicherunxs-ZdleilunZ.A-nt«» IVnIte 8»Iin L c »., LörsenkokIII

Lsicknsr
von ^IskIrol.QroösirmL fllrSLsiLllanlLgSn,vrlsnslr - unft insIsIIslions - piSns sofortoftsr splllsr.
^ngsbols mil Tsbonslsuf unft Ossialls-
«nsprUosisn unlsr 0 629

kflsffssns
va«

klempner
suciil
o » eil «I r «I

kongniann
Sopiiisneie . 1Z

Weibliftk

Jg . Mädchen für
Mangel,

sür Plätterei

Straßenbahn 7

Gewandt«, jüngere

StenotvpWn
sofort ges. Persönliche Vorstellung
zwischen 13 und 15 Uhr.
MilchabsatzgenossenschaftAdmiralst . 54

Zu sos. oder spät.
suche ich eine jüng.

Kontoristin
(f. Ladengeschäft)

Neumüller,
Hemelingen,

Bahnhosstraße 44

Wvibliel,

Jg . Mädch., 17 I ..
schulfrei, s. Stellg.
i . Geschäftshaus!,.
Angeb. unt . Z 625

MHnsee § c« ttLsk « cLe

2a vsvlrsakva

kin - . Zwei - und

Melir - samilienlMser
am

Schwachhauser Ring,
Admiral -Spee-Stvaße,
Gtaf -Haeseler-Straß«

Heil » . D . W . Lampe
Baugrschäst, VisMarckstra?« 161

Telefon 46164

SöMliche
MDW
liefert in guter Ausführung

Bremer Zeitung
Beeren 6-8, Fernruf 54121

Johannes Schupp

DKG MÄSMM

Eines Geigenbauers Glück und

Dot / Guifeppe Fiorinis-Lebens-

roman/ Umfang 348 Serien, in

-Leinen gebunden nur DU). 3.?5

Vezug durch jede Buchhandlung

Lentralverla devDSONP.
Franz Eher Dachf ger Gmbtz.

Berlin SW S8, Zimmerstr . 88



1. Beilage zu Nr. 16S
Freitag, den 19. Juni 193«Bremer Zeitung

'

>»

! !- >!

VeutschlandsaHrtdes „LZ.129"
Friedrichshafen, 18. Juni.

Das Luftschiff „Hindenburg" startete am
Donnerstag unter der Führung von Kapitän
Lehmann auf dem FlugplatzLöwenthal früh 4.04
llhr nach Frankfurt a. M. An der Fahrt nahmen
77 Fahrgäste, unter ihnen der amerikanisch
Generalkonsul Honacker, teil. Gegen 7.25 lli
landete der Luftriese glatt in Frankfurt a. M.
Nach kurzem Aufenthalt stieg der „Hindenburg
um 8.10 Uhr mit 52 neuen Passagierenzu einer
Deutschland - Rundfahrt  auf . Eeg,sn
10.45 Uhr erschien LZ. „Hindenburg" über Ehen.
In geringer Höhe überflog das Luftschiff den
Flughafen Essen-Mülheim, um nach einer großen
Schleife über der Stadt und der Kruppschen
Fabrik in Richtung Eelsenkirchen abzudrehen.
Der erste Besuch des „Hindenburg" im Ruhrgebiet
löste unter der Bevölkerunghelle Freude aus.
Das Luftschiff ist um 19.08 Uhr wieder in Frank¬
furt a. M. gelandet. Auf seiner Fahrt besuchte
der Luftrieseu. a. Köln, Essen, Oldenburg. Ham¬
burg, Hannover, Kassel, überall begeistert begrüßt.
Am Freitagabend wird LZ. „Hindenburg" seine
dritte Nordamerikafahrtantreten.

In ziemlicher Höhe überflog das Luftschiff am
Mittag gegen 12.30 Uhr die Landeshauptstadt
Oldenburg.  Zwei Flugzeugeumkreisten den
Luftriesenüber der Stadtmitte, Sirenen entboten
dem Luftschiff einen Willkommensgruß. Das Luft¬
schiff entschwand in südlicher Richtung den Blicken
der begeistertenBevölkerung, die erst durch das
starke Sirenengeheul auf das ohne starkes Mo¬
torengeräusch dahinfahrendeLuftschiff aufmerksam
wurde.

Vas Berliner Vaugrubenunglükk
Berlin, 18. Juni.

Im Berliner Bauunalllcksprozeßwurde am
Donnerstag die Vernehmung des Baumeisters
Rath fortgesetzt. Er schilderte, daß er in der Nacht
nach dem Einsturz den stellvertretendenGeneral¬
direktor der Reichsbahn, Kleinmann, durch die
Baugrube geführt habe. Daöei habe man auch
Weyher getroffen. Auf eine Frage nach den
Gründendes Einsturzeshabe Weyhererklärt, daß
man darüber noch vollkommenim unklaren sei.
An der Bauausführung könne es aber nicht
liegen, denn noch vorgesternsei er durch die Bau¬
grube gegangen, habe alles durchgeprüftund in
Ordnung befunden. Weyherbestreiket diese nächt¬
liche Zusammenkunftund meint, der Zeuge müsse
sich irren. Die Klärung dieser Frage ist von
großer praktischerBedeutung, weil sich Weyher
bisher damit verteidigt hat, daß er zum letzten
Male vor dem am Dienstag erfolgten Einsturz
am Freitag auf der Erubensohle und am Sonn¬
abend in der dritten Steifenlage gewesen sei,
so daß er gar nicht habe bemerkenkönnen, daß
hinterher tiefer als zulässigausgeschachtet wor¬
den sei.

Nach Vernehmungeiniger weiterer Zeugen, die
aber nichts Wesentlichesergab, wurde die Ver¬
nehmung auf Mittwochnächster Woche vertagt.

100900-Mark-6ewinn gezogen
Berlin, 18. Juni.

In der Donnerstagnachmittagziehung der
Preußisch-SüddeutschenKlassenlotterie fiel ein
Gewinn von 100 000 Mark auf die Nummer
258 309 und ein Gewinn von 50 000 Mark auf die
Nummer 301383. Ersteres Los wird in Achteln
in Berlin und im Rheinland gespielt, das an¬
dere in Achteln in Berlin und in Vierteln in
Württemberg.

Lin neues Verjüngungsmittel?
Wien, 18. Juni.

Wiener Aerzte behaupten, es sei ihnen ge¬
lungen, ein neues Verjüngungsmittel zu erfinden,
das von den MethodenWoronows und Steinachs
völlig verschieden sei. Die Zusammensetzung des
Mittels werde geheimgehalten, da noch Ver¬
handlungen mit der Industrie im Gange seien.
Man behauptet, ein Oesterreicher, an dem dieses
Mittel erprobt wurde, sei dadurchwirklich erheb¬
lich verjüngt worden. Er habe neue Haare und
ein jugendfrischesAussehen erhalten. Es wäre
iirteressant, zu erfahren, ob man durch das neue
Zaubsraemisch vielleicht auch in ein Baby zurück-
verwanoeltwerden kann.

..Husarenritt " über den Vzean
Zum 29. Jahrestag einer Wikingertat— „U-Veutschland" bricht die Vlockade/ von Hans Herbert Vauer

VII.

ficht Panzerkreuzer gegen einU-Voot
Die Londoner„Morningpost" hatte am 18. Juli

die Stellung der englischen Regierung ganz klar
präzisiert: „Die „Deutschland" ist infolge ihrer
U-Boots-Eigenschaften als Kriegsschiff anzu¬
sehen und ist als solches zu behandeln. Die Kriegs¬
schiffe der Alliierten werden daher jede Gelegen¬
heit wahrnehmen, um das Boot außerhalb der
amerikanischenHoheitsgrenze zu stellen und
werden es ohne Warnung versenken."

Es gibt aber ein deuffches Sprichwort: „Die
Nürnberger hängen keinen, sie hätten ihn denn
zuvor." Und dieses Sprichwortgilt auch für die
Engländer. Die Abfahrt der „Deutschland" konnte
noch nicht einmal geheimgehaltenwerden, und es
war bekannt, daß an der Grenze der amerika¬
nischen Hoheitsgewässer nicht weniger als 8 eng¬
lische und französische Kreuzer darauf lauerten,
die „Deutschland" ins Wellengrab zu befördern,
und daß ste zu diesem Zweck eine ganze Fischer¬
flotte angeheuerthatten, die sich mit Schleppnetzen
an dem großen Fang beteiligen sollte. Diese
Schleppnetze konnten einen doppelten Zweck haben.
Entwederverfing sich das Boot in den Netzen und
wurde manövrierunfähig, oder aber es zog diese
Netze mit sich fort, so daß man durch angebrachte
Bojen leicht den Standort des Bootes feststellen
konnte. Der Rest hätte dann nicht mehr zweifel¬
haft sein können.

Sie hatten nur nicht mit Kapitän König ge¬
rechnet, dem schon einmal der Durchbruch gelungen
war, und der sich in diesen Dingen auskannte.
Als das Boot aus Baltimore abdampfte — es
hatte sich noch eine größere Verspätung ergeben,
da man erst den Hochwasserstand abwarten mußte
— hatte die amerikanische Regierung die Hafen-
polizei angewiesen, alle Vorkehrungen zum Schutze
eds Bootes zu treffen. Ein Zollkutter war ihm
beigegeben, der es bis an die Grenze des Hoheits¬
gebietes bringen sollte. Das Ufer säumten Tau¬
sende von Amerikanern, die endlose Hurra-Rufe
jubelten, als das Boot über Wasser stolz dem
Meere entgegenglitt, alle Dampfer und Schlepper
heulten mit ihren Sirenen, und die Dampfer

dippten die Flaggen als letzten Gruß. Aber da
war nicht nur die Begleitflotte, die dem Boot
das Geleit gab, da jagte ein graues, schnittiges
Rennbootdauernd um die „Deutschland" herum,
das mindestens seine 22 Seemeilenmachen konnte.
Nur war nicht klar, ob dieses Boot, das schon seit
10 Tagen für 200 Dollars täglich von einem Ame¬
rikaner gemietetworden war, aus reiner Sport-
begeisterung diese Begleitung unternahm, oder ob
da nicht tiefere Gründe im Interesseder Entente
mitspielten. Es hieß also: auf der Hut sein!

Um 17.20 Uhr hatte die „Deutschland" losgelegt.
Aber die Nacht war verhältnismäßig noch ruhig,
da man sich ja auf amerikanischem Gebietbefand.
Hin und wieder tauchtenFischdampfer auf, aus
deren Winken und Hurra-Rufen aher man sehr
schnell die freundliche Einstellung erkennen konnte.
Am folgenden Morgen probierte Kapitän König
noch einmal gründlich sein Schiff aus, indem er die
verschiedenstenTauchexperimente unternehmen
ließ. Es klappte alles hervorragend; das Boot
war ein williges Werkzeug in der Hand seines
Führers. Daß es bei einem dieser Versuche in
einen Abgrundgeriet, der auf keiner Karte ver¬
zeichnet war, brachte zwar zunächst einige Ver¬
wirrung, zumal die Manometer ganz verrückte
Sprüne machten, aber als schließlich ein Offizier
auf den Gedankenkam, etwas Preßluft auszu-
lassen, war die Sache rasch geklärt, denn die
Röhren waren mit Schlammverstopft, der nun
schnell entfernt worden konnte.

Die folgende Nacht mußte nun der Durchbruch
gelingen. Die Gefahr war groß, denn die
Entente-Schiffe lagen auf der Lauer. Mehrfach
mutzte die „Deutschland" tauchen,' und es hätte
nicht viel gefehlt, daß sie bei einem Auftauchen
von einem Kreuzer gerammt worden wäre. Doch
schnell tauchend, versank sie wieder in die Tiefe,
und der Kreuzer fuhr ahnungslos darüber hin¬
weg. In dem Boot waren alle Nerven zum Zer¬
reißen gespannt, aber Kapitän König wußte, was
er wollte. Er kannte auch die Wasserverhältnisse
ganz genau., Und während die französischen und
englischen Kreuzerununterbrochen das Wasser mit
ihren Scheinwerfern absuchten und ruhelos
patrouillierten, segelte die „Deutschland" fast dicht
im Schatten eines Kreuzers durch die Sperrlinie
hindurchund — war entkommen. Es war Mit¬
ternacht, als Kapitän König das Kommando zum

Lilmsch Sich eilen für 60  Dollar
flmerikas neuester Spleen- Ver „Verein der Zilmnarren"

Newyork, 18. Juni.
„Elegante Jean Harlow sucht sympathischen,

gut situiertenGary Cooper zwecks späterer Heirat
kennenzulernen." So lautet eines der zahlreichen
Angebote, die seit kurzem an -er schwarzen Tafel
eines gigantischen Wolkenkratzers in Newyork zu
finden sind. In diesem 34stöckigen Geschäftshaus
ist der Sitz einer der eigenartigstenGemeinden,
die je um die weiße Leinwandgegründetwurden.
Hier tagt der „Verein der Filmnarren", hier ist
der Treffpunkt aller jener Menschen, die der Ruhm
eines vergötterten Filmstars nicht ruhen läßt,
die sich gleichfalls danach sehnen, eine Greta Garbo
oder ein vielgeliebterNils Astor zu sein.

Da zum Filmdarstelleraber auch Begabungge¬
hört, und die Mitglieder dieses seltsamen Klubs
bestenfallsnur eine wohlgefüllteBrieftasche mit¬
bringen können, tröstet man sich damit, seinem
Idol wenigstens äußerlich bis aufs Haar zu glei¬
chen. So sind mehrereStockwerke dieses„Wolken¬
kratzersder Filmnarren" in zahlreicheKabinen
eingeteilt, in denen es durch die Kunst erfahrener
Kosmetikerund geschulter Aerzte möglich ist, in
ein paar Stunden seinen Typ abzulegen und dafür
eiln Gqstcht ä 1a Mariens Dietrich
oder Elaudette Eolbert  zu erhalten:
Eine Behandlung, die mit Schmerzen und oft nicht
geringen Geldausgaben verbunden ist. Durch
allerlei winzige Operationen und Färbungen ver¬
suchen die „Professoren für Filmstarschönheit"
Greta Earbos am laufenden Band herzustellen

>V1oäer ckägsrmusik im üeutsvben Heer . Neben äsn bisbsrigsn ^ rtsn äsr dlilitärkapsllsn im
äsutsobsn User tritt zstst visäer äis bistoriscbs äägsrinusik , vis sie vor äsin Lrisgs seit
Tiisdrivb äsm Oroüsn bestand . Die neue ääZsiinusilc , die eins eigens LIangkarbs kür die
cVakksngattnng der dägsr erstrebt und deren Leböpksr der Hssresinusilcinsxirüsnt Lroksssor
Llerwann Lobmidt und Llajor Lobulö -Oalau sind , uwkaüt ausscblisLIiob Llsobinstrumsnts , und
svar Lornsttino , IMgelborn , Trompete , IValdborn , llägerposauns , Tenorborn und Bariton.
Das Lornsttino , das Blügelborn und die Trompete rverdsn in Tostbornkorm gebaut , die
anderen Instrumente sind kreisrund gefunden und vsrdsn über der Lekuitsr getragen . Diese
Leus LIsebmusik erkalten die llägsrbataillons . (Soberl -Lilderdisnst - L .)

und selig verlassen die überspanntenDollarprin¬
zessinnen ihre Kabine, wenn die Umformungge¬
lungen ist.

Werfenwir einmal einen Blick auf die Preis-
tafel für Filmfchönheit:  Greta Garbo
170 Dollar, Annabella60 Dollar, Ioan Crawford
90 Dollar, Marione Dietrich75 Dollar, Sylvia
Sidney 85 Dollar.

Aber nicht nur der Massenproduktion von Film¬
schönheiten dient dieser sonderbareVerein Es
werden auch Klubabende veranstaltet, wo man
dann ganze Armeenvon Sylvia Sidneys an den
Armen von Dutzenden Lionel Barrymoores durch
die Räume schweben sieht. An diesen Abenden
wird als besondere Sensation jedesmal eine
Auktion veranstaltet, deren Reinerwerb — und
das ist der einzige gute Zweck dieses verrückten
Vereins — armen Kindern zufällt. Bei solchen
Versteigerungenerzielt ein Kopfkissen von
Katharirie Hepburn  ein Vermögen, für
eine „garantiert echte" LockevonMary Pick¬
ford  oder ausgetretene Schuhe von Clark Gable
entbrennt zwischen den Interessenten ein wilder
Streit.

Nicht selten kommt es vor, daß die Mitglieder
im Laufe der Zeit ihren Typ wechseln und daß
man eine Dame, die gestern noch als Greta-Garbo-
Doubls über den Vroadway spazierte, heute als
Annabella - Ersatz  bewundern kann. Nicht
nur das Gesicht und die Frisur ist auf das Ideal
eingestellt, häufig könnenes die jungen Damen
auch nicht unterlassen, sogar die Kleidung, den
Gang und die Bewegungen ihrer angebeteten
Filmgötter zu imitieren.

An den „Produktionszahlen"  der ein¬
zelnen Verwandlungen erkennt man die augen¬
blickliche Beliebtheit der amerikanischenFilm¬
diven. So wurden in den letzten Wochen nicht
weniger als neun Dutzend Katharine
Hepburns „hergestellt , während die Produk¬
tion der Greta Garbos am laufendenBand etwas
nachgelassen hat.

Selbstverständlich gibt der Verein eine eigene
Klubzeitung  heraus , die sich mit den priva¬
ten Sorgen und geschäftlichen Abschlüssen der
Filmlieblinqe beschäftigt. Der Tagesplan jedes
einzelnen Leinwandheldenist dort auf das ge¬
naueste verzeichnet, und ein Briefkastengibt dar¬
über Auskunft, wann Harald Lloyd zum ersten¬
mal „Mama" gesagt und wie Lilian Harvey der
letzte Kaffee gemundethat, den sie vor ihrer Ab¬
reise aus Hollywood getrunken hat.

Die „Redaktion" dieser Zeitung, die ebenfalls
in diesem Wolkenkratzer der Filmnarren unter¬
gebracht ist, wird oft mit den kuriosesten Fragen
bestürmtund hat in allen Filmateliers der Welt
ihre „Spione" sitzen.

Wir Menschen der alten Welt haben für
diesen Starlrnlt , dieses Götzentum der Lein¬
wand , wenig übrig und fühlen uns glücklich,
daß bei uns nicht Greta Garbos und Gary
Coopers „en Masse" durch die Stadt spazie¬
ren und uns ihre erworbene Schönheit prä¬
sentieren . Vor allem in Deutschland haben
die Menschen andere Lebensideale , andere
Ziele, die vielleicht nicht gerade weichliche
Gesichter und süße Filmlarven bilden, dafür
aber Menschen mit festem Willen und cha¬
raktervollem Tatendrang erziehen.

Auftauchengeben konnte, denn die Gefahr war
überwunden.

VIII.

Das sieghaft' Schift
Ein unendliches Triumphgesllhlerfüllte sowohl

den Kapitän wie die Mannschaft, als diese ge¬
fährliche Situation überwundenwar. Schon am
Abend des zweiten Tages war es wiedermöglich,
alle Luken zu öffnen, so daß die Heimreisean¬
genehmerwurde als die Hinreise. Nur einmal
mußten sie noch unter Wassergehen, um einem
Kriegsschiff auszuweichen, und erlebten bei ihrem
Auftauchen nach mehrerenStunden ein unsagbar
schönes Meeresleuchten. Von gutem Wetter be¬
günstigt, ging die Heimreiseschneller vorwärts
als die Hinreise.

Eine endlose Begeisterungerfaßte die Mann¬
schaft, als nach einem blinden Alarm sich heraus¬
stellte, daß man vor einem deutschenU-Voot hatte
tauchen wollen. Der erste Gruß der Heimat hatte
U-.,Deutschland" erreicht. Aber noch eine Nacht
sollte vergehen, bis das Helgoländer Gebiet er¬
reicht war. Nun schössen von allen Seiten Fahr¬
zeuge der verschiedensten Art heran, und als auch
nun die Wasserflugzeugeherankamen und ihre
Manöver um das Boot ausführten, erlebte die
Mannschaft ein Schauspiel von hinreißender
Großartigkeit. Von Helgolandab bis zur Nutzen-
weser hatte die Marine das glückhafteSchiff
empfangen. Die Fahrt weseraufwärts gestaltete
sich zu einem Triumphzug. Ueberall wehten die
Flaggen, klangen die Kirchenglocken, und eine
vieltausendköpfigeMenge säumte beide Ufer in
maßlosem Jubel. . ^

Am 25. August um die Mittagsstunde lref dre
.Deutschland" im Bremer Freihafen wieder ein.
Der Bremer Senat, die Zivil- und Militärbehör¬
den und auch der Grotzherzog von Oldenburg
waren erschienen, um die kühnenWikinger nach
ihrer Heimkehr zu begrüßen. Die Herren der
Reederei, glücklich vor Stolz über das gelungene
Unternehmen, feierten begeistertihre Mannschaft,
und als am Abend des gleichen Tages in dem
Bremer Rathaus ein Festessen stattfand, bei dem
in begeistertenReden die kühne Tat gefeiert
wurde, gestaltete sich die Sache zu einem wirk¬
lichen Volksfest, und selbst die sonst so kühlen
Bremer waren außer sich vor Freude.

Immer wieder mußte sich Kapitän König auf
dem Altan zeigen, und den Höhepunkterreichte
der Jubel, als Kapitän König Arm in Arm mit
dem alten Grafen Zeppelin auf dem Balkon er¬
schien und der Graf stürmisch um einige Worte
gebetenwurde. Da sagte der alte Herr mit weit¬
hin schallenderStimme: „Deutschland, Deutsch¬
land über alles! Ein Hoch auf Bremen und seine
Söhne! Was soll ich sagen? Wenn man eine
solche Stimmung im deutschen Volke sieht, darf
man niemals verzweifeln, wir werden siegen!
Hurra !"

Und jubelnd feierten die Bremer den Bezwin¬
ger der Luft und den Heldender Wassertiefe—:
„U-Deutschland" hatte der Welt einen imponie¬
renden Beweis erbracht, daß deutsche Tüchtigkeit
und deutsche Euergie alle Widerständemeistern.
Ein deutsches Handels-U-Voot hatte eine Tat
vollbracht, die einzigartig in der Welt dastand.

— Ende — ,

Eine Reihe von Raubüberfällen , die in den Jahren
1931 bis 1934 in der Umgebung Braunschweigs aus
Händler . Fuhrwerke , Autos , Radfahrer und Spazier-
gSn« r verübt worden waren , seinen nunmehr ihre
AüfNärung zu finden. In drei Fällen verliefen die
Uederfälle tödlich. Nunmehr wurde unter dringendem
Verdacht der Täterschaft der 39 Jähre alt« Fritz Opitz
verhaftet . Opitz wird durch das vorhandene Beweis-
material schwer belastet.

Brieftauben besiegten Bildfunk
London, 18. Juni.

Als Englands größtes Schiff „Queen Mary"
von seiner Jungfernfahrt heimkehrte und sich
noch einige Seemeilen von Southampton ent¬
fernt auf dem Atlantik befand, erschienen bereits
die ersten Originalbilder von Bord ohne den
Vermerk„Durch Bildfunk übermittelt . Atzt hat
die englische Postverwaltung feststellt daß v er
Brieftauben die Bilder — dem Schiff voraus¬
eilend— an Land brachten. Sie trugen m ihrem
Röllchen die Negative, die dann sofort entwickelt
wurden, um früher als zur gleichen Zeit aufge¬
nommeneFunkbilder in den Stangen zu er¬
scheinen. Die zuständigeReederei hat das Mit
nehmen von Brieftauben daraufhin untersagt.
Offenbar will die Post mit ihrem Bildfunk
gegenüber den Brieftauben nicht ins Hinter¬
treffen geraten.

Piraten im rumänischen Hafen Vraila
Bukarest, 18. Juni.

Nach einem Bericht aus dem rumänischen
DonauhafenVraila schlichen sich maskierte Pira¬
ten während der Rächt an Bord des Dampfers
Marco", knebelten die Besatzung und raubten

einen Teil der Ladung. Der Kapitän wurde von
den Banditen schwer mißhandelt. Die Schiff-
papiere nahmen sie mit sich. Die Hafenwache
wurde zwar alsbald alarmiert, traf aber zu spat
ein. um die Piraten noch fassen zu können. Es
gelang ihnen, mit ihrer Beute zu entkommen.

Durch Wespenstiche« tötet." Dir
Bei einem Ausflug ir

(Niederländisch - Indien!
rn

das Papandajon - Gebirge (Nisderländllcy - Indien)
wunde die Frau eines Regierungsbeamten von einem
Wespenschwarm überfallen . Sie starb kurz darauf an
den Folgen der erlittenen Wespenstiche.

Schachturnier in SwinemünLe
Bad Swinemünde , 18. Juni.

Bon fünf Partien gingen allein zwei  Partien
durch Zeitüberschreitung verlorenl Das war der außer«
Eindruck der dritten Runde  des Olympi-cEor-
bereitungsturniers in Swinemünde . Wie ist dieS unter
bewährten Meistern möglich? Leicht erklärlich, — denn
in den Meisterturnieren haben die Spieler eins übliche
Bedenkzeit von zwei Stunden für 30 Züge (auch 36), —>
während jeder Teilnehmer der Vovbereitungsturmers
für die Ländevkämpse sich auf eine Bedenkzeit von
20 Zügen für die Stunde  einstellen mutz, da
auch für München diese Zügezahl vereinbart worden
ist. So war es Richter,  der gegen Adm. von
Hennig  verlor , obwohl er schon Gewinnstellung er¬
reicht hatte . In der anderen Zeitnotpartie gewann
Ernst  gegen Wächter,  der sich allerdings schon
ohne Aussichten auf ein zufriedenstellendes Ergebn,?
befand. Der Braunschweiger Lang«  hatte gegen
Eliskases zu kämpfen, erreichte auch schon ein ge¬
wonnenes Spiel und verpatzte dann die richtige Fort¬
setzung. Eliskases  gewann hier. Zu einem Turm-
endspiel kam es zwischen Zoller  und Koch.  das
der Münchener für sich entscheiden konnte. Ferner
siegte Michel über Hahn.

In der vierten Runde  trat Richter,
bisher enttäuschte, mit einem Prachtsieg über Wäch-
t e r durch Opferwendungen in einer Partie von 24
Zügen in den Bordergrund . Eliskases  spielte ein«
sicher angelegte Partie gegen Michel,  die er zum
Gewinn führte . Adm. von Hennig  hatte Koch
zum Gegner und sein Spiel schon bis zuim bester
stehenden Endspiel vorgetrieben , als eine falsche Kom¬
bination ihm alles verdarb . Koch war der Sieger.
Die beiden anderen Partien dieser Runde hängen noch.
Ernst steht etwas besser gegen Hahn.  wMrend
von der Partie Zoller — Lang«  ein unentschie¬
denes Ergebnis erwartet wird.

Nach vier Runden ist der Tnrnierstand  stS-
gender: E l i skafe  s - Oesterreich 3 Punkte ; Ernst-
Gelsenkirchen und Z oll ne r - München ie S-L
(-ft Hänge); Koch - Berlin 2 ^ : Lange - Draun-
schiveig 2 (-f- Hänge); Michel-  Nürnberg 2; Rlch -
ter - Berlin 1ZL: Adm. von Hennig - Kiel  1 Pkt .;
S a h n - Bayreuch N t-s- Hänge) und Wächter-
Berlin ^ Punkt . L . LI.

Seltsame Umwege zum Reichtum
Ver ehrliche Kaufmann und der unschuldige Sträfling

Paris , 18. Juni.
Die Wege, die zum Reichtum führen, sind mit¬

unter seltsam. Das beweisenzwei voneinander
unabhängige Fälle, die sich jetzt fast gleichzeitig
zugetragen haben. Freilich haben die beiden
Männer, die zu Reichtum gelangt sind, schwere
Opfer dafür bringen müssen— der Kaufmann
Pierre Castello  mutzte sein Vermögen mit
dem Leben bezahlen, der Vrauereiarbeiter Jo¬
seph WendIing  saß 25 Jahre im Zuchthaus,
um Millionär zu werden.

Pierre Castello  war Kommissionärin den
Lebensmittelhallenvon Paris . Die Krise erschüt¬
terte sein alteingesessenes Geschäft und machte ihn
zum Schuldnervieler Großhändler. Er, der einst
ein wohlhabenderMann gewesen war, litt nun
schwer unter dem Bewußtsein, von den Gläubigern
ständig bedrängt zu werdenund nicht in der Lage
zu sein, seinen Verpflichtungen nachzukommen.
Schließlichwar der finanzielle Zusammenbmch
unvermeidlich. Castello verkauftesein ganzesHab
und Gut und rechnete sich aus, daß er mit dem
Erlös nur die Hälfte seiner Schulden bezahlen
könne Zwar wären seine Gläubiger, die 200 000
Francs von ihm zu bekommen hatten, sicherlich mit
einem Vergleich auf der 50-Prozent-Basis einver¬
standen gewesen, zumal CastellosRechtschaffenheit
allgemein geachtet wurde. Aber der Kaufmann
konnte in seiner Ehrlichkeit, die manchemüber¬
trieben erscheinen mag, den Gedanken nicht ertra¬
gen, etwas schuldig bleiben zu müssen. Er hatte
vor Fahren eine Lebensversicherung  ab¬
geschlossen, die laut besondererVereinbarung in
Frankreichauch im Falle eines Selbstmordes zur
Auszahlunggelange« kann. Pierre Castellover¬
teilte die 100 000 Francs, die an seinem Todes¬
tage fällig wurden, gewissenhafttestamentarisch
unter seine Schuldner und nahm sich dann selbst
das Leben. In seinem Abschiedsbrief schrieb er,
er freue sich, daß er seine kaufmännische

Ehre  gewahrt habe und keine Schulden auf
Erden hinterlasse.

Joseph Wendling.  bin Landsmann Tadel¬
los. ist dieser Tage in Paris eingetroffen, nachdem
er 25 Jahre im Zuchthauszu Francsort in USA.
zugebracht hatte. Er bringt ein Vermögen von
eineinviertel Millionen Francs mit. Als Zwan¬
zigjähriger war er nach Amerika ausgewandert
und hatte bei der reichen Familie Keller, die eine
Eroßbrauerei in Kentucky besitzt, Arbeit gesunden.
Eines Tages verschwand das Kind der Familie
Keller, offenbar von Kidnappern entführt. Der
Verdachtfiel auf Wendling, der auf Grund des
Indizienbeweises für überführt erklärt und zu
lebenslänglichemZuchthausverurteilt wurde. Er
kam ins Francforter Zuchthaus, wo er durch seine
gute Führung sehr bald den Posteneines Anstalts¬
elektrikers bekam. Alle seine Versuche, ein Wieder¬
aufnahmeverfahrenherbeizuführen, bliebenerfolg¬
los. Bis er im Juni nach 25jähriger Gefangen¬
schaft plötzlich freigelassen  wurde. Ein lang¬
gesuchter Gangster Hatte auf dem Sterbebett das
Geständnisabgelegt, die kleine Helen Keller vor
26 Jahren entführt und ermordet zu haben. Der
Fall erregte seinerzeit in der Weltpressegroßes
Aufsehen, eine ganze Anzahl hervorragender An¬
wälte stellte sich dem Unschuldigen kostenloszur
Verfügung, um die Schadenersatzklage gegen den
amerikanischenStaat durchzufechten. Nach fast
einjähriger Verhandlungsdauer wurden Wend¬
ung für die unschuldig verbüßte Strafe 750 000
Francs zugesprochen.  Aber auch die Fa¬
milie Keller, bei der der junge Mann einst beschäf¬
tigt war, hat aus eigenem Antrieb weitere 500 000
Francs dazugegeben, da ihr das Mißgeschick ihres
ehemaligenAngestellten,an dem sie sich, wenngleich
die Anzeige in gutem Glauben erfolgt war, nicht
ganz unschuldig fühlte, sehr leid tat. So ist Wend,
ling Millionär geworden. Freilich kann ihm nie¬
mand die verlorenen 25 Jahre zurückgeben, aber
er wird versuchen, mit seiner Familie, die schwer
unter dem Vorfall gelitten hat, ein neues Leben
zu beginnen.

Beweisen Sie Ihrer Schwiegermutter. . .

„plo , ick w!I! mc>! seksn . ob Dein « prou
«bsnro gut tzocksn tzcmn. vis sie nett ist.
Ick bin ja ebvosmiktrouisck diesen mo-
äsWL ^ LtztztznÄourkr« i»en gegenüber . "

„Um l Nein Pudding , Kind l / cbsr Luppe,
braten und Osmüss vorsn ebenso gut.
»eins Llüdcsklss -külck mockt dock viel
ouL.tloddck vrar stets gsgss ^ rarchgs—."

vu kas » der öäuttsr ober möcktig impo
nisrt , ftslga l öäuttsr , die so Icritirck ist . .'

Würden Eie es nichtgern HSren>wenn
jedermann Ihre Kochkunst— Ihren
Kaffee lobt? Möchten Sie nicht auch
sicher sein, zu jeder Tages, und Jahres,
zeit guteMilchvorrätig zu haben?Milch,
die um keimfrei zu sein, sterilisiert vor«
den ist und homogenisiert, damit der

v/.

Und t/uttckvn 's Istrtsr Sodoolcs vor dsmtkinsckloksn
ist^Morgen Laut' stL mir oucbiQlQLKLKtLL . V

letzte Tropfen so gleichmäßig und ge¬
haltvoll bleibt, wie der erste?Tun Sie,
was taufende von fortgeschrittenen
Hausfrauen tun—nehmen SieGlücks-
klee. In der geschlossenenDose unbe.
grenzt haltbar, ist sie wahrhaftig die
Milch der tausend Möglichkeiten!

/
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Erfolgreiches Jahr der Ortsgruppe Bremen des EME
Staatsrat köwing befürwortet als Leiter der Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege die pnlage weiterer

bremischerSportplätze als Lrtzolungsstätten der Stadt
Am Mittwoch abend tagte im Beisein des

Leiters der Behörde für Leibesübungen und
Jugendpflege , Staatsrat Pg . Ernst Köwing
und des Regierungsrats Pg . Carl Jung  die
Ortsgruppe Bremen des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen e. V. im vollbesetzten „Weißen
Saal " der Ratsstuben . Der Ortsaruppenführer,
Rechtsanwalt Pg . Haefker,  führte in seiner
Begrüßungsansprache aus , daß er bei seiner vor
15L Jahren erfolgten Wahl versprochen habe , mit
den Partei - und Regierungsstellen in Verbindung
zu treten . Heute könne er die erfreuliche Fest¬
stellung machen, daß sich diese Verbindung in
jeder Weise vorteilhaft zum Wohle der Bremer
Leibesübungen ausgewirkt habe.

Den Geschäftsbericht über die Tätigkeit der
Bremer Ortsgruppe des DRL . legte der stell¬
vertretende Ortsgruppenführer Willy Stöver dar,
für den heutigen Staat sei die Pflege von Tur¬
nen und Sport ein unentbehrliches Er¬
ziehungsmittel  und damit ein wesentlicher
Bestandteil seiner staatspolitischen Aufgaben.
Der nationalsozialistische Staat habe ganze Ar¬
beit geleistet , indem er , treu seinem Vorsatz , das
Volksleben in seiner Gesamtheit zu erfassen , dke
Organisationen der Leibesübungen in den staat¬
lichen Bau eingliederte , und demgemäß ihre For¬
men und Ziele bestimmte und darüber hinaus
Wege aufzeichnete , um Turnen und Sport zu
einer Angelegenheit des ganzen Volkes zu machen.
— Die Bremer Ortsgruppenleitung des DRL.
faßte die Begriffe „Turnen "und „Sport " in
gleichwertigen Leibesübungen zusammen , da für
die Organisation des DRL . die leibliche und
seelische Erziehung der in den Vereinen zu¬
sammengeschlossenen Deutschen im Geiste des
nationalsozialistischen Volksstaates durch die

"üge Pflege , Ausbreitung und Vertiefung
esübungen eins ist. Die Ortsgruppe Vre-

Schmeling—Louis-Kampf verlegt
Wege » des unbeständigen , kühlen und mit

schweren Regenschauern durchsetzten Wetters , das
den ganzen Donnerstag über in Newyork
herrschte, wurde die Endausscheidung zur Welt¬
meisterschaft im Schwergewicht zwischen Max
Schmeliug und Joe Louis auf Freitag verlegt.
Der Kamps sipdet also nach deutscher Zeitrech- ,
nung in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abend im Newyorker Pankee -Stadio » statt.

men setzt sich nach der Umgestaltung zusammen
aus 151 Vereinen mit etwa 25 000 Mitgliedern.

Die von der Ortsgruppe Bremen erlassenen
vielfachen Rundschreiben haben die Frage prüfen
lassen , ob die Möglichkeit zur Herausgabe eines
Ortsgruppenorgans besteht . Die Möglichkeit
hierfür liegt vor und bedarf nur noch der Zu¬
stimmung des Bauführers Sturmhauptführer Voll
in Braunschweig.

Zusammenfassend sei die Tatsache herausgestellt,
daß bSi allen Verhandlungen mit Behörden,
Vereinen , politischen und sonstigen Organisationen
die Ortsgruppenleitung auf volles Verständnis
stieß und bei allen Beteiligten starke Unterstützung
fLno. Hierbei ist besonders erwähnenswert , daß
d!e Zusammenarbeit mit der Behörde für Leibes¬
übungen und Jugendpflege sowie mit dem Sport¬
amt „Kraft durch Freude " und der Leitung der
Bremer Kampfbahn sich ganz besonders erfreulich
gMaltet hat.

Mit großem Interesse wurde auch der Bericht
des Obmannes des Prüfungsausschusses , Willy
Dreblow,  entgegengenommen , woraus zu ent¬
nehmen war , daß im abgelaufenen Geschäftsjahr
1000 llrkundenhefte für Männer verkauft worden
sind, gegenüber 333 im Vorjahrs ; 72 (70) für
Frauen . An Leistungsbllchern wurden für männ¬
liche Jugend 68 umgesetzt, gegenüber 90 im Vor¬
jahre ; 71 (28) für weibliche Jugend . Wieder¬
holungshefte wurden 179 angefordert , gegenüber
109 des Vorjahres . Insgesamt waren es 1390
Bewerber , die die Abzeichen erringen wollten.
An 79 Prüfungstagen errangen 261 Männer und
64 Frauen das bronzeno gegenüber 230 und 55
des Vorjahres . Das Reichsjugendabzeichen er¬
hielten 64 männliche und 87 weibliche Bewerber.
In Silber erhielten es 22 (13) Männer und 12
(5) Frauen und in Gold waren 6 Männer und
2 Frauen erfolgreich , während im voraus¬
gegangenen Jahre nur 4 Männer und 1 Frau
Träger der goldenen Auszeichnung wurden.

Dem Bericht des Nechnungsführers Alves  ist
zu entnehmen , daß , obwohl Beiträge nicht erhoben
wurden , gesunde Kassenverhältnisse vorhanden

sind . was hauptsächlich auf die Hauptgeldgeberin
— Die Sparkasse in Bremen — zurückzuführen ist.
Zu Rechnungsprüfern wurden Hoppenberg
(Schwimmer ) und Schmidt (Sportfreunde ) be¬
stellt . Aus dem engeren Ausschuß schieden infolge
Arbeitsüberbürdung Obermedizinalrat Dr . Voll-
mer und Schriftführer Ernsting aus . Diesen
scheidenden Mitarbeitern widmete Ortsgruppen¬
leiter Haefker anerkennende Dankesworte.

In den engeren Ausschuß wurde Regierungs¬
rat Jung  berufen , und zwar als Mittelsperson
der Ortsgruppe zur Hitler -Jugend . Als Vertreter
der Frauenfragen gelangte Fräulein Suhren
in den engeren Ausschutz und H. Jhler  wurde
als Obmann für Platzfragen eingesetzt. Die be¬
währten W . Dreblow als Obmann des Prü¬
fungsausschusses und A. Alves für das Kasten¬
wesen wurden weiterhin mit diesen Aufgaben be¬
traut . Zur Deckung der Unkosten wurde ein Bei¬
trag von 5 Pfennig pro Kopf und Jahr festge¬
legt , oder ein Mindestbeitrag für den Verein von
5 RM . im Jahre.

Nach Abwicklung der reichhaltigen Tagesord¬
nung nahm Regierungsrat Pg . Köwing  in
seiner Eigenschaft als Leiter der Behörde für
Leibesübungen und Jugendpflege das Wort und
betonte , daß in Bremen noch unbedingt Sport¬
plätze geschaffen  werden müssen und daß
diese nicht nur für heute , sondern als große
Daueranlagen  und als Erholungsstätten
und Lungen der Stadt für ewig Geltung haben

müssen. Deshalb sprach er die Bitte aus , daß
Fachamtsleiter auf dem Dienstweg über die Orts¬
gruppe geeignete Vorschläge machen sollen,
wohin , wieviel und was für Plätze geschaffen
werden müssen ; aber nicht aus Eigennutz heraus,
sondern zum Wohle des Volksganzen . Diese Vor¬
schläge würde er dann einer eingehenden Prüfung
unterziehen und bei geeigneter Verwendungs¬
möglichkeit befürwortend weiterleiten . — Ab¬
schließend warf Fritz Muus , als der gegebene
Vertreter der Schwimmer , die Bäderfrage auf,
die hauptsächlich in Hastedt , im Zentrum und in
Woltmershausen einer gründlichen Ueberholung
bedürfe , denn bei Niedrigwasser stünden dort die
Sprungtürme im trockenen Sand . Die hierauf
erfolgte Entgegnung besagte , daß man an maß¬
gebender Stelle auch dieses Schmerzenskind kenne
und hoffe, bald Abhilfe schaffen zu können . —
So fand die arbeitsreiche Tagung einen in jeder
Weise zufriedenstellenden Abschluß, die mit einem
Treuebekenntnis zum Führer ihren Ausklang
fand . fs.

Bekordrennen in Lnglands II.
Prächtiges Wetter lag über der Insel Man , als

die Leichtgewichtler der 250er -Klasse mit 31 Ma¬
schinen an den Start zur Tourist Trophy gingen.
Wie am Dienstag führte auch diesmal wieder die
Strecke über sieben Runden , also etwa 425 Kilo-
meter . Die auch von englischer Seite favorisierten
DKW .-Maschinen kamen nur durch reichlich großes
Pech um den verdienten Sieg . Der EngländerÄ. R. Foster gewann in der neuen Rekordzeit von
3 :33 :22 Std . mit einem Stundenmittel von 119,541
Stundenkilometer vor seinem Landsmann Smith
und Eaiß . Stanley Woods , der fünf Runden lang
führte , verbesserte mit seiner DKW . den Runden-
rekord auf 122,631 Stundenkilonketer.

Stanley Woods erwischte mit seiner DKW.
einen glänzenden Start und übernahm sofort die
Spitze , dichtauf gefolgt von Eaiß . Steinbach war
der erste der DKW .-Fahrer , der wegen eines
Maschinenschadens ausscheiden mußte . Nach zwei
Runden lag Woods weiter in Front , während
Gaiß jedoch auf den sechsten Platz zurückgefallen
war . Schon in der dritten Runde aber hatte Eaiß
zwei Konkurrenten wieder überholt , während
vorn Woods ein ganz großes Rennen fuhr und
den späteren Sieger Foster nicht an sich vorbei
ließ . Dann aber wurde Woods langsamer und
nach der fünften Runde übernahm Foster die
Führung mit 35 Sekunden vor Woods , der in der
letzten Runde durch Maschinenschaden zur Aufgabe
gezwungen wurde , lleberhaupt blieben nur 16
Maschinen im Rennen . An der Reihenfolge in der
Spitze änderte sich schließlich nichts mehr , so daß
Foster gewann . Zweiter wurde Smith auf Exelsior
mit 116,693 Stundenkilometer vor Eaiß  auf
DKW . mit 3 :38 :37 Std . Eaiß vollbrachte damit
eine großartige Leistung , denn seinen siebten Platz
des Vorjahres tauschte er gegen einen dritten ein,

Wöllke stößt Rekord. In der Heeressportschule
Wünsdorf schraubteder Europarekordmannim Kugel¬
stoßen, Heinz Wöllke-Polizei Berlin, seinen eigenenRekord von 16.33,5 Meter auf 16.54 Meter.

Eder wieder k. ».-Sieger. Ter deutscheund Europa¬
meister im Weltergewicht, Gustav Eder-Dortmund,
siegte!bei seinem dritten Kampf in Amerika gegen Iah
Maoedon durch technischenK. o. in der siebten Runde.

Deutschlands Olympia-Segler
Ohne weitere Ausscheidungen hat nach den Er¬

gebnissen der Kieler Trainings -Regatten der
Segler der Fachamtsleiter Kewisch  diejenigen
Aktiven namhaft gemacht , die bei den olympischen
Regatten vom 4. bis 14. August Deutschland ver¬treten werden.

Es sind nun endgültig : 8-Meter -R .-Klasse:
Germania 3 (Eigner Krupp v. Bohlen -Halbach)
am Steuer Hans Howaldt -Berlin , F . Bischofs, E.
Mohr , F . Scheder , A. V . Bohlen und O . Wachs,
Ersatzsteuermann ' Engel -Berlin ; 6-Meter -R .-
Klasse : Eustel (Eigner Thomson am Steuer
Dr . Üubinus -Kiel , an der Vorschot und gleichzeitig
Ersatzsteuermann Thomsen -Kiel . Die Mannschaft
wird aus der Besatzung der Kieler Boote Jrmi 5
und Gustol 5 gebildet ; Starboot -Klasse : Wannsee
(Eigner VSÄW . Berlin ) am Steuer Dr . Bischosf-
Verlin , an der Vorschot Weise Ersatzsteuermann
Völker -Hamburg ; Olympia -Jollen : Werner
Krogmann -Hamburg , Ersatzmann A. Erätz -Bersin.

Martin Schneider in Meinen
Sonntag morgen werden erstmalig die Turner des

Kreises Bremen zu einer gemeinsamen Uebungsstunde
unter der Leitung von Reichsmännerturnwart Martin
Schneider,  Leipzig , zusammenkommen, um die
anläßlich der Olympischen Spiele zur Darstellung
kommenden Freiübungen zu turnen. Diese Freiübun¬
gen werden am 9. August, dem, Marathon-Tag, ineiner Gesamtschau„Deutsches Turnen" von 1609 Tur¬
nern gezeigt werden. Der Kreis Bremen stellt für diese
Vorführung ebenfalls 100 Turner, die unter ähnlichen
Bedingungen wie die 200 bremischenTurnerinnen an
den Vorführungen in Berlin teilnehmen. Das Turnen
der Freiübungen ist in 'der Turnhalle des ABTV. und
beginnt um 10 Uhr.

Handball am Wochenende
Blau-Weitz— Oslebshausen 16:7 (6:2)

Am Mittwochabendspielten obige Mannschaften, die
beiderseits mehrfachen Ersatz eingestellt hatten, zu¬
gunsten des Zeltlagers für die Jugendlichen bei den
Olympischen Spielen. Leider war der Besuch nicht
überaus groß, so daß nur ca. 19 RM. für den gutenZweckherausspranaen.

Beide Mannschaften lieferten sich trotz des sommer¬
lichen Wetters einen schnellen, abwechslungsreichen

Her 6ebllrtsort äsr Turners !. 19. lluni 1811, vor 125 llsbron , erökknets kUsäriob ImäviZllsstn, äsr Durnvaisr , in risr Hassoysiäs ru Berlin äsn ersten Turnplatz , klaeü einer rsit-
Zsnössiseksn 2sivkvuvg . (Loksrl -Biläeräisnst .)

Kampf. Die Blau-Weißen waren körperlich und in
der Ballbehandlung überlegen, zeigten die größere
Reise im Spielaufbau und in der Ausdauer. Uedrigens
fei kurz erwähnt, daß Weiberals Linksaußen endlich
seinen richtigen Posten erwischt zu haben scheint,
später als Verteidiger bewährte er sich nicht, da sein
Drang nach vorn zu stark war und er öfters über¬
laufen wurde. — Die Oslebshauser stellten eine
eifrige, schnelleMannschaft, die sich trotz des Ersatzes
überraschendgut zusammenfand. Erstklassigdie Ver¬
teidigung, schwächerder Torwart. Der Sturm konnte
wegen seiner körperlichenUnterlegenheit nicht viel
ausrichten. Die Läuferreihewar schwächer als die des
Gegners.

Blau-Weiß kommt durch Weber nach 12 Minuten
aus 3:0. Oslebshausen holt durch gut« Leistung ihrer
flinken Außen zwei Tore aus, doch bis zur Pause zieht
Blau-Weiß auf 6:2 davon. — Nach Seitenwechsel
schraubtBlau-Weiß das Ergebnis bald auf 10:3. Os-
iebshalrsenkommt dann zu drei guten Angriffen und
verringert auf 10:6. Während die Eauklassigen in der
letzten Viertelstunde noch sechsmal erfolgreich sind,
kann Oslebshausen nur noch einen Treffer erzielen.

(smi.)
Die nächsten Spiele

Die Spiele am Wochenendesind, neben dem am
Sonntag in Hannover stattfindendenAufstiegsspiel znr
Gauklasse MSB . 59 Hannover — TuS . Arsten, fol¬gende:

Heute , Freitag:  20 Uhr, Platz Sp . u. Sp . 96:
Sp . u. Sp . 96 JK. 2 — BSB . 2; 20 Uhr. Platz Blau-
Weiß: Blau-Weiß 7 — BSV . 4; 19.30 Uhr, Platz Tv.
d. B.: Tv. d. B. 2. Jgd. — BSB . 2. Jgd.

Morgen , Sonnabend:  BTG . — BSB . Die¬
ses Spiel findet zugunsten der jugendlichen Olhmpia-
sährer statt. Zwei alte Rivalen der Bezirtsklassewer¬
den sich einen spannendenKamps liefern, den die Neu-
ftädter knapp für sich entscheiden sollten. Beginn20 Uhr, Platz BTG.

Weitere Spiele : 20 Uhr, Platz Sp . u. Sp . 96: Sp . u.
Sp . Jugend — Gut Heil Jugend. 18.30 Uhr, Platz
Tv. d. B.: Tv. d. B. 1. Jgd. — BSD . 1. Jgd.

Sonntag:  Platz Tv. d. B.: Tv. d. B. 2. Jgd . —
TB . Bungsrhos 1. Jgd. 15 Uhr, Platz Blau-Weiß
komb. — MTV. Rotenburg 1. (emi.)

Zaustballturnier in Braunschweig
In Braunschweig kommt am Sonntag ein großes

Faustballturnier zum Austrag. Von Bremer Seite aus
nimmt der Kreismeister ABTV. von 1860 an dieser
Veranstaltung teil. Wie schon im Vorjahr, ist wie¬
der eine große Anzahl namhafter Vereine beteiligt.
U. a. MTV. Braunschweig, Tgd. Schweinfurth, LLB.
Frankfurt, JE . Farben Frankfurt, Deutsch-Völkischer
Tv. Hamburg, Tkl. Hannover, Burgerselder Tbd. und
ABTV. von 1860. — Für die Bremer Mannschaft ist
es schwer, sich zu behaupten, doch aus großen Veran¬
staltungen hat der ABTB . noch immer seinen Mann
gestanden. (swi .)

vor dem Endspiel um die Fußballmeisterschaft
Zwei restliche Sauligaspiele in Niedersachsen— Werder-Bremen heute abend in Rüstringen

Es ist nur zu verständlich , daß sich am Sonntag
die ganze deutsche Fußballgemeinde für den Aus¬
gang des Kampfes um die „Viktoria " interessiert.
Nachdem wir bereits in unserer gestrigen Aus¬
gabe eingehend auf das Endspiel zwischen dem
1. FC . Nürnberg und Fortuna -Düsseldorf ein¬
gegangen sind, geben wir heute die Mannschafts¬
aufstellungen der beiden Gegner bekannt , die den
Deutschen Fußballmeister 1936 ermitteln sollen.
Die beiden Titelanwärter werden sich dem
Schiedsrichter B i r l e m - Berlin auf dem etwa
50 000 Zuschauer fassenden Poststadion der Reichs¬
hauptstadt wie folgt stellen : Fortuna:  Pesch;
Janes , Bornefeld ; Mehl , Vender , Czaika ; Albrecht,
Wigold , Nachtigall , Zwolanowski , Kobierski . —
1. FC . Nürnberg:  Kühl ; Billmann , Munkert;
Uebelein , Carolin, ' Oehm ; Gußner , Eiberger,
Friedel , Schmitt , Schwab.

Das Endspiel um die Deutsche Hochschul-Fuß-
ballmeisterschaft findet am 24. Juni in Heidelberg
im Rahmen der 500-Jahrfeier statt . Endspiel¬
gegner sind bekanntlich die Universitätsmann¬
schaften von Frankfurt/Main und Heidelberg.

Im Niedersachsengau steigen außer den beiden
noch rückständigen Punktspielen der Gauliga noch

Bremer Ruderregatta - ganz groß
hervorragendes Meldeergebnis für den2?. und 23. Juni/ 28 teilnehmendevereine

Die Olympiade mit ihrer Zusammenfassung
aller sportlichen Kräfte für Berlin hat naturge¬
mäß Rückwirkungen für die bezirklichen und ört¬
lichen Veranstaltungen . Daher sind auch manche
Regatten dem „Olympiasterben " zum Opfer ge¬
fallen . Für Bremen kam dies Jahr noch er¬
schwerend hinzu , daß sein Termin mit Grünau
zusammenfällt . Es ist ein Beweis für die große
Bedeutung Bremens als Regattaplatz , daß
dennoch das diesjährige Nennungsergebnis her¬
vorragend ist.

Mit 135 Booten gegen 94 im Vorjahre ist letz¬
teres um fast 45 Prozent übertroffen . Selbst der
bisherige Rekord an Booten ist erreicht , während
die Zahl der meldenden Vereine mit 28 alle
früheren Nennungen weit übertrifft . Erstklassige
Vereine vom Rhein bis Lübeck werden sich auf
der schönen Osterdeichstrecke hervorragende und
spannende Kämpfe liefern . Wenn auch der Ber¬
liner Ruderklub leider wegen der eigenen
Erünauer Regatta sich nicht beteiligen kann , so
werden doch verschiedene Vereine erstmalig ihr
Können in Bremen unter Beweis stellen . So die
Rudergesellschaft „Ruhrort " e. V. von 1897 in
Duisburg und der Wassersportverein Krupp e. V .,
neben dem auch diesmal wieder aus der gleichen
Stadt die Ruderriege des Essener Turn - und
Fechtklubs (Eins ) Bremen besucht. Auch „Phönix ",
Altona , startet hier durch die Renngemeinschaft
mit Favorite Hammonia , Hamburg , erstmalig.
Wie fast alljährlich haben außerdem die Vereine
aus Hamburg , Hannover , Lübeck, Ostfriesland
und Oldenburg zahlreich gemeldet , ebenso wie die
heimischen von Bremen und Vegesack. An der
Spitze aller Meldungen steht wie fast in jedem
Jahre der Bremer Ruderverein von 1882. Er
will in 16 Booten die bremischen Farben vertre¬
ten auf den durchweg recht gut besetzten Feldern.

So sind bei 5 verfügbaren Startplätzen allein
für 5 Achter -Rennen 5 und mehr Boote im gan¬
zen gemeldet . Im Großen Achter gehen Deutsch¬
land -Hannover , Bremen 82, Alemannia - Ham¬
burg , Angaria -Hannover und Krupp -Essen an
den Start . Im Ersten Vierer ohne Steuermann
stehen sich Bremen 82 und Alemannia gegen¬
über . Im Ersten Jungmann -Vierer wird Brema
gegen Etuf -Essen , Haki -Hannover , der Hambur¬
ger und Germania -Ruderklub , Renngemeinschaft
Favorite Hammonia/Phönix und Hannoverscher
Club zu kämpfen haben . Gegen das Bremer
Zweier -Paar von 82 treten im Zweier ohne
Steuermann der Hamburger und Germania-
Ruderklub , Hamburg , der Lübecker Ruder -Klub
und die Renngemeinschaft Angaria , Hannover,
an . Um nur diese wenigen großen Rennen her¬
auszugreifen.

Die diesjährige Ausschreibung unterscheidet sich
von den früheren durch den Ausbau und die
vollwertige Eingliederung des
Frauen - und Jugend - Rudern  s . Das
Ergebnis der Meldungen ist ein Beweis für die
Richtigkeit dieses Schrittes . Zum Jugend -Vierer
für Anfänger sind nicht weniger als 8 Boote ge¬
meldet . Ebenso zum Frauen -Stil -Rudern im
Doppel -Zweier , während selbst für das Frauen-
Stil -Schnellrudern , das erstmalig hier ausge-
tragen wird , 4 Boote benannt sind.

So wird die Bremer Regatta bei einem sehr
reichhaltigen Programm und schneller Abwick¬
lung der Rennen hervorragenden Sport
zeigen . Es ist dringend zu hoffen , daß die so eng
mit der Schiffahrt verknüofte bremische Bevöl¬
kerung durch zahlreichen Besuch auch ihrerseits
die Bestrebungen unterstützt , Bremen einen guten
Namen als Regatta -Platz zu erhalten.

einige sehr interessante Gesellschaftstreffen . Heute
abend weilt der Riedersachsenmeister , Werder-
Bremen,  bei dem VfL . Rüstringen in einer
Freundschaftsbegegnung zu Gast . Die Jadestädter
haben sich im Kampf um den von -Tschammer-
Pokal überaus tapfer geschlagen und unterlagen
erst dem Eauligavertreter Borussia -Harburg auf
dessen Platz nach einem vollkommen gleich¬
wertigen Kampf knapp mit 1 :2 Toren . So müßte
auch diese Begegnung der Marinemannschaft mit
unseren Bremer Erünweißen eine offene Ange¬
legenheit abgeben.

Auch am Sonntag haben die Rüstringer einen
Eauligist zu Gast ; aus der westdeutschen Gauliga
wird Duisburg 08 in der Jadestadt eine Gastrolle
geben . Der Klassenkamerad des Meisterschafts¬
anwärters Fortuna Düsseldorf wird gleichfalls
mit dem VfL . Rüstringen schwer fertig werden
können . — Hannover 96 folgt am Sonntag einer
Einladung des SC . Schwarz -Weiß Hohenhausen
in Lippe , der anläßlich seines zwölfjährigen
Stiftungsfestes eine großzügige neue Platzanlage
in Betrieb nimmt . Der Ex -Eaumeister wird im
Rahmen dieses Festes ein Werbefpiel mit dem in
der Niederrhein -Tabelle an zweiter Stelle stehen¬
den VfL . Benrath machen.

Die restlichen Pflichtspiele haben Komet
Bremen  gegen EintrachtVraunschweig
und VfB . Peine  gegen 06 Hildesheim
unter sich auszumachen . Wenn auch das Interesse
nicht mehr groß sein kann , denn die Abstiegsfrage
ist bereits geklärt , so müssen sie immerhin noch
erst erledigt werden . Hier in der Bremer Kampf¬
bahn treffen also unsere einheimischen Kometen
auf die Braunschweiger Einträchtler . Nach dem
ersten zweistelligen Sieg über die Rotweißen
hoffen die Gäste noch auf den vierten , ja vielleicht
sogar noch auf den dritten Platz der Eauliga-
tabelle zu kommen . Auf der anderen Seite werden
unsere Buntentorschen versuchen , sich mit dem
letzten Spiel vor der Bremer Fußballgemeinde
einen ehrenvollen Abgang aus der Eauliga
Niedersachsens zu verschaffen . Deshalb versucht
Komet eine ganz neue Mannschaftsaufstellung.
Während Warnken als Mittelläufer nicht zur
Verfügung ist, stehen Wähnert und Poppenhäger
als Ersatzleute für folgende voraussichtliche Auf¬
stellung bereit:

Ernst
Schleuse Neuwerth

Rosemeyer Vuchholz Tidemann
Schütz Schmidt Gesell Feller Protze!
Die Hildesheimer müssen im letzten Punktspiel

ihren Gegner in Peine aufsuchen/Die den dritt¬
letzten Tabellenplatz einnehmenden Hildesheimer
sind ohne Gnade dem Abstieg verfallen , wenn sie
nicht mit einem haushohen Siege abschneiden und
damit ein günstigeres Torverhältnis als Rasen¬
sport Harburg herausholen werden . Aber diesen
Gefallen dürften die Peiner dem Abstiegskandi¬
daten kaum erweisen.

Im Kampf um den Aufstieg von der Vezirks-
liga zur höchsten deutschen Fußballklasse gehen im
Niedersachsengau drei Begegnungen vor sich. Der
VfB . Oldenburg steht in der Gruppe Rord mit
dem VfB . Schinkel punktgleich und nur das bessere
Torverhältnis der Osnabrücker gibt einen kleinen
Unterschied zugunsten des VfB . Schinkel . Diesen
wieder wettzumachen , ist am Sonntag den Olden-
burgrrn Gelegenheit gegeben , indem sie Wilhelms¬

23 80 :24 36 : 9
23 70 .25 32 :16
24 53 :46 32 :16
24 80 :49 31 :17

burg 69 zum Gegner haben . Die Oldenburger
haben das Zeug dazu und deshalb muß gegen die
Wilhelmsburger auch ein hoher Sieg erzielt wer¬
den , wenn die Hoffnungen , in die Eauliga Nieder-
sachsens aufzusteigen , nicht begraben werden sollen.
— In der Gruppe Süd  sind am Sonntag 05
Eöttingen und 7. Jäger Bückeburg , sowie VfB.
Vraunschweig und SC . Harsum die Gegner . Das
Spiel zwischen den Eöttingern und den Bücke-
bürger Jägern wird die Entscheidung bringen , wer
in dieser Gruppe zur Eauliga aufsteigen wird,
denn beide Mannschaften stehen in der Punkt¬
tabelle am günstigsten da , selbst dann , wenn die
Vraunschweiger die Harsumer bezwingen sollten.

In der 1. Bremer Kreisklasje  geht es
jetzt auch mit Macht dem Ende entgegen . Es
stehen noch zwei Spieltage mit je zwei Punkt¬
spielen auf der Tagesordnung . Am Sonntag
empfangen die Schwachhauser Roland Delmen-
horst . Selbst auf eigenem Platz werden aller
Voraussicht nach die Gastgeber gegen die Vertreter
aus der Linoleumstadt wenig zu retten haben;
die Schwachhauser werden deshalb um eine Nie¬
derlage kaum herumkommen . — Das zweite
Pflichtspiel geht in Verden vor sich. Dort
empfängt Verdenia den VfL . Bremen . Die den
Tabellenschluß bildenden Bremer werden sich auch
wohl in der Allerstadt Sieg und Punkte nehmen
lassen müssen. Die Spitzenreiter in der 1. Bremer
Kreisklasse nehmen folgende Positionen im Ta-
bellenstand ein:

ASV . Blumenthal
TV . Woltmershausen 23
Delmenhorster VV.
Union

Im Kampf um den Ausstieg von der 2. zur
1. Bremer Kreisklasse stehen zwei Begegnungen
auf der Tagesordnung : Auf dem Platz an der
Richthofenstraße empfangen die ungeschlagenen
Bremer Straßenbahner die ersatzgeschwächte Elf
des Norddeutschen Lloyd und die zweite Begegnung
heißt Weser Achim — Scharrendorf.

Außer diesen Pflichtspielen haben verschiedene
Vereine noch Freundschaftsbegegnungen abge¬
schlossen, von denen folgende zu erwähnen sind:
Zunächst steigt am Sonnabend um 19 Uhr auf
dem Platz der Vesigheimer Oelfabriken am Holz-
hafen das Treffen der Sportvereinigung der
VBO . mit dem Postsportverein und am Sonntag
vormittag 9 Uhr geht auf gleichem Platz das
Freundschaftsspiel der 3. BBO .-Mannschaft gegen
die 7. Werdermannschaft vor sich. — Der Hota-
Sportverband trifft am Sonntag morgen 8.30
Uhr auf dem Neustädte ! BTE -Platz an der Erlen-
straße auf die 2. Mannschaft des VFL . Bremen.
Der Bremer Vezirksligist , TV . Brema , spielt am
Sonntag gegen die Großhamburger Vezirksliga-
mannschaft „Vorwärts " Hamburg -Billstedt . Diese
Mannschaft zählt seit Jahren zu den Führenden
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der Hamburger Bezirksliga . In der Mannschaft
der Brema -Turner aus der westlichen Vorstadt
wird wahrscheinlich erstmalig der Verteidiger
Neumann wieder mitwirken der von seiner Bein-
letzung wiederhergestellt ist. tt.

Eintracht— woltmershausen
Die erste Mannschaft von Eintracht und FV.

Woltmershausen stehen sich heute abend um 19.15
Uhr auf dem Eintrachtsportplatz Herbststraße
(Ecke Neukirchstraße ) im Freundschaftsspiel gegen¬
über , um in friedlichem Wettstreit die Kräfte zu
messen. Noch vor einigen Jahren , als beide
Mannschaften derselben Klasse angehörten , war
diese Begegnung in den Punktspielen meistens die
bedeutendste und darum die erbittertste , da beide
Mannschaften in der damaligen Bezirksliga
führend waren . Heute trennt zwar die Klassen¬
einteilung diese beiden Gegner , aber die alte -
Rivalität ist geblieben und auch heute abend
wird es sicherlich zu einem Spiel kommen, dessen
Endergebnis erst nach stärkstem Einsatz beider
Mannschaften feststehen dürfte . Das letzte Treffen
endete in Woltmershausen 1 :1 unentschieden.

WV.-Bremen— SL. B. „Bremen"
Die Spieloereinigung MV .-Bremen ist am

Sonnabend Gast der Fußballmannschaft des
Dampfers „Bremen ". Nach den Leistungen der
letzten Spiele sollte Brinkmann das bessere Ende
für sich behalten . Die Schießgruppe und die Hand-
ballmannschaft von MB .-Hemelingen werden
ebenfalls gegen Dampfer „Bremen " einen Wett-
kampf austragen . Bei der Begegnung in Bremen
blieb MB . auf der ganzen Linie siegreich. Aus
das gleiche Ergebnis hofft man auch bei diesem
Zusammentreffen.

Bremenhaven- flSV. Vlumenthal
Dieses Spiel , das am Sonntag in Vremerhaven

stattfindet , soll die Entscheidung um die endgültige
Meisterschaft des Kreises und den damit ver¬
bundenen Aufstieg in die Bezirksliga erbringen.
Das erste Treffen konnten die Vlumenthaler auf
eigenem Platz in bestechender Weise siegreich
gestalten . Erst in der letzten Viertelstunde gelang
es den Vrsmerhavenern , mit Hilfe eines Hand¬
elfmeters auf 2 :4 zu reduzieren . Gelingt es den
Vlumenthalern am Sonntag , dieselben Leistungenwie beim Erstspiel aufzubringen , haben sie be¬
stimmt Aussichten , ihre Reise Mit einem knappen
Erfolg zu beschließen . " stir.

Vertiefest in flrsten
Am kommenden Sonntaaveranstaltet der TSV.

Arsten sein diesjähriges Werbefest . Wie in den
Vorjahren , wird auch in diesem Jahr jede Ab¬
teilung mit Ausschnitten aus ihrem Sportbetrieb
werben . Ab 2 Uhr nachmittags finden auf dem
Platz am Mühlendamm Spiele , Massenfreiübungen
usw . statt.

Klärung in den Sommerspielen
Die Spielreihen des Kreises Bremen haben im

Faustball und Trommelball zum größten Teil schon
den Sieger ergeben. Im Schlagball ist durch den
Sieg Mahndorfs über Arbergen allerdings die Frage
nach dem Kreismeisterwieder offen. Hier können schon
die Spiele dieser WocheKlärung bringen, die in erster
Linie vom Abschneiden von Osterholz abhängig ist.
Sonntag wird in Arbergen und in Bremen unter Be¬
teiligung aller 6 Mannschaften der 1. Kreisklossege¬
spielt. Im Faustball haben die Männer nur wenige
Spiele, bei den Frauen wirb sich am Sonntag dagegen
die Meisterschaftentscheiden. Alle Mannschaften müssen
Sonntag morgen in der Pauliner Marsch spielen.
Montag ist dann noch ein Korbballspiel der Frauen.

Im einzelnen gibt der Spislplan folgende Begeg¬nungen an:

Schlagball
Platz Arbergen: Ab 14 Uhr spielen: Tv. Gut Heil

Arbergen — TSB . Osterholz-Tenever; Tv. Gut Heil
Arbergen — Tv. Oberneuland; TSV . OsterholzeTene-
ver — Tv. Oberneuland. — In diesen drei Spielen
treffen drei spielstark« Gegner auseinander. Arbergen
wird sich sehr zusammenreißen müssen, um nicht von
Osterholz eine Ueberroschungsniederlagehinnehmenzu
müssen. Das dürste unter Umständen dem Verlust der
Meisterschaft gleichkommen. Auch Oberneuland ist
besser geworden, wird aber kaum Osterholz und Ar¬
bergen ernstlich gefährlich werden können.

Platz Brema (Hvhewcg) : Ab 14 Uhr: Tv. Brema —Tv. Mahndorf; Tv. zu Baden — Tv. Mahndorf: Tv.
Brema — Tv. zu Baden. — Hier wird Mahndorsvor¬
herrschen. Brema und Baden sollten sich ein spannen¬
des Spiel liefern, zumal Baden letzten Sonntag mit
beachtlichen Leistungen gegen Osterholz aufwarten
konnte. Der Schlagballspieltag in der Stadt Bremen
verdient besondere Beachtung aller Schlagballanhänger.

Faustball — Männer I
Platz Lichtlustbad: Sonnabend, Beginn 19.30 Uhr:

Dp. Woltmershausen — Lichtluftbod; MTB. v. 1875
gegen Lichtlustbad: MTV. v. 1875 — Tv. Woltmers- .
Hausen. — MTV. und Woltmershausen sind hier die
besten Mannschaften.

Faustball — Männer ll
Platz BTG. (Reuenlander Straße): Sonnabend ab19.30 Uhr spielen: Lichtlustbad — Tv. Woltmers¬

hausen und BTG. — Tv. Woltmershausen. — Durch
dos Ausscheiden der Mannschaft des Tv. Eiche Horn
sind hier nur zwei Spiele, die mit einem Sieg von
Lichtlustbadund BTG. enden sollten.

Faustball — Frauen
Platz ABTV. lPauliner Marsch): Sonntag morgen

ob 9 Uhr wird aus zwei Feldern gespielt: ABTV. —
Tvg. Hemelingen, RTSV . Kirchweyhe— Tv. d. B.;
Tv. Iahn Bassum — BTV., RTSV . Kirchiveyhe—
ABTV.; Tv.̂ Jahn Bassum — Tv. d. B., Tvg. Heme-lingen — BTV . — Für die Hemelinger Turnerinnen
kommtes darauf an, diese beiden Spiele zu gewinnen,
dann ist die Meisterschaftsicher. Noch kann aber auch
ABTV. mit Hemelingen punktgleich werden, daher
wird zwischendiesen beiden die Entscheidung liegen.
Weiter ist zu erwarten, daß die BasfumerTurnerinnen
zwei weitere Siege erzielen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Maisons-Lasittc. (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Fraulcn
— Copyright — Sweeilace. 2. R.: Montreau — DonCarlos — Toucette. 3. R.' Bleuette — Canadienne —
Mondicourt. 4. R.: Jmpcratrice — Gaidanne —
Osiris. 5 R - Madhinia — Stella Bella — Helle-
spont. 6. R.: El Mers — Kitzbuhcl — Huguette III.
7. R.: Lu Bas Tu — Lord Magique — Baker Pasha.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Oldenburg -Portugiesische

Die zum Haniel -Konzern gehörende Olden¬
burg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei in
Hamburg verzeichnet für 1935 ein Rohbetriebs¬
ergebnis von 1,51 (1,22) Mill . RM. Erträge aus
Beteiligungen erbrachten 0,02 (0,03) und Er¬
träge aus freigewordenen Rücklagen und Rück¬
stellungen 0,04 (0,49) Mill . RM. Es verbleibt
ein Verlust  von 80 935 RM, der aus den Re¬
serven gedeckt werden soll , wobei es notwendig
ist » die gesetzliche Reserve anzugreifen (i. V.
\erlust 33 788 RM, Gesamtverlust einschl . Vor¬
trag aus dem Vorjahre 313 710 RM, der aus den
Reserven gedeckt wurde ) .

Im Bericht wird betont , daß in fast allen Län-
- dern , mit denen die Gesellschaft arbeitet , die
hijfll Fin - und Ausfuhrerschwerungen und Devisen-

schwicrigkeiten einen immer größeren Umfang
angenommen haben . Bei gleichgebliebenem Wett¬
bewerb war deshalb trotz mengenmäßig
ziemlich ausreichender Beschaff, i-
g u.n g auch im Berichtsjahr ein angemessenes
Ergebnis nicht zu erzielen . - Die portugiesische
Regierung hat im vergangenen Jahr bekanntlich
die Erschwerungen , die seit Jahren für fremde
Flaggen bestanden , auch für die deutsche
Flagge aufgehoben . Die deutschen Linien ir
der Fahrt nach Portugal fahren seitdem ir
freundschaftlichem Einvernehmen mit den por¬
tugiesischen Linien

Die Flotte war während des ganzen Jahres
beschäftigt . Es wurden zwei Neubauten
von je 3300 t Tragfähigkeit bei der Deutschen
Werft in Auftrag gegeben . Reichshilfe
wurde auch im vergangenen Jahr
i) ich,t erbeten.  Im laufenden Jahr ging der
Dampfer „Oldenburg “ verloren , der an der

;jt(j|.‘ portugiesischen Küste gestrandet ist.
Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Anlagen

5,20 (5,22) , Beteiligungen 0,15 (0,15) , Umlaufs¬
vermögen 0,43 (0,37) , andererseits Verbindlich¬
keiten 0,37 (0,49) und unerledigte Reisen 0,12
(0,13) Mill . RM. Die gesetzliche Rücklage er¬
mäßigte sich auf 0,08 (0,15 ) .

Eine Voraussage für das laufende Ge-
!Jlf schäftsjahr sei infolge der erwähnten , weiter-

•eben bestehenden Schwierigkeiten nicht möglich . Die
in den Wintermonaten an der iberischen und
marokkanischen Küste ungewöhnlich lange
herrschende Schlechtwetterzeit habe kostspielige
Verzögerungen verursacht.

Westfälische Transport AG ., Dortmund . Die
GV. der Westfälischen Transport AG ., an der
neben dem RWK . Hoesch -Köln -Neuessen und

/Vereinigte Stahlwerke beteiligt sind , geneh-
Pmigte den Abschluß für 1935, der nach er¬

mäßigten Anlageabschreibungen von 611896
j; 1905 727) RM einschl . 50 075 RM Vortrag einen

Reingewinn von 634 449 (556 742) RM ausweist.
Es wurde beschlossen , hieraus eine erhöhte
Dividende von 10 (8) % zu verteilen und die

|. verbleibenden 34 449 RM vorzutragen . — Nach
8 dem Geschäftsbericht ergaben sich auf Grund
i: verschiedener Schiffahrtssperren im verflossenen
i Geschäftsjahr 270 Schiffahrtsbetriebstage , d. h.
s 33 Tage weniger als im Vorjahre . Im übrigen
f war der Verkehr nach Beendigung der Sperr-
t‘ zeit das ganze Jahr über lebhaft , sowie berg-
I und talwärts ausgeglichen . Die Leerfahrten
: gingen auf 42 648 km zurück . Die Frachtenlage
( blieb im wesentlichen unverändert . Die Neben-
i betriebe der Gesellschaft waren gut beschäftigt.
I Die Erträge aus den Beteiligungen sind gestie¬

gen . Im Hinblick auf die • Wichtigkeit des
Dortmund - Ems - Kanals  hofft die Ge¬
sellschaft , daß das Reichsverkehrsministerium
dem Ausbau des Kanals auch in seinem nörd¬
lichen Teile Aufmerksamkeit schenken wird
und um eine baldige Inangriffnahme und Vollen¬
dung des Kanalausbaus auf seiner ganzen

1 Strecke besorgt ist . In der Bilanz wird der
Schiffspark mit 0,57 (0,85) Mill . RM ausge¬
wiesen , während Forderungen auf 4,12 (5,38) ,
Kasse und Bankguthaben auf 0,25 (0,76) Mill.
RM zurückgingen . Andererseits erscheinen Ver-
bndlichkeiten mit 0,85 (0,72 ) , die Reserven mit
unv. 0,93 und der Schiffserneuerungsfonds mit

- 0,60 (0,30) Mill . RM.

Miinsterische Schiffalirts - und Lagerhausge¬
sellschaft , Münster . In der GV . dieser Tochter¬
gesellschaft der Westfälischen Transport AG.
wurde der Abschluß für 1935 genehmigt und

.beschlossen , aus dem nach ermäßigten Ab¬
schreibungen von 184 084 (386 434) RM sich er¬
gebenden Gewinn von 55 883 (38 903) RM eine
erhöhte Dividende von 10 (6) % zu verteilen.

^ Nach dem Bericht nehmen die Umschlags - und
Beförderungsmengen zu . Die Leerfahrten stell¬
ten sieh auf 16 932 km. Die Aussichten werden
günstig beurteilt.

Eisenbahn -Verkehrsmittel AG ., Berlin . Die
;■bereits im Vorjahr stärker einsetzende Nach¬

frage nach Kesselwagen für Treibstoffe , wie
-- Benzin , Benzol und Gasöl , war bei der Gesell-
» schaft auch im Geschäftsjahr 1935/36 (31. März)

besonders rege , so  daß sie in der Lage war , die
hierfür eingestellten Wagen das ganze Jahr

.. über zu beschäftigen . Außerdem konnte eine
größere Anzahl bereits seit Jahren nicht mehr
benutzter Kesselwagen erneut in Dienst gestellt

' werden . Der Bedarf an offenen Güterwagen
' (Normalwagen ) nahm infolge der verstärkten

Bautätigkeit zu . Dagegen konnte die Aus¬
nutzung des Kühlwagenparks , der durch die
Kühltransit -Verkehrs AG . verwaltet wird , nicht
befriedigen . Die Tankschiffe  waren das
ganz Jahr über zufriedenstellend beschäftigt.
Der Rohgewinn betrug 6,49 (5,64) Mill . RM.
Nach 1.07 (0,87 ) Mill . RM Anlage - und 0,11
(0,11) Mill . RM anderen Abschreibungen ver¬
bleibt einschl . 89 173 (84 860 ) RM Vortrag ein
Reingewinn von 702 371 ( 604 032 ) RM, aus dem
eine Dividende von wieder 6 % auf das erhöhte
Aktienkapital außgeschüttet wird.

Gleitender Stickstoff preis
Von Staosamtsleiter Dr. Reischle

Der Düngemittelpreis als wesentlicher Kosten¬
faktor der landwirtschaftlichen Erzeugung ist
seit Jahrzehnten Gegenstand von Auseinander¬
setzungen zwischen Landwirtschaft und Indu¬
strie gewesen . Nicht selten hat in diesem Kampf
sogar der Staat auf der einen oder anderen
Seite mit im Kampf gestanden , oder ausgleichend
zu wirken versucht . In der Vorkriegszeit hat
sich die Landwirtschaft Einfluß auf die Preis¬
gestaltung vornehmlich durch die genossen¬
schaftliche Zusammenfassung ihrer Einkaufs¬
kraft zu verschaffen versucht . Der Weimarer
Staat nahm im Kaliwirtschaftsgesetz einen An¬
lauf zur staatssozialistischen Lösung der Frage.
Infolge seiner Schwäche blieb es jedoch beim
Anlauf . Bis zur nationalsozialistischen Revolu¬
tion erscholl alljährlich das Kampffeld vom
Lärm der Beteiligten , ohne daß das in Wirklich¬
keit seitens der Führer sehr ernst gemeint war.
Im Gegenteil ! Im Hintergründe knisterten be¬
reits die Banknotenbündel , mit denen die Indu¬
strie sich von einer wirklichen und wirksamen
Einflußnahme auf ihre Preispolitik loskaufte.

Die nationalsozialistische Argrarpolitik hat nie
einen Zweifel darüber gelassen , daß sie die
Frage des Düngemittelpreises anzupacken ent¬
schlossen sei , sobald ihr der Zeitpunkt dazu ge¬
kommen scheine . Wir selbst haben im Juli 1932
auf die Notwendigkeit einer sozusagen ständi¬
schen Lösung hingewiesen . Denn wir haben
immer auf dem Standpunkt gestanden , daß der
Staat , wenn möglich , aus der „Drecklinie “ sol¬
cher Auseinandersetzungen herauszuhalten sei.

Wirtschaftlich gesehen , gründen wir einen
Anspruch  der Landwirtschaft auf Preiszuge¬
ständnisse der Industrie auf zwei Tatsachen:
Einmal auf die steigende Absatzkurve
der Düngemittel seit 1933 und die aus ihr sieh
ergebende Degression der fj^en Kosten und zum
anderen auf die Tatsache , daß eine weitere Er¬
höhung der Agrarpreise mit Rücksicht auf den
Verbraucher nicht möglich ist , folglich also
die noch immer geöffnete ^Preisschere nur durch
eine Senkung  insbesondere der industrie¬
mäßig  hergestellten Produktionsmittel der
Landwirtschaft erreicht werden kann.

Unter dem Antrieb der nationalsozialistischen
Parole der Erzeugungsschlacht in der Landwirt¬
schaft wurde 1935 ein Versuch staatsautoritärer
Art zur Senkung des Stickstoffpreises unter¬
nommen , Der damalige Preiskommissar Dr.
Goerdeler setzte eine befristete Senkung des
Stickstoffpreises durch , die jedoch , da die in
Aussicht genommene Absatzsteigerung nicht in
voller Höhe eintrat , bei Ablauf der Frist auto¬
matisch wieder aufgehoben wurde.

In unmittelbaren , sehr freundschaftlichen Ver¬
handlungen zwischen Reichsnährstand und
Stickstoffsyndikat unter wohlwollender Assi¬
stenz des Reichsernährungs - und Reichswirt¬
schaftsministeriums ist es jetzt gelungen , eine
Dauerlösung  zu schaffen , die der Land¬

wirtschaft automatisch einen Nutzen aus der
Mehrverwendung von Stickstoff durch . einen
gleitenden Preis  sichert . Das ist im
Interesse der Erzeugungsschlacht wertvoll . Weit
höher aber veranschlagen wir die grundsätzlich-
volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Vor¬
ganges . Denn er hat einen Gedanken als ver¬
wirklichungsfähig erwiesen , der , wie wir oben
nachweisen konnten , bereits lange vor der
Machtübernahme zu den wirtschaftspoli¬
tischen Grundgedankender NSDAP,
gehörte und auch damals bereits ihre offizielle
Billigung gefunden hatte . Wir sehen in dieser
ständisch -organisierten Form der Regelung der
Preisverhältnisse eine in die Zukunft weisende
Möglichkeit . Jedenfalls 'scheinen uns solche
ständisch gebundenen Preisvereinbarungen orga¬
nisierter , wichtiger Gruppen der deutschen
Volkswirtschaft dem Ziel einer Senkung des
Preisspiegels und damit Erhöhung des Lebens¬
standes der deutschen Erwerbstätigen näher zu
führen , als dies durch gedankliche Konstruktio¬
nen einer „dynamischen “ Wirtschaft geschieht,
die eben Konstruktionen sind und bleiben
werden.

Langfristiges Abkommen
zwischen Reichsnährstand und Stickstoff -Syndikat

In Verfolg des zwischen dem Reichsnährstand
und dem Stickstoff -Syndikat im Februar 1935
abgeschlossenen Vertrages haben jüngst Ver¬
handlungen über die Stickstoffpreise stattgefun¬
den. Diese haben zu einem neuen Abkommen
zwischen Reichsnährstand und Stickstoff -Syndi¬
kat mit Gültigkeit bis zum 30. Juni 1940 ge¬
führt , das die Reichsfegierung gebilligt hat . Die
Stickstoffpreise werden sich in, Zukunft nach
der jeweiligen Höhe des Inlandsabsatzes des
Stickstoff -Syndikats im vorhergegangenen
Düngejahr richten.

Entsprechend der im Düngejahr 1935/36 er¬
zielten Absatzsteigerung werden im kommenden
Düngejahr (1. Juli 1936 bis 30. Juni 1937) die
Preise für Stickstoffdüngemittel gesenkt
werden . Das Ausmaß der Senkung ist bei den
einzelnen Düngemitteln nicht das gleiche . Es
ist am größten bei den Salpeter - und den
Ammoniaksalpetersorten . Bei diesen Erzeug¬
nissen werden außerdem die bisher Verhältnis
mäßig engen Spannen zwischen den Anfangs¬
und Endpreisen (Juli bzw . Februar ) an die
Preisspannen bei anderen Düngemitteln angegü-
chen . Hierdurch soll die im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht besonders wichtige Düngung
des Grünlandes und der Zwischenfrüchte , für
welche die salpeterhaltigen Düngemittel in er¬
ster Linie in Frage kommen , erleichtert werden.
— Im Preise der Kalkstickstoffsorten ist in Zu¬
kunft der Preis für den gewöhnlichen 75-kg-
Papiersaek enthalten.

A.-G. für Verkehrswesen , Berlin . Mit der
fortschreitenden Gesundung des Wirtschafts¬
lebens erhöhte sich ' auch 1935 der Verkehrs¬
umfang bei den Unternehmungen der AG. für
Verkehrswesen . Die Einnahmen sind gegenüber
dem Vorjahr um rund 5 % gestiegen , die Aus¬
gaben um etwas über 3 %. Die Motorisie¬
rung der Bahnen  wurde weiter gefördert.
Nach 0,04 (—) Anlageabschreibungen und 1,67
(0,43 ) Mill . RM sonstigen Abschreibungen , sowie
nach Rückstellung von 0,03 (—) Mill . RM und
Zuweisung von 0,2 (0,26 ) Mill . RM zum Wert-
beriehtigungsposten verbleiben 282 982 (924 743)
RM Gewinn , der sich um den Vortrag auf
2 468 911 (2 185 929) RM erhöht . Hieraus wird,
wie bereits mitgeteilt , die Dividendenzahlung
mit 6 % wieder aufgenommen.

Europahaus AG., Bremen . Nach dem Ueber-
gang der Aktienmehrheit besteht der Aufsichts¬
rat aus Franz Luedtke als Vorsitzendem , Josef
Wilhelm Ostwald und Siegfried Beyer , sämtlich
in Bremen . Der 1934 entstandene Verlust von
36 128 RM wurde aus den Reserven gedeckt , die
jetzt mit 0,059 (0,095 ) Mill . RM erscheinen.
Hypotheken und Grundschulden haben sich auf
1.155 ( 1,147) Mill . RM erhöht . Daneben er¬
scheinen 0,012 (0,041 ) Mill . Kreditoren und 0,056
(0,092 ) Mill . RM sonstige Verbindlichkeiten.
Akzeptverbindlichkeiten bestehen nicht mehr.
Grundstücke und Gebäude stehen mit 1,272
(1,297 ) Mill . RM zu Buch , die Einrichtung mit
0,1 (0,18) Mill . Forderungen erscheinen mit
11000 (5516) RM. Im Jahre 1935 ist nach
116 154 (37 100) RM Anlageabschreibungen und
2334 RM Abschreibungen auf kurzlebige Wirt¬
schaftsgüter ( i. V. 12.39 RM andere Abschrei¬
bungen ) ein neuer Verlust von 44 480 RM ent¬
standen . Die Roheinnahmen betrugen ' 263 974 RM.

„Vulcan “ Betriebs -Verwerfungs -A.-G., Bremen.
Die Gesellschaft , die den vom Gesamtbetrieb der
Deschimag abgetrennten Betrieb „Werk Stetti¬
ner Vulcan “ in Stettin -Bredow verwaltet , ist in
Liquidation  getreten und weist zum
31. März 1936 einen Verlust  von 15 585 RM
aus , der sich dureh den Vortrag auf 49 618 RM
erhöht.

Landwirtschaftliche Viehgroßhandels - A.-G.,
Barnstorf . Die Gesellschaft weist zum 31. De¬
zember 19.35 einen Verlust von 36 RM aus . Ver¬
bindlichkeiten bestehen nicht . Dagegen werden
5824 RM Debitoren , 2434 RM Bankguthaben und
3060 RM Beteiligungen ausgewiesen.

Deutsche Großeinkaufs -Gesellschaft m. b. H.,
Hamburg . Die Deutsche Großeinkaufs -Gesell¬
schaft m. b. H., Hamburg , GEG .) , veröffentlicht

Neueinstellungen im Maschinenbau
Weitere Steigerung der Aufträge aus dem In* und Ausland im Mai

*

Der Eingang von Anfragen der Inlands - und
Auslandskundschaft war auch im Mai lebhaft.
Die 'Inlandsaufträge erfuhren eine weitere
Steigerung . Der Eingang von Auslandsauf¬
trägen , der sich im März und April beträchtlich
gehoben hatte , hielt sich im Mai im ganzen auf
diesem Stand . Jedenfalls zeigt das Auslands¬
geschäft der letzten Monate gegenüber der glei¬
chen Zeit des Vorjahres eine erfreuliche Besse¬
rung.

Zur Erledigung des erhöhten Auftragsbestan¬
des wurden in fast allen Zweigen der Maschinen¬
industrie weitere Neueinstellu ng  e n
vorgenommen . Doch standen die erforderlichen
geschulten Arbeitskräfte oft nicht in der be¬
nötigten Anzahl zur Verfügung . In zahlreichen
Betrieben konnte daher , --zumal von einem Teil
der Besteller immer noch sehr kurze
Lieferfristen  ausbedungen werden , die
Arbeit nur durch Verlängerung der Werkstatt¬
arbeitszeit bewältigt werden . Ebenso nötigte
Mangel an Fachingenieuren  in man¬
chen Projekt - und Konstruktionsabteilungen zur
.vorübergehenden Einführung von Ueberstunden.

Ueber das Maigeschäft der einzelnen c ach-
gruppen der Maschinenindustrie ist folgendes
zu -berichten : , In der JVerkzeugmaschinen -Indu-

strie hielt der starke Zugang von Inlandsauf¬
trägen in fast allen Arten von Metallbearbei¬
tungsmaschinen weiter an. Er war auch in
Präzisionswerkzeugen weiter recht lebhaft und
erfuhr in Holzbearbeitungsmaschinen ebenfalls
eine Steigerung . In Textilmaschinen war die
Lage im ganzen unverändert . In der Land¬
maschinenindustrie zeigte sich gesteigerte Nach¬
frage in Verfolg der Frankfurter Ausstellung,
während andererseits Saisongründe die Beschäf¬
tigung in einem Teil der Landmaschinen -Be-
triebe vorübergehend etwas sinken ließen .. In
Verbrennungskraftmaschinen und Pumpen , ferner
in Ventilatoren und Trockenapparaten wurde be¬
friedigende Beschäftigung gemeldet . In Kranen
und Fördermitteln war weitere Zunahme der
Aufträge , auch vom Ausland zu verzeichnen . In
Prüfmaschinen und Waagen ergaben sich Auf¬
tragssteigerungen im Inlandsgeschäft . Befriedi¬
gende Meldungen , zum Teil unter Einschluß des
Auslandsgeschäftes , liegen auch aus der Nah¬
rungs - und Genußmittelmaschinen -Industrie vor.
Ferner wurden vermehrte Auslandsaufträge in
Zerkleinerungs - und Aufbereitungsmaschinen
festgestellt ; im Inlandsgeschäft wurde dagegen
die Aprilhöhe des Auftragseinganges nicht über¬
all erreicht . In der Armaturenindustrie war
der Geschäftsgang im ganzen befriedigend.

ihren ersten Jahresbericht nach der Firmen¬
änderung und Verselbständigung aus dem
Reiehsbund . Der Umsatz  betrug im vergange¬
nen Geschäftsjahr 189,4 (195,2) Mill . RM. Die
Abrechnung schließt mit einem Ueberschuß von
0,076 Mill . RM, so daß der Gewinnyortrag ein¬
schließlich Vortrag 1,26 Mill . R.M beträgt . Ab¬
schreibungen sind mit 5,8 Mill . RM vorgenommen
worden.

„Ehag “ Erdölbergbau -AG ., Celle . Die Gesell¬
schaft , deren AK . Anfang 1934 in den Besitz
der Deutschen Vacuum Oel AG ., Hamburg , über¬
ging , legt für 1935 unter Berücksichtigung von
485 878 RM Gewinnvortrag einen ausgeglichenen
Abschluß vor . Die Erträge stellten sich auf
1,82 (0,82) Mill . RM, andererseits u. a. Löhne
und Gehälter sowie soziale Abgaben auf 0,53
(0,33 ) , Anlageabschreibungen auf 0,23 (0,03)
und eine Abgabe an die Deutsche
Vacuum Oel  AG . auf 1,06 (—) Mill . RM,
In der Bilanz betragen bei 200 000 RM AK.
Verbindlichkeiten 0,25 (0,03 ) Mill . RM, da¬
gegen Vorräte 0,18 (0,09) , Warenforderungen
0,07 (0,10 ) , Konzernforderungen 0,03 (0,48)
Mill . RM.

Kokswerke und chemische Fabriken AG .,
Berlin . Die GV . genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für 1935 mit wieder 6 % Dividende auf
die Stammaktien . Das Ergebnis des bisher ab¬
gelaufenen Teils des neuen Geschäftsjahres
lasse die Erwartung rechtfertigen , daß auch für
das laufende Geschäftsjahr eine angemessene
Dividende ausgeschüttet werden könne.

I . G. Chemie , Basel . Diese der IG. Farben
nahestehende Gesellschaft erzielte 1935 einen
um ca. 180000 sfr . höheren Bruttogewinn von
9,753 (9,57) Mill . sfr . Es verbleibt ein Rein¬
gewinn von 8,717 (8,578) Mill . sfr . Auf Grund
des Dividendengarantievertrages mit der IG.
Farben gelangen bei der IG. Chemie wie im
Vorjahre zur Verteilung : 6 °/o Dividende auf die
mit 20 %> eingezahlten 40 Mill . sfr . Vorzugs¬
aktien , 7 % auf die volleingezahlten 65 Mill . sfr.
Stammaktien und 7 % auf die mit 50 °/o ein¬
gezahlten 80 Mill . sfr . Stammaktien . Die
105 Mill . sfr . nom. mit 20 % eingezahlten Stamm¬
aktien bleiben durch den Verzicht des betreffen¬
den Basler Bankinstituts auch in diesem Jahre
wieder dividendenlos . Ueber die Beteiligungen
wird bemerkt : Wenn auch die im letzten Ge¬
schäftsbericht erwähnten Hemmungen in der
Weltwirtschaft weiterbestehen , so kann doch mit
Befriedigung festgestellt werden , daß die be¬
treffenden Unternehmungen Fortschritte
zu verzeichnen haben.

Vereinigte Altenburger und Stralsunder Spiel-
karten -Fabriken AG ., Altenburg/Thüringen . Im
Zwischengeschäftsjahr 1935 hat sieh die Umsatz¬
steigerung im normalen Spielkartengeschäft
weiter fortgesetzt . Hinzu kamen einige bedeu¬
tende Sonderaufträge (kleine Spielkarten für
Zigarettenpackungen ) die allerdings als ein¬
malig gewertet werden müssen . Der Auftrags¬
eingang aus dem Ausland lasse noch sehr zu
wünschen übrig . Nach einer Sonderrückstellung
von 0,2 (—) Mill . und Abschreibungen von 0,41
(0,13 ) Mill . RM ergibt sich unter Berücksichti¬
gung des Gewinnvortrags ein Reingewinn von
176 022 (1.34 670) RM, aus dem , wie bereits ge¬
meldet , eine Dividende von 8 °/o verteilt werden
soll , wovon 4 % an den Anleihestock überwiesen
werden . . Der augenblickliche Geschäftsgang
wird als befriedigend bezeichnet , so daß auch
für 1936 mit einem guten Ergebnis gerechnet
werden könne.

Wieder großer Goldverlust
der Bank von Frankreich

Paris , 18. Juni . Der Ausweis der Bank von
Frankreich vom 12. 6. läßt einen neuen Gold¬
verlust um 959 Mill . Fr . auf 54 562 Mrd. Fr.
erkennen . Von diesem Goldbestand dienen noch
3 Mrd. Fr . für Deckung der englischen Anleihe.
Der Bestand an französischen Wechseln ist von
19 340 Mill . Fr . auf 20 427 Mill . Fr . angewac .nsen.
Der Notenumlauf  ist von 84 962 Mill . Fr.
auf 85 112 Mill . Fr . gestiegen.  Die Deckung
der Sichtverbindlichkeiten in Gold ist jetzt ron
59,68 % auf 58,69 % verringert . Die Diskont¬
sätze der Bank von Frankreich sind unverändert . .

Gold in Reisekoffern
Paris , 18. Juni . Der „Matin“ beschäftigt sich

mit gewissen .Gerüchten , über die Goldausfuhr.
Diese Gerüchte seien in der veröffentlichten
Form unrichtig . Der größte Teil des Goldes
werde vom Pariser Flughafen Le Bourget aus
auf dem Luftwege nach London oder Amsterdam
befördert . Seit einiger Zeit hätten aber die
Privatbanken , für deren Rechnung Gold ver¬
sandt worden sei , ihre Sendungen fast yo .l-
kommen eingestellt . Dafür führten jedoch
viele Privatleute  Goldbarren in 'hren
Reisekoffern aus . Während bei der Ausfuhr
durch die Banken von vornherein eine Kontrolle
möglich sei , sei diese bei der Ausfuhr durch
Privatleute nicht möglich . Deshalb sei seit
Sonntag eine Kontrolle  eingeführt worden,
die auch den Bestimmungen über die Goldaus¬
fuhr entspreche . Jeder Fluggast werde vor
dem Besteigen des Flugzeugs aufgefordert , an-
zugeben , ob und wieviel Gold er bei sich füiire.
Diese Erklärung kostet einen Franc . Im Falle
der Weigerung habe der Fluggast eine Strafe
von 173 Francs zu zahlen . Im übrigen sei aber
die Goldausfuhr nach wie vor vollkommen frei.

Ueberflüssige Exportbank
Washington , 18. Juni . Die Zweite Export-

förderungsbank in Washington wird nach Mel-
düngen hiesiger Blätter binnen kurzem ihre
Tätigkeit einstellen. *

Ein Sitz an der Newyorker Baum¬
wollbörse  wurde am 18. Juni für 11 500 Dollar
verkauft . Das sind 500 Dollar weniger  als
beim letzten Male.

Tagesnachrichten
Wünschenswerte Umsatzsteuerermäßigung für

den Weingroßhandel . Zu den besonders dring¬
lichen .Wünschen der Weinverteiler gehört nach
einem Vortrage des Reichsfachschaftsleiters
Hüisgen auf der Tagung der Reichsfachschaft
Weinverteiler in Goslar die Beseitigung
der Umsatzsteuermehrbelastung
des Weingroßumschlages durch die nicht ge¬
rechtfertigte Auslegung des Begriffes der Be-
und Verarbeitung . Denn Schönung und Filtra¬
tion dienen beim Wein lediglich der Rein¬
haltung und Erhaltung , schaffen aber kein
neues Verkehrsgut. — Neben der engen
Zusammenarbeit mit den Wirtschaftsverbänden
und dem regelmäßigen Meinungsaustausch un¬
ter den Verteilergruppen werden einheitliche
Richtlinien für die Unterbringungsbestimmungen
zum Weingesetz , Vereinfachung der Wein¬
bestimmung im Interesse einer Absatzregelang
für die Konsum - und Mittelweine aus weniger
bekannten Lagen und der Erlaß einheit¬
licher Verkaufsbedingungen  gefor¬
dert . Dabei ist die Frage des Leergutes und
der Rückgabe des Leihmaterials vordringlich.

Giitcrwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 31. 5. bis 6. 6. (5 Arbeitstage ) sind
bei der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft
675 343 Güterwagen gegen 841612 in der Vor¬
woche (6 Arbeitstage ) und 752 041 in der ent¬
sprechenden Vorjahrswoche (6 Arbeitstage ) ge¬
stellt worden . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagenstellung betrug 135 069 bzw.
140 269 bzw . 125 340.

Am 19. Juni tritt das Zoppot -Uebereinkommen
über den Danzig -polnischen Devisenverkehr in
Kraft.

Spinnstoffe
Bremen , 18. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.35 (14.2
Bremen Juli Okt Dez. Jon . 37 Märt Mal

Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.47/41
12.54/46
12.52/46
12. *0/43
12.47/45

12.56/62
12.57/56
12.54/53
12.54/51
12.49/47

12.52/50
12.54/52
12.52/fC
12.50/48
12.47/44

12.54/51
12.55/i 2
12.52/50
12.J2/48
12.44/42

12.54/50
12.55/53
12.53/51
12.5C/47
12.43/41

12.55/52
12.57/54
12.55/53
12.52/47
12.44 '4?

Abrechnung . . 12 .49 U .54 12 . 51 12. 50 12 . 53 U .t4
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.57, Dezember 12.53,

Januar 12.52, März 12.55, Mai 12.54.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.54, Januar 12.50,
ä f z IS 5*3
Nachmittags bezahlt : Juli 12.54, Oktober 12.49, 12.44

(nach Notiz bezahlt ). Dezember 12.49, Januar 12.44,
12.42, März 12.50, 12.49, 12.42, 12.41. Mai 12.44, 12.42.
Hamburg , 18. Juni
Lokopreise pei lb)
Ostindische: Superfine myd, ocinde white

rougish Biemer Kl. 1.
(■ine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2.

Tendenz stetig
4.BO
5.80

Newyork Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

fi .ee/—
11.90/-

11.39/—
11.35/36

11.35/36
11.31/-

11,35/—
11.30/ -

11.36/-
11.31/-

11.39/40
11.33/—

Daimler-Benz
Der Absatz steigt weiter

In der GV . der Daimler -Benz AG ., Berlin-
Stuttgart , betonte der Vorsitzende , Dr . von
Staußj daß die vielfach aufgeworfene Frage ob
es bei den gewaltigen Ziffern der Gesellschaft
nicht doch möglich gewesen wäre eine höhere
Dividende auszuschütten , reiflich überlegt wor¬
den sei . Die starke finanzielle Anspannung hei
der Gesellschaft rechtfertige sich auch im Hin¬
blick auf die seit der Machtübernahme gewaltig
gestiegenen Umsätze , die sich von 60 auf über
220 Millionen RM erhöht hätten . Zu anderer
Zeit hätte man das Mißverhältnis zwischen
eigenem und fremdem Kapital durch eine
Kapitalerhöhung ausgeglichen . Eine solche
könne aber heute aus bekannten Gründen nicht
erfolgen.

Im laufenden  Jahre habe der Absatz bis
Ende Mai sowohl im Inland als auch im Aus¬
land eine weitere , wesentliche Stei¬
gerung  erfahren . Im Export , der 1935 ver¬
dreifacht werden konnte , sei bis Ende Mai eine
neue Zunahme von 50 % gegenüber , der Vor-
iahrszeit festzustellen . Bei einer Fortdauer
dieser Entwicklung könne man damit rechnen,
daß der Absatz von Daimler -Benz im laufenden
Jahre zum ersten Male die Zahl von einer
viertel Milliarde RM übersteigen werde . Aus
der Tatsache , daß im vorigen Jahr in Deutsch¬
land auf durchschnittlich 62 Personen ein Auto
kam, in anderen Ländern dieses Verhältnis aber
bei 20 bis 30 liege , gehe klar hervor , daß sich
der deutschen Automobil -Industrie noch gute
Entwicklungsmöglichkeiten bieten . Zusammen¬
fassend könne man eine hocherfreuliche Ent¬
wicklung feststellen und hoffen , daß deü
Aktionären auch für das laufende Geschäfts¬
jahr ein günstiges Ergebnis vorgelegt werden
könne . — Der Abschluß mit der (Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung mit 5 % für 1935
wurde genehmigt.

Absatzsteigerung bei Steyr . Wie wir 'erfahren,
verzeichnet die Steyr -Daimler -Pnch AG . ln [Wien
für die ersten 5 Monate des laufenden Jahres
einen um 30 % höheren Absatz an Automobilen
als in den gleichen Monaten des Vorjahres.
Ebenso sind die Fahrradabteilung und Kugel¬
lagerfabrik des Unternehmens sehr gut be¬
schäftigt.

AG . Brown , Boveri u. Cie ., Baden ( Schweiz )'.
Der Verlust  des abgelaufenen Geschäfts¬
jahres 1935/36 beträgt 1888 931 (1970 339) sfr.
Die Abschreibungen beziffern sich auf 431 841
(426 374) sfr . Die Obligationenschuld bleibt un¬
verändert . Bankguthaben werden mit 8 785 440
(8 262 354) sfr . ausgewiesen . Der Gesamtverlust
einschl . des Vortrags aus den Vorjahren beläuft
sich auf 12 811477 sfr . Der Verwaltungsrat
schlägt dessen Vortrag auf neue Rechnung vor.
— Der Verwaltungsrat der Holding Brown
Boveri und Cie.  AG ., Basel , genehmigte
ebenfalls die Bilanz zum 31. März mit einem
Verlust von 84111 (29 236) sfr ., der sich um
den Vortrag auf 291026 sfr . erhöht.

Der Geschäftsbericht der I. P . Bemherg AG.
begründet den Verlustabschluß für 1935 ( 1. V.
5 % Dividende nach mehreren ertragslosen
Jahren ) mit der auf die Textilkonjunktur 1934
folgenden krisenhaften Depression , technischen
Rückschlägen und unerwarteten außörordent-

1 liehen Anforderungen des mittelbaren Exports.

Mecklepbg . 185. Tater,  inländischer , zu Futter¬
zwecken : Mecklenbnrger -Pommerscher -Ostholeteiner.
Basis 48/49 kg 186—194. Gerste,  inländische , Som¬
mergerste für FutterzweeEe und Wintergerste 204—210.

Berlin , 18. Juni . Die Angebotsverhältnisse im
Getreideverkehr sind weiter unterschiedlich . Die Zu¬
fuhren aus der Landwirtschaft haben sieh nicht ver¬
stärkt . Andererseits bleibt die Kauflust für Weizen
und Roggen bestehen . Auch hei Bewilligung erhöhter
Ausgleiohsspannen kommt es nur selten zu Ab¬
schlüssen . Die Großmühlen sind aber zunächst noch
mit Mahlgut versehen , so daß die Mehlversorgung
gesichert ist . In Brotgetreide bleibt besonders Weizen
begehrt . Der Absatz vor. Hafer nnd Gerste zu Futter-
zweoken hat sich dagegen nicht erhöht . Nach den
Zuteilungen der Vorwoche ist der Bedarf vorläufig
gedeckt . Die WaTe geht langsam in den Verbrauch
über . Neue Angebote finden nur selten Berücksich¬
tigung , da auch hei fraohtgünstigen Stationen For¬
derungen und Gebote schwer in Einklang zu bringen
sind . Weizenmehle haben laufendes Bedarfsgeschäft.
Für Roggenmehl sind die Absatzmöglichkeiten allge¬
mein gering.
Newyork , 18. 6. iMals loko 78.37 lEgl .Fraohi 2/1—2/6
Weiz.Rn .i. 1C9.2: IMehl h .Pr 5-20 IWont. EV 12—13
Weiz.Hw.l. 109.75 IMehl n .Pr 5.30 p 00** ,z^’ 3

p kg . belg .hr o .ib pence
18. 17. 18 . 17.

Juni 36.25 36.00
Juli 35.25 35.75
Aug. 36.00 35.75
Sept 36.25 35.75
Okt. 36.25 35.75

p kg belg.hr p lb peno.
18,  17 . I 18 . 17.

26.62 26 37
26.62 26.25
26.62 26.25
26.75 26.25
26.75 26.25 Tendenz:

LOko: 1200 (11.98)
New Orleans . . . heutige Not. 12. l2vorige Not. 12.10
Zufuhren ln Atlantik und Golfhäfen 20C0 | 5000

Unsicher
Newyork , 18. Juni . Die Stimmung am Baufnwoll-

terminmarkte war kaum stetig.  Das Geschäft
bewegte sich in ziemlich ruhigen Bahnen . Für Juli¬
ware machte sieh gute Nachfrage des Handels
geltend . Aus Poolbeständen fanden ungefähr 25 000
Ballen zu einem Preise von 11.90 Unterkunft . Sonst
war die Kauflust des Handels nicht sonderlich groß.
Ware neuer Ernte gab infolge Glattstellungen und
Abgaben für ausländische Rechnung nach . —Das
Angebot nahm jedoch im allgemeinen kein griffires
Ausmaß an . Auf kleinere Anschaffungen hin zeigte
der Markt Ansätze zu einer Erholung . Für Rech¬
nung des Platzes bestand lebhafte Nachfrage für
prompte Ware . Das Angebot war außerordentlich
klein . Im Verlauf wurde die Stimmung etwas ner¬
vös,  da man mit Spannung endgültige Nachrichten
über die Möglichkeit nach neuen Verkäufen bevor¬
schußter Baumwolle erwartet . Der Schluß  war
s t e t i g. Die Verkäufe des Pools in der Julisieht
beliefen sieh insgesamt auf 30 000 Ballen.

Stuttgarter Garnhörse . Am 17. Juni wurden die
Notierungen für Baumwollgarne um 1 Rpf . und für
Gewebe teilweise um 0.1 Rpf . erhöht.  Es notierten:
Baumwollwebgarhe (in RM je 1 kg): Nr . 20 1.56—1.59
(1.5.5- 1.58). Nr. 30 1.87—1.90 (1.86—1.89). Nr . 36 1.98—2.01
(1.97—2). Nr . 42 2.08—2.11 (2.07—2.10). Baumwollgewebe
(in Rpf . je 1 m): 86 cm Cretonnes 16/16 aus 20/20er 31.4
bis 31.9 (31.3—31.8), 86 cm Renforcös 18/18 aus S0/30er 30.9
bis 31.4 (30.8—31.3), 86 cm glatte Kattune oder Croises
19/18 ans 36/42er 26.7—27.2 (26.7—27.2). Diesen Preisen
liegen die Notierungen für Devisenbaumwolle zu¬
grunde . Garne und Gewebe aus Reichsmark - bzw.
Exotenbaumwolle mit Zellstoffbeimisohung , die fast
ausschließlich gehandelt werden , bedingen höhere
Preise.

Wolle
Antwerpen . 18. 6. Kammzua

Chlkago , 18. 6.
Gerste lo 48—99
Weizen k. stet
Juli . . . . 87JS- ä
September 88k—\
Dez. . . . . 90k—S

stetig
. » . 62.87

Mais
Juli
September 60.50
Dez. . . . . 56.75
Hafer stetig
J Oll . . . . 26.62

September 27.37
Dez. . . . . 28 .75
Roggen stetig
Juli . . . . 57 .62
September 58.25
Dez. . >, , 59.62

Viehmärkte
Oldenburg , 18. Juni . Auftrieb:  1070 Ferkel

und 20 Liua forsch weine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 16—18 RM, 6 bis 8 Wochen 18—21, 8 bis 10 Wochen
21—24; Läuferschweine 24—40. Marktverlauf : Ruhig.

Hamburg , 18. Juni . Auftrieb:  496 Rinder und
12 Beobachtungstiere , darunter 68 Ochsen, 107 Bullen,
2äl Kühe , 70 Quenen, ferner 1604 Schafe und 11 Beob¬
achtungstiere . Marktverlauf : Rinder zugeteilt . Kälber
ruhig . Preise : Ochsen : al ) 44 RM; Bullen : a) 40, h)

Kühe : a) 42, b) 38, o) 32, d) 24; Färsen : a) 43;
Kälber : Doppolender 76—83; Lämmer und Hammel:
al ) 50—51, a2) 48- 50, b2) 44- 47; Schafe : e) 40- 43, g)
25—35.

Eier und Butter
Berlin , 18. Juni . Die Eiernotierungen sind unver¬

ändert.
Kopenhagen ) 18. Juni . Die Butternotierung wurde

um 10 Kronen auf 197 Kronen für 100 kg ermäßigt.
Chlkago , 18. 6. Schweine.
leioh.n.Pr . 10.10 Ileich .h.Pr . « 65 I Zufuhren 12CCO

Nov. 36.25 36.C0I 26.75 26.25
Dez. 36.50 36.00| 26.87 26.25
Jan. 36.50 36.00I 27.00 26.37Ums» 75000 lbs 31CC00lbs

ruhig ruhig
Bradford , 18. Juni . Kammzüge  neigten leicht

zur Schwäche . Für 64er Ketten machte sieh auf dem
Stande von ungefähr 32V. gute Nachfrage geltend.
G *-r n e lagen ruhig.

Wollversteigerung ln Sydney
Am 16. Juni wurden in Sydney von den angehotenen

8.123 Ballen 5200 verkauft . Im freien Verkehr gingen
900 Ballen um. Häufig wurden Lose zurückgezogen,
weil die Limite der Verkäufer nicht -erreicht wurden
Im übrigen waren die Preise fest . Als Hauptkäufer
traten England und der Kontinent auf.

Getreide nnd Futtermittel
I8-_Juni - Ueber Weizenumsätze ist nichts

zu berichten ' In RoggeD zeigt sich einiges Material,
das . schlank Aufnahme findet . Hafer und Futter¬
gerste liegen ruhiger bei kleinem Konsumgeschäft.

W e iz e n . inländischer : Altmärkischer , prompt
■nS™'' Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 70fi7 lg 222—224, Lauenburger -Mecklen-
nurger -Ostholsteincr . prompt nom.. Basis 76/77 kg 222

Roggen,  inl ., Altmärk . nom. 72/73 kg ah Station,

sohw.n.Pr . 10.30 Isehw.h.Pr . 10 .io | im Westen 49CCO

Salzheringe
Bremen , 18. Juni . (Fangmeldungen der DHG.). An¬

künfte : 17. Juni : Vegesack : ML Ente , 1. Reise , 771
Kantjes ; Emden : DL Saturn , 1. Reise , 666 Kantjes,
ML Emden . 1. Reise , 624VsKantjes , ML Groben , 1.
Reise , 581Vs Kantjes . Insgesamt:  4 Schiffe mit
2643 Kantjes.

Seelische
Am 18. Juni landeten in Wesermünde zwei Dampfer

j’,?“ der  Nordsee 840 Zentner und ein Island -Dampfer
900 Ztr Seefische . Außerdem brachten drei Kutter
53 Ztr . Feinfische und . Schollen , sowie 8 Ztr . Aale an
Dm Auktions preise  waren ohne  wesentliche
Veränderung . — Nordsee : Schellfisch IV 25. V 19V»
bis 17V», Wittlinge 15—12, Kabeljau I 26- 24, II 25V«
bis 23, III 22—18, Seelachs I 20—17V«, II 19—15, Leng-
üsch 19Vs—171/*, Katfisch I 25, II 22, Heringe 15Vstn
Kisten 19V.- T7, Schellfisch in Kisten 30—22. Island-
Sohe' lfisch I 40V*—29. II 31V»- 30, III 28—25, Kahefiaii
TT2ifis?° i’i III 18*/*—18,.Seelaohs I 17‘/s—16V»,
Jo 1»V‘V18,YLen£;fl.sc.t} 18 —30, Katfisch I 18 und 17, II
bis"1«« ^ ünbRar| Cp 17 18‘/’> Schellfisch in Kisten 45V»
6,1/ , , Elußfisehpreise : Aale I 100—90, II 74—81 III
47 /<Ä731’a*G-rau a»*» Seezuogen I 73—65, TI 63—iS,’ III47—41, Stembutt I 87—81, II 60—50. IIT 48—40 Tv ii
II S.'U8'm rbilt - 3h S„ch °U 6n  U 38, 28 in Kisten,
II 34, III -,i in Kisten 32—24, IV in Kisten 17_ 14.

Kolonialwaren
.. Hamburg , 18. J uni

inaa irin Z-en In der vorigen Woche wurden
Î reis6 °unverändert .'111Hambllr ^ r ^löscht“

Reis : Unveränderte Markt - nnd Preislage Tn a™
SSpSÄht 39* Sack  Hat!

Purriard ^ aff t6peffr l^ isteTä D&11\ T'
Chikasfo . ia . 6 . ‘H sifr^ ai V6rsoh -

Tendenz : k stet I September lo. foB | n ez o io
Juli 10 43V| Oktober io 5?%|

Schmal . io.„ Oklcber 1 »!?» PetrlwT i. 'mTalg lose 5.oo Dez o lz -25
Bw’saatöl Terpentin ‘ 14,75 P<̂ jaShöH

1



bttt  19. 3wri 1936 'Srcmct 3 «iäm6 Sir. 169 Sa r̂gmtö 1936
- Yb.

18. 6. Mär* . 6,58 nom Keptembej 4.58/56*»tätig Mai . 8 . 56 nom Dezember 4. '6/77*8.78 Tasrasums. 800c März . . 4.68
8 . 16 nOft
8 . 3C nom

8 . 42
Rio 7
Juli

6.75
4. 41

Mal . . . -
Taareanms. Sltco

Kaffee
Bremen, 19. Juni . Der Bremer Markt blieb auchheute noch sehr ruhig . Angebote aus erster Handvon Kolumbien lagen nur in kleinen Mengen vor . Imübrigen wartet man auf Jas am 20. Juni herauskom-mende neue Santos-Kontingent . Offerten von drübensind bereits mit zweitägiger Gültigkeit angefordertund werden auch abgestimmt . Der Abzug naoh demInlande ließ zu wünschen übrig.
Hamburg , 18. Juni . Ruhiges Abzugsgeschäft beiunveränderten Preisen.

Hamburger KaffeetermlnbörseSuperior Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G, Mal39 B, 37 G, Juli 39 B. 37 G. September 89 B, 37 GDezember 39 B. 37 G.
Newyork,
Tendenz:
Santoe 4
Juli
September
Dezember

Kakao
Hamburg , 18. Juni . Rohkakao : Der Markt liegtfest . Accra g. f. loko 28(0, Juni/Jnli 28/9 cif, Lagosfaq Haupternte Juni/Juli 28/— cif, Sup. Thome aufApprobation prompte Abladung 28/9 cif , Okt./Dez. 29/—cif, Sup. Bahia monatl . Ablad . Juli/Sept . 28/9 cfr .,Obt./Dez. 29/— cfr . Plant . Trinidad erste MarkenJuni -Ablad . 48/— cfr . zweite Marken ,Tum-Ablad. 49/—ofr Sup. Epoca Arriba Juni/Juli -Ablad . 39/— cfr.Sup. Sommer Arriba Juni -Ablad . 4a'— cfr . je 50 kgnetto unverzollt . — Kakaozufuhren : In der Wochevom 7. bis 13. Juni nach Hamburg 13 000 Sack . —Kakaohalbfabrikate : Unveränderte Markt - und Preis¬lage.

Newyork, 18. 6.  Kakao stetig
Joli . 5.94 ISeptember 8.15 IMärx . . , 5.24Januar . , 8.03 iDezember e.tz | Mai . . . e.3i

Zocker
Magdeburg , 18. Juni . Gemahl. Melis prompt für10 Tage 32.05—32.25, für Juni 32.15—32.25, für Juli32.27’/!, 32.37’/!. Tendenz : Ruhig.

Newyork. le 6. «nzudim stetig
Juli . . .2.85/84| De2ember 2.8C/8I *| März . . . 2.59/601September 2.85/8:' | januar S72.ce/60 ,,|Mai . . . ,2.5v/«i**) Geld- und Briefnotierungen

Bremen , 18. Juni . Schellack  blieb ohne Ver¬änderung . — Größere Aufträge in Leim  bliebenvereinzelt . Nur der dringende Bedarf wurde gedeckt.Die Umsätze sind daher mengenmäßig gering . — (Str .)
Metalle

Berlin , 18. Juni . Metalle . Elekfcrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52’/! BMfür 100 kg.
Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt ., ln Blöcken,Walz- oder Drahtbarron 144, desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt 148. Befnnlokel 98—99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.
Standard -Blei per Juni 20’/» RM für 100 kg.
Berlin , 18. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 138 sh 7 d gleich 86.6146 RM,für ein Gramm Feingold demnach 53.4666 Pence gleich2.78472 RM.
Hamburg , 18. Juni . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41’/i B 38‘/i G, Hüttenrohzink nom. 18‘/i B 18V» G.
Hamburg , 18. Juni . Altmetalle . Elektrolyfckupfer-draht 46—48, Schwerkupfer 45‘/i—47‘/i, Rotguß • 46bis 48, Sehwermessing 30Vi—32’/i, Leiohtmesslng 23’/i

Kle 25’/i, Messingspäne 30—32, Altzink 9*/*—J0’/i, Altblei
16 bis 17. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

London , 16, Juni
Kupfer (p . Tonne ) £

Tendenz ; stetig

Die Börsen

Standard p. Kasse 3«$—l/wdo. 8 Monate 3«9/i«—%
do. Settl . Preis 38$

Electrolyt 40$- |
bfest seleoted 39$—40$
itrong sheets 88
ßlektrowirebars 40$
Zinn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse i /8$—$do. 8 Monate 177—$

do. Settl . Preis i7e|
Banka
Strafte

180)4
18CJ

100

15.25

70.00

19.62
19.89

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz.Preig is’/i«
dö.pr .tnoffiz .PreU 15—15)4
do.entf . S. off. Pr . 15*/«
do.entf .S.mdtf .Pr . 15$—*/«dö. Settl . Preis 15
Zink (per Tonne)

Tendenz : unrglm.
jewöhnl . pr .off .P. i3*/t»
db.pr .inomz .Preu
do.entf . S. off . Pr . i3®/w
djOÄntf.S.inoff .Pr . 138/»—|do.gew£ ettl .Preis 13$

London, 16. Juni . Am freien Markte wurden heut©
235 0Ö0 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
138 sh 7 d per Unze fein verkauft . Die Bank vonEngland kauft © heute Barrengold im Betrage von
898 S57 Pfund Sterling.
Newyork, 18. 6.

iloko 4.80 1 Weißblech 5.25: loko 4.90 Roheis.N5 22.93
, anal. 44.75 | Roheis.N.2 21.00

AlnmIninm (p.To.)Inland •
Ausland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 86)4- «7),
chiins. per • 4t$- 43$Quecksilber •

(per Flasche ) 12.37
Platin *(p.20Onne.) 7.oo
Wolframerz c.l.f.*

(sh oer Einheit ) 30)4—30)4
Nickel, inlfind. *(per Tonne) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. f.O.Cobes 18/9-19/1)420r24f.o.bHwans .*
(sh p.box ofl08 Iha)
Kupfersulphat
f. o. b .* (per To.)
Cleveland Gußeis.
NrA.f.o.b. Mlddl.»
borongh *(shp .To.)
Silber (Peuoe per

Ounce)
do. LiefCrg. Ounce
Gold (sh u. Pence

per Ounce) 138/7Amtl .Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

*Inakt . Notierung 12.50

Schwächer
Hamburg , 18. Juni . Nach freundlicher Eröff¬

nung , hei der jedoch die zu verzeichnenden
Besserungen nur in den seltensten Fällen über
% %>hinausgingen , kam es im Verlauf bei sehr
ruhigem Geschäft wieder zu leichten Abschwä¬
chungen . Am Schiffahrtsmarkt  ent¬
wickelte sich in Hapag etwas lebhafteres Ge¬
schäft . Zu Beginn waren Umsätze zu 14% zu
verzeichnen , später zahlte man ll 5/s nach ge¬
stern 14‘/s. Die Aktien des Norddeutschen Lloydblieben nahezu unverändert . Ara unnotierten
Markt setzten Deschimag ihre Befestigung um
1 Vo auf 87 fort . Auch Hansa -Dampf im glei¬
chen Ausmaß höher Geld genannt . Im Gegen¬satz hierzu konnten sich die nichtamtlichen
Fischereiwerte Nordstern und Norddeutsche
Hochseefischerei nicht ganz behaupten . • Ver¬
stärkte Nachfrage zeigte sich für ElsfletherAVerft bei etwa 65. — In der letzten Börsen¬
stunde traten an den Hauptaktienmärkten wei¬
tere Abschwächungen ein . — Am festver¬
zinslichen  Markt bljeb es heute recht ruhig.
Bremer Altbesitz wurden weiter zu 112VS ge¬sucht.

Lebhafte Abrufe
bei den Eisenverbänden

Düsseldorf , 18. Juni . Im Monat Mal hat sich dieAbsatzlage der vom Stahlwerks - Verbanderfaßten Erzeugnisse wie folgt entwickelt : Halbzeug:Der Absatz nach dem Inlande ist nm einige tausendTonnen gestiegen . Das Auslandsgeschäft hat sichetwas belebt . Die neuen Aufträge stammen haupt¬sächlich aus England . Formeisen : Der Eingang anneuen Aufträgen hat infolge der regen Bautätigkeitweiter zugenommen. Die Werke sind dadurch ge¬zwungen , die Lieferfristen für Formeisen zn ver¬längern . Das Auslandsgeschäft zeigte einige Ansätzezur Besserung . Eisenbaiinoberbaustoffe : Im großenund ganzen hat sich die Lage nicht geändert . SeitAnfang Juni ist wieder ein Anstieg zu bemerken.Stabeisen : Im Inland waren Versand und Spezifi-kationseingan 'g weiter lebhaft . Das Exportgeschäftist weiter sehr ruhig . Grobbleche : Von denWerften  gingen weitere neue Aufträge iuS 0 h i f f b a um a t e r i a 1 ein . Im Ansland zeigtesich keine bedeutende Aenderung . Mittelbleche : Eswurden ungefähr die gleich großen Mengen wie imApril versandt . Universalelsen : Dag Geschäft zeigtekeine wesentlichen Abweichungen . Bandeisen : DasInlandsgeschäft konnte sich mit unverminderter Leb¬haftigkeit fortsetzen . Das Auslandsgeschäft läßt naohwie vor zu wünschen übrig . Feinbleche : Im Mai hatder Auftragseingang den von April noch überstiegen.
Im Röhrengeschäft lagen die Umsatzziffern wiederetwas höher . Auch die Verkäufe auf den Auslands¬märkten erfuhren eine nicht unwesentliche weitereSteigerung . — Der Walzdraht -Ahsatz ist im Inlandund im Ausland etwas gestiegen . Nach Mitteilungdes Drahtverbandes sind die Abrufe höher als im ent¬sprechenden Vorjahresmonat . Im Fernen Ostenkonnten einige größere Posten heteingenommenwerden , allerdings in scharfem Wettbewerb gegenjapanische Erzeugnisse.

Massive Ueberseehölzer
Bremen, 18. Juni (Eigenbericht ). Die allgemeineMarktlage stebt unter dem Drucke der deutschen Ein-fu'hrschwierigkeiten . In Okoumj  befinden sichgroße Läger in Bremen  und Hamburg , abersie sind nicht verfügbar . Im Mai sind über 2000 Blöckenaoh Bremen und über ' 3000 Blöcke nach Hamburggebracht worden . Der Bedarf in dieser unentbehr¬lichen Holzsorte ist zurzeit groß , da die Sperrholz¬industrie gut . beschäftigt ist , und auch zu anderenZwecken allerhand verarbeitet wird . Schwimmendund auf Abladung wird nicht genügend angeboten.Auch soll der Einschlag mal wieder eingeschränktworden sein . Verfügbare Ware wird hoch im Preisegehalten , besonders das mehr zugängliche OkonmAspanischer Abladung , das schon ziemlich ausverkauft

ist . Sonstige Afrikahölzer  kommen wenigheran , da der Absatz aus den bekannten Gründenstockt . Angeboten werden in kleinen Posten Abachi,Bongossi, Eisenbolz , Ebenholz , Limba , Mahagoni undMakore, aber es will sich kein belangreiches Geschäftin diesen Holzsorten entwickeln.
Von Hölzern asiatischer  Herkunft bean¬sprucht Teakholz viel Interesse , da unsere Werftengut beschäftigt sind und größere Mengen gebrauchen■rönnen, als 1 angeboten werden . Die Ablader sind sehrfest in ihren Preisideen . Hamburg hatte Geschäft inTiirkiseh -Nußbaum in Furnier - und Schneideholz-Qualität . Kleine Posten japanischer Eichen werdenhin und wieder angeboten.
Die meisten amerikanischen  Massivhölzerwerden im Gegensatz zum Schnittholz noch aus¬reichend angeboten . Düsseldorf berichtet , daß immernoch Hickory verkauft worden ist , obgleich die eigent¬liche Zeit hierfür vorbei ist . Oregonplne  inBlöcken befindet sich am Lager in Bremen  nndHamburg . Nußbaum wurde wiederholt in Hamburgzum Verkauf gestellt . Das Geschäft in Whitewood-Blöcken liegt wenig verändert . Hin und wiederkommen kleine Partien herein nnd werden meistschlank verkauft . Bremen  bietet eine guteAuswahl in Tabasco , Mahagoni undZedern : ebenso in Trinidad - Rundzedern.

Andauernd in Frage bleibt Pockholz von Domingound Nikaragua . Es ist nicht immer möglich , jeglichenBedarf hierin decken zu können . Sonstige  Ueber¬seehölzer bewegten eich im Rahmen der allgemeinenMarktlage , die weiter fest bleiben dürfte.

Etwas lebhafter
Hannover , 18. Juni . Der Aktienmarkt konntesich bei etwas lebhafteren Umsätzen weiter be¬

festigen . Ilseder Hütte waren 2 °/o höher im
Handel , Eisenwerk Wülfel und Kromsehröder
je l «/o, Hannoversche Straßenbahn V2%>. Fer¬ner waren Zementaktien bis 2 °/o höher und die
Werte der Deutschen Erdöl -Gruppe bis 21/i %>.Von Brauereiwerten waren Vereinsbrauerei
1 •/ » höher gesucht und Lindener Aktien -Brauereizu letzten Kursen im Handel . Am Renten-
markt  waren einige Gold - und Liquidations-
Pfandbriefe zu gebesserten Kursen im Handel
bzw . gesucht , ebenso einige Kommunalschuld¬
verschreibungen . Die Reichsanleihe -Altbesitz
ging auf IIS ’/« zurück , Mecklenburger Altbesitz
blieben mit 111 und desgl . Neubesitz mit 22.12
gefragt . Provinz - und Industrie -Anleihen konn¬
ten sich behaupten . Im Freiverkehr  war
die Umschuldungsanleihe mit 89,40 bis 90.20 im
Handel , Burbach Kali nannte man mit 71 bis
73 und Wintershall mit 124 bis 126. Der Schluß
blieb freundlich.

Still — Verlauf nachgebend
Berlin , 18. Juni . Zu Beginn überwogen an den:

Aktienmärkten wieder Kurssteigerungen , die in¬
dessen nur in Einzelfällen größeres Ausmaß
annahmen . Daneben waren aber auch verschie¬
dentlich Kursrückgänge zu beobachten . Der
Geschäftsumfang blieb im allgemeinen sehr
klein . Im Verlauf  erlitten die meisten
Aktien bei Glattstellungen des berufsmäßigen
Börsenhandels Rückgänge . Farben ermäßigten
sich auf 172V4, Deutsche Erdöl , Holzmann und
Muag gaben je 1 %>, Gesfürel , Rheinstahl , Klöck-
ner und Vereinigte Stahlwerke je IV4, Reichs¬
hank 2 °/o her . Gegen Schluß ergaben sich keine
nennenswerten Veränderungen mehr. Farben,
notierten zuletzt 172% Br . nach 172%, Reichs¬
bank büßten gegen den ersten Kurs insgesamt2,/2, /o  ein . Daimler konnten sich leicht um
3/s °/o befestigen . Die Reichsaltbesitzanleihe gabauf 1127/e nach . Nachbörslich war es still.

Dollar = 2,486 ( 2,486) RM,
Englisches Pfund = 12,50 ( 12,52) RM.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien zogen u. a. Düsseldorfer Kammgarn um
5 %>an hei Repartierung . Von Bankaktien kamen
Gommerzbank und DD -Bank je %, Dt . Uebersee-
bank 4 °/o höher zur Notiz . Deutsch -Asiatische
gewannen 13 RM. Hypothekenbanken waren nur
wenig verändert . — Steuergutscheine wurden
wie am Vortag notiert.

Am Kassarentenmarkt waren Hypotheken¬
pfandbriefe meist unverändert . Nur Berliner
Hypotheken Serie 5, 6 und 12 gewannen % °/o.
Liquidationspfandbriefe tendierten meist schwä¬
cher . Stadtanleihen lagen wieder uneinheitlich,
meist aber schwächer . Duisburger gaben
um ca. % bis s/s, 26er Düsseldorfer
um */», im letzteren Ausmaß auch Aache¬
ner und Breslauer , nach . Provinzanleihen
waren unverändert . Von Länderanleihen wurden
wieder die mit Auslosungsrechten versehenen
Altbesitz gefragt und wie bei Lübecker und
Mecklenburger je V4% höher bezahlt . Ham¬
burger Altbesitz ’ gewannen 22*/ä Pfg . Sonst
waren 28er Braunschweiger , 27er Mecklenburg-
Schwerin , 27er Sachsen und 26er Thüringer um
je % Vo gebessert . Die Younganleihe ermäßigte
sich um VsVo. Industrieobligationen lagen ohne
Umsatz und kursmäßig fast wie am Vortag . —
Privatdiskont unverändert 2T/s Vö.

Wenig verändert
Frankfurt , 18. Juni . An der Abendbörse blie¬

ben die Mittagsschlußkurse ungefähr behauptet.
Irgendwelche Anregungen lagen nicht vor . IG.
Farben stellten sich auf 172Vi ( 172l/4) , Mannes¬
mann auf 100% ( unverändert ) und Reichsbank
auf 195V2 ( unverändert ) . Gut gehalten waren
Daimler mit 124% bis 125. Auch Kaufhof
konnten sich behaupten . Vereinigte Stahlwerke
lagen gegen den Mittagsschluß um Vs ’/o abge-schwächt . Für deutsche Anleihen war der Ge¬
schäftsgang sehr ruhig . Auslandsrenten blieben
ebenfalls fast umsatzlos . Man hört 4proz . Ru¬
mänen mit 6,20 bis 6,30. Im Verlauf  ergaben
sich bei äußerst geringen Umsätzen kaum Ver-

17 . 50 G

37.50
59 . 00

20.50

117.50

22.62
123.25
20 .00
85.00

änderungen . Altbesitz notierten 113. Von Aus¬
landsrenten wurden ungarische CC-Werte auf
Grund gebesserter Pariser Kurse Vs bis % %
höher genannt . Die Nachbörse war umsatzlos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 18. 6.
4V. Nederland 1334 95.56 7'/* Rhein .-W. Bd.4V»Nederland 1931 95.56 Crd. Bk. Pfd . 53 —(•/• Dtsoh. Rijks . 7,/»Rhein-ElbeUn.1949(Dawes) 17.50 Obi. m. Opt. 19465‘/!*/o Dtsch . Rijks. 7V.Rh .-Wstf .E.ObI1965(Yonng) 19.00 5jähr . Noten7*/» Bremen 1935 13.12 7V » Siem.&Halske6V. Prenß . Obi. 52 - Obi. 19357V»Dresden Obl.46 — 7V«Veroin-Stahlw.7*/«Dtsch .Rent .Bk. Obi. 1951Obi. 1950 - 6’/!'/« Ver. Stahiw.
7V. Dtsoh Spark .& Lit . C- 1951Giro-Verb . 1947 — 7V«Rh -Wstf -Elctr.
PU  Pr . Pfdbr .-Bk . Obi . 1950Pfdbrf . 1953 - 6V. Phoenix Guld.:•/. Pr .Z.Bod.-Kd. Obi. 1960
Pfdbrf . 1960 — 6V.Siem.-H.Ob.29307•/. Dtsch Kalis . 6V»R.W.E.,Ob. l927Obi. S. A 1950 — Amsterdam . BankTV« Cont. Gummi. Rotterdam . BankA. Ö. Obi. 1956 — Dtsoh. Rijksbank6V»Gelsenkircheu Wintershall A.-G.
Goldnot. 1934 37.00 Allg. Kanstzljde6V.Harp .Bergb .-0 , Amst.Rubb-Clt.M.m. Opt 1949 — Ndl.SeheepTrt .Un.6V« I . G. Farben Mnell.-Co.Wstd.P.Obi. 1945 — Montecatini —TV» Mitteid. Stahl . Dt. Relohssehnld .»Obi. m. Opt. 1951 — fordernngen -

Schwach
Amsterdam , 18. Juni . Die Grundstimmung war

gedrückt , was namentlich auf die Erhöhung des
Prolongationssatzes auf 43/4% zurückzuführen
war . Das Geschäft bewegte sich in engen Gren¬
zen . Mit Spannung wird der heutigen Regie¬
rungserklärung in Paris entgegengesehen . Von
Industriepapieren hatten Philips unter Angebot
zu leiden und gaben um 4 °/o nach. Unilevers
verloren IVaV», auch Aku konnten sich nur
knapp behaupten . Amerikanische Kunstseiden¬
werte setzten fester ein , gaben im Verlauf aber
wieder nach. Kgl . Petroleum lagen etwas
schwächer , HVA . stellten sich ungefähr auf
Vortagsbasis . Am Tabakaktienmarkt ergabensich erneut leichte Kurseinbußen . Kautschuk¬
aktien vermochten ihren Stand gleichfalls nicht
voll zu behaupten . Amsterdam Rubber ver¬
loren 2Vo. Schiffahrtspapiere lagen stetig.
Amerikanische Werte gaben nach . Niederländi¬sche festverzinsliche Werte waren leichten
Schwankungen unterworfen.

Nach stetigem Beginn unregelmäßig
Newyork , 18. Juni . Die Börse eröffnete stetig,

da die Meldungen aus der heimischen Wirtschaft
weiter günstig lauteten , und auch hei den
Maklerfirmen eine vorwiegend zuversichtliche
Stimmung herrschte . Bald nach Beginn bewegte
sich das Geschäft in ruhigen Bahnen . Es er¬
gaben sich nur geringe Schwankungen , wobei
sich kleine Kurserhöhungen und Rückgänge
ungefähr die Waage hielten . Im Verlauf kam
es zu einer erneuten Aufwärtsbewegung , jedoch
verlief der Handel weiter ruhig . Einzelne Pa¬
piere erzielten Kurssteigerungen von bis zu3 Dollar . In der letzten Börsenstunde machte
sieh vermehrte Neigung zu Glattstellungen be¬
merkbar , so daß ein Teil der ursprünglichen
Gewinne wieder verlorenging . Die Börse schloß
unregelmäßig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18.6Berlin 59.53t
London 7.43$
NewyoTk 147.93
Paris 9.74$
London . 18. 6.
Newyork 503.co
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg . 22.40Stockholm 19.39$
Oslo 19.90)4
Helsingf . 227.G0
Prag isi . -' O
Bndapest 27.00
Zürich , 18. 6.
Paris 20.37V
London 15.
NewyoTk 3.C9)
Belgien

76.40
12.48)4
38.85

504.00
744.25
29.74$
64.00
15.54$

627.00
538.00
26.67
26.62
25.46
15.62

Italien
Spanten
Holland
Berlin
Wien
Notenkurt 58.25

Belgien 25,o:$Schweiz 47.85
Madrid 20.19
Oslo 37.40
Kopenhg . 33.22$
Belgrad 222.75
Sofia 400.00
Rumänien 684.00
Lissabon 110.12
Istanbul
Athen
Wien
Warsehan
Moskau
Lettland
Bnen .Air ©! 15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong
Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warsehan
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

24.00
17.90
97.50
1/343
80.29$78.10
69.37$
12.79
58.10
60.50
7.00
2.90
2.45
2.50

Stockholm 38.35
Prag 6.13
Priv .’dlsk. 4$- $
Tägl . Geld 4$ v
1 Monatsg 4$—$
Schanghai 1/237
Yokohama 1/2C6
Australier 125.00
Neuseelan 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay

Bombay a.
London

Bnen. auf
London 18.10

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld -

1/612
1/6C9

Helslngf.B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ansland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
t p. 1 Mt.
$ d.  3 Mte.

8.85$es.00
91.25

2$
3- 4
13
42
n
9$

Paris . 18. 6.
London 76.38
Newyork 15.16$
Belgien 256.76
Spanien 207.25

Italien
Schweiz

119.70
491.37

Kopenhg. 341.25
Holland
Oslo

1C26.50
383.25

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Warsehan
Wien, 18.
Am9terd.
Berlin
Brüssel
Bndapest
Bukarest
Prag . 18.
Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg . 545.50
Newyork . 18. 6.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.19
Pr . Hand .-
weobse!

niedr .Satz
höehst .Sat:
Wecbsel a.
Lond. Ob! 5.C303

, 18. 6.
22.40

446.75
179.55
29.45
75.45

144.40
36.00 n

301.70
115.65
112.70

9.95
18.60
84.25

6 .
362.56
215.63
90.57

6.
16.39

973.50
783.75
612.50

Oslo, 18. 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm ' 02.85
Kopenhg 89.25Rom 32.00
Prag 16.65
Warsohau 75.75

19.90
160.50
26 .25

395.00
269.00
129.00

8.90
67.75

Stookholm 395.«
Helsingf _
Prag 62.60
Berlin 611.00Warsehan —
Stockholm , ts.6.

London 19.40 ‘
Berlin 156.00
Paris 25.4$
Brüssel 65.50
schw.Plätz 125.25
Amsterd. 261.50
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt 387.oo
Helsingf . 8.«
Rom 31.00
Prag 16.40
Warschau 73.50

Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

120.28
27.01
68.31
41.82

535.52
135.42
122. 00
330.50
190.00
24.24

159.50

35.36
21.74

0.75
1. —

Stockholm628 .00

|Lond .60Tg
B’weohsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 139.05
Warsehan 100.6t
Zürich 173.47
Wien —
Marknoten —
Poln. Not. 455.00
Belgrad 55.51
Danzig 457.00
Warschau 456.00

5.C216
5.0178
6.5843
16.91$7.87
13.64$
32.35$67.60
25.92$
25.27$

Kopenhg.
Prag
Wien
Bndapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen. Air. 33.53
RlodeJan . 8.48
Berlin 40.29

22.45
«•13*18.80

19.90
2.29$
0.93529.50

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 18. Juni
Newyork gegen Japan 39.(£—39.18. London gegenJatian 1.2V«. (Teleer . d. Yokohama SDecie Bank Ltd.)Bombay nnd Kalkutta 1.6V», Hongkong 1JV<,Schanghai 1.2V«, Kobe 1.2V«. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

■M*'P co Telegraphische
Auszahlung:

• OBu boo ©
ja

18. 6.
Geld Brief

17. 6.
Geld Brief

6 Ägypten Läg.Pf. 20.953) 12. ?es 12.815 12.805 12.8357 Arsrentin. lP .-P. 1.782 0.688 0.69? 0.689 0.6932 Belgien lOOBelg. 81.— 42.02 42.10 42.03 42.117 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.139 0.141 0.139 0.1416 Bnlgar . 100 Lev. 81 3.047 3.053 3.047 3.0536 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.477 2.481 2.478 2.482
3’/! Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.74 55.86 55.83 55.955 - 46.80 46.90 46.80 46.902 England 1 Pfd. 20.42 12.465 12.515 12.505 12.5354 Estld . 10©e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07
4’/» Finmld. 100f. M., 81. - 5.504 5.5C6 5.5C9 5.521
6 81.— 16.35 16.39 16.36 16.40
7 Griechld . 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.357
4‘/s Holland 100 Gld. 168.74 167.84 168.18 168.02 188.36— Iran 100 Rials —.— 15.53 15.57 15.53 15.57
6’/» Island 100i. Kr. 112.50 55.99 56.11 56.08 56.20
4»/-. Italien 100 Lire 81.— 19.53 19.57 19.48 19.52

3.211Japan 1 Yen 2.092 0.731 0.733 0.731 0.733
6l/> •Tasrosl. 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latte 80.92 81.08 80.92 81.086 —.— 41.73 41.81 41.74 41.82
31/! Norwez. 100 Kr. 112.75 62.75 62.87 62.84 62.«
3’/» Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.06
6 Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.80 46.90
4V* Portng . 100 Esc. 453.57 11.345 11.365 11.36 11.38
6 Rumän. 100 bei 2.488 2.492 2.488 2.492
21/*!Schwed. 100 Kr. 112.50 64.37 64.49 64.47 64.59
2VJ Schweiz 100 Fr. 81.- 80.26 80,42 80.33 80.4»
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.86 33.92 33.87 33.93
3V: Tsohech. 100 Kr. 65.— 10.25 10.27 10.26 10.28
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.975 1.979 1.975 1.979
4 Ungarn 100 Pgö. ■* .—
7 Urngnay 10.-P. 4.34 1.244 1.246 1.244 1.246
i*/J V.Staat .v.A. ID. 4.193̂ 2.484 2.468 2.484 2.488
Die internationalen Devisenmärkte bleiben naoh wievor leichten Schwankungen unterworfen . Die gesterneingetretene Erholung der Goldvaluten , insbesonderedes Gulden und des Schweizer Franc , vermochte sich,heute fortzusetzen . Paris notierte in London 76.40 nachgestern zuletzt 76.48. Das Pfund schwächte sich denGoldvaluten gegenüber entsprechend ab, nnd zwarstellte sich die Amsterdamer Notiz auf 7.44 (7.46), dieZüricher auf 16.55 (16.60) und die Pariser anf 76.33(76.58). Der Dollar wies den Goldvaluten gegenüberebenfalls leichte Schwäoheneigung auf . Entsprechenddem Pfnndrückgang waren auch di© nordischenValuten gedrückt . Im Verlauf gab der französischeFranc den Frünkursen gegenüber etwas naoh. Aberauch das Pfund stellt © sich , vornehmlich gegenAmsterdam nnd Zürich , etwas leiohter.

Konkurse
Dresden : Nach). Kohlengeschäftslnh . n. Ing . PeterGottfried Heinrich Amelang in Fa . Emil Kühnel , Inh.Heinrich Amelang in Dresden-A. — Nachl . ReisenderCarl Georg Paul Ginella in Dresden-A. — Hannover:Kaufm . Fritz Sarnighausen in Hamburg in Fa . Her¬mann Bartels . Fahrradgroßhaudlung in Hannover . —Köln : Kaufm . Toni Becker . — Lauenburg/Pomm .:Nachl . Sarah Caspar . — Rathenow : Nach. Bank¬direktor a. D. Pani Güssow. — Reichenau/Sa .: Textil«u. Lebensmittelgesehäftsimhaberin Margarete Schäferin Weigsdorf . — Ronneburg : Nachl . Kaufm . TheodorFriedrich Adalbert Lobe in Pölzig . — Saarbrücken:Albert Lorscheider . Radio-Reparatur -Werkstatt . —Trebnltz/Schles .: Gastwirt Walther Boltz in Obernigkzurzeit Breslau . — Wuppertal -Elberfeld : Nachl . Kfm.Heinrich Aufenanger jr.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Laage/Mecklbg .: Fa . Georg Harder.

Reidisbankdishont 4% WertfpMinierhurse der Bremer Zeiiun & vom IS . Juni Lombapdsafs 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
DtutscheReichs- o.

Staats-Anleihen ’8« *• *7« 6«
4 Stern. Umtausch
4V» Lübeck28
6 fit. Relchsanl. 27
4 do. 34
If/i Dt.Reichsb.Sch.3S
4’/» Reichspost 34 L5 Bremer I kl.
S do . er.
t Lübeck Kr . kl.
I do . gr.Bremen Neubesltz
Himburg Neubesltz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - nnd Kreis-
Anleihen

4*/» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

IV» do. 30

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V» Oldb. Gsch. v. 25
4Vi de. Korn. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

St. Old. Cr.-Anst
Rm.-Sohuldverschr.

4V» do.
41/* do.
41/» do.
4'/» do.
4</> do.
4</i do.
4Va do.

S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

68 .00 88 . 00
94.25 94.25

101.50 101.25
99.12 98.87
99.62 98.75

100.25 100.25

22.00 21.62
23.00 23.00

113.00 113.25
112 . 12 112 . 12
110.62 110.62

94.25 94.00

97.75
95.50
95.50
95.50
97.75
97.75
97.75
97.75
97 .75

95.00
97.50

97 . 50

Hypothekenbanken
4V» Dt. Sdiiitbel. 3
4V» do. 4
4’/« Hamb. Hypbk. A
4’/» do. B
do. DFGHJK
4’/» do. Em. N
8V» do. Liquid,
do. Anteilschein

»’/. Lüb. Hypbk. 1
4’/» do. 2
4’/» do. 3 U. 4
4’/» do. 5
4’/i Pr. Ctrbd. 26/27
4*/> do. 28
5V» do. Llq. 26 A2
do. Antellsch.
4'/» Pr. Ctrbd. Bod.
4'/« Ohl. 26/27/28
4’/« Rh. West!. Bod.

Cred. «
5*/« do. Liquid.4*/» Schl.-Holst. Pr.
4'/» Ldsbk. 1 u . 3
4’/» do. Kom.

Obi. 2 n. 3

Industrle-Obllgat.
DeutscheLinol. 38
Nordd. Steing' 27
Br. Tauwerk

92.75
92.75

97.OG
97.OG
97 bG
97.00
102 . 00
3.75G
96.5G
96.SG
96.5G
96.5G
95.75
95.75

101.50
10.60

92.75
92.75

97.OG
97b G
97.OG
97.OG
102 . 00
3.7SG
96. ßG
96.5G
96.5G
96.50
95.75
95.75

101.50
10.60

— 93.75
*7.00 97.00

102.00 102.00

102.00 102.CO
102.50 102.25
101. 00 101 .00

SteuergutscheineGruppe II
ällig am 1. 4. 1934 103.62 103.62
äliig am 1. 4. 1935 io?.62 107.62
äUig am 1. 4. 1936 111.75111. 75" , 4. 1937 112.30 U2. 30

4. 1938 112.20112. 20Ü«

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank
Hb. Hypotbekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sdilffahrtsaktlee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Llnie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A,
Hamburger Hochbahnlüb.-Büch. Elsenb.
Braunscbw. Land. Ei.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St.

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger
Brem.-Beslgh.
Brem. Veg. Flsch.-Q.
Br. Allg. Gas n. E.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.Br. Rolasdmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
l. 0. Farbenlndusti.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbanHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hotlm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KühlhaU.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt HochsNordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Rejp u . HandelsRuberoidwerke

18. 6. 17. 6.
77.00
93.50

620.00
94.75
95.00
82.00
87.00

196.50
78.00

116.00
126.00

77.25
93.CO

61S.C0
94.75
95.00
61.00
86.75

197.00
78.00

116.00
126.CC

90.00 90.00
130.00 130.00
46.00 46.00
14.37
28.25*
87.50
16.00
82.00

14.12
28.00
M
82.00

Pauli«

Cem.
Oelf.

123.75 124.50
- 91.CO

123.12 123.37
92.00 92.00
73.C0 73.00

71.OG 72.CG

36.50 36.62
166.50 166.00
91.CO 89.00

126.50 128.00
— 235.00

120 . 00 120. 00
152.50 152.50
125.00
120. 00
145.00
107.00
142.00
145.00
131.00
150.00

125.00
122 . 00
145.C0
62.00

107.00
142.C0
145.00
131.00
151.00

172.50 172.50
71.0 B 70.0 b
132.00 134.75
103.00 104.00
143.25 144.00
124.50 124.00

129.00 129.CO
189.87 188.50
117.C0 117.CO
141.CO 14t.CO
115.00
111.50
152.CO
100.87
117.00
126.50
117.50

115.00
112. 00
152.5C
102.CO
136.50
117.50
126.00
117.00

70.00 74.00
95.25 96.50

125.00 126.00
133.00 134.00

Schliocfc& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A 0. vorm.

J. Heveeke

18. 6. 17. 6.
118.00 117.00
1?8.00 158.50
10f.00 1C0.QC
204.00 202.OC
115.00 115.00
110.00 111.CO
73.00 73.00

9er. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

18. 6. 17. 6.
105.00 105.CO
56.00 56.00

Kolonlafwerte
Kamerun-Eb.«G. 99.50 100.00
fieu-Gfliuea-Comp. 175.CO 173 .co
Otavi Min. 0. Eis.«0. 22.62 22.12
ScbautungHand AG. — 140.0C

Niedersächsische Börse
Kommunalverbända

mit Zinsberechnung
4’/i Hann . Prov . Anl.

r . 15  95 .00 95.00
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg. st. Kr. 0.pfdbr. S. 5 97.75 97 .75do. Gold-Komm.-

Obl, S. 3 95.50 95.50
Lnndesbanksn

4'/i Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1928 97.75 97.624‘/>Brschw. Staatsb.
Goldptbr. R IS 97.00  97 .005V» do. Llqul. Pfdbr. 101.50 101.504 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00
Ritterschaften

4'/» Brschw. ritt. G.-
Pf. V. 29 96.50 96.504'/» Bremer ritt
Goldpfandbriet 97.00  97 .004V» Calenbg. ritt
G.-Pfdbr. v. 28 97.37 97.25

4'/» do. von 1927 97,37 97.254V» Ceiler ritt
Goldpf. C. 97.00 97.CO4V» Brem. ritt. Kr.
Feine. Pt. 28 96.50 96.50SV» Brschw. ritterl.
Llqul. Pf. 101,00 101.00
Stadtsdiaftnn

4V» PreuB. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 96.87

Hypothekenbanken
4V» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929 97.00 97.00

5V> do. liquld.Pfdbr, 101.76 101.62
do. Anteilscheine — “
4V» Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 W-2* 97.00

5V» do. Llqu. Pf.
R. 15, l—2 102.00 101,75

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 101.25 101.256 Busch laegei OM 101.00 101.006 Conti Gummi Obi 100.25 100,25

102.75 102.50

Kr.
RM

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obf.
3 Mecb. LindenObi.
-• Prß EM'-!! Kohle
Wert (n RMf. d.

fi Vorw Zem. Obi.
Sachwerteohn Zinsberechnung4 Hann. Stadtanl.
von 1923 91.00 91.00

4 Brem. ritt. (Kogg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

5’/* Hann. Bd.
Llqni. Pfandbr.5 Pr. Elektr. a.
adg. Anl.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gtunaiweike
DampfkesselWilkeDoomkaat
Eisen Wülfel
Hadrethai
Bann. Immob.

(je Stck. in RM) 435.00 435.00HannoverscheZem. 118.50 117 .CO
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKall
Teutouia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
WesteregelnKall
Wollwäscb. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemflnderBank
Hann Bodenkred.Bk. — “
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn105.00 tos.oo
Hlldesh. Peln.Kretsb. 37.00 37.00
Ueberlandw. Hann. 115.50 115.00
Marlenborn-Beend. 82.00 82.00

103.00 103.co
77 . 75 77 . 75

17. 50 17. 50
102. 00 102. 00

90.00 90.00
90.00 90.00

101.25 101.75
98.25 98.25

102.50 102.50

192.50 191.50
148.00 148.00
106.00 106.00
121.50 120.50
132.50 132.50

188.00 186.00
169.75 167.75

— 133.00
p9.50 99.50

119.85 119.60
18«-87 185.00
172.00 170.00
121.00 123.00
15' .00 150.00
114.00 114.C0
130.75 131.50
162.00 162.00
77.00 77.00
99.00
82.00

99.00
82.CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleibendes Reichs, der Länder,der Reichsbahn, der Reichspost,
Scbutzgebietsanlelbeund Renten

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 H3.oo 113,50
5V. Relchsanl. 27 101.37 101.62
4 Reicbsanl. 34 «9.12 99.12
5Wh  Young-Anl. 1C2.50 1C3.0C41/»Pr. St.-Anl. 28 108.50 108.50
4V»Prß. Staats R 2 ' M-so 101 .50
4V»Prß. Staats RI — —
4‘/«Bayern v. 1927 97.75 97.75
4V1 Brscbwg . 1928 96 . 50 96 . 124*/. Schutzgebiete io.«5 10,65

4V»D.Reldisp.34 p.r . 100.30 100.304V> do. 1935 ICO.25 100.20
4V»Reichsbahn 97.75 99.eo4V»Pr. Ldrbk. 1—2 Zieh. Zieh.41/» do. 3—4 Zieh. -
4V1 do . 5— 0 Zieh . —

:>nen
4V1 Bin . Goldscb . 28 «6 . 5C 96 . ec6V. do. Verk. Anl.28 -
6% Frkft Schätze -
Oeftenti Kreditanstalten
4‘/» Bin. Pfdbr.-A. »6.50 95.25
OL Komm. AuSlos.-

Scheine1 n »-50 119.25
Ot, Komm. Auslos.-

ScheineD 136.50 136.50

4V» Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V» Old. Staatl . 25
4V» do . Serie 1 0. 3
4V< do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4V» do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4‘/i do. Komm. 2
4V» do . Komm . 3
5V» do . Llqn.
4V» Pr . Ldpfbr . s . 4
4’/» do . S. 11
4V. do . S. 17— 18
4V» do . S 21
4V» do . R. 24
4V« do . R . 25 — 27
4V» do . R. 28
4V« Ldschft ! Zentr .-

Goldolandbt.
4*/t Ostpr. Idschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Ooldptbr . 24
4’/» Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunscbw.

Hann . v . 1929
4V» Oocb. Grund-

kredlt 4 . 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V» Pr . Central !). 28
4V» Pr . Hypoth . 1—3
4V» Pr . Pfandbr .»

bank Em . 50
4V. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V» Schl . BL Idsch.

A 30
4V» Bert . Hyp . 15
4V» Berl . Hyp . K.

OM. 6
SV» Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V» Pr . Centr . Bod.

0 24
4V» do . Komm.
4V. Pr ZtrSt . R. 19
4V. Pr . Ztrst . R. 20
4V» Hann . Landesk.

S t
IV« Hann . Landesk.

18. 6. 17. 6.
07.75
97.50
97.75

95.50

97.75
97.75
97.75
97.75
97.75
97.75
97.75
95.50
95.50— 95.50 fäll Alte Polenschad.101.75 101.75 1.4. Geld | Brief üetd Brief
97.75 1937 101. 26 — —

97.00 97.50 1938 99.87 IOC.62 99.75
97.50 1939 99. 5C - _ _
97,tO 97.00 1940 99.26 — - . —
97.00 97.00 1941 98.8? — — —
97.00 97.00 1942 98.25 — 98.12 —

1943 97.75 _ __
»5.50 95.50 1944 97.75 98,5C — —

1945 98.5C 97.75 —
92.40 92.40 1946 — 98.5C — —

1947 — 98.5C — —
94,37 94.12 1946 — 98.6C — —

1949 —1 — —
95.62 — 1950 — — —

97.25
96.00
97.25
97.00
96.00
96.00
96.73
97.00

96.50
94.50

101.75
96.75
96.00
97.00
97.00
97.75
98.00

97.25
96.00
97.25
97.00
96.00
96.00
96.75
97.00

96.00
94.50

101.62
96.75
96.00
97.00
97.00
97.75

Kommunal-Obllgattonen
<V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94,25 94.254V» Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 ®«.25 9«,25

IV. Rh. Wstf. Bdkr. • „ mGold-Kom. S. 4—« vs- 00 95-co

Industrie Obligationen
6*/t Dt. Llnolwerke
6V* Klödcnerwerke
6*/« Thür. Blek. L.
6V* Verein. Stabt
ß9/# Zuckerkiedlt

Aust. Staatsanleihe
i l/t  Oest. st. 14
4Vt Uofc. St. 13
i ll%(Jag . St H
4°/t Meiik an
6*/» Me*lk. atv

— u 2.50
101.37 101.37
1C3.75 103.75
102.75 103.00
U2.50 102.5C

7.40
7.50
.60

4.25

43.5«
9.45
9.30
8*70
14.37

SteoergDtschelne 18 . 8 . 17. 6.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steaersch V K

103.52 103.62
107,6? 107.62
111,80 111.80
112.30 112.3C
112 .20 112 . 20
1C9.50 109.50

Belctisschuldbucftforderungen
mit Zinsberechnung

'>tA«eraDfbai)-ZflSCM80*
1944/45 • • * t • I 69.751 70.50
1916'48 . . . . | 69 .6. | 70.50
Aktien
Verkehrswesen
Hamb . « oihb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
D Cr. Anst.

Bayr . Hyp . n . Wb.
6ayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .« n . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
'i Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B,
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

91.62 91.62
— 115.50

77. 00
89 . 50
97 . 00

117. 25
93 . 50
94 .75

620 . C0
143. 00
95 . C0
94 . 62
63 . 50

196. 00

77 . 12
89 . 50
97. CO

117. C0
93 . 25
97 . 75

607 . 00
141. 00
95 . 00
95 . 00
82 .00
197. 00

Industrie
Adler P.-zem,

• Ftekt -G
Alsen P .*Cem.
\tlas -Werke
Stern .-Beslgb.
Br Allg .Gas - tt. El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Dt. Batimw.
Dt. Spiegelgl-
nt Steinzeug
Dt. Ton n Stein
Dytiam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
KStlz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Hnd Ekmssch
Masch Buckau
MarimtThfltte
Meyer -Kffm.
Miag -MÜhlen
Mitteid . Stahl
MtDh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Pb6n . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalb
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thörfs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlatwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantuog Hd. AG

18 . . 6 17. 6*

36 . 25 36 . 50
166. 00 —
90 . 50 88 . 75

1C9. S0 1C9. 0C

— 135 . 00

146 . 00
113 . 00
149 .00
117. 75
88 .75

1C8. 00
120 .75
132 . 75
117. 75
168. 00
189. 50

127. 00
1C9.00
127.50
153 .75
118. 50

98 .50
1C9. 00

145 . 75
113. CO
148. 50
117. CO
88 . 67

109 .00

13? . 5C
116 .73
168 .00
188 .00

1?7 . C0
110. 75

156. 50
117.75
168. CC
98 . 50

1C9. 00

156. 50 154. 00

117. 50 —
- 124. 75

104 .CO 1C3. 00

117 . 00 117 .00
80 . 00 78 . 50
95 . 00

153 .75
110.50
138 . CO

95 . 00
133. 25

164 . 00
136. 00

170.00 169,75

148.75 148.00
176.00 175.75
144.00 143.50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’ /» Ablösungscb.
eV» Hoesch Eisen - nnd

Stabl -RM-Anieibe
6V» Prledi . Krnpp -RM-

Anleihe
TU Mitleid . Stahl -RM-A
PU Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

\cctimulatoren -Fabrik
Ulgem . Knnstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschatfenburger Zeilstot)
Baver Motoren -Werke
J. P- Bemberg
lultus Beiger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Licht A -o
Berl Maschinenbau
Braunk n. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Cbem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— Cdo. do. s. r

Anfangs- Schluß- EinheitskursKurs Kurs 18 . 6. 17. 6.

113. 25 113. 50 113. 00 113. 50

101,75 101 .87 101.72 102. 00

Ausgabe 103 . 12 103. 00 103. 00
103. 25 103 . 25 103.25 103 . 25

102.87 103. 00 102 . 75 103 . 00

2C5.C0 204 . C0 205 . 00 504 . 50
67 . 50 57,25 57 .00 £6 . 75
36 .6? 36 . 62 36 .25 36 . 50

106.3? 105. 50 U6 .C0 105 .75
14C. CC 140. CC 140. C0 139. 00

Ausgabe 85 . 62 85 . 62 85 . 00
141. 50 141.50 139,00 139. C0
141. CO 140. 75 140,25 139. 12
161. 25 151. 50 151. 25 151. 12

— — 130.00 130. 50
_ — - 212 . 50

152. 50 152 . 50 152. 50 153. 20
1C6.25 U6 . 75 104. 2- 1C6. 0(
116.CO 115. 75 116. CO 116. Cl
127. 76 128. 50 127. 00 128. 0C
464 . CC 450 . CO 452 . 00 449 . CC

192. SO 192,50 192 . CC

Anfangs- »Chlun-Kurs Kurs
Contlnent Linol Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teieph u. Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Onion-Br.
vintracht-Braunkohle

''•'hahu-Verkehrsm.
■Mktr-Lieferungsges.Etektr Werk. s-ni“«in-
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt-Braueret
? 0 Farh »n:ndiistrie
PetdmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenjcircb Bergwerk.Ges. f el. Dnternehm.—

Ludw toewe s Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergban
Roesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmana
Hotelbetr.-Gesellschaft
Mse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch
Gebrüderfunghant
Kail Chemie
Kaliwerke kscberslebeu
Klöckner-Werke
Kok«w u Chem. Fahr.
Lahmever* Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrßhrenwerk.
MansfeldAG. I. Bergban
MaschinenbauUntern.
MaxImlHansbfltte
'»etaltgesetlsCbaft
Montecatini 100 Cfr©

■ lei.rttrer Kohle
Drensteln& Koppel
Phoenix Beruh u Hütt
Polvphonwerke
Rhein. Braonk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektr.
Rhein. Metall
RQtgetsweike
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. n. zink
Sdites Etektrlz. o. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
schlickert & Co. Elektr
SchuUhetß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & CoM Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. DrahtWasserw. Gelsenklrchei
westd. Kaufhot (vofm

LeonhardTietz)
Vesteregeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industn*
Reichsbank
A.*0 für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
0t ReichsbahnVorz.-A
Ramb Amerika Padcetf
HatnbgSüdam Dampf
NorddeutscherLlord
Otavl Minen tt Ösenb.

124 . 75 124 .37
119 . 37 120 . 62
121. 12 121 . CO
133 . 00 132. 75

182. 50 180 . 00
141 . CO 142 . 25
142 .75 214 . 00

134.37
154. 75
100. 00
173. 25
128 .37
135. CO

143.25
115.75

Ausgab*
110.87
127. CO
90 .75

138 . 00
101 . 25

1C6.C0
138.87
139. 50
22 .37

107. 00
102 . 37
137. 37
113 .00
185. 00
137. 75

189. 00
82 . 50

133.50
135 . 00
125 . 25
157 . CO
ICO. 50
172. 37
129. 00
135. 75

143. 50
114.75

110. 25
131. 25
91 . 00

138. 50
101 . 00

133. 00
105. 75
138. 37

22.̂ 5

1C2. C0
136. 25
112. 75
186. 00
137 .37

190,CO
82 . 12

247.50 247.50
134 . 25
136 .62
140 .75
130.87
184 .87
40 .75

141 . 50
148. 25
158. 50
111. CO
2C6. 50
115 .37
75 . 75

96 . 60

47. 00
130.75
144.25

143. 50
198.00
124.87
141.25
123. 12
14. 50

15.87
22 .87

135 . 50
135. C0
146. 00
130. 00
185. C0
40 . 37

141 . CC
147. 25
159. 37
110.87
202 .75
115. 12
75 . 00

96 . 12
151. CO
167. 62

47 .87
13) . 5C
143. CO

196. 25
124. 50
140 . 50
'23 .25
14. 25
58.75

. 15. 50
22.75

tmhenskun
18. 6. 17. 6.

201 . 00 200.00
125.CQ

120. 00
132. 12
145. 00
182. 00

143.00
214 . 00

133 .50
134 . t
125. 0
15 . 00
10 . 12
172. 5c
128.50
134. 25

142.CO
115. 00
143.75
168. CC
129. 75
110. 00
125. 12
91 . 00

171. 75
137. 50
101. 00

133. 00
104. 87
138 . 12

22 . 25
1C6. 37
1C1.75
136. 75
112. 37

138. 00
76 . C0

190. 00
82 . 50

123.37
120.62
121. 18
131.75
145.CO
160.25
142.00
141.50
213.50

134. 50
134.50
125. 00
155.50
1C1.00
171.25
128.87
134. 50

141.75
112.75
144.00
168.00
129.50
1C9.00
130.12
91.00

170.00
137.75
100.00

132.62
105.CO
137.75
140.00
22.37

101. 12
136.25
110.75
168.00
137.75
74.50
82.12

246.50 246.25
133. C0
135. 25
146 .75
130. CO

40.50

140.50
147.50
158. CO
110.87
204 . CO
115.37
75 . 50

236 . CO
140. CC
95 .87

150. 00
166. 50

46 . 37
130. 00
143.00

143.CO
196. CO
124. 25
140. 25
*23.25
14. 25
29 . 25
15. 50
22 . 75

134.50
135.37
146.50
129.50
163.00
40.62
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77.CO
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136.50
95.87

166.00

47.25
131.87
142.50
143.00
197.00
123.75
140.1?
123.25
14.50
28.00
14.50
22.67



I»L ^PeÄage ẑuNr ^ 69

OH diese Hilfe!
Bremen , 19. Juni.

Die meisten Menschenkönnen sich sicher für
eine Erkältung nicht erwärmen. Aber bei einer
solchen Hundstagshitze— über 30 Grad!! —
kommt die Erwärmung wider Willen. Was will
man denn da noch machen?! Gesternum die
Mittagszeit ging es los. Bremenwar ein einziger
Heitzlustbehälter. In den Kontoren zog man sich
den Rock aus und in den Straßen hatten die Ge¬
schäfte die labendes Eis herstellten, Hochkonjunk¬
tur. Wenn es auch nur eine Erquickung für kurze
Zeit war. aber es war einem doch wieder einmal
geholfen. . . Also noch eine Portion Eis-
In hell gekleideten Scharenzogen die Bremer zur
Weser, um sich in ihrem immer noch erfrischenden
Naß ein wenig abzukühlen Von der ungewöhn¬
lichen Hitze konnte man sich ein sehr empfindliches
Bild machen, wenn man das erhebliche Stück vom
Strand zum Wasser über den glühenden Sand mit
nackten Fügen laufen mutzte. Nun ist also der
richtiggehende Sommer da, nach dem die Bremer
in den verflossenen kalten Tagen so sehr gelechzt
hatten und der ihnen jetzt— zu heitz ist.

Fürwahr, allein der Petrus kennt
Die Schwierigkeiten, zu regieren!
Ob's regnet, ob die Sonne brennt —
Man liebt es, ihn zu kritisieren;
Drum glaubt er nicht mehr an den Wahn,
Sein Zepter wunschgemäß zu schwingen- - '
Ja , allen Leuten recht getan.
Das will selbst Petrus nicht gelingen!

Gestern war nachmittags um 15.30 Uhr eine
Hitzevon30,3EradCelsiusim  Schatten.
Im vergangenenJahre war nur ein einzigerTag,
der über 30 Grad Wärme auswies, nämlichder
25. Juni mit 31,5 Grad Celsius. Die Hitze wird
mit Wahrscheinlichkeitnoch heute und morgen
andauern bei immer stärker werdender Ge¬
witterneigung (Wärmegewitter ). Es ist
aber auch nicht unwahrscheinlich, daß mit einer
längerenHitzeperiode gerechnet werdenmutz. -ckk-

! » Sonnenwendfeier der Ortsgruppe Vurg
1 ' Gemeinsam mit dem SAR .-Sturmbann und

. der Hitler-Jugend veranstaltet die Ortsgruppe
's«> Burg auch in diesem Jahre am morgigen Sonn-
-) " abend eine Sonnenwendfeier in Mittelsbüren
1 unmittelbar an der Weser. Da alle Gliederungen

der Partei und alle Vereine des Ortsgruppen-
?V s, bezirks teilnehmen, so wird die Sonnenwendfeier
fs! eine Weihestundefür die gesamte Bevölkerung.

' Es sprechenam Feuer: Ortsgruppenleiter Pg.
>« Carl Busch und Sturmbannführer H. Geh-
i ' rels.  Umrahmt wird die Feier durch Einzel-
,. spreche! der HJ. und Eesangsvorträge des
i, Männergesangvereins„Echo". Der Abmarsch von

, ' Burg erfolgt erst 20.30 Uhr (nicht wie in den Ein-
! , ladungen vorgesehen um 19.45 Uhr), da die SA.-
- Stürme aus der Stadt nicht srüher antreten

können. Antreten aller Formationen um
. 20.15 Uhr.
^ Uraufführung

! eines Vremer Schriftstellers
^ Das vieraktige Lustspiel „Seitensprung in

i«i die  Ehe ", das der Bremer Schriftsteller
K Christian Hilker  in Gemeinschaftmit Hans

I Heuer,  Berlin , geschriebenhat, ist, wie wir
erfahren, soeben von den Städtischen

s Bühnen Lfibeck  zur Uraufführung in der
ersten Hälfte der kommenden Spielzeit erworben

Hl ; worden.

^ ftrztliche Hilfe auf Hoher See
Der Schnelldampfer „Bremen"  des Nord-

Z deutschen Lloyd, der sich auf der Heimreise von
ich Newyork nach Bremen befindet, hat am Mittwoch-
S morgen einen schwer erkrankten Schiffsoffizier
" des amerikanischenFrachtdampfers „Waban" an
F Bord genommen und im Schiffshospital unter
H ärztlicheBehandlung gestellt.

Das auf hoher See durchgeführteManöver
wurde von einem Boot des Dampfers „Bremen"

, ausgeführt, das bei dem amerikanischen Dampfer
' längsseits ging, um den Erkrankten von Bord zu

' holen. Nach kurzem Aufenthalt setzten beide
, - Schiffe ihre Reise fort. Das Befinden des
^ Patienten ist, wie das Kommandodes Dampfers
u „Bremen" mitteilt, zurzeit zufriedenstellend.

> Die Unfälle auf dem Wege zur Arbeitsstätte.
! Eine ernste Mahnung an alle berusstätigen Volks-

genossen, auf dem Wege zur Arbeitsstätte sich sorg-
- faltig vor Unfallgesahrenzu schützen, stellen die
j Ziffern dar, die die Berufsgenossenschaft für den

Einzelhandelveröffentlicht. Es sind bei dieser Be-
i. _ _

rufsgenossenschaft über 100 OOO Unternehmungen
gegen Vetriebs-Unfälleversichert. Für die Folgen
von 3763 Unfällen Versicherterauf dem Wege
nach und von der Arbeitsstätte im Jahre 1934
und aus früherer Zeit zahlte die Berufsgenossen-
schaft allein in 1100 schwereren Fällen für Kran¬
kenbehandlung und Renten 240 000 RM. im Ver¬
lauf eines Jahres . Für das Jahr 1935 haben sich
diese Zahlen noch wesentlicherhöht. Der ver¬
sicherte Einzelhandelmutzte für 1500 Wegeunfälle
über 300 000 RM. aufbringen. Ein großer Teil
der erlittenen Eesundheitsschäden entfiel auf die
Radfahrer. Von den bei der Berufsgenossenschaft
angemeldetenUnfällen von Fußgängern wurden
Frauen in größerer Zahl als Männer betroffen.

Bremer Männerchox singt in der Städtischen
Krankenanstalt. Zur Aufmunterungder Kranken
und gleichzeitig zur Abtrwgung einer Dankesschuld
an zwei alte bewährte Mitglieder des Vereins,
die gegenwärtig in der Stadt . Krankenanstalt
liegen, hatte sich der Bremer Männerchor

gegr . 1903  am Sonntagvormittag zu . einem
Morgensingenin den verschiedenen Häusern ein¬
gesunken. Die dargebotenenLieder. Proben aus
dem DeutschenLiederschatz, fanden Ltzi allen
Kranken und nicht zuletzt auch bei den Gefolg¬
schaftsmitgliedernreiche Anerkennung.

Musizierenbei ossenen Fenstern verboten. Das
laute und belästigendeSpielen von Grammo¬
phonen, Phonographen, Radio-Lautsprechernund
ähnlichenApparaten sowie das anhaltende Mu¬
sizieren in Räumenbei ossenen Fensternoder ins
Freie führendenTüren, auf der Straße oder an
Orten, an denen die öffentliche Ordnung, insbe¬
sondere die Ruhe des Publikums gestört werden
kann, ist verboten. Es gibt leider immer noch
rücksichtslose Menschen, die besonders ihre Radio-
Lautsprecher bei offenen Fenstern in Tätigkeit
haben, ohne zu berücksichtigen, wie sehr sie ihre
Nachbarnund sonstigen Mitmenschen, die Erho¬
lung auf Balkönen und in ihren Gärten suchen,
damit belästigen. Sie sind vielfach der Ansicht,
daß das am Tage gestattet ist.

Niedersachsen in aller Welt
18000 Bremer Schüler und Schülerinnen besuchendie große VVfl.-flusstellung im Museum

Die am 14. Juni von dem Bundesfllhrer des
VDA, Dr. Hans Steinacher,  im Museumer¬
öffnete Ausstellung „Volkstum und Hei¬
mat"  ist entsprechendihrer Einzigartigkeit für
die Bremer Bevölkerungzu einem höchst bedeut¬
samen Anziehungspunkt geworden. Besonders
aber die bremische Jugend, die zu Tausenden
täglich die große Schau besichtigt, gibt sich mit
einem kaum glaublichenEifer und höchstem Jn-
teresse der hier in so reicher Anzahl und solcher
Vielseitigkeit gezeigten Volkstumsarbeit hin.

Nachdem BundesführerDr. Steinacherin seiner
Eröffnungsrede diese Ausstellungals einzigartig
und richtunggebendfür die gesamteVolkstums¬
arbeit in Deutschlandbezeichnet hatte, ist nun¬
mehr auch die Entscheidung getroffenworden, den
größten Teil der Bremer Ausstellung
nach Berlin  zu überführen, um ihn dort der
anläßlich der Olympischen Spiele veranstalteten
großen Ausstellung„Deutsche in aller Welt" ein¬
zugliedern. Aus diesem Anlaß hatten am gestrigen
Vormittag die Veranstalter, die Bremer Landes-
schulbehörde und der VDA., auf Veranlassung des
Senators von Hoff,  alle in Bremen weilenden
Vertreter Bremer und auswärtiger Zeitungen zu
einer Pressebesichtigungeingeladen.

Lehrer Beiger,  der von der Bremer Landes-
schulbehördebeauftragte Leiter dieser vorbild¬
lichen Ausstellung, berichtete über die Einsatz¬
bereitschaft und die Arbeitsfreudigkeit aller
Bremer Schüler und Schülerinnen, die beim Zu¬
standekommen der Ausstellungmitgewirkt haben
und zeigte, wie schwierig es häufig war, das für
die verschiedenen Arbeiten notwendige wissen¬
schaftliche Unterrichtsmaterial zu beschaffen. Alle
Bremer Schulen, die Arbeiten für die Ausstellung
angefertigt haben, sind erst nach gründlichem
Unterrichtan die weltliche und zeichnerische Aus¬
gestaltungder zu lösenden Fragen herangegangen.
In vielen Fällen und für eine Reihe besonderer
Themen mußte die Hilfe des Auslands¬
institutes  in Anspruch genommen werden.
Darüber hinaus haben wir dankenswerterweise
Volksgenossen aus Paraguay, Argentinien und
den̂, Kapland häufig letzten Rat und letzte Hilfe
geben müssen. So ist z. V. der Sand, den die
Nembertischule bei der Anfertigungihres Modells
der deutschen Siedlung in Kapland, auf der Halb¬
insel Vla-kt̂ verwandt hat, echter Vlaktesand, den

deutsche Kolonistender Nembertischule zur Ver¬
wertung geschickt haben. Im übrigen erscheint es
fast unglaubhaft, daß es Menschen fertiggebracht
haben, auf diesem außerordentlichfeinkörnigen
Sand den Gemüse- und Obstgarten Kapstadts
hervorzuzaubern.

Wie bekannt, beteiligte sich auch die Forschungs¬
stelle „Niedersachsen im Ausland"  des
VDA. an dem Zustandekommen der Ausstellung
durch eine riesige Wandkarte, auf der die Wander-
wege der Niedersachsen über die Erde eingezeichnet
sind. und eine Reihe wirkungsvoller Groß¬
aufnahmen aus den niedersächsischen Siedlungs¬
gebieten in Nordamerika.

Der Leiter der Forschungsstelle„Niedersachsen
im Ausland" des Gaues Weser-Ems, Professor
August Kippenberg,  gab einen anschaulichen
Bericht über seine umfangreichen Arbeiten, die in
erster Linie der Erfassung aller in fremderWelt
lebenden Niedersachsen diene. Er führte u. a. aus,
daß leider fast zu allen Zeiten gerade Nieder¬
sachsen den höchsten Prozentsatz aller, deutschen
Auswanderer gestellthabe und es Aufgabe und
Verpflichtungder Heimat sei, mit diesen vielen
tausend Deutschen in fremden Ländern in Ver¬
bindung zu bleiben und in ihnen ein echtes
Heimatgefühlzu erhalten. ProfessorKippenberg
forderte alle Volksgenossen auf, sich an dieser für
unser Volk so wichtigenForschungsarbeitdurch
Angabe aller Anschriften von Deutschen im Aus-
land an die Forschungsstelle„Niedersachsen im
Ausland" des VDA. zu beteiligen und möglichst
selbst als Lesepate sich der vom VDA. betriebenen
Volkstumsarbeitzur Verfügung zu stellen.

Eine Führung durch die Ausstellungüberzeugte
erneut von der geradezu außerordentlichenund
vorbildlichen Leistungaller, die an dem Gelingen
dieser Ausstellungbeteiligt sind. Es wäre sehr
zu wünschen, wenn in diesem Fall der alte Spruch
von dem Propheten im eigenen Lande nicht zu¬
treffen möge, sondern sich möglichst alle Bremer
Volksgenossen von der hervorragenden Leistung
der Bremer Schüler und Schülerinnenselbst über¬
zeugen würden. Es wäre ein schlechtes Zeichen
für Bremen, wenn wir uns erst von den Ber¬
linern über den kulturellen Wert und die Be¬
deutung der ^mn größten Teil von der Bremer
Jugend geschaffenenAusstellung unterrichten
lassen müßten. Ztr.-ft.

vor ktlux , ein 8innbilck ckvutsolier Soliakkenski'akt, u»,I Kauve unit Missionar ,liv Pioniere deut¬
scher Kultur iu aller Welt . rluku.: Lsbrsns

Dr. 3aHm besuchte Dremen
Beg. Bürgermeister pg. 0tto Leider empfing den deutschen öesandten in 0slo

^.ukn.: Sebosksr
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Der deutsche Gesandte in Oslo, Dr. Sahm,  traf am Mittwochabend zu einem Besuch m
Bremen ein und wurde am Donnerstagvormittag, begleitet von dem Leiter der Außenhandels
stelle Dr. Lörner,  im Rathaus von dem Regierenden Bürgermeister Herder  im Beijein von
dem Senator für die WirtschaftBernhard  empfangen. Im Laufe des Tages fanden Be¬
sprechungen mit bremischen Wirtschaftskreisensowie der Außenhandelsstellestatt, die mit einer

Das Irompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung reitet durch die Stadt

Kurz vor Beginn des Tages des Volkes
undderWehrmachtinder Bahr  wird das
Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung 22,
dem der Senat der Freien HansestadtBremen
zur Begrüßung im neuen Standort Fanfaren ge¬
stiftet hat, durch die innere Stadt zum Eefechts-
und Turnierfeld reiten und so den Beginn des
Turniers der bremischen Bevölkerungankündigen.

Der Andrang zu dem Bremer Reit- und Fahr-
turnier ist außerordentlichstark; der Vorver¬
kauf  muß deshalb für Sonnabend, den 20. Juni,
heute Freitag. 19. Juni , um 19 Uhr, und für
Sonntag, den 21. Juni , morgen Sonnabend.
20. Juni , um 19 Uhr geschlossen werden. Die
Bremer Straßenbahn  hat auf der Strecke
nach Sebaldsbrück(Föhrenstraße) und nach Horn
(Vahrerstraße) ihren Wageneinsatzerheblich ver¬
stärkt, um die Beförderungder Besucher reibungs¬
los durchführenzu können. Das Programm ist
an beiden Tagen, abgesehen von der Verschieden¬
heit der Dressur- und Springoorführungen. das¬
selbe. Insbesondere wird der militärischeWett-
hewerb, der knapp eine Stunde in Anspruch neh¬
men wird. an beiden Tagen stattfinden. Ebenso
die „Kraft-durch-Freude"-2chau, die Auto- und
Modenschau. Das Interessefür die Veranstaltung
ist im ganzen Gau Weser-Ems so groß, so daß die
Eauleitung der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" einen Sonderzug einlegen mußte.

Die Ehrenpreise, die vom Reg. Bürgermeister
Pg. Otto Heider  vom Kommandierenden
General des X. Armeekorps General der Ka¬
vallerie Knochtnhauer,  Hamburg, vom Kom¬
mandeur der 22. Division Generalmajor Strauß,
Bremen, und von zahlreichenbremischen Firmen
und Kaufleuten in überaus dankenswerterWeise
gegeben worden sind. sind bei der Firma Brinck-
m'a nn L Lange.  Sögestratze1, bis Sonnabend
mittag ausgestellt.

Preisüberwachung im Wohnungsbau
Der Reichsarbeitsminister hat soeben Maß¬

nahmen getroffen, um das Preisniveau für den
Wohnungsbau auf dem jetzt erreichtenniedrigen
Stand zu halten.

In einem Runderlaß erklärt der Minister, daß
bei den unter seine Zuständigkeitfallenden Woh-
nungs- und Kleinsiedlungsbautenein besonderer
Wert darauf gelegt werden muß. daß der augen¬
blickliche Kostenstand unter keinen Umständen
überschritten wird und ungerechtfertigtePreis¬
erhöhungenunterbleiben. Der Reichswirtschafts¬
minister habe sich, wie es weiter heißt, zu der
Frage der Verhinderung von Preissteigerungen
im Bauwesen dahin geäußert, daß alle diese Be¬
strebungennur dann einen Erfolg haben können,
wenn die Vergebung von Bauaufträgen durch
gutvorgebildeteBaubeamte erfolge. Der Arbeits¬
minister ordnet daher an, daß die Vergebungs¬
behörden alle Beobachtungen üher auffällige
Preissteigerungen der zuständigen Preisüber¬
wachungsstelle melden sollen.

Das Löwenbab̂ beim Slucksopa
Wir haben in Bremen schon manchesreizvolle

Bild erleben können; viele Volksgenossen erinnern
sich noch mit Freuden daran, wie sich die Riesen¬
dame unserer Tierkinder, die Elefantin Lilly, in
eigener Person für das Winterhilfswerk einsetzte
und wie alle gerne in ihre Schüssel am Rüssel
spendeten. Nun haben wir seit einigen Wochen

die 7. Arbeitsbeschafsungslotterieund schon sehen
wir das Idyll , daß in Bremen das Löwenbaby
vom Tiergarten mit seiner noch nicht allzu gefähr¬
lichen Löwentatze in den Elückskasten des
bekanntenOpas greift, um sich ein Los zu ziehen.
Das Löwenjunge ist auch nach der Seite hin
ungefährlich, daß es, wie uns mitgeteilt wird,
keinen Gewinn gezogen, also die Gewinnaussichten
der Loskäufer durch seinen kralligen Eingriff
keineswegs verringert hat.

Hingegenhat eine Frau aus der Donandtstraße
den zweiten Fünfhunderter gezogen. Freudig
erstaunt mußte sie von ihrem Mann, der die drei
im Ratskeller gekauften Lose öffnete, erfahren,
daß sie Eewinnerin von 500 Reichsmarksei. Ein
lOOO-RM.-Gewinn ist bislang in Bremen noch
nicht gezogen worden. -ckk.-

5in Mensch im kisen
Der Arbeiterdichter Heinrich Lersch  ist gestern

,.3v Uhr nach kurzem schweren Krankenlager an
üner Lungen- und Rippenfellentzündung ,m Kram
!enhaus R - wagen  verstorben . Heinrich Lersch
var am 12. September 1888 in München-Gladbach
geboren, stand also im 47. Lebensjahr.
Ueber hat der Tod. als er dieses Dichters
e heimholteins unbekannteReich jenseitsder
me, die tragischeMaske angelegt. Heinrich
ch ist vor der Vollendung gestorben. Noch
! siebenundvierzigJahre ist er alt geworden,
ien Namen aber und seine Verze kennt die
!sqemeinschaftseit den Tagen der eisernen
cksalsschmiede, in der 1914 die Feuer ange-

wurden zum Weltbrand. Da erhob sich zu-
die Stimme des rheinischenKesselschmiedes
dem Lärm der Welt. Ein Mann rief seine
der mit Worten, die nicht nur von Veredt-
eit zeugten, sondern geprägt waren in der
riebe seines Daseins. „Herz! Aufglühedein
;!". nannte er sein Versbuch, das 1916 erschien
beinahe ein sogenanntes buchhandlerisches

qnis werden sollte. Drei Jahre spater nam-
verzeichnet der Verleger dieses Buches eine
age von 19 Tausend. Wenn trotzdem. dre
e und Lieder dieses Buches an den Brenn-
ten der Zeit und Welt, aus der heraus ste
anden und aufgeschriebenwaren, nicht̂ ge¬
rn wurden, so lag das daran, daß der deutsche
at das Lied seiner Heimat und seiner JU-

im Herzenträgt : er singt nicht, was für ihn
eschrieben für und über ihn gedichtetwirv,
nqt das Lied seiner Sehnsuchtund der ersten
terlaute, er singt am liebsten die uralte Wem
Liebe und Tod, jene Verse, deren Dichter so
ant sind. daß niemand mehr ihren Namen
lt, er singt das Volkslied,
rsch aber hatte etwas anderes gewollt und
rieben Der Kesselschmied aus Munchen-
>bach-Neuwerk, wo Lersch am 12. September
geboren war. wollte das Herzblut zum Er-

en bringen am Erlebnis der Zeit. ^ n den
ften Stücken seines Buches waren ihm, der
..Materialkrieg" haßte und das Schmiedewer.
luchte, das da Eisen und Stahl schmiedete zur
iichtungder Menschen. Verse von oolkstum-
r Bildhaftigkeit und ergreifender Eindring¬
est gelungen. Er hatte sichM <rls Schrift¬

steller schon geschult an den Liedern seines ersten
Buches, des einige Jahre vorher erschienenen
Buches „Abglanz des Lebens" In dem neuen
Buch nun wandte er sich zum ersten Male an sein
Volt und an sein Vaterland. Und da hat er in sie
besinnlicherenStunden, die der Begeisterungan
großen Heldentatenfolgen müssen, den Harfenton
der deutschen Innerlichkeithineinklingenlassen'

„Es lag schon lange ein Toter vor unserem
sTrahlverhnu.

die Sonne auf ihn glühte, ihn kühlte Wind »nd Tau.
Ich sah ihn all« Tage in sein Gesicht hinein,
und immer sühlt ' ich's fester: Es muß mein

(Bruder fein.
Ich sah ihn alle Stunden , wie er so vor mir lag,
und hörte seine Stimme aus frohem Friedenstag.
Ost in der Nacht ein Weinen , das aus dem Schlaf

jmich trieb:
„Mein Bruder , lieber Bruder , hast du mich nicht

(mehr lieb?"
Bis ich trotz aller Kugeln zur Nacht mich ihm genaht
und ihn geholt — begraben: — ein fremder

(Kamerad!
Es irrten meine Augen . — Mein Herz du irrst

(dich nicht;
es hat ein jeder Toter des Bruders Angesicht."
Das waren nicht Töne weichlichen, verweich¬

lichenden, mißverstandenenund falschen Soldaten-
tums. Das war nicht weibische Friedensschalmei
— es war deutsches Soldatentum, das aus diesen
Versen klang. So bedingungslos, wie sich der
Soldat HeinrichLersch zum Ideal der Kamerad¬
schaft bekannthat, so bedingungslossang der Ar¬
beiter Heinrich Lersch das Hoheliedder Arbeit.
Der Mann, der in dem Liederbuch„Deutschland"
(1917) „Lieder und Gesänge von Volk und
Vaterland" vorlegte, richtete seine Gesänge eines
„Menschen im Eisen" bewußt und voller Absicht
„an Volk und Vaterland". Man beachte: „an
Volk und Vaterland"! Nicht an eine „Klasse",
an einen Stand wandte sich die rufende, mahnende
Stimme aus dem Eisen. „Mensch im Eisen" war
— wie der Dichter selbst sagte —das „Epos des
stolz ringenden und leidenden Arbeiters". In
diesen Versen war b«-- Alltag des rheinischen
Eisen- und Kesselsch : s . da dröhnten die ge¬
waltigen Hämmer. rumorten die Walzwerke,
da zischte der feurig g.uhende Stahl , da knirschten
mächtigeKräne mit glühendenLasten, da fauch¬
ten die Winde in den Hochöfen, und irgendwoim

Hintergrund der Landschaftder Arbeit strömte
der Rhein vorüber an herrlichen Burgruinen und
blühenden Städten. Aber der Mensch im Eisen ist
ein Stück dieser Welt, die ihm gehört. Ja , er ge¬
hört auch ihr. Der Dichter bezeugt das wieder¬
holt in seinem Roman „von Menschen und Ma-
scknnen". in dem Buch „Hammerschläge".

Ilvinrieb Iwrseb f l8obo«l-Ellasi .IIsiist.>

Dieser Glaube und immer wieder Volk und
Vaterland, das sind die Ideale, die Lersch be¬
geistertund seine Zunge gelöst haben. Für diesen
Glauben hat er gelebt und gedichtet. In diesem
Glauben ist er gestorben, ehe er das Lied der
deutschen Arbeit in letzter, höchster Form vollen¬
den konnte. Man sieht, indem man Abschied
nimmt von Lersch, sein Antlitz vor sich: jenes ver¬
härmte, zerfurchte und zerrissene, zerglühte und ruß-
geritzte Kesselschmiedgesicht. Und man sieht durch den
bitteren melancholischen Schleier über den nach
innen gerichteten Augen in diesem Gesicht das
heilige Feuer eines der da schrieb mit dem heili¬
gen Eifer der Berufung. —sss—

Oestaltete kulturwerle
Vorbildliche flusstellungen der VS-6ulturgemeinde aus der Beichstagung in TNünchen

„HeroischeKunst"
Aus dem Kampferlebnis der Front, aus dem

langen zähen Ringen um Deutschland in den
Jahren danach ist uns heute das Bild einer mensch¬
lichen Haltung aufgewachsen, die wir heroisch
nennen. Aus dem Bilde würd« ein Vorbild, aus
der stummengrauen Wirklichkeitein Ideal , eine
Forderung, die sich nun wieder an das Leben mit
seinem ganzen Umkreiswandte. Nicht im Kriege,
im Kämpfen gegen einen äußeren Feind soll nun
diese Forderung Erfüllung finden, sondern das
Ideal soll zur Haltung werden. Bei der Eröffnung
der A u s ste l l u n q „ H e r o i sche K u n st", die
ein erster Versuch und ein Suchen sein will ob
und wo künstlerische Kräfte mit solcher Haltung
sichtbar werden, wies Dr. Stang  mit Nachdruck
den einengendenVorwurf zurück, heroisch bedeute
nur Kampf und Krieg. Der Saal mit den Land¬
schaften bestätigtdiese Worte. Die öden Höhen von
Steppes haben mehr inner« und „heroische" Weite
als ein gut Teil der illustrativen Kriegsbilder.
Um die Alpennatur in ihrer Großartigkeit, die
„heroisch" ist, jenseits aller Kunst und Kunst¬
absichten, dichtet der eine Maler (Hodiener) my¬
thologische Vorstellungen. Andere Maler bleiben
auch vor diesen Steindämmen Idylliker. Zwischen
diese Zartheit brandet die schäumende Malerei
des verstorbenen Münckener LandschaftlersB a e r.
Die Räume sind inhaltlich bestimmt. Volksliedton
und Ballade heißt das Thema eines anderen Saa¬
les. Leipold , Staeger  erzählen von deut¬
schem Lied in Allegorie und Illustration . Der
Norddeutsche Wissel  und der Münchener
Padua  sind sehr typische Vertreter verschiedener
Maltradition . Dom großen Krieg gehört ein
Saal mit den Hauptwerken: Pötzelbergers
Symbol und Vision „Der Krieg", Spiegels
Soldatenköpfe und Bilder von Waldapfel,
Graf Toepper  u . a. berichten vom Kriege. Die
Monumentalentwürfe entsprechenin ihrer künst¬
lerischen Haltung nickit immer der großen Absicht
Manches bleibt vergrößerte Illustration . Wohl
allein des MünchenersVürck Kartons haben die
Größe und Einfachheit, die die monumentaleDar¬
stellung verlangt. Fr . Erler , Benzen,

Eichhorst  und Sepp Frank  sind noch ver¬
treten. Der Eingangsraum hat mit den Porträt-
köpfen des Führers und anderer politischerPer¬
sönlichkeitender Gegenwart das Gesicht einer
kleinen Ehrenhalle. Von den wenigen plastischen
Figuren-Werken wirkt Oestens „Opfer der
Arbeit" durch seinen gemäßigten Naturalismus
Andere Arbeiten übersteigern das symbolische
Wollen. Die ausgestellteGraphik und Zeichnung
halt sich mit Vorliebe an das Thema Weltkrieg
und ähnliche kämpferischeInhalte wie Ritter.
Eddastoffe usw. Ludwig Dettmanns „Schim¬
mel in Flandern" ist zwischen bedeutenden In¬
halten wie ein elementarer künstlerischerAus-

Jahr stiller intensiverArbeit hat f
die Abteilung Handwerkder NS.-Kulturgemein
mächtigausgebaut. Ein Erziehungswerkist hi
im Werden, notwendiger und verheißungsvoll
als alle Worte über Kunst, mögen sie noch so kl
(ein. Nicht äußerlich soll hier mit den Mitte
der lauten Propaganda überredet werden sonde
man hat sogar den kühnen Mut und Willen d
Menjchen von Grund auf zu revolutionieren i
Zu emer ganz neuen — und doch ewig uralten
kunstlerichenLebenssicht zu führen. Künstleri
aber heißt darin soviel wie organisch. Auf d<
Urerlebnis der Natur , auf dem unterscheidend
und stufendenWerterlebnis der Stoffe baut s

künstlerische Formung auf. D.
>M" cht: >>m Holz muß man wieder lernen das 6
wachsene, den Baum zu spüren. Die Eleme,
gilt es neu zu finden. Das Kunstwerkwächsta
der wieder in Ordnung geratenen Menschheit daganz von selbst.
.Ganze Abteilungen der Schau stehen nebe

einander, scheinbar unverbunden. Fröbel-Ki
? ?kwn Siedlungsmodellen. Korbfle

tereien, Holzbearbeitungsbeispielen, Spitzen altl
deutchen Hausrat und einer theoretischenKur
erziehungsabteilung. Der Radius ist weit u
doch gehen alle zu dem gleichen tiefsten letzt
Ziel . aus dem Zivilijationswesen wieder Men
zu werden mit all den Bindungen, die ihm, !
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I"ür 3 kis 4 ?srsonsr»
MittagessenI : Erbsensuppe, Fisch in Gurkensoße
und Salzkartoffeln, beliebiges Gemüse.

Der Fisch wird geschuppt, ausgenommen, gut ge¬
waschen, in Stücke geichnitten, mit Salz bestreut
und zugedeckt eine Zeitlang hingestellt. Etwas
Butter und Mehl werden verknetet, die Halste aus

den Boden eines Kochtopses gelegt, l Eßl . gehackte
Gurke darüber gestreut, die ffischstückedaraus ge¬
legt, der Rest Butter und Mehl, wie auch gehackte
Gurke darüber gegeben. Dann läßt man das Ge¬
richt zugedeckt im Wafserbade kochen. Die Soße
muß gut abgeschmecktwerden.

MittagessenII : Suppe nach Wahl, gebratene
Fischstücke mit Salat.

Die gut gereinigten Fische werden entgrätet , in
gleichmäßige Stücke geschnitten, mit Salz und
Pfefscr eingcrieben, mit Zitronensaft beträufelt und
so einige Zeit stehengelassen. Man wendet die

Stücke dann in zerquirltem Ei, dann in einer
Mischung von Mehl und geriebenen Semmeln und
backt sie in heißem Fett in 9 bis 10 Minuten gar.

Die LinmachezeitHat begonnen
Etwas verzögertdurch das kühle Sommer-

wetter hat nun endlich die Obst- und Beeren-
ernte eingesetzt und damit für die Hausfrau die
Einmachzeit. Nun gilt es, nichts von dem wert¬
vollen Gut ungenutzt zu lassen. So vielseitig sind
die Verwertungsmöglichkeiten, daß es nicht schwer¬
fällt, alles, was nicht gleich in den Magen wan¬
dert, in Dauererzeugnisse zu verwandeln, nament¬
lich wenn die Hausfrau gut vorgesorgthat, so
daß sie jetzt über einen ansehnlichen Zuckervorrat
verfügt und ohne ängstlich sparen zu müssen, nach
Herzenslusteinmachen kann. Früher machte man
auch nrit wenig Zucker bzw. ganz ohne Zucker
Obst haltbar. Es war z. B. sehr gebräuchlich,
Rhabarber und grüne Stachelbeeren
in Flaschen roh zu konservieren. Auf Grund ihres
hohen Säuregehalts halten sie sich, nur mit ab¬
gekochtem, kaltem Wasser bedeckt, in verkorkten
und zugesiegelten Flaschen. Da das Einfüllen und
noch mehr das Entleeren der Flaschen recht müh¬
sam »nd zeitraubendist und das so konservierteOl ch in geschmacklicher Hinsicht nicht oen ver-
fei i Ansprüchen genügt, gehört dieses Ver¬
saĥ . mehr und mehr der Vergangenheitan.Wenn wir heute überschüssigen Rhabarber ver¬
werten wollen, stellen wir einfach Rhabar-
Lerfühln»  st her auf dem Wege des Dampf-
entsaftens, über das soviel geschrieben worden
ist, daß es als bekanntvorausgesetzt werden darf.
Noch schöner wird der Rhabarbersllßmost, wenn
man einen Teil Erdbeeren mit entsaften läßt,
und die Rückstände verkocht man unter Zusatz
weiterer frischer Erdbeerenzu einer wohlschmecken¬
den Rhabarber - Erdbeerenmarme-
lade.  Weniger bekannt und dabei sehr schmack¬
haft ist ein dickgezuckerter Rhabarbersaft. Rha-

„Tu so, als ob du nichts hörst! Das ist Herr
Schulze aus unserer Pension, der mit uns an¬
bändeln will!"

barbersirup,  der an heißen Tagen, mit
Sprudel oder Selter verdünnt, sehr durstlöschend
und erfrischend wirkt. Man kocht zu diesem Zweck
den in Stücke geschnittenen, nicht geschälten
Rhabarber weich, läßt den Saft ablaufen und
verkocht ihn unter Zusatz von ^ Zucker auf
Saft zu einem dickflüssigen Fruchtsirup, der durch
Beigabe von ein wenig rotem Einmachzucker eine
leuchtend rote Saftsarbe erhält. Das ver¬
bleibende Rhabarbermarkkann, nachdem es durch
ein Sieb oder durch die Passiermaschine gegeben
wurde, in Gläsern sterilisiert werden.

k.

flrbeitsbücher im Handwerk
Nach einer Verordnung dürfen ab 1. Juli

in weiteren 10 Vetriebsgruppen nur noch Ar¬
beiter und Angestellte mit Arbeitsbucheingestellt
werden. Wir weisen darauf hin, daß unter diese
10 Vetriebsgruppen wiederum eine Reihe von
Handwerken  fallen , und zwar folgende:
Weber, Tuchmacher, Stricker, Wirker, Tuchscherer,

Spinner, Walker, Kammacher, Zeugmacher,
Sticker, Buchdrucker, Chemigraphen, Ealvano-
plastiker. Kartographen, Kupferdrucker, Licht¬
drucker, Lithographen, Steindrucker, Stereo-
typeure, Xylographen, Photographen, Musik¬instrumentenmacher, Geigenbauer, Klavierbauer,
Orgelbauer, Harmoniumbauer, Herrenschneider,
Uniformhersteller, Damenschneider, Wäscheschnei¬
der, Putzmacher, Schuh- und Schäftemacher,
Kürschner, Handschuhmacher, Hut- und Mützen¬
macher, Wäscherei- und Plättereibetriebe, Eins¬
und Gebäudereiniger, Friseure, Färber und
Chemischreiniger und Schornsteinfeger.

Wir empfehlenallen Handwerkern, die eines
der obigen Handwerkebetreiben, sich zu über¬
zeugen, ob ihre sämtlichen  Eefolgschaftsleute
im Besitz des Arbeitsbuchessind and, falls dies
bei dem einen oder anderen nicht der Fall sein
sollte, darauf hinzuwirken, daß das Arbeitsbuch
schleunigst beschafft wird.

Friedhiifc. Eine heutige' - amtliche Bekanntmachung
betrifft die Instandhaltung der Grabstellcn und Be¬
sichtigung der Friedhöse.

verbüßt. Ihm wird zur Last gelegt, seinen Bruder,
der Gefangenenaufseherist, um 68 Mark und um
ein Paar Stiefel bestohlenzu haben. Da dieser
Fall eindeutig klar liegt, kam das Gericht zu
einer schnellen Urteilssprechung. Es verurteilte
den Angeklagtenzu einer Gefängnisstrafe
von sechs Monaten.  Zuungunsten des An¬
geklagten wirkten sich seine zahlreichen Vorstrafen
aus, die ihn als einen Charakter mit starkem
kriminellenEinschlag kennzeichnen.

*
Einem Ehemann, der jetzt von seiner Frau ge¬

schieden ist war die Erbitterung so zu Kopf ge¬
stiegen, daß er eines Tages seine Frau würgte
und schlug. Ein anderes Mal zerschnitt er in ge¬
hässiger Weise ihre Kleider und ein drittes Mal
warf er ihr einen Aschenbecher an den Kopf. Aufeine Anzeige der Ehefrau hin wurde gegen den
Mann vor dem Strafrichter verhandelt, der den
rabiaten Ehemann zu 2 Monaten und 2 Wochen
Gefängnis verurteilte. L1.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht. Am 18. Juni,
gegen 9.30 Uhr, wurde eine Frau auf der Straße Am
Wall/Ansgaritorstraße von einem Lastkraftwagen an¬
gefahren und zu Fall gebracht. Sie wurde verletzt und
mußte einer Krankenanstalt zugeführt werden. Der
Führer des Lastkraftwagens hat sich sofort entfernt . Er
wird aufgefordert , seine Anschrift umgehend dem Un¬
fall-Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, oder einer
Revierpolizeiwache mitzuteilen . Desgleichen werden
etwaige Zeugen oder Personen , welche die Erken¬
nungsnummer des LKW. angeben können, gebeten,
ihre Anschrift einer der genannten Stellen mitzuteilen.

der Verbrauch an Fisch ist ganz erheblichge¬
stiegen. In Wesermünde-Vremerhavenwurden im
1. Vierteljahr 1934 36,4 Millionen Kilogramm
Fisch versteigert, in der gleichen Zeit des Jahres
1936 aber 65 Millionen Kilogramm, das sind fast
80 Prozent mehr als im gleichen Zeitraum 1934.

Kein Bremer verbrauchtaus Liebe zum Elek¬
trizitätswerk mehr Strom als es unbedingt not¬
wendig ist. Wenn der Jahresverbrauch an
Elektrizität  im Versorgungsgebiet des
Bremer Werks seit der Machtübernahme von
79,8 Millionen K2VK auf 118,1 Millionen, also
um 48 Prozent zugenommenhat, dann beweist
das wieder den durch den Nationalsozialismus
erkämpftenwirtschaftlichen Aufstieg. Die Neu¬
bautätigkeit  führte auch dazu, daß zahl¬
reiche neue Gasanschlüsse hergestellt werden
mußten. Ganz besondersbeweiskräftig sind die
Zahlen des Sparkassenverkehrs.  Der
Einzahlungsüberschußbeträgt im ersten Viertel¬
jahr 1936 3,8 Millionen RM. Im Vorjahre
waren es im gleichen Zeitraum 3,4 Millionen
RM. Aber auch eine unerfreulicheZahl enthält
der Bericht des StatistischenLandesamtes und
das ist die Zahl über die Verkehrs¬
unfälle,  die in diesemVierteljahr in der
Stadt Bremen mit 778 Unfällen, die Verkehrs¬
unglücke im Vergleichsvierteljahr1935 um 203,
also um rund 35 Prozent überschreiten.

In einem sehr beachtenswertenAufsatz, der die
voraussichtliche Entwicklungdes Wohnungs¬
bedarfs  in der Stadt Bremen bis zum Jahre
1950 behandelt, kommt der Verfasser, Dr. Wal-
purger,  Leiter des StatistischenLandesamtes
Bremen, auf Grund der künftigen Altersgliede¬
rung der Wohnbevölkerung zu dem Ergebnis, daß
infolge des immer mehr steigenden Wohnbedarfs
die Bautätigkeit bis 1945 sehr rege sein wird, daß
die Bautätigkeit dann aber absinken muß, da der
Wohnungsbedarfdann auf Grund d er früheren
falschen Bevölkerungspolitiknicht mehr so groß
sein dürfte. 0 . 8.

kinberufung
von versorgungsanwärtern

Immer wieder wird von den Anstellungs¬
behörden darüber geklagt, daß die Besetzung
offener Beamtenstellendurch das Verhalten der
Versorgungsanwärtereine Verzögerungerfährt,
die sich mit der Aufrechterhaltungeines geordneten
Dienstbetriebesnicht länger vereinbarenläßt. Da
die Anstellungsgrundsätze dem Versorgungsanwär¬
ter eine Erklärungsfristvon mindestens8 Tagen
zubilligen, und die Reihenfolgein der Bewerber¬
liste eingehaltenwerden muß, kann im Faste der
Nichtbeantwortungeines Angebotschreibens durch
einen Anwärter der nächste Anwärter stets erst
nach Ablauf dieser Frist einberufen werden. In
der Regel vergehen so viele Wochen, bevor die
ausgeschriebene Stelle beseht werden kann.

Es soll daher zur Beschleunigung der Besetzung
von Freistellenkünftig von der ErmächtigungGe¬
brauch gemacht werden, alle Verforgungsanwärter,
die die Vormerkungsbehördennicht laufend über
ihre persönlichenVerhältnisse unterrichten, von
den Listen zu streichen. Eine Zurückziehung der
Streichungsoll nur in ganz einwandfreibegründe¬
ten Fällen erfolgen. Versorgungsanwärter, die das
Einberufungsschreibennicht fristgemäß beantwor¬
ten oder die Ablehnungihrer Einberufung nicht
ausreichend begründen, wMl.en gleichfalls von der
Vewerberliste gestrichen. Bei der Prüfung der Ab¬
lehnungsgründesoll künftigder schärfste'Maßstab
angelegt werden. Falls ein Versorgungsanwärter
das Einberufungsschreibenüberhauptnicht beant¬
wortet oder auch die Einberufungablehnt, soll die
Vormerkungsstellein jedem Fäll die für die
lleberganasgebührnissezuständige Behörde benach¬
richtigen, die ihrerseitsdann zu prüfenhat, ob die
Uebergangsgebührnissezu ruhen haben oder ob
ein zwingenderGrund für die Ablehnung eine
Weiterbezahlungrechtfertigt.

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Zu dem am Montag , 22. Juni

1936, 20.30 Uhr, bei Meinten , Am Hulsberg 40, statt¬
findenden Schulungsabend wird noch besonders hin¬
gewiesen.

NS.-Frauenschaft
Die Norderneh-Teilnehmerinnen tresfen heute,

19. Juni , 15.07 Uhr, Bremen -Hauptbahnhof , ein.
Lrtsgruppenkassenderwalterinnen bitte die Brief¬

kasten leeren.
Ortsgruppe Hcrdentor . Am Freitag , Treffen 10 Ubr

Ecke Olbersftr ./Doventorssteinweg , zum Besuch Mr
Ausstellung der Hauswirtschaftlichen Pflichtfchuie.
Eintritt frei.

NS.-Volksivohlfahrt
Ortsgruppe Findorfs . Die Ortsgruppe Findorsf der

NSD . veranstaltet in ihrer Geschäftsstellein der Wals-
roderstraße (Baracke) eine Ausstellung von Wäsche-
und anderen Bekleidungsstücken, die ihr zum Mutter¬
tage 1936 von den beiden oberen Mädchenklassen der
Schule an der Herbststraße zugegangen sind. Zugleich
werden Kleidungsstücke gezeigt, die in der Nähstube
der Ortsgruppe aus alten , sonst nicht brauchbaren
Beständen angefertigt oder geändert und wjpder
brauchbar gemacht worden sind. Die Ausstellung findet
am Montag , 22., und Dienstag , 23. Juni , in der Zeit
von 10 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr statt . Der
Besuch ist unentgeltlich . Alle Mitglieder der Partei,
ihrer Gliederungen und sich interessierende Volks¬
genossen werden hierdurch mit ihren Angehörigen herz¬
lich zum Besuch der Ausstellung eingeladen.

Ortsgruppe Steintor . Am Mittwoch. 24. Juni,
abends 20.30 Uhr, findet in Erotheers Restaurant,
Fchrseld (Eingang Römerstraße), ein Vortrag von Pg.
Wintler , „Grundlagen und Wesen der NS .-Dolks-
wohlsahrt " statt . Das Erscheinen sämtlicher Amtswalter
und Heiser wird zur Pflicht gemocht.

Ortsgruppe Herdentor . An dem am Montag , dem
22. Juni 1936, 20.30 Uhr, stattfindenden Schulungs¬
abend für die Politischen Leiter in der Realschule am
Doventor nehmen sämtliche Walter und Malierinnen
der NSD . teil . Teilnahme ist Dienst. Es spricht Pg.
Winkler über „Grundlagen und Wesen der NS .-
Dolkswohlsahrt ".

Ortsgruppe Pagentorn . Die nächst« Zellen- und
Blockwaltersitzung sinket am Freitag , 19. Juni , abends
9 Uhr in der Holler-Allee 1 statt. Die Abrechnung
erfolgt Z4 Stunde vorher.

Konzette/ Vereine/ vortrüge
lDts kteruntsr bskinäliebsn liHttvIIrnrxa» raliSren

rum ^ nrsieentsMt
Alkoholkrankc sind heilbar , wenn rechtzeitig ge¬

handelt wird . Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle
Löningstraße 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr, Mitt¬
wochs und Sonnabends 9—11 Uhr.

Bremer Reit- und Fahrturnier am 20. und
21. Juni 1936. Der Vorverkauf (Auskunftsstelle am
Bahnhof, Lloydreisebüro, Zigarrengeschäste C. Frese,
Reisebüro Scharnow , Heim-Radio , Sögestraße , Ver¬
kehrszentrale Böttcherstraße) wird für den 20. Juni am
Freitag,  19 Uhr , für den 21. Juni am Sonn¬
abend,  19 Uhr , geschlossen.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
fluf die schiefe kbene geraten/ Ls geschah in einer Maiennacht. . .

Wegen eines Rückfalldiebstahls hatte sich gestern
vor dem Strafrichter ein noch junger Mensch zu
verantworten, der bereits ein erheblichesVor-
strafenregister hat. Für seine neuerliche Bestrafung
waren die Voraussetzungen des strafverschärfenden
Rückfalldiebstahls gegxben. Mildernde Umstände,
die man ihm bislang zuerkannte, haben nicht ge¬
fruchtet, so daß ihn diesmal die ganze Strenge
des Gesetzes treffen mußte. Jetzt hat er ein Jahr
im ZuchthausZeit, um über seinen Diebstahlin
einem hiesigen Warenhaus nachzudenken.

Wenn man ausgiebiger dem Alkoholzuspricht
als man vertragen kann, so geschieht es leicht,
daß die umnebelten Gedanken die Begriffe von
Recht und Unrecht nicht mehr scharf genug zu
trennen vermögen. Dies mußte auch ein Mann
erfahren, der in einer warmen Maiennacht„voll
des süßen Weines" war. Als er „leicht ange¬
schossen" die Faulenstraße hinunterschaukelte, be¬
merkte er plötzlich in einem Hauseingangeine auf¬
gerollte Fahne, er nahm sie unter den Arm und
steuerte seiner Wohnungzu. Mit der Ausrede, er
habe die Fahne zum Fundbüro bringen wollen,
fand er beim Einzelrichter keinen Glauben. — Da
er sich seit mehrerenJahren straffreigehaltenhat,
kam er noch einmal mit der milden Strafe von
sechs Wochen Gefängnis  davon.

In Abwesenheitverhandelte der Einzelrichter
gestern gegen einen Angeklagten, der augenblicklich
in einem auswärtigen Gefängnis eine Strafe

fluf allen öebieten voran
beweiskräftige Zahlen aus dem vericht des Statistischen Landesamtes

Es geht auf allen Gebieten voran!
Das konnten unsere Leser auch aus der Uebersicht
entnehmen, die wir gestern an dieser Stelle aus
dem Vierteljahresberichtdes Statistischen Landes¬
amtes Bremen veröffentlichten. Ebenso bestätigen
die nachfolgendenAngaben aus dem Wohl-
fahrts - und Versicherungswesen
erneut die Ueberwindung des wirtschaftlichen
Niederganges in Bremen und den stetigen
Aufstieg.

Im Vergleich zum Vorjahre wurden allein in
deroffenenFürsorge  in einem Vierteljahr
rund 1 Million Reichsmarkgespart. Ende März
1935 waren es noch 20 868 Parteien, die auf die
Unterstützungdurch die offene Fürsorge ange¬
wiesen waren. Damals betrugen dafür die Aus¬
gaben in einem Vierteljahr 2,90 Millionen RM.
Ende März 1936 waren es in der Stadt Bremen
nur noch 14 040 Parteien, die die offene Fürsorge
in Anspruch nehmen mußten. Hierfür waren in
einem Vierteljahr 1,89 Millionen RM. aufzu¬
wenden.

Diese nüchternenZahlen der Statistik bedeuten
die BeseitigungungeheurenElends, bedeutendie
Arbeitsvermittlungvon zahlreichen Volksgenossen,
die schon alle Hoffnung verloren hatten, einmal
wieder durch eigener Hände Arbeit sich und die
Angehörigenernähren zu können.

Der Aufstieg der bremischenWirtschaft geht
nicht nur aus dem gewaltigen Rückgang der von
der offenen Fürsorge betreuten Volksgenossen
hervor; auch andere Zahlen der Statistik reden
eine eindringliche Sprache. So stieg derGesamt-
fleischverbrauch  in der Stadt Bremen um
12,5 Prozent im Vergleich zum Monat März des
Vorjahrs;. 2m Monat März 1936 verzehrtendie
Bremer insgesamt 1,5 Millionen Kilogramm
Fleisch. Wenn es nur Schweine mit einem
Schlachtgewicht von je 100 Kilogramm gewesen
wären, durch die wir unserenFleischbedarf hätten
decken können, dann hätten täglich 500 Schweine
auf die Schlachtbank geführt werden müssen. Auch

Freitag . 19. Juni : 5.45 Wetterdienst, Obst- und Ge¬
müsebau. 6.00 Weckruf, Morgenspruch, Morgengymnastik
6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik. In der Pause-
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Jortsetzunä
der Morgenmustk. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge
10.00 4711. Ein Besuch bei einer Kölner Weltsirma
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenels und
zwölf. Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht
12.10 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen
In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschauam
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.«,
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15M
Börsensunk. 15.25 Was interessiert den Volksgenossen
an der Schlachtviehmarktregelung? 15.40 Schiffst,rts-
sunk. 16.00 Musik am Nachmittag. 16.45 Die Münch-
haufiaden und das Urbild Münchhousen. 17.00 Fort¬
setzung der Musik am Nachmittag. 17.30 Aus deutschem
Kunstschaffen: Jakob Schaffner . 18.00 Musik zum
Feierabend . 18.45 Sasendienst . 18.55 Wetterdienst. Ig.oo
„Sünn in de Seils ". Ein fröhliches Segeln mit Rudolf
Kinau . 19.45 Funkschau: Der Zollbeamte aus der Schul,
dank. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Aus der
neuen Welt . Sinfonie s -moli , Werk 95, von Anton
Dvorak. 21.00 Unterhaltungskonzert . 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Worüber man in Amerika spricht. 22.30
Unterhaltungskonzert.
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Ferner senden:  Brcslau . 20.10: „Die Zauber¬
geige", Oper . — Köln. 20.10: Soldaten , Kameraden!- -
München. 20.10: „Der E 'wissenswurm", eine Bauern,
komödie. — Stuttgart . 19.00: Die Lieder Germaniens.

Wetterdienst cier 82
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Sommerlich Heiß
Das europäische Hochdruckgebiethat sich weiter ver¬

stärkt und ist über England hinweg mit dem atlan¬
tischen Hoch in Verbindung getreten . Dadurch sind sür
uns die Bedingungen zu einer stabilen sommerlichen
Schönwetterlage gegeben.
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Voraussage sür den 19. Juni : Schwach« Winde aus
östlichen Richtungen, heiler bis wolkenlos, oufloin-
mende Gewitterneigung , Höchsttemperaturen um
30 Grad.

Aussichten für den 20. Juni : Heißes Sommerwetter.
Neigung zu Wärmegewittern.

Geschöpf der Natur, Grenze und Kraft zugleich
sind.

Am Holz, dem Stoff, in dem der Deutsche am
liebsten formt, kann man in dieser Ausstellung
das Erlebnis der Verbundenheitmit dem Mit-
geschöpf der Schöpfunghaben. Bauim Holz ist
wie der Mensch ein Wesen mit Wachstums-
Lestimmung, mit Saft, mit „Fleisch" und dem
Eeäder der Maserung. Vom Brett bis zu den
kunstvollenSchalen wohl des besten deutschen
Drechslers Pros. Windel:  stets bedeutet die
Formgestalt nur Erhöhung und Vergeistigung
der natürlichen Wachstumsgestalt. Die Be¬
schäftigungsspieleFriedrich Fröbels haben den
Sinn, schon im Kinde aus der Beschäftigung mit
kosmisch einfachenFormen die natürliche orga¬
nische Wertordnung aufzubauen. Dem dient auch
die Material- und Farberziehungslehre Max
L ä u g e r s.

Das Modell der Siedlung Langenhorst bei Vel-
bert im Bergischen Land (Pros. Fliether,
Hamburg) zeigt, wie eine Gemeinschaft, sich die
gemeinsameeigene Heimat schaffend, sich in die
Erde hineingräbt, um sie mit klammerndenOr¬
ganen zu halten und nie wieder yu lassen. Hierwird einst oer Boden bereit sein für neue Volks¬
lieder und für Volkskunst. Nur muß der Wachs¬
tumsprozeßungestört sich selbst überlassen bleiben.
— Korbwaren, kunstvolle Flechtereien eines
achtzigjährigenKorbmachersaus der Bayerischen
Ostmark, Leinengewebe und Wollzeug, Blaudrucke,
Spielzeug u. a. aus Hessen, Ostpreußen, aus dem
VerchtesgadenerLand und aus Sachsenwerden
in ausgesuchtschönen und originellen Beispielen
gezeigt. — In einer Photo- und Original-
stimmlungerwähltesten deutschen Hausrats aus
früherer Zeit (Pros. Dexel,  Berlin ) gipfelt
die Ausstellung, die, indem sie zu den Urformen
und Elementenechter künstlerischer Bildnerei hin¬
führt, Bausteine liefert, Voraussetzungenschafft
für ein neues organisches— nicht künstlich auf¬
gepfropftesWerden. Idee, Plan und Durchführung
dieser Ausstellunglag bei Hugo Kükelhaus,
dem Vorkämpferfür organische Handwerkskultur.

' ^ xsr.

flusklang der Neichstagung
Der letzte Tag der Reichstagung der NS.-

Kulturgemeinde 1936 in Münchengalt der Be¬
trachtung gestalteter Kulturwerte. Mit einer

Vöhmes „Deutsches Gebet" mit der Musik von
Erich Lauer  aufgeführt wurde, begann der
Tag.

In den Mittagsstunden wurde die Urkunden-
und Buchausstellung„W ehrhaftesDeutsch-
land — Kampf umdasReich"  im Maximr-
lianeum eröffnet. Diese Ausstellung, die ur¬
sprünglichin Berlin unter der Schirmherrschaft
von Reichskriegsminister Eeneralseldmarschall
von Blomberg, von der Reichsstelle zur Förde¬
rung des deutschen Schrifttums zusammengestellt
wuwe und durch eine Reihe deutscherStädte
geht, wurde jetzt, wesentlich bereichertdurch Be¬
stände der bayrischenBibliothekenund Archive,
des Hauptarchivs der NSDAP. und des Eher-
Verlages zu einer unvergleichlich wertvollen
Schau ausgebaut.

Die Eröffnungsfeier in Anwesenheit zahl¬
reicher Ehrengäste, darunter Reichsleiter
Rosenberg  und Amtsleiter Dr. Slang,
begann mit einem Vortrag des Quartetts der
Studierendenan der Akademie für Tonkunst. Der
Stellvertreter des kommandierenden Generals
des 7. Armeekorps, Generalleutnant Freiherr
von Weichs,  dankte allen Stellen des Staates,
der Partei , der Stadt Münchenund der Wehr¬
macht für das Zustandekommen der Ausstellung.

Der Nachmittag brachte noch eine heitere
Laienspielstunde, bei der „Eine Spitzbuben-
komödie" von Margarethe Cordes  unter Lei¬
tung von Walter Eckart aufgeführt wurde,
ferner eine Aufführung der HohnsteinerHand-
puppenspieleder NS.-Kulturgemeinde mit der
„Sage vom Freischütz". Mit einem Empfang der
Stadt München und einer Nachtvorstellungdes
Kabaretts „Die acht Entfesselten" unter Leitung
von Walter Scholz im Schauspielhaus schloß
die Reihe der Aufführungen.

Neichslager der StudentenfüHrer
Die HeidelbergerUniversität feiert vom 27. bis

30. Juni ihr 650jähriges Bestehen. Vor den Ju¬
biläumstagen sind sämtliche Studentenschastsftih-
rer aus dem Reiche in einem Lager auf der
Comburg  bei Schwäbisch-Hall versammelt, um
über die gesamte Arbeit der Deutschen Studenten¬
schaft zu berichten. Zu den Studenten werden
Vertreter des Reichserziehungsministeriums, der
Partei und maßgebende Professorensprechen. Die
Amtsleiter der Reichsführungder Deutschen Stu¬
dentenschaftberichten über die bisher geleisteteArbeit.

„Der goldene klang"
Uraufführung eines Märchenspiels von Josef MWberger im LrankfurterSchauspielhaus
Josef Mühlberger,  der junge sudeten-

deutsche Dichter, der schon mit seinem Wallen-
steindramaund zwei Romanen erfolgreich hervor¬
getreten ist, bestätigt mit diesem„Spiel aus dem
Riesengebtrge" den starken Eindruck, den man von
ihm als Dichter gewonnen hat. Aus der Märchen¬
welt des Riesengebirges, aus Rübezahls winter¬
lich verschneitem Zauberreichhat Mühlberger den
Stoff genommen, den er mit der Kraft des echten
Dichters zu einem Märchen- und Trauerspiel ge¬
staltet. Mit der Gläubigkeit des reinen Kindes
ist das Einssein von Wachenund Träumen ver-
woben. Rübezahl, der Herr der Gnomen und
Kobolde, die in tiefen Höhlen das Gold schmelzen,
steigt zur Erde, zu den Menschen. Auf Rübezahls
Frage: „Weißt du ein Glück zwischen Himmelund
Hölle, Eladun?, antwortet der Zwerg: „Schmieden
und formen!" Und Rübezahl formt aus Lust an
der Schönheit, aus Freude an der Liebe mit der
Kraft des Wunders die traumhaft zarte Liebe,
die Lenla, das besinnliche Mädchen der Berge mit
Furio, dem schönen Harfenspielervon der blauen
Küste der Ädria verbindet. Wie schwebend leise
Musik betört der goldne Klang dieser unwirklichen
Liebe die Seele des Mädchensund Rübezahlgibt
der Sehnsucht des Herzensim Traum Erfüllung.
„Unfaßbar jeder Hand — Leidlojes Lächeln—
Goldner Klang — Glanz und Schimmern—"
bleibt die heimliche Verlobung. Die Schönheit des
Traumbildes hat einen Lichtstreif im wachen Tag
hinterlassen. Das uralte Spiel „Mückentanzum
ein Kerzenlicht, immer gleich, immer gleich töricht.
Und immer wieder süß und selig." Was imD.raum
wie ein Wunder war, soll in der Wirklichkeit
Schönheit werden. Rübezahl wendet das Spiel,
das er mit der Mädchenseele trieb, zum Guten.
Furio ist nicht gekommen— es war nur ein
Traum, aber aus der sonnigenHelle des Früh¬
lingstages tritt Adalbert, der Schäfer, den Lenla
bisher verschmähte. Aber vom Traum erwacht, er¬
scheint alles in schönerem Licht und Rübezahl leg»
ihre Hände ineinander: „Schenkt euch das Köst¬
lichste, was das Leben bescheren kann: Liebe ."
Der Verfasserkleidet seine Dichtung in das Ge¬
wand des Dialektes, wie er von den Bauern des
Riesengebirgesgesprochen wird. Aus dieser Wirk-
jichtzAunverdorbenenDolkstums, aus der Ein¬

fachheit bäuerlicherGesinnung und aus der Rein¬
heit des Naturkindeskann das Wunder erwachsen.

Die Aufführung des Frankfurter Schauspiel¬
hauses hatte, von dem Spielleiter Heinz Hause
und dem Bühnenbildner Toni Steinberger
sorgsam erarbeitet, jenes traumhaft wirkliche
Zwielicht der Märchendichtung. Die Darsteller
trafen nur schwer den unwirklichenTon dieser
Traumwelt, am sichersten noch Georg Lengbach,
der alte Bergbauei und Cläre Kaiser  als
Lenla. Die Uraufführung hinterließ einen starken
Eindruck und löste ehrlichen Beifall aus, sür den
der anwesende Dichter sich mit den Darstellernbe¬
danken konnte. dir.

Gastspielder Dresdener Oper in London. Im
Herbst dieses Jahres wird die Dresdener Oper
eine Reihe von Aufführungen in der Covent
Garden Opera mit vollkommen eigener Aus¬
stattung veranstalten.

VeutstHer SchMerbund
Wieder hatten sich junge Mädchenund Jüng¬

linge höhererSchulenaus allen Teilen des Reichs
in Weimar  eingefunden, um hier die Fest-
spiele des Deutschen Schillerbundes
zu erleben. Die stattliche Anzahl von etwa sechs¬
hundert der ersten der drei gleichen Wochenreihen
wurde zum Beginn vom Borsitzenden des Bundes,
Pros. Dr. E. Scheidemantel,  begrüßt. Sei¬
tens des thüringischen Volksbildungsministeriums
und für MinisterpräsidentMarschiersprach dann
noch begrüßende Worte Oberregierungsrat Köh¬
ler.

Dann trug der Charakterspieler Walter
Grüntzig  vom Deutschen Nationaltheater Wei¬
mar den ersten Teil von Hölderlins „Hyperion"
vor. Den jungen Menschen wird weiter im Laufe
der Woche neben Führungen durch die Kultur¬
stätten Weimars im Nationaltheater geboten:
„Faust", I. und II. Teil, „Tannhäuser" in völlig
neuer Ausstattung durch eine Spende des Füh¬
rers und ein Abend der drei „Lagerstücke",
„Robert Guiskard", „Wallensteins Lager" und
„Die Torgauer Heide". Siegkrieä ksetzer.

Jan kiepura sang m Verlin
Das Deutsch - Polnische Institut,  das

sich die Pflege der kulturellen und künstlerischen
Beziehungen zwischen den beiden befreundeten
Nachbarnationenzur Aufgabe gemacht hat, trat
am Mittwochmit einer großen Veranstaltung im
Berliner Zoo, deren Schirmherrschaft der
Preußische Ministerpräsident Generaloberst
Eöring  und der polnische Botschafter Lipjkr
übernommenhatten, vor die Öffentlichkeit. Der
Leiter des Deutsch-Polnischen Instituts , SA.-
Brigadeführer Pros. von Arnim,  konnte u. a.
Reichsminister Seldte  und Staatssekretär
Meißner  sowie Vertreter fast aller Ministerien
begrüßen, ferner den polnischen Botschafter
ExzellenzLipski mit allen Mitgliedern der pol¬
nischen Botschaftund des Generalkonsulats, An¬
gehörige aller anderen diplomatischen Ver¬
tretungen und die bekanntestenVertreter des
politischen, wissenschaftlichen und künstlerischen
Lebensder Reichshauptstadt.

Kammersänger Jan Kiepura,  der in
deutscher, polnischer und italienischer Sprache
Arien aus der polnischen Oper „Halka" aus
„Tosca", „Manon", „Turandot", „Martha",
„Boheme", „Aida" und „Rigoletto", sang, feierte
unerhörteTriumphe. Zehntausende begeisterte Zu¬
hörer, die die Terrassen des Zoo und den Kon¬
zertgarten bis auf den letzten Winkel füllten,
jubelten dem großen polnischen Tenor zu. Auch die
hochbegabte junge polnische Violinvirtuosin
Eugens« Uminska  erntete reichen Beifall. Das
Landesorchester Gau Groh-Berlin unter der
Leitung von GeneralmusikdirektorN. Schulz-
Dornburg  begleitete Kiepura und brachte
außerdem in meisterhafterWeise die Ouvertüre
zur Oper ..Halka" von Stanislaw Moniuszko und
Richard Wagners Polonia-Ouvertüre zu Gehör.

Im Ufa-Palast am Zoo fand anschließend die
Uraufführung des neuen Kiepura-Films „Im
Sonnenschein"  statt , zu der ebenfalls das
Deutsch-Polnische Institut eingeladenhatte.

j
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Leierstunden auf Tlorderne^
flusklang des zweiten Neichsfttzulungsletzrganges der NS .- Lrauensctzast

K Der zweite Reichsschnlungslehrgang der NS-
ruenschaft auf Norderney erreichte am Don¬

nerstag seinen Höhepunkt. Zu den 3000 Lehr-
, ^ angsteilnehmerinnen kamtzn am frühen Morgen
» 'wch. "00 „Eintagsfliegen " vom Festlande

t herüber , um den Vorttag der Reichssrauenführerin
-,ü>»Mitzuerleben . Frau Scholtz - Klink  war am

-ist >» Mittwochabend mit Dr . Trotz zusammen »n
^ Z Flugzeug eingetroffen , von den begeisterten

f tjrauen, die den Flugplatz umsäumten , jubelnd
S ?Egrützt. Sie besichtigte noch am Abend die

' z, >, N eiseandenkenschau  der NS .-Frauenschaft,
(l », '̂ er deutschen Frauenkultur und der Osifriestschen

^Kandschaft. Den Abschlutz des Tages bildete die
WNationalsozialistische Feierstunde der Eauführer-

i-? qROuIe Pewsum in den Dünen , an der die Reichs-
''t^ auenführerin teilnahm.

Der Donnerstag überbot das festliche Bild der
,^ 3ortage noch um ein Erhebliches . Als erster

Äedner des Tages sprach Dr . Trotz . Nach kurzer
ichsDause traf , von Jubel und Freude willkommen

^eheitzen, die Reichssrauenführerin Scholtz-Klink
m Kurhaussaal ein . Nach der herzlichen Begrü¬

nung durch die Gaufrauenschastsleiterin Friede!
lausing  sprach Frau Scholtz-Klink zu ihren

^ «Ämtsleiterinnen . Sie gab den Tagen großen Er¬
lebens auf Norderney einen unsagbar ergreifenden

Abschlutz und den Auftakt für die nun wieder
beginnende Arbeit an jeder kleinsten Stelle im
Reiche. Alle , die diese Feierstunde miterleben
durften , werden sie als Geschenk und hei¬
lige Verpflichtung  empfunden haben Es
geht eine ungeheure starke Kraft von dieser Frau
aus , die jeden in ihren Bann zieht Gerade weil
Frau Gertrud Scholtz-Klink so ganz Mutter ist, ist
sie die beste Vertreterin und Repräsentantin der
deutschen Frauen ; und aus ihrem Muttertum
schöpft sie auch die Kraft , die tiefsten Quellen in
der Seele der deutschen Frau freizulegen und dem
gesamten deutschen Volke nutzbar zu machen. Das
Schlußwort sprach Ministerpräsident I o e l . In
Omnibussen fuhren die Reichsfrau -nsührerin und
ihre Mitarbeiterinnen durch die Stadt , wo die
2300 Lehrgangsteilnehmerinnen aus den anderen
Sälen an den Straßen Aufstellung genommen
hatten . Jede einzelne hatte Gelegenheit , Frau
Scholtz-Klink persönlich zu sehen. ' Blumen und
Karten wurden an den Wagen gereicht, das
Grützen, Winken und Jubeln wollte kein Ende
nehmen.

Wie eine einzig e große Sinfonie der
Freude und Begeisterung  wird das Er¬
leben dieser Tage auf Norderney durch Deutsch¬
land gehen.

Feststunde der VSK0V . im tastno
Eindrucksvolle Ansprache des Kreisamtsleiters

Pg . Kayser

Anläßlich der Aushändigung der Berechtigungs-
Mmsweise zum Tragen des Verwundeten -Abzeichens

.and gestern abend im überfüllten kleinen Casino-
vaal eine Feierstunde  der NSKOV . Bremen
statt, in deren Mittelpunkt die kraftvolle Ansprache
es Kreisamtsleiters , Präsidenten Kayser

stand. Der festliche Abend wurde in erhebender
Weise eingeleitet von einem durch Mitglieder des
Bremer Snmphonie -Orchesters vorzüglich gespielten

^Streichquartett (Zweiter Satz der Pathetik ) . An-
ijWietzend erfolgte der feierliche Einmarsch der

UMahuen . Nach einem weiteren Streichquartett sang
°Kamerad Krautz  in glänzender Stimmgebung

^das eindrucksvolle Lied : „Deutschland blickt zum
1 Himmel empor , sieht den Adler fliegen ". Der
MSänger erntete für diese mitreißende Darbietung
^ stürmischen Beifall.
2  Eine wertvolle Bereicherung erfuhr die Vcran-
d staltung durch die ausgezeichnete Mitwirkung des

Männerchors „Niedersachsen", der unter Musik-
^direktor Trümpers  sicherer und alle Fein-
""> heiten ausdeutender Leitung die „Mahnung"
^ von Heinrichs , „F e ld e i ns a m ke i t" von Wen-
A del und „Hymne an das Feuer"  von Frank

zum Vortrag brachte und langanhaltenden Beifall
s fand.

Anschließend ergriff Präsident Kayser.  oder,
wie er sich gerade in diesem Kreise seiner Getreuen

am liebsten nennt , „Kamerad Kayser ", das Wort
zu seiner alle Herzen anfassenden Rede . Es sei
eine ernste und doch freudige Feierstunde die an
diesem Abend einen großen Kreis zusammen¬
geführt habe. Immer wieder schweiften die Ge¬
danken aller Kameraden zu dem gewaltigen
Erlebnis des großen Krieges zurück. Immer seien
deutsche Männer Soldaten gewesen bis zur letzten
Konsequenz der Selbsthingabe . Man denke aber
auch immer wieder an die Schmachzeit, in der das
Heilige beschmutzt worden sei und in der man an
dem Sinn aller gebrachten Opfer verzweifeln
mochte. Da sei eines Tages der große Mann ge¬
kommen, der die Deutschen um das Hakenkreuz¬
banner geschart habe . Nun kenne der deutsche
Mensch seit der Großtat des Führers nur noch
Deutschland und das deutsche Volk . Heute wisse
man wieder , warum einer seine Ehrenzeichen und
auch das Verwundetenabzeichen trage . Es sei ein
Ausdruck des Dankes von Volk und Vaterland.

An die mit begeistertem Beifall aufgenommene
Rede des Krcisamtsleiters schloß sich die Ver¬
teilung der Ausweise an . Darauf fand die
erhebende Feier mit der Führerehrung und dem
Fahnenausmarsch ihren harmonischen Ausklang.

-ckk.-

Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz für
Burg , Lesum  und Umgegend richtete in letzter Zeit
sein Augenmerk darauf , in Siedlerkreisen Liebe zur
Geflügelzucht zu erwecken und gleichzeitig neue Mit¬
glieder zu werben . Landessachgruppenleiter Stände!

(Lbernenland ) hielt einen Vortrag über das Thema
„Geflügelzucht in der Siedlung " . Ausgehend von der
Pflicht eines jeden Volksgenossen , nach seinen Kräften
dazu beizutragen , daß die Ernährung des deutschen
Volkes sichergestellt werde , verbreitete er sich in einer
Rede , die auch für die älteren Geflügelzüchter viel
Neues und Interessantes brachte , über die Rassenfrage,
die Geslügelpslege . die StaNräume . die Fütterung , die
Kükenaufzucht und über manches andere . Gern lausch¬
ten die anwesenden Gäste auch den im zweiten Teil
des Abends von Mitglied H . Ellerbrock  gezeigten
und von Mitglied Stände!  treffend erläuterten
Lichtbildern . Aus Anregung der Siedler wurde der
Mitgliedsbeitrag auf 1 .50 Mark je Jahr festgesetzt,
solange die Siedler in Siedlervereinen sind . Auf Wunsch
wurde vorstandsseitig gern versprochen , an einem
passenden Tage zu den Siedlern zu gehen , um ihnen
an Ort und Stelle Rat zu erteilen . Die Ausstellung
des Vereins , die sür den Bußtag dieses Jahres geplant
ist . wird jetzt schon eingehend vorbereitet . Ueber das
Ausstellungslokal konnte noch kein bestimmter Beschluß
gesaßt werden , doch wurde allgemein gewünscht , nur
einen Saal zu nehmen , der zentral gelegen ist . OO

Bürgerverein Woltmershausen -Rablinghauscn . In
der letzten Mitgliederversammlung des Bürgervereins
Woltmershausen -Rablinghausen gab der VereinAeiter
Grot«  zunächst die Eingänge bekannt . Die Reichs¬
regierung hat wegen staatswichtiger Arbeiten den
Schulerweiterungsbau Wiedhosstraße hinausgeschoben.
Anschließend an diese Bekanntgabe berichtete der Ver¬
einsleiter , rückgreisend auf die Ergebnisse der letzten
Delegierten -Dersammlung des Verbandes bremischer
Bürgerverein «, über den Stand der Tiergarten -Angele¬
genheit . Er betonte , daß alles versucht werden müsse,
den für « ine Stadt wie Bremen notwendigen Tier¬
garten trotz aller Schwierigkeiten zu erhalten . Im un¬
teren Teile der Rablinghauser Landstraße , von der
„Londlust " bis zur Einmündung der Siedlungszufuhr¬
straße , liegt seit der Kanalisation im letzten Sommer
die Abwassernng des früheren sog . Beiweges sehr im
argen . Die Behörde soll gebeten werden , diesen Zu¬
stand abzuändern und auch «ine Ueberprüfung deS
Zustande ? des östlichen Kanals vorzunehmen . Betref¬
fend Anlegung von Radfahrwegen in der Woltmers-
hauserstraße soll neuerdings mit der Behörde Verbin¬
dung gesucht und hierbei auch aus die Schwierigkeiten
des Verkehrs in der Unterführung vor dem Hohentor
nachmals hingewiesen werden . Wegen des Fährbetrie¬
bes soll aus Borschlag von Aug . Meyer gleichfalls eine
Eingabe an die Behörde gerichtet werden -, es wird
möglich sein , Verbesserungen im Nachmittags - wie im
Frühbetriebe ohne besondere Kosten eintreten zu lassen,
die von vielen mit lebhafter Freude begrüßt werden
dürften . Nachdem aus die Ausstellung „ Volkstum und
Heimat " der bremischen Schulen vom 14 . bis 28 , Juni
im Museum noch hingewiesen worden war , wurde die
Versammlung mit einem dreifachen Sieg - Heil aus den
Führer geschlossen.

Regimentstressen der ehem . Reserve -9ver . In diesem
Jahre begeht der Bund ehemaliger Angehöriger des
Rss .-Jnf .-Regts . Nr . 90 seinen 10 . Bundestag in der
alten Hansestadt Lübeck , Die Tagung findet am 27 , unb
28 . Juni statt . Vor 20 Jahren lag dieses ruhmreiche
Regiment , dem neben Mecklenburgern auch viele Bre¬
mer angehörten , im Verband seiner 54 . Jnsanterie-
Divifion aus der Höhe 304 in heißen Kämpfen vor
Derdun . — Anmeldungen zur Teilnahme an dem
Regimentstreffen sind an den Kameraden Piper  in
Lübeck -Handelshos zu richten oder an den Schriftfüh¬
rer der hiesigen Ortsgruppe , Otto Rochner,  Hut-
filterstr . 9/13 . Tel . 233 74.

Drücken spannen sich über Straßen
Neger Fortgang der Sauarbeiten an der Uberfützrung Leiser Heerstraße

Deutsche Jugend mißt chre Kräfte
Das Deutsche Jugendfest am 20 . und 21 . Juni — Die wettkampforte der Vremer Jungen und Madel
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Am Sonnabend und Sonntag dieser Woche
werden sämtliche Einheiten der Hitler -Jugend und
ihrer Organisationen die Wettkämpfe zum Deut¬
schen Jugendfest auf den verschiedensten Plätzen
nitserer Stadt zux „ Durchführung bringen . Um
allen Volksgenossen den Besuch der Sportwett-
kämpfe zu ermöglichen , teilen wir heute die Sport¬
plätze, die Zeiten, ,der Wettkämpfe .und die Ein¬
heiten , die auf den einzelnen Platzen kämpfen,
mit.

1. Sportplatz Westerde ich (Neustadt ) : Sonnabend
8 — 12 Uhr , DJ ., Fähnleine 29/73 und 30/75;
14 — 17 Uhr, Jungmädel , Gruppen 28/73 und
29/75. Sonntag 8 — 10 Uhr . HJ ., Gefolgschaft
26/75 ; 10 bis 12 Uhr . VDM . Gruppe 25/75.

2. Kuhhirten : Sonnabend , 8 — 12 Uhr, DJ .,
Fähnleine 36/75 und 38/75 ; 14 — 17 Uhr, IM ..
Gruppen 22/75 . 23/75 und 24/75 . Sonntag . 8 bis
10 Uhr. HJ .. Gefolgschaft 22/75 ; 1« — 12 Uhr.
BDM, , Gruppe 22/75.

; S. Arsten : Sonnabend , 8 bis 12 Uhr , D ^ ., Fähn¬
lein 37/75 ; 14 bis 17 Uhr , IM ., Gruppe 21/75;
Sonntag , 8 bis 10 Uhr , HJ ., Gefolgschaft 21/75;
10 bis 12 Uhr , BDM ., Gruppe 21/75.

4. Jahnplatz : Sonnabend , 8 bis 13 Uhr , DJ .,
Fähnlein 31,75 . 32/75 . 33/75 , 34,75 . 35/75 ; 14 bis

18 Uhr, IM ., Gruppen 25/75 , 26/75 , 27/7o,
Sonntag . 8 bis 10 Uhr , HJ ., Gefolgschaften 23/75,
24,75 Motorsportgefolgschaft 1/75 . Marine -H>>.
Eef. 2 ; 10 bis 12 Uhr, BDM ., Gruppen 23/75,

5. Fritzewiefe : Sonnabend , 8 bis 12 Uhr , DJ -,
Fähnlein 13/75 , . 14/75 ; 14 bis 17 Uhr IM ..
Gruppen 7/75 , 8,75 ; Sonntag , 8 bis 16 Uhr . HJ -,
Gefolgschaften 2/75 , 3/75 ; 10 bis 12 Uhr , BDM -,
Gruppe 7,75 . ^

K. Hastedter MTV . Sonnabend . 8—12 Uhr,
DJ ., Fähnl . 10/75 , 11/75 , 14—17 Uhr, IM .,

Gruppen 4/75 , 5/75 . Sonntag , 8—10 Uhr, HJ .,
Gefolgschaften 4/75, 5/75, Lustsportgefolgschaft
1/75, Marine -HJ . Gefolgschaft 1. 10- 12 Uhr,
VDM ., Gruppen 4/75, 5/75.

7. Bremer Kampfbahn . Sonnabend , 8—13 Uhr,
DJ ., Stämme 1/75, lI/75, Fähnlein « 8/75, 9,75.
14—17 Uhr, IM .. Gruppen 1/75 , 2/75 , 3/75,
11/75 , 12,75 . Sonntag , 8—10 Uhr, H2 .. Unter-
bann 11/75. 10—12 Uhr, BDM ., Gruppen 1/75,
2/75, 3/75 , 11/75.

8. Messegelände . Sonnabend , 8—13 Uhr, DJ .,
Stamm V/75, Fähnlein 12/75, Spielmannszug,
Fanfarenzug . 14—17 Uhr, IM ., Gruppen 6/75,
9/75, 10/75, 13/75, 14/75, 15/75. Sonntag , 8 bis

10 Uhr, HJ ., Unterbann III/75, Gefolgschaft 1/75,
Luftsportgefolgschaft 3/75 , MHJ . Gef. 3, 4. 6.
Sonntag , 10—12 Uhr, VDM ., Gruppen 6/75,
8/75. 9/75, 12/75.

S. BSD .-Platz . Sonnabend 8—12 Uhr : DJ .,
Stamm VI/75 ; 12—17 Uhr : IM , Gruppen 16/75,
17/75 , 18/75. Sonntag 8—10 Uhr : HJ .. Gefolg¬
schaften 16/75, 17/75 ; 10—12 Uhr : BDM „ Krupp.
13/75 , 16/75, 17/75.

10. Grambker TV . Sonnabend 8—12 Uhr : DJ .,
Fähnlein 25/75, 26/75, 27/75 ; 14—17 Uhr : IM .,
Gruppen 19/75, 29/75. Sonntag 8—10 Uhr : HJ .,
Gefolgschaften 18/75 , 19/75, Lnftsportgefolqschaft
4/75 ; 10- 12 Uhr : BDM .. Gruppe 18/75. '

5 große Sonnenwendfeiern am Sonntag
Als Abschluß des Deutschen Jugendfestes finden

am Sonntag abend fünf große Sonnenwendfeiern
der Bremer Hitler -Jugend statt, auf der gleich¬
zeitig die Siegerverkündigung auf Grund der
Ergebnisse der Wettkämpfe erfolgen wird . Die
Feiern werden veranstaltet von den fünf Unter¬
bannen des Bannes 75 und finden m den ver¬
schiedenen Stadtteilen auf den folgenden Plätzen
statt:

llnterbann 1/75. Sonnenwendfeier auf der
Fritzewiese . Es spricht Pg . WernerWegener.

llnterbann H/75 . Sonnenwendfeier auf dem
Nebengelände der Bremer Kampfbahn . Es
der Standortführer der HJ . Vannführer W i
mann.

Unterbann III/75 . Sonnenwendfeier auf der
Danziger Freiheit . Es spricht der Führer des
Bremer Jungvolks , Jungbannführer Rolf
R e d e ke r.

llnterbann IV/75 . Sonnenwendfeier auf dem
Sportplatz am Schwarzen Weg . Es spricht Unter¬
bannführer Bornemann.

llnterbann V/75 nnd Marine -Hitler -Jugend.
Sonnenwendfeier auf dem Grünen Kamp . Es
spricht Reichsstoßtruppredner Pg . Franke.

Die fünf Sonnenwendfeiern der Hitler -Jugend
beginnen um 21.15 Uhr. Außer den Einheiten der
Hitler -Jugend , des Jungvolks , des Bundes Deut¬
scher Mädel und der Jungmädel des betreffenden
Unterbannbereiches der HJ . werden an allen
Feiern Abordnungen der SA ., SS ., des NSKK.
und der Politischen Leiter teilnehmen . An alle
Volksgenossen ergeht hierdurch die Aufforderung
sich an den Feierstunden der HJ . am Sonntag,
ihrer Verbundenheit mit der nationalsoziau-
21. Juni , zu beteiligen und durch ihr Erscheinen
stischen Jugend Ausdruck zu verleihen.

— ts.

Neue Kammermusik , Oper und Höre
Weiteres vom 6 ? . lonkünstlersest in Weimar

M

. 'S'

Das erste Kammermusikkonzert  in der
Wandelhalle des Deutschen Natronalthe-
aters  begann mit einem Streichtrio von Fried-
rich Hoff. Der 1886 in Frankfurt a. M . geborene
Komponist, von dem bereits mehr als 40 Werke
vorliegen , schreibt einen mehr dem Orchesterstil
als der geiaenmäßigen Kammermusik zuneigenden
Satz. der noch stark im Banne romantischer Ein¬
flüsse von Schumann bis zu moderneren Namen
steht. Einen fast demonstrativen Erfolg trug
nach diesem vom Weimarer Streichtrio gespielten
Werk das Konzert für zwei Klaviere . Werk 13.
des Haas -Schülers Cesar Vresgen ( geb. 1913)
davon. Den Beschluß machte eine Sonatina für
Horn. Trompete und Klavier von Ludwig Eed-
hardt, einem der drei auf die verschiedenen Kon-
zerte verteilten Bruder Eckhardt . Man merkt
diesem gefälligen , gleichfalls historisierenden
Werk die Schule von Joseph Haas an ; das An¬
fangsthema des langsamen Satzes ^ innert an
ein schon von Mozart verwendetes schwäbisches
Volkslied.

Die Abendmusik am Römischen
Haus  im Weimarer Park umr von der Staat¬
lichen Hochschule für Musik unter der Leitung
von Pros . Dr . F . Oberborbeck  veranstaltet
und umfaßte neben geschmackvollen Volksliedbe-
arbeitungen von Alfred Thiele und A . von Othe-
graven als Hauptstück die mehr erstaunlich sichere
Arbeit als Tiefe verratenden Variationen und
Fuge über ein deutsches Volkslied (Morgenrot)
von Gottfried Müller.

Der Abend war der Festaufführung von Her¬
mann Reutters  vor kurzem m Frankfurt
a. M . uraufgeführter Oper „Doktor Johannes
Faust" gewidmet.

Die Aufführung des Deutschen Nationaltheaters
stand im Gegensatz zur Erstaufführung unke
keinem sehr glücklichen Stern ; besonders das letzte
Bild litt unter einer allgemeinen Nervosität,
hervorgerufen durch die Ueberbelastung von Di¬
rigent und Orchester in diesen Tagen . Unter der
besonders in den Anfangsbildern sehr beredt aus¬
deutenden musikalischen Leitung von GMD . Dr.
Ernst Nobbeund  unter der Regie von Dr . Hans
Hesse,  der damit seine bisher beste Leistung m

Weimar bot , stand stimmlich der Faust Karl
Heerdegens  im Vordergrund , wahrend der
Mephisto Taver Mangs  unter einer Indis¬
position zu leiden schien. Hilde Ploetz,  die ich
schön einmal als ein sehr entwicklungsfähiges
Talent bezeichnen konnte, gefiel besonders als
„Junges Mädchen " durch ihre schlichte Innerlich¬
keit. Die Chöre hat man schon besser gehört . So
hat dieses Werk zwar das Streben nach einem
einfach-klaren , plastisch ausgeprägten und echt
dramatischen Stil noch nicht restlos erfüllen
können, aber ihm kommt neben Wagner -RSgenys
„Günstling " und der „Zaubergeige " Werner Egks
erhebliche symptomatische Bedeutung für die zeit¬
geschichtliche Lage der Oper zu.

Das künstlerische Ergebnis des fünften Tages,
dessen Veranstaltungen nach der traditionsreichen
Nachbarstadt Jena  verlegt worden waren , muß,
zumal noch zwei Programmnummern ausfielen,
als wenig ergiebig bezeichnet werden . So wurde
das zweite Kammermusik -Konzert im Volkshaus¬
saal von zwei Werken von Ludwig Weber „Nun
laden wir den Frühlirm ein " und „dem Wächter
des Lichts : Heiliger Name " umrahmt , die der
Werkfolge „Chorgemeinschaft " für gemischten
Chor, Leitchor , Volk , Orgel und Orchester ent¬
stammen und die in ihrer ganzen geistigen
Haltung noch die etwas weiche Anlage früherer
Singbewegungen verraten . Geht das erste Stück
auf primitive Quarten - und' Quintenfortschreitun-
gen zurück, jo begibt sich der zweite Chor in die
Nähe des evangelischen Kirchenliedes . Eine eigent¬
liche Gemeinschaftsbildung gelang nicht. In der
Mitte stand, geradezu stürmisch bejubelt , die
Konzert -Uraufführung von Kurt von Wolfurts
„Streichquartett ", das in seinem regerisch auf¬
gelockerten und im Mittelsatz zu edelster gesang¬
licher Lyrik gesteigerten Klangstil typisch für die
feinnervig -versponnene , etwas müde Art des
Deutschbalten genannt werden kann.

An den Beginn des „Zweiten Chorkonzerts"
am Abend war die Uraufführung von Hansina
Wedigs „Hymnus der Liebe " (Friedrich Hölder¬
lin ) für gemischten Chor und Orchester op. 8
gestellt worden . In diesem Rahmen wuchs das

folgende „Requiem " Max Negers op. 144 b für
Alt (Gertruds Pitzinger ) , gemischten Chor und
Orchester deutlich ins Großartige , schon durch die
erlebte formale Meisterschaft und die im ganzen
Fest zu vermissende organische Anpassung an das
Textwort , Max Gebhard „Festliche Hymne " aus
der Kantate „Durch Nacht zum Licht" Werk 30.
Nr . 2, nach Worten Th. Körners für gemischten
Chor . Knabenchor und Orchester nähert sich stärker
einem zeitnahen Allerweltsstil . der durch seine
rauschende Klangpracht und eine kirchentonnahe
Harmonik gekennzeichnet ist ; die Schlußsteigerung
unter Verwendung des Liedes „Deutschland über
alles " wirkt etwas absichtlich. Dr . B.

Olympia -Programm der Dietrich -Eckart-Vühne
Auf der Dietrich -Eckart-Vühne auf dem Ber¬

liner Reichssportfeld  gelangen während
der Olympischen Spiele drei verschiedene Insze¬
nierungen zur Aufführung.

Eröffnet wird das monumentale Freilichttheater
mit Eberhard Wolfgang Möllers „Frankenburger

Auf allen Baustellen der Reichsautobahn  nehmen die Arbeiten einen raschen
Fortgang Brücken deren Linienführung vor wenigen Wochen man nur ahnen konnte, spannen
Nck, ietzt ŝckionüber Straßen und Eisenbahnanlagen . Besonders ausfällig rst der Baufortschrittbel
der Ueberführunq Leher H " e rstra  ß e. Auf mächtigen Holzstützen ruht hier das Arbe .tsg -
rüst schwere Lastwagen rollen an. und laden die schweren Effentrager ab die nun eingebaut
werd !» Ruhen die Träger , dann kann mit demBan des Mittelpfeilers , dessen Fundament schon
fertiggestellt ist. begonnen werden . Erst nach Abschlutz dieser Arbeiten wird das Arbeitsgerust ent
feint.

Lnkv >: Dell

z . lag der volkssender -flktion
2er letzte Wettbewerbs -flbend im Lasino

Unter starker Beteiligung der Bremer Bevölke¬
rung fand am gestrigen Abend im „Casino" der
letzte Wettbewerbsabend sür die Kreisauslese der
besten Sprecher, Sänger und Spieler im Rahmen
der Volksfender -Aktion statt. Wie auch schon an
den beiden Vorabenden sorgte eine vielseitige
Programmfolge für beste Unterhaltung der zahl¬
reichen Gäste. ..

Der letzte Wettbewerbsabend erhielt seine Prä¬
gung durch die zahlreichen Gesangsdarbietunaen.
Von Herbert Eichholz  in humorvoller Ansage
angekündigt , erschienen nicht weniger als sechs
Sänger vor dem Vorhang und erfreuten durch
Lieder und Arien und zeigten alle, - welch schöne
Stimmen für die Ausgestaltung zukünftiger
Feierabendveranstaltungen zur Verfügung stehen.
Die Veiriebskapellen der Bremer Silber-
warenfabrik , der AG . Weser  und die Be-
triebskapelle und der SpielmannszuA der Hansa-
Lloydwerke  bildeten den Abschluß des Ka-
pellenrvettstreites.

Zu sagen , welche die beste war , ist nicht leicht
möglich ; durchweg bewiesen alle Darbietungen,
daß Bremen über eine erstaunlich große Anzahl
ausgezeichneter Betriebskapellen verfügt , die
ihrer hohen Aufgabe , nämlich den Eefolgschafts-
mitgliedern Freude und Frohsinn in den Alltag
zu bringen , in jeder Beziehung gewachsen sind.
Viel Freude bereitete auch am gestrigen Abend
Hinrich Lamke  vom Norddeutschen Lloyd , der
für die von ihm mit großem Humor vorgetrage¬

nen plattdeutschen Lieder zur Laute reichen Bei¬
fall ernten konnte. Auch dem Vlasquartett des
Gaswerkes  wurde für ausgezeichnete Dar¬
bietungen der Dank aller zuteil.

Als Abschluß des Sprecherwettbewerbes
sprachen am gestrigen Abend in der vorge¬
schriebenen Dreiminutenzeit Emil Kind.  Wal¬
fried Meyer.  Hermann Lühmann  Herbert
Eichholz  und Jürg Straßberger - Lorenz.
Da nicht nur gestern, sondern auch an den beiden
Vorabenden die von den Gästen ausgefüllten Be¬
wertungslisten sehr zahlreich eingegangen sind,
konnte die endgültige Entscheidung über den kreis-
besten Sprecher noch nicht erfolgen ; sie ist aber
in den nächsten Tagen zu erwarten.

Die drei Wettbewerbsabende des Kreises Bre¬
men der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch' Freude"
haben bewiesen , wie unendlich viele Kräfte häufig
unerkannt vorhanden und Lurch ihr Können und
ihre Begabung berufen sind, ihre Kameraden zu
erfreuen . Wir wollen hoffen , daß uns in der
kommenden Zeit möglichst oft alle . die , welche an
der Ausgestaltung der drei Wettbewerbsabende
mitgewirkt haben, durch ihre Darbietungen in den
Programmfolgen zukünftiger Feierabendgestal-
tung wieder begegnen mögen . Allen denen , die
zum ersten Mal aus dem engeren Kreis ihrer Ve-
triebsgemeinschaft herausgetreten sind, möge die
Leistung der anderen ein dauernder Ansporn zu
noch höheren Leistungen sein.

8tr .-L.

Kampf dem Verderb!
Welch großer Beliebtheit sich die Kaffeestunden

der Elektrogemeinschaft in den Kreisen unserer
Hausfrauen erfreuen , konnte nichts besser als der
vollbesetzte „Tivoligarten " beweisen , wohin gestern
die Elektrogemeinschaft geladen hatte . Es ist
außerordentlich zu begrüßen , daß die < Elektro¬
gemeinschaft Bremen mit diesen Veranstaltungen
sich in den Dienst der Schadensverhütungsaktron
gestellt hat.

Im Mittelpunkt der Darbietungen , die durch
die Künstler vom „Regina -Palast " unterhaltend
umrahmt wurden , stand ein Aufklärungsvortrag
von Fräulein Meyer,  der Eewerbeoberlehrerin
des Städtischen Elektro -Hauses , Schüsselkorb 3.
Die Rednerin begründete und betonte die Not¬
wendigkeit , im Kampf um die Nahrungsfreiheit
des deutschen Volkes keine Lebensmittel verderben
zu lassen ; wie wichtig diese Aufgabe sei, ergebe
sich daraus , daß alljährlich Lebensmittel im Wert
von 1)4 Milliarden RM . verdürben . An diesem
Betrag seien die Haushaltungen zu einem großen
Teil beteiligt . — Die weiteren Ausführungen Frl.
Meyers galten der Vorführung elektrischer Kühl¬
schränke, die im Kampf gegen den Verderb
zweifellos eine bedeutende Rolle spielen . Eine
abschließend veranstaltete Gratis -Verlosung sah
manche glückliche Eewinnerin . N.

Der Harz -Wochenendzug . Um die bei den in Betracht
kommenden Stellen immer wieder auftretenden Zwei¬

fel zu beheben , sei daraus hingewiesen , daß der Som - - . H
mer -Sonnabendzug (auch Harz -Wochenendzug genannt ) :
Bremen ab 15 .08 , Hannover an 16 .55 , Goslar an 18 .39;
mit der Rückkehr an Sommer - Sonntagen : Bad Harz¬
burg ab 20 .12 , Goslar 20 .34 , Hannover 22 .02 , Bremen
an 23 .55 Uhr , mit allen Fahrkarten,  die auch
zu jedem anderen Zuge gültig sind , benutzt werden
kann . — Da in den jetzt beginnenden Hauptreisemona¬
ten der bekannte Eilzug : Bremen ab 15 .57 in Rich¬
tung Hannover — Bvaunschweig stark in Anspruch ge¬
nommen wivd , dürste daher die Benutzung des vor¬
stehend angeführten Sommer -S onnabe ndzu ge s , ins¬
besondere von Reisenden in Richtung Hannover — Hil¬
desheim —Goslar , von besonderer Beachtung fein.

Umfang des Postscheckverkehrs im Mai . Die Zahl
der Postscheckkonten ist im Mai um 2155 Konten auf
107g 602 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei
70,2 Millionen Buchungen 11018 Mill . RM . umgesetzt;
davon sind 9195 Mrll . RM . oder 83,5 v . H . bargeldlos ^
beglichen worden . Das Guthaben auf den Postscheck¬
konten betrug am Monatsende 632,2 Mill . RM ., im
Mvnatsdurch chnitt 634 .5 Mill . RM.
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Würfelspiel " am Sonntag , 2. August
rung ) ; Wiederholung am 5., 6. und 14. August.
Ein chorisches Tanzfestspiel geht am 3. und 4.
August in Szene . „Herakles ", Oratorium von G.
F . Händel , wird am 7. August aufgeführt und am
16. August wiederholt . Außerdem findet am 15.
August ein Konzert statt , dessen Programm sich
aus preisgekrönten Werken des Olympischen
Kunstwettbewerbs zusammensetzt. Der Verkauf ver
Eintrittskarten für die Aufführungen der Dietrich-
Eckart-Bühne im Rahmen der Olympischen Spiele
beginnt am 29. Juni.

„Richard -Wagner -Vereinigung " in Argentinien.
Die neugegründete Argentinische Richard -Wag-
ner -Vereinigung " hat die Absicht, sämtliche Musik-
dramen Wagners in Argentinien  zur Auf¬
führung zu bringen . Die Libretti aller Wagner-
Opern von „Rienzi " bis „Parsifal " sollen zu die¬
sem Zweck in das Spanische übersetzt
werden . Mit der Ausführung dieser Arbeit wurde
Carlos Duverger  beauftragt . Duverger hat
zunächst die llebersetzung des „Ring " in Angriff
genommen.

Ver musizierende Mensch
Pros . Fitz- Wien sprach über Zunktionsstörung im Instrumentalspiel

Was sind Funktionsstörungen , was sind Be¬
wegungshemmungen beim Jnstrumentalspiel , über
deren Ursachen, Wirkungen und Beseitigungen
Pros . Fitz - Wien am Donnerstagvormittag im
Vildungsverein Lefsing zu zahlreichen Mitglie¬
dern der Ortsmustkerschaft Bremen in der Reichs¬
musikkammer sprach? — An einer Fülle von an¬
schaulichen und trefflichen Beispielen , die er aus
der Erfahrung gesammelt hat . zeigt Pros . Fitz die
Notwendigkeit der totalen Erziehung des Men¬
schen zur Musik. Der Musikerzieher muß wissen
daß auch der Körper , der musizierende Mensch, ein
„Instrument " ist, das man beherrschen muß. Me¬
chanik wird nicht durch Mechanik überwunden
sondern durch den Rhythmus des Lebens . Der
musizierende Mensch wird nicht selten das Opfer
seines Instruments , das er spielt , wenn er über
die exakte Einzelheit des Spiels den Gesamt-
organismus des Musizierens vernachlässigt . Da¬
her muß grade der Anfangsunterricht auf die
Ganzheit der Musik gerichtet sein. Funktions¬

störungen entstehen dadurch, daß die Erziehungs¬
arbeit bei der Vereinzelung begonnen hat . Jede
Bewegung zum Instrument muß sinnvoll sein , sie
darf nicht zu Verkrampfungen führen , weil in der
Musik wie in der Kunst das sogenannte „Opti-
mal -Prinzip " herrscht: „Mit geringstem Kraft¬
aufwand soll höchste Leistung erzielt werden . Die
Totalität der Bewegung , die das Kind mitbringt,
muß erhalten bleiben . Wo das nicht gelingt , ist
der natürliche Mensch zum Bewegungskrüppel ge¬
worden . Das gilt von der Technik des Musi¬
zierens , es gilt aber auch vom Musizieren selbst.
Am Anfang jedes Musik-Unterrichts muß die
Ehrfurcht vor der natürlichen musikalischen Be¬
gabung stehen, die großzügig gefördert , geleitet
und geschult werden soll. — Pros . Fitz. dem es im
Verlauf seines fast zweistündigen Vortrage ge¬
lang . seine Zuhörer für seine Anschauungen und
grundsätzlichen Eiflstellungen zur Musik und zum
jnstrumentalspiel zu gewinnen , hat den anwesen¬
den Musiklehrern zahlreiche lebendige Anregungen

gegeben , die er in seinem Vortrag am Sonnabend-
vormittag im Bildungsverein Lessing noch er¬
gänzen wird durch „Freudvolle Hilfen für den
Unterricht durch anschauliche Darstellung der
Musiktheorie ". —.gn.

Offene Singstunde in der „ Sedok"
Die „offene Singstunde"  im Gedokraum der

Sogestraße erfreute sich eines so starken Besuches, daß
der Saal überfüllt war. Professor Fitz - Wien, der
diesen Singabend in ganz hervorragender Weise lei¬
tete, ist ein Stimmbildner von Format. Jeder, der
sich mit Stimmkultur befaßt, erkennt dies unschwer
und bald. Schon sein Sprechen mit der vollschwingenden
Kopsresonanz, der „entmaterialisiert" entströmende
Ton seines Gesanges haben etwas so unmittelbar Na¬
türliches, daß man ihm und seinen Anregungen mit
williger Freude folgt.

Der „G l o ckens pielj od  ler ", der eingangs ge¬
übt wurde und schließlich in großartiger Symphonie
der Stimmen erklang, war ein prächtiger Auftakt.- wie
überhaupt der ganze Ausbau dieses Singens Wohl eine
ausgeprägte pädagogische Linie und in diesem Sinne
auch Methode ossenbart — aber dies alles nicht in er¬
müdend schematischerWeise, sondern aus tiefstem
Wissen und Ersühlen der musikalischen und gesang¬
lichen Wirklichkeit. Auch die übrigen Singestudien von
dem „Brünnelein im Schneegebirge" und „Spazier-
gang beim Mondenschein" waren in ihrer Entstehung
und Vollendung von köstlicher Unmittelbarkeit. Pro-
sessor Fitz ist bei allem reichen Können vor allem deS-
halb Künstler, Weil er ein schlechthinnatürlicher Mensch
ist. dessenKunst aber auch nichts Gekünsteltes an sich
hat und deshalb die Register in allen Teilnehmern
mühelos zum Erklingen bringen konnte. Ganz wunder-
voll war der Singespruch: „Laß' dir Zeit, sing' net
gar so hastig, ne( wahr?!" Rhythmus und Melodie ver¬
einten sich immer mehr zu harmonischemSchwunq. Es
war eine Lust, dabei zu sein.

Männer und Frauen , ganz gleich — alle sangen und
sangen. Ja , man darf wohl sagen, sie sangen, wie
der Vogel singt, der In den Zweigen wohnet . . . Jeder
lwrre unter einem geheimnisvollen Müssen aus/ ein
„selbstdrucker zu sein jeder sang leicht und froh.
sicher und selbstverständlich. Konnte man denn da noch

sagte doch Professor Fitz? „Die Natur
hat uns ia unendlich reich ausgestattet, wir brauchen

anzuwenden! Wir meinen so oft, wir- hätten
nichts - aber wir haben schon was !!" So Wurdeallen
wieder einmal klar, wie naturschön ein richtig gesün¬
derm, ^ " ""d wie er schließlich, dem Klang
der Glocke gleich, schwingt und klingt, bis er mit dem
sich erschöpfendenAtem verströmt. Man möchte es im
sinne der Löwe-Ballade dem glänzenden Meister des
gesungenen .̂ones nachrufen: ..Komm' wieder, Nöck, du
singst so schon; wer singt, darf in den Himmel geh'n."

—41.—
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hesundliettsflitzning und Sojialarbeit in den verrieben
NelktzsamtslelterNr. Nortels und Neichofrauenfützrerlnsrau Scholtz-Klink vor der Industrie

Vor einem geladenen Kreise der Reichsgruppe
Industrie sprachen unter Vorsitz von Dr . Seeliger-
Leipzig der Reichsamtsleiter im Hauptamt für
Dolksgesundheit der NSDAP . und im Amt für
Dolksgesundheit der DAF ., stellvertretender
Reichsärzteführer Dr . Barte  ls , über „Ge¬
sund hei t sfüh r u n g in den Betrie¬
ben"  und die Reichsfra -uenführerin Frau
Scholtz - Klink  über „Die Mitarbeit
der Frau im Betriebe unter beson¬
derer Berücksichtigung der sozialen
Betriebsarbei  t ". An der Versammlung
nahmen Vertreter der Industrie aus allen Teilen
des Reiches teil , außerdem konnte der Vorsitzende
Vertreter des Reichsarbeits -, des Reichswirt¬
schafts- und des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda sowie der Zentral¬
stellen der TAF . begrüßen.

Der Vorsitzende betonte , daß man vom Stand¬
punkte der Betriebsführung an die zur Verhand¬
lung stehenden weitreichenden Fragen nicht nur
im Bewußtsein der großen sittlichen Verpflichtung,
sondern auch aus Gründen der wirtschaftlichen
Vernunft herangehen müsse. In seinem groß an¬
gelegten , von starkem Beifall begleiteten Vortrage
führte Dr . Bartels aus , Ausgangspunkt aller
Ueberlegungen müsse die Tatsache sein , daß die
Leistungsfähigkeit des schaffenden Menschen im
großen Umfange erheblich früher als biologisch
bedingt abnehme.

Im nationalsozialistischen Staat müsse dieser
Zustand , soweit irgend möglich, behoben werden.Hierfür sprechen nicht nur gesundheitliche,
sondern allgemeinpolitische , wehr-
politische  und nicht zuletzt wirtschaft¬
liche  Gründe . Zudem sei zu berücksichtigen, daß
die Wirtschaft in den nächsten Jahrzehnten mit
einem erheblichen Ausfall an Arbeitskräften mit
Rücksicht auf den starken Geburtenausfall der
Kriegs - und Nachkriegszeit zu rechnen habe.

Aus all diesen Gründen gelte es , wirksame vor¬
beugende Maßnahmen zu treffen , um das Alter
der vollen Leistungsfähigkeit über das 40. Lebens¬
jahr hinaus erheblich heraufzusetzen.

Dr . Bartels erklärte nachdrücklichst, daß jede
Eesundheitsführung mit dem Ziele nicht nur der
Erhaltung , sondern auch der Steigerung der
Arbeitsfähigkeit des schaffenden Menschen wirt¬
schaftlich unter allen Umständen sich günstig aus¬
wirken muß.

Hausarzt und Betriebsarzt
Die Maßnahmen auf gesundheitlichem Gebiet,

führte der Redner weiter aus , zerfallen in zwei
große Abschnitte : einmal indieEesundheits-
sicherung,  die in erster Linie eine Aufgabe des
Staates darstelle , und zum anderen in die
Gesundheitsführung,  deren Propa¬
gierung und Durchsetzung er als eine der vor¬
nehmsten Aufgaben seines Amtes ansehen müsse.
Es handele sich hierbei nicht um die Betreuung
des kranken Menschen , sondern in erster Linie um
den noch nicht kranken Menschen der jedoch schon
in verschiedenstem Ausmaße ohne sichtliche Er¬
scheinungen gesundheitliche Störungen ausweise.
Ausgehend von dem Gesichtspunkt , daß jede ärzt¬liche Untersuchung immer nur einen Augenblicks¬
zustand feststellen könne , kam er zu der Förderung,
daß wieder zn ^der ' vlten bewährten Einrichtung
des Hausarztes  zurückgefunden werden
müsse. Nur durch ständige Beobachtung eines
Menschen sei der Arzt in der Lage , Gesundheits¬
störungen so zeitig zu erkennen , daß größere
Schäden verhütet werden können.

Als Helfer und Berater muß ihm hierbei der
Betriebsarzt  zur Seite stehen . Der Be¬
triebsarzt , der aus den betriebsbedingten Ver¬
hältnißen heraus und aus der Beobachtung desschaffenden Menschen bei seiner Arbeit Gesund¬
heitsstörungen schon in ihrem Anfang zu erkennen
in der Lage ist, hat im Auftrage des verantwort¬
lichen Betriebssührers nicht nur die Aufgabe,
die hygienische Gestaltung des Betriebes zu über¬
wachen , sondern auch in erster Linie für die Er¬
haltung der Leistungsfähigkeit des Menschen im
Betriebe zu sorgen . Darüber hinaus steht er in
ständiger Verbindung mit den behandelnden
Aerzten außerhalb des Betriebes , so daß sich aus
dieser Zusammenarbeit folgerichtig eine zweck¬
mäßige gesundheitliche Betreuung
des Erkrankten oder des in seiner Leistungsfähig¬
keit geminderten Arbeiters ergibt . Daß bei dieser
ungeheuer verantwortlichen Tätigkeit des Be¬
triebsarztes eine ständige , engste Fühlungnahme
mit dem Betriebssichrer vorhanden sein muß,
erscheine als unerläßliche Notwendigkeit , denn

letzten Endes trägt allein der Betriebssichrer dieVerantwortung für seinen Betrieb und die dort
tätigen Menschen.

Der Redner betonte weiter , daß man erst am
Anfang einer äußerst wichtigen Arbeit , auch was
die Heranbildung geeigneter Betriebsärzte an¬
gehe, stehe, und daß er es außerordentlich begrüße,
daß die Industrie seinen Bestrebungen die aller¬
größte Beachtung entgegenbringe . Eesundheits¬
führung im Betriebe , so schloß Dr . Bartels seine
Ausführungen , kann niemals für den einzelnen
arbeitenden Menschen einen Zwang bedeuten.

Nach Dankesworten des Vorsitzenden unterstrich
Eeheimrat Dr . Cuntz von der Firma Friedr.
Krupp A.-E ., Essen, in eindringlichen Worten die
Bereitwilligkeit der Industrie , freudig und
verantwortungsbewußt mitzuarbeiten . Dr.
Seeliger  wies darauf hin , daß zur Inten¬
sivierung der zunächst unerläßlichen Aufklärungs¬
tätigkeit weitere Veranstaltungen vor industriellen
Betriebsführern in allen Teilen des Reiches von-
statten gehen werden , wie das Hauptgesundheits¬
amt und die Reichsgruppe Industrie zentral
engstens weiterhin zusammenarbeiten werden.
Außerdem ist im Rahmen der Schulungsarbeiten
eine Besichtigung von Betrieben , die bereits die
Maßnahmen der Eesundheitsführung mit Erfolg
eingeleitet bzw . durchgeführt haben , beabsichtigt.

Pflege der Sozialarbeit
In ihrem mit reichem Dank aufgenommenen

Vortrage beschäftigte sich Frau Scholtz - Klink
einleitend mit den großen Aufgaben der Frauen¬
arbeit im Dritten Reiche . Nach einer kurzen Er¬
örterung der organisatorischen Fragen , die sich
aus dem Neuaufbau der Frauenarbeit ergaben,
ging die Vortragende auf die besonderen Auf¬
gaben ein , die der Frauenarbeit und der Sozial-

Veutsche strbettsfronr
Heute, Freitag

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung 21 Uhr inder Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Findorff . Stabs - und Zellenwaltersitzungbei Waldeck.
Ortsgruppe Gröpelingen . DAF. - Walter - Sitzung:

Zelle 1 20.30 Uhr bei Weber: Zelle 3 20.30 Uhr bei
Schubert ; Zelle 5 20.30 Uhr bei Bründer ; Zelle 820.30 bei Schlüter.

Ortsgruppe Utbremen. DAF.-Walter -Sitzung 20.30
Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Stabes und Bez.-
Walter 20.30 Uhr in der Brunnenhalle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . DAF.-Walter -Sitzung 20.30
Uhr in Sielers Festsäle (Waibmannssaal ).

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zelle ^ bei Schilling.Elisabethstraße. — Sitzung der BZO. und Betr .-Walter
20.00 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Der Ausmarsch amSonntag ist wegen der Beranstaltung in der Bahr aufden 28. Juni verlegt.
Kreiswaltung der DAF. Sitzung der Propaganda¬

walter und Funkwalter 20.30 im großen Kaffee des
Wilhelm-Decker-Hauses. — Die Sitzung der Orts-
gruppen -Organisationswalter fällt aus ! Neuer Termin
wird bekanntgegeben.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen: -
Fröhliche Gymnastik. Don 20.15 bis 21.30 Uhr Auf¬

bauschule am schwarzen Meer, Eingang Hamburger¬
straße. — Bon 20.30 bis 22 Uhr Schule an der Oder¬straße.

Kurse in Freibädern (Frauen ). Tummelstunde , Fröh¬liche Gymnastik, Spiele und Schwimmen. Bon 10 bis
12 Uhr vormittags Badeanstalt Brettmann.

Fechten. Bon 20 bis 22 Uhr Kohlhökerstr. 60.
Leichtes Geräteturnen . Von 20 bis 22 Uhr Schuleam Holzhafcn.
Volkstanz und Gymnastik. Das Sportamt beab¬

sichtigt, einen Kursus für Volkstanz und Gymnastik in
der Schule an der Carlstraße einzulegen. Dieser Kursus
soll jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr stattfinden.
Interessenten wollen sich schriftlich beim Sportamt der
NSG . „Kraft durch Freude ' melden.

Gymnastik. Der Ghmnastikkursus am Freitagabend,
der bisher im Lyzeum Kippenberg stattgefunden hat,
wird ab sofort nach Lyzeum Kleine Helle verlegt.
Uebungszeit 18 bis 19 Uhr, erstmalig am Freitag , dem19. Juni.

Achtung, „KdF."-Ortsgruppen - und Betriebswarte!
„Tag des Volkes und der Wehrmacht." Heute Karten-

Abrechnung! Nach stattgesnndener Beranstaltung kön¬
nen keine Karten mehr zurückgenommen werden!

KostenloseBetriebSkonzert« in den Arbeitspausen ver¬
mittelt das Amt „Feierabend", Pg . Husenbeth.

arbeit im Betriebe zufallen . Wie es der große
Sinn der Frauenarbeit sei, die Frauen zum
Wohle der Gesamtheit einzusetzen , so gelte be¬
sondere Pflege der Sozialarbeit im
Betriebe  und der für diese verantwortungs-
reiche Tätigkeit eingestellten oder künftig einzu¬
stellenden Kräfte.

Um ihrer hohen Aufgabe gerecht werden zu
können , müßten die sozialen Betriebsarbeiterinnen
über eine besonders sorgfältige Ausbildung und
über hohe menschliche Werte verfügen , um die
ihnen zufallenden Aufgaben der Menschenführung
erfüllen zu können . Aufgabe des Frauen-
amtes der DAF.  sei nach dem zwischen der
Reichswirtschaftskammer , der Reichsgruppe Indu¬
strie und dem Frauenamt der DAF . geschlossenen
Abkommen die Ueberwachung der beruflichen Vor-
schulüng für die neuen in die soziale Betriebs¬
arbeit kommenden Sozialarbeiterinnen und die
ständige politisch -weltanschauliche Schulung sämt¬
licher in der sozialen Betriebsarbeit stehenden
Persönlichkeiten , d. h. einschließlich der bereits
tätigen Werkspflegerinnen usw. Bei den neu
einzustellenden Sozialarbeiterinnen werden in derRegel eine viertelsährige Tätigkeit als Arbeiterin
im Betriebe voranzugehen haben . Die Entschei¬
dung über die Einstellung und die Ausrichtungder praktischen Tätigkeit im Betriebe bleibe
selbstverständlich dem Betriebsführer vorbehalten,
der ja nach der neuen Sozialordnung verantwort¬
lich für das Betriebsgeschehen sei und bleiben
müsse. In ihrer praktischen Arbeit solle die soziale
Vetriebsarbeiterin dem Betriebsführer bei seiner
Aufgabe , für das Wohl der Gefolgschaft zu sorgen,
helfend zur Seite stehen . Frau Scholtz-Klink batdie Betriebsführer , ihr in ihrer großen Aufgabe
zu helfen , was in der Aussprache vom Vorsitzenden
im Namen der Industrie freudig bejaht wurde.

flnzeigen der deutschen flrbeilsfront
(vts bternntsr dsklncklledsa lllltlsllaagoa xvdörevraw Lllreljxeritell .'l »

NSG. ..Kraft durch Freude"
Sonnabend/Sonntag , 2V./21. Juni Sommernachts¬

fahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6,15 RM . Abfahrt um
SO Uhr ab Bremen-Freihafen I . Rückkehr Sonntag,21.32 an Bremen -Hbs.

Sonntag , 21. Juni Fahrt nach Wangerooge. Fahr¬preis einschl. Wangeroogcr Jnselbahn 5,85 RM . Ab¬
fahrt 5.30 Uhr ab Bremen-Freihafen I. Rückkehr umW.30 Uhr an Freihafen I.

Sonntag , 21. Juni Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis4 RM. Mittagessen 90 Ps. Abfahrt um 7 Uhr ab Llvyd-bahnhof.
Sonntag , 21. Juni Fahrt nach Bad Pyrmont . Fahr¬preis 6.50 RM Abfahrt um 6 Uhr ab Lloydbahnhof.
Dienstag , 23. Juni Fahrt ins Blaue . Fahrpreis

einschl. Mittagessen, Kaffee und Kuchen sowie Abend¬
essen 4,50 RM. Abfahrt um 10 Uhr ab Lloydbahnhof.Mittwoch, 24. Juni Fahrt nach Porta Westfaliea.
Fahrpreis 4,15 RM. Mittagessen 90 Pf . Besuch der Frei¬
lichtbühne 50 Pf- Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz
(Lloydbahnhof).

Sonnabenb/Sonntag , 4./5. Juli Wochenendfahrt nach
Detmold, verbunden mit einer germanenkundlichen. Studiensahrt nach den germanischen Heiligtümern in
der Osning -Mavk. Fahrpreis einschl. Uebernachtungund Frühstück, sowie Mittagessen (Eintopf ) 11 RM.
Abfahrt Sonnabend , 4. Juli , 15 Uhr , ab Lloydbahnhof.

Äom 28. Juni bis 3. Juli Fahrt in Wescrbergland.Fahrpreis 22.50 RM . einschl. Verpflegung und Unter¬kunft.
Dom 2. bis 16. Juli Fahrt ins Allgiiu. Fahrpreis

einschl. Verpflegung und Unterkunft 56.50 RM.
Vom 4. bis 11. Juli Fahrt zum Spreewald und nach

Berlin . Fahrpreis 31 RM. einschl. Berpslegung und
Unterkunft . Nur Bahnfahrt nach Berlin 9.70 RM.

Vom 10. bis 17. Juli Fahrt zum Spessart. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 RM.

Vom 16. bis 24. Juli Fahrt zum Erzgebirge. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 24.70 RM.(Zuschußsahrt: Besondere Tcilnahmebedingungen .)

Wanderungen
Sonnabenb/Sonntag , 20/21 . Juni Fahrt zur

Sonnenwendseier nach Bad Zwischenahn. Treffen um17.30 Uhr am Sonnabend , 20. Juni , am Lloydbahnhof.
Fahrt mit der Bahn nach Zwischenahn. Fahrpreis3.20 RM. Uebernachtung in Jugendherberge.

Veranstaltungen
Sonnabend , 20. Juni Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Festsaal des Tidolis . Karten
zum Preise von 30 Ps . sind in der Deutschen Arbeits¬
front , Ortsgruppe Herdentor , Bahnhofstr . 38, zu haben.Sonnabend/Sonntag . 20./21. Juni , findet in der
Bahr der „Tag des Volkes und der Wehrmacht" statt.
Karten zum Preise von 40 Pf . im Kreisami , Nord¬
straße 43. Für Arbeits - und Kriegsopfer sind Sitz¬
plätze in beschränkter Anzahl gegen Ausweis vor¬
handen . Rechtzeitiges Kommen Vorbedingung.

fjauptamtsleiter kjilgenfeldt
kommt nach Oldenburg

Die Eauamtsleitung der NSV . teilt mit , daß
zu der am heutigen 19. Juni , nachmittags 4 Uhr,
im Saal des Schlosses zu Oldenburg stattfinden¬
den Vereidigung der NS .-Schwestern auch der
Hauptamtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt,
Pg . Hilgenfeldt  sein Erscheinen zugesagt hat
und zu den NS .-Schwestern sprechen wird.

kremeirs T/mgedung

? Kleine Stadtchronik . Der durch einen Ver-
kehrsunsall ums Leben gekommene Marine -SA .-
Mann B a u ch- Delmenhorst wurde von seinen
Kameraden und unter großer Beteiligung der
Bevölkerung zu Grabe getragen . Auch die SS.
stellte eine Abordnung . An dem offenen Grab
sprach Obertruppführer Krause (Elsfleth)
Worte des Gedenkens . — In der Wildeshauser-
straße stießen zwei schwere Lastkraftwagen mit
voller Wucht zusammen . Personen wurden glück¬
licherweise nicht verletzt . Ein Lastwagen wurde
so schwer beschädigt , daß er abgeschleppt werden
mußte . — Wegen Fahrraddiebstahl wurde ein
14jähriger Junge zur Anzeige gebracht . Es han¬delt sich um ein außerordentlich schwer erziehbares
Kind , daß schon des öfteren mit dem Gesetz in
Konflikt kam. — Ein Kraftwagen geriet auf der
Oldenburger Straße in Brand . Obwohl man
Löschapparate einsetzte, brannte der Wagen voll¬
kommen aus . Der Brand entstand durch grobe
Fahrlässigkeit . Die Insassen hatten die Benzin-
kapsel vöm Tank entfernt und durch eine fort¬
geworfene Zigarette entzündete sich der Brenn¬

stoff. — Beim Einsetzen einer Scheibe in y-,
Orthstraße stürzte ein Maler derart unglücklich
von einer Trittleiter , daß er sich eine schwer»
Kopfverletzung zuzog. Er mußte dem Kranken¬
haus zugeführt werden.

HemelSmßv «»
O Das Standesamt meldet : Geburten - Um

15. Juni dem Elektriker Ernst August Eewjtz
wohnhaft in Hemelingen -Arbergen . Hemelinger-
straße 198, ein Knabe , und dem Tischler Arthur
Hans Adalbert Thurn , wohnhaft in Hemelingen
Meierstraße 3, ein Knabe . — Sterbefälle:
Am 12. Juni die Ehefrau Eefine Harms , geb
Harms , 60 Jahre alt , aus Hemelingen ; am T
Juni der Landwirt Hinrich Jäger , 57 Jahre alt
aus Achim und am 14. Juni die . Ehefrau Anna
Margarethe Ereve . geb . Schröder , 62 Jahre alt,aus Uphusen.

krinkum

Schwerer Autounfall . Donnerstag morgen fuhr
ein Lieferwagen einer Bremer  Firma , der mit
drei Personen besetzt war und zur Arbeitsstätte
nach Syke wollte , in der Syker Straße unterhalb
der Kreuzung Leeste/Vrinkum gegen einen Baum.
Der noch neue Wagen erlitt schwere Beschädigum
gen . Obwohl der Fahrer in mäßigem Tempo fuhr
wurde der Anprall durch die auf dem Wagen be¬
findlichen Maschinenteile erheblich verstärkt . Der
Fahrer und seine Mitfahrer wurden durch das
Nachdrücken der Ladung auf dem Führersitz ein¬
geklemmt und erlitten innere Verletzungen , die
eine lleberfiihrung in ein Bremer Krankenhaus
notwendig machten . Ein auf dem Lieferwagen
mitfahrender Mitarbeiter der Firma erlitt nur
leichte Verletzungen . Der Unfall ist darauf zu¬
rückzuführen , daß der Führer des Wagens plötzlichvon einem Unwohlsein befallen wurde und da¬
durch die Gewalt über das Steuer verlor.

klorüenksm

O Große Bauten am Midgardpier . Der ständig
anwachsende Schiffsverkehr am Norderchamer
Pier machte die Inangriffnahme großer Er-
neuerungs - und Erweiterungsbauten erforder¬
lich. Der Pier wird um mehrere hundert Meter
verlängert und verstärkt . Ende Juni wird nun
auch mit der Montage der neuen 20 - Ton-
nen - Ladebrücke  der Midgard begonnen
werden . Man rechnet damit , daß zu gleicher Zeit
auch der Bezug des neuen Vetriebsyebäudes derMidgard - Deutsche - Seeverkehrsaknengesellschaft
erfolgen kann . Alle diese Neuanlagen , die
Zeichen des starken Aufschwunges des Seeverkehrs
an der Unterweser und der Belebung der gesam¬
ten Wirtschaft înd , werden wesentlich dazu bei¬tragen , den Hafenanlagen Nordenhams ein groß¬
zügiges Gepräge zu geben.

Hilfe für Hochwasserschäden. Im April ds . Js.
war in einer Anzahl Ortschaften des Kreises
Aschendorf -Hümmling durch Überschwemmungen
große Hochwasserschäden entstanden . Der Landes¬
bauernführer von Rheden  rief daraufhin die
Berufsgenossen der Regierungsbezirke Osnabrück
und Aurich zur Hilfeleistung auf , die nunmehr
gewährt wurde durch Uebernahme von Pensions¬
vieh , durch Sendungen von Heu , Stroh und sonsti¬
gen Futtermitteln . Von der weitabgelegenen
Kreisbauernschaft Meile wünschte mast Geld¬
beträge . Die sieben Bezirksbauernführer ver¬
pflichteten sich, 1456 RM . in ihren Bezirksbauern¬
schaften zu sammeln : das endgültige Ergebnis
wies jedoch einen Betrag von 1779,55 RM . aus,
also eine Sammlung , die noch 25 Prozent über
das gesteckte Ziel hinausgeht.

Larlrrip
Wegen Raubmordverdachts verhaftet . Der

Gendarmerie in Lastrup ist es gelungen , den
steckbrieflich verfolgten Johann Bednarek  in
der Herberge in Lastrup zu verhaften . Bednarek
steht in dringendem Verdacht , am 31. März die
Haushälterin des Kaplans in Wallenhorst
erwürgt und aus der Sparkasse über 5060 RM.
geraubt zu haben . Der Verhaftete wurde in das
Untersuchungsgefängnis in .Oldenburg eingeliefert.

vrasdrSolr
Die Bereinigung Nordweftdeutfcher Chirurgen

wird ihre diesjährige Tagung am 19. und
20. Juni in Osnabrück abhalten . Vertreter fast
sämtlicher Krankenhäuser Nordwestdeutschlands
sowie einer größeren Zahl von inländischen und
ausländischen Universitäten haben ihre Teil¬
nahme zugesagt . Zur Besprechung steht eine Reihe
dringlicher Fragen der Chirurgie unter beson¬
derer Berücksichtigung der Erfahrungen im Felde.

Familientragödie vor Gericht . Unter dem Vorsitz
von Landgerichtsrat Dümmel  hatte sich das
Schwurgericht des Landgerichts zu Verven mit
einer folgenschweren Familientragödie zu befassen,
die damit endete , daß drei Personen auf die
Anklagebank kamen . Die Angeklagte Marie T.
kam im Jahre 1918 auf den Hof des Mitange¬
klagten F . in Blockwinkel  im Kreise Erassch.
Diepholz . Letzterer war mit einer Schwester der
Angeklagten T . verheiratet . L . trat bald daraus
in nähere Beziehungen zu seiner Schwägerin , die
nicht ohne Folgen blieben . Im Sommer 1919 gab
die Angeklagte T . einem Mädchen das Leben,
das von L. als dem Vater , später als eigen ange¬
nommen wurde . Im Juli 1930 schenkte die Ange¬
klagte T . einem zweiten Kinde das Leben , gleich¬
falls als Folge der Beziehungen zu ihrem
Schwager . Sie hat das von ihr geborene Kind
gleich nach der Geburt in eine Decke gewickelt und
erstickt. Im Sommer 1935 wurde man auf diese
Kindestötung aufmerksam . Man fand die Knochen¬
reste im Garten des Hofes vergraben vor . Die
Angeklagte leugnete zunächst und entlastete ihren
Schwager und seine Frau . Später legte sie ein
umfassendes Geständnis ab . Danach haben ihre
Schwester und ihr Schwager von den Vorgängen
gewußt ; Frau L. soll bei der Geburt geholfen und
der Angeklagte L . die Leiche im Garten vergraben
haben . Das Schwurgericht verurteilte die Ange¬
klagte T . wegen Kindestötung zu zwei Jahren
Gefängnis , den Angeklagten L. wegen Beihilfe
zum Totschlag zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust , die Angeklagte Ehefrau L.
wegen derselben Straftat zu einem Jahr Ge¬
fängnis . In der llrteilsbegründunfl heißt es , daß
die Angeklagte zu der geringstmöglichen ^ Scktäf^
verurteilt worden fti , da sie offenbar unter dem
Einfluß ihres Schwagers gestanden habe ;""den
Angeklagten L. müsse die ganze Schärfe der
Strafe treffen , da er in unverantwortlicher Weise
gehandelt habe und seine Schwägerin unglücklich
machte : auch der Angeklagten L. seien mildernde
Umstände zugebilligt worden da sie unter der
unglücklichen Ehe offenbar sehr gelitten habe.
vsrkksuLsa

Dorsgemeinschaft baut eine Jugendherberge . Die
Spielgemeinde Varkhausen  an der Porta hat
sich die vorbildliche Aufgabe gestellt , den Jahres¬
erlös der Freiiichtspiele für den Neubau der
Jugendherberge  zu verwenden.

Deutscher Dauernfunk
Freitag , 19. Juui

Stuttgart:  5 .45 Uhr : Wichtige Mitteilun«
gen.

MLnchen : 11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Erotzmarkthalle.

Köln:  11 .50 Uhr : Maispflege.
Königsberg:  5 .40 Uhr : Kurznachrichten

für Bauer und Landwirt.
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Wäscheschmutz
herausklopfen—

haben Sie es schon versucht?

Nehmen Sie zum Beispiel ein Kopfkissen. Sie
würden überhaupt nicht aus den Gedanken Kommen,
den Schmutz herausklopfen zu wollen. Sie wissen,
das geht nicht. Kennen Sie auch die Ursache? Den
Wäscheschmuh könnten Sie stundenlang Klopsen,: würoe trotzt _

äsche
klebende Teile ! Nehmen Sie daher Burnus . 2m

er würde trotzdem nicht gehen — weil er im Ge¬
webe festgeklebt ist. 2m Wäscheschmuh stecken

Burnus -Wasser schwimmen auch die klebenden
Teile des Schmutzes am anderen Morgen als -dicke,

Us " -

dunkle Brühe . Mit dieser Brühe gießen 5w schon
so viel Wäscheschmuh fort, daß
waschennur noch die Hälfte Seife
brauchen. Trohoem ist die Wäsche blendend weiß,

Sie zum Fertig,
lfte Seife oder Waschmittel

§rkmiitr - 1.öser

Burnus wirkt ja bis auf den Grund . Große Dose
49 Pfg ., überall zu haben.

Gutschein o 44 279
kln August gacoklN.>D. Darmstadt
Lenden Sie mir kostenlos eine Dersuchs-
packung Burnus.
Anschrift: — - .- -
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Sonimerfreuklen
Ein Sonnenbad nach er¬
frischendem Bade . . . , ein
nachmittag draußen im
Grünen . . . , eine herrliche
Fahrt mit dem Boot ins
weite Blockland . . . , und
dann die Sommerreise an
die See oder in die Berge -
Stets fehlt noch was , viel¬
leicht nur eine Kleinigkeit;
eine Badehose , ein Strand¬
anzug , ein Sporthemd , ein
Reisekoffer — hunderterlei
Sachen
Jeder braucht was für den
Sommer ; für Sie eine gute
Absatzmöglichkeit —

Hie Sem-Weise ist auch
im Sommer

Air Verlmusslielser!
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Das Vuch - er Mutter/

Bremer Zeitung

Historische Erzählung
von V . H. Archivar;

Knabe im abgerissenenGewand einen Bettler
eine Worte nun wiederholte; um einstehen, der seine

Almosen bat er.
Der Knabe mutzte sich sammeln, ehe er

k»

Gänse hüten mutzte wohl mancher in seiner Ju¬
gend, der es später zu etwas brachte, und unglück¬
lich ist schließlich noch keiner dab.' i aeworoei —
aber für einen zukünftigenFeldmarschallist es
doch eine ziemlich unpassende Beschäftigung, und
wenn es dazu vor den Toren ein-r solcy beribnn-
ten oder belächelten Stadt wie Schild« geschieht,
so ist es noch merkwürdigerund wohl des Er¬
zählens wert.

Der etwa neunjährigeKnabe, der da an einem
Sommertag des Jahres 1769 am Wegrand saß,
neben sich eine Haselrute, während seine Tiere den
Anger abweidetenoder gesättigt ruhten, um bald
wiedervon neuem mit dem Fressen zu beginnen,
hatte helle Augen in einem frischen Iungengesicht,
aus dem nur Nase und Kinn etwas zu keck in
die Welt vorsprangen, indes die Lippen schön ge¬
formt und weich waren wie bei einem Mädchen.
Das gab dem Gesicht eine eigentümliche Mischung
von Herbheitund Milde, gab ihm etwas seltsam
Anziehendes, das auch nicht verwischt, sondern eher
noch betont wurde durch die ärmlich« und nicht
sehr saubere Kleidung: Hemd und Hose, sonst
nichts; der Junge war barhaupt und barsuh wie
seine Gänse.

An den Anger,v der zur Abweide freigegeben
war, stieß ein Kleefeld, aber der Knabe wehrte
nur lässig mit der Gerte, wenn die Tiere sich im
Vorbeigeheneinen Schnabel voll Klee abrupften
— sollten sie doch auch einmal Abwechslung haben,
und außerdemwurden sie da eher satt und waren
leichter zu hüten. Dann konnte man aus der Hosen¬
tasche das kleine Büchlein hervorholen— niemand
hatte es hier vermutet zwischen ein paar Kieseln,
einem Stück Schnur und ähnlichen Schätzen eines
Knabenherzens— es war kostbar in Leder ge¬
bunden mit Goldschnittund sah lange nicht so
abgegriffenaus, wie man nach seinem Aufbewah¬
rungsort hätte annehmen können. Das Büchlein
begleitete den Jungen immer, es war Thomas
a Kempis „Don der NachfolgeChristi" — eine
seltsame Lektüre für einen Gansejungen, der am
Vormittage mit Luthers kleinem Katechismus
genährt wurde; aber wenn die Pflegeeltern auch
meinten, es passe nicht recht zusammen, so konnten
sie ihm den Band doch nicht vorenthalten, denn
er stammte aus dem kargen Erbe seiner toten
Mutter.

Immer las der Knabe darin, wenn er draußen
war; zu Hause ließ man ihm nicht Kerze und Zeit
dazu. Denn in dem ärmlichenZuhause, das ihm
seine Pslegeeltern bieten konnten, gab es wohl
eine kräftige, wenn auch nicht abwechslungsreiche

, Kost für den Leib, aber daß auch der Geist Ve-
' dürfnisfe haben sollte, ahnten diese Leute nicht

einmal, die den Knaben für siebzehnschlechte
!s '/Groschen in Pfleg« genommenhatten und auch

redlich in ihrer Art um ihn bemüht waren.
So war das Lesen in dem kleinen Band ihm

das Liebste, wenn er bei den Gänsen draußen

saß; freilich blieb ihm vieles unklar oder wurde
von ihm mißverstanden, aber manche Sätze waren
doch so schön, daß er sie immer wiederholte, und
er vergaß die Gänse darüber und dachte an seine
Mutter, die er nie gekannt.

Ueberhaupt das Eänsehüten! Er wäre viel
lieber bei den Pferden gewesen, aber da mußte
man erst größer werden. Seine Pflegeeltern be¬
saßen keine, doch die Knechte der großen Bauern
ließen ihn manchmalauf eines auffitzen, wenn
sie zur Schwemme ritten; er hielt sich an der
Mähne fest und die kurzen Beine mußten sich

Ilim svkmevktüas Lkeikodeo
(vsik « Ll)

Lls-x brsH

sehr spreizen, um den breiten Rücken zu über¬
spannen, denn einen Sattel gab es nicht— aber
nur hier fühlte er sich wohl. Später, später würde
man wohl auch ein Pferd haben — wie lange
dauerte es aber, dieses SpäterI Wenn man aus
seinen Träumen aufblickte, waren immer nur die
Gänse da. Trost gab dann nur das kleine Büch¬
lein. Nur daß so wenig starke Worte darin
standen, befriedigte ihn nicht ganz. Hier war
eines: „Steh fest und halte aus wie ein Mann;
sei starkmütig und langmütig wie ein Held!"
Aber gleich kamen wieder diese milden Worte.
Der Knabe blätterte unruhig in dem Vuch herum
— ob die Mutter wohl gerne darin gelesen hatte?

k

Der Sieg -es Waldes/ Von Heinrich Lersch

In tnsiner rheinischen Heimat stand ein Bur
vor dem Richter: Arbeitsloser auf Tiovelei. !
Umständeverlangten, daß er zu sechs Wochen Ee-

Lüßen. Mit heiligem Ernst begann der Junge von
seiner Wanderfahrt zu erzählen. Schon bei den
ersten Worten hob der Vorsitzende abwehrenddie
Hände — dann hörte er einen Ton heraus, der
nicht nur ihn, sondern auch die anderenAmtsperso¬
nen zwang, vorläufig einmal zuzuhören. Ganz
gegen ihre Gewohnheitschauten sie vor sich hin;
aus dem Munde des Jungen sprachen die deutschen
Landschaftenmit Bergwäldern und Stromwiesen
mit solcher bezwingendenKraft, daß auch der ge¬
füllte Zuhörerraum ergriffen lauschte. Es war
ihnen allen, als ob der junge Mensch aus einer
fremden Märchenwelt, aus einem Zauberreich
käme, in dem nur Begnadete Heimatrechthaben.
Er sprach von den schlesischen Wäldern, vom

u : Schwarzwaldund vom Spessart, doch der Klang
dieser Stimme weckte in den Seelen Sehnsucht und
Heimweh in die Freiheit. Als er nun vom Rhein
prach und von der goldenen Abendstunde in einem
killen Dörfchen, da ahnten alle Zuhörer, daß ihnen
>ie rheinische Heimat erst jetzt ihre Offenbarung
geben wollte. Mit angehaltenem Atem warteten
sie auf das erlösende und beseligende Wort ; plötz¬
lich zuckten sie zusammenwie unter einem Peit-
schenschlag: „Da kam der Schutzmann und verhaf¬
tete mich. . ."

st
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In einem großen Aufatmen schüttelten sie den
Bann von sich. Der Richter wandte den Kopf
zum Fenster hin; war es nicht, als ob der Wald
zornrauschend ins Siebengebirgezurückwich? War
die Luft nicht noch vor ein paar Sekunden mit
Tannenduft und Vogelfangerfüllt? Sahen nicht
die neugierigen Eichhörnchen mit blitzenden
Augen umher? Wo ist nun Deutschland, wo sind
die schweigenden Wälder, wo die Täler und Hügel,
wo ist die grüne Heimat der Seele? Der Richter
sah in die Akten — er hatte immer noch den
grüngoldenenTraum vom Wald in den Augen.
Er suchte im deutschen, bürgerlichenGesetzbuch die
Paragraphen, nach denen der Sünder verurteilt
werdenmußte. Solange er blätterte, hörte er den
Wchld rauschen; die mit Buchstabenbedeckten
Seiten wurden zum Waldboden. Auch die Zuhörer
harrten, in sich gekehrt, ob der Junge nicht mit
seinem Zauberwort die Vogel in ihren Herzen
von neuem zum Singen bringe.

Der Kläger bat ums Wort. Der Richter nickte
ihm zu. Leise begann der biedere Meister von
seinen jungen Jahren zu sprechen; daß er auch
einmal durch das deutsche Vaterland gewandert
und die Heimaterde entdeckt habe. Das habe er
dreißig Jahre lang vergessen, aber nun . . . .
Er wollte nicht nur die Klage zurückziehen, er
fühle sich nicht mehr geschädigt, sondern beschenkt,
er wolle den Jungen beschäftigen und dann für
seine weitereFahrt versorgen. Der Richter verbat
die Beifallskundgebungennach dem Freispruch
nicht. Jetzt klappte er das Gesetzbuch zu. Der
deutsche Wald in der deutschen Seele hatte gesiegt.

(Im Einverständnis mit „Junge -Generation "-
Berlag , Berlin , dem Werke Heinrich Lerschs
„Im Pulsschlag der Maschinen", geb. 1,5V Mark,
entnommen .)

Er besaß kein Bild von ihr und wußte auch nicht,
wie sie ausgesehenhatte. Aber sie mußte eine
schöne Frau gewesen sein, viel schöner als alle
Frauen in der Stadt. Der Schneider,. seinen
Pflegeeltern gegenüber wohnend, hatte sie
gekannt. Er hatte sie auf den Wagen gehoben,
damals, als sie mit dem Kinde fliehen mußte.
„Du warst sechs Tage alt," hatte der Schneider
ihm erzählt, „und winzig klein; aber alles hatte
eine tolle Angst vor den Preußen." Immer, wenn
er von den Preußen sprach, lächelte der Schneider
und viele Fältchen hüpften in seinem mageren
Gesicht; denn insgeheim mochte er die Preußen
und besonders ihren großen König lieber als seine
Landsleute, die Sachsen. Aber das war ein Ge¬
heimnis zwischenihnen beiden, zwischendem
Knabenund dem Mann. Der Schneider hatte auch
ein Bild des Preußenkönigs, das er dem Knaben
zeigte; denn es aufzuhängenwagte er nicht. Der
Friedericus, das war ein solcher Held; sieben
Jahre hatte er sich gewehrt gegen die Oesterreicher
und die Rüsten und Franzosenund Sachsen, und
wer weiß noch gegen wen! „Sei starkmütigwie
ein Held!" stand in dem Büchlein— so also mußte
man sein wie der König. Und so wollte auch er
werden, wenn er groß sei! Aber das Büchlein
lehrte ihn noch vieles andere. Immer bester müsse
man werden, hieß es da. „Bleibe eifrig im Gutes¬
tun und treu, dein Gott wird gewiß auch treu
und reich im Belohnen sein!" Er dachte noch
darüber nach, wie denn er, der kleine Habenichts,
Gutes tun könne, als eine heisere Stimme ihn
aus dem Sinnen aufschreckte. Aufblickend sah der

antworten konnte; es durchschoß ihn plötzlich heig
der Gedanke: hier war ja eine Gelegenheitzum
Gutestun! Aber was sollte man dem Armen
geben? Die Hand fuhr in den Hosensack, doch
ebenso schnell wieder heraus: das Stück Schwarz¬
brot, das ihm die Eltern mitgegeben hatten, war
längst verzehrt. Und die Steine oder die Schnur
konnte man ihm doch nicht geben!

In seiner Erregung und dem Wunsche, doch
etwas zu tun, reichte er dem Bettler, der sich
eben wieder zum Gehen anschicken wollte, das
Liebste, was er hatte: Das Büchlein der Mutter.

Der Fremde blickte das Buch an, wollte es erst
lächelnd zurückgeben, sah dann aber, daß der
Lederbandsicher etwas einbringen würde— und
steckte ihn mit einem halb spöttischen„Vergelts
Gott!" ein. Dann humpelteer davon, der Straße
nach Schilda zu. Der Knabe aber sah ihm nach.
nicht wissend, ob er es nun richtig gemacht hatte
oder nicht. Als er am Abend seine Herde nach
Hause trieb, da hatte das Schicksal, dunkel und
drohend wie ein Verhängnis, bereits fernen Lauf
genommen, Der wandernde Handwerksbursche
hatte das Büchlein bei einem Gastwirt in Zahlung
gegeben; dieser erkannte es und brachte es den
Pflegeeltern hinüber, meinend, es wäre ihnen
sicher daran gelegen, das/ Buch wiederzu¬
bekommen— und wenn sie sein Ausgelegtes (er
hatte im stillen einen kleinen Gewinn dazu-
geschlagen) ihm wieder zurückerstattenwollten,
so sei er gerne hierzu bereit. ,

Der Knabe trat in die Stube und fern Büchlein
lag auf dem Tisch; er konnte sein Erschrecken nicht
verbergen. Die Eltern sahen das wohl. „Du hast
es verkauft?" herrschte ihn der Pflegevater an.
„Nein, nicht verkauft— geschenkt!" stammelte der
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Knabe. „Geschenkt?" höhnte der Vater. „Du hast
es verkauft, um das Geld zu vernaschen. Wo ist
das Geld?" — „Ich habe kein Geld, ich habe das
Buch verschenkt!" erwiderte der Knabe und die
Tränen traten ihm in die Augen. „Warum lugst
du?" schrie der Vater und schon sausten die
Sckläae auf den Beschuldigtenherab, „da zieht
m?n dich nun auf, um Christi willen, von deinem
Aerrn Vater Hort man nichts mehr
lohnst du es!" Hart und unerbittlich trafen die
Schläge aber der Knabe hielt die Lippen
zusammengepreßt— kein Laut des Schmerzen
kam über sie. Sein Freund, der arme Schneider,
hörte die Züchtigungüber die Straße durch sein
offenes Fenster. Er ließ Nadel und Faden rm
Stich und kam herbei Das Martyrium des
Knaben ließ ihn den lange gehegten Entschluß
nun endlichausführen: In krauser Schrift und
noch krauseremStil schrieb er noch am gleichen
Abend an die Grotzeltern des Kindes, daß es Zeit
wäre. den Knaben zu sich zu nehmen dessen
Mutter tot und dessen Vater verschollen sei.

Dem Kinde war es wie ein Märchen, als zwei
Wochen später ein prächtigerWagen mit Kutscher
und Bedienten in Staatsröcken vor dem Hause
vorfuhr, um ihn abzuholen; er, der arme Eänse-
junge von Schilda, sollte hier einsteigen! Schwer
wurde ihm trotz allem der Abschied von all dem
Gewohnten, von dem Anger an der Straße nach
Torgau, von den Pferden, am schwersten von
seinem treuen Freund, dem Schneider, in eine
fremde, wenn sich auch noch so herrlich nahende
Welt.

Aber dieser Umweg des Schicksals war not¬
wendig, damit das Büchleineiner toten Mutter
Müller in Würzburg das verlorene Kind der
Tochter zurückgeben konnte und, in fernerer Sicht,
dem Lande Preußen einer der großen Männer
von 1813 geschenkt wurde — der Feldmarschall
August Neithardt von Eneisenau. was.

Ammer noch„Heimkehrer"
In diesen Tagen gingen zwei merkwürdige Ge¬

schichten durch die Presse: Berichte von „Heim¬
kehrern", die erst heute, achtzehnJahre nach
Kriegsschlutz, in ihre Heimat zurückgekehrt sind
und von seltsamen Abenteuernerzählen. In dem
einen Fall handelt es sich um einen Soldaten der
österreichischen Armee, der jetzt in seine ungarische
Heimat zurückgekehrt ist. Er wurde — so erzählt
er — 1917 gefangenund nach Sibirien transpor¬
tiert, wo er in den Bergwerkenarbeitete. Erst
1936 sei es ihm gelungen, die Heimreiseanzu¬
treten. Nach seiner Behauptung arbeiteten noch
heute über 60 099 deutscheund österreichische
Kriegsgefangenein Sibirien . . .

Bei dem zweiten Fall handelt es sich um einen
Mann, der nach seiner Erzählung bei Kriegsaus¬
bruch als Achtzehnjährigerin England lebte. Er
wurde als Zivilinternierter in ein englisches Ge¬
fangenenlagergebracht. Nach einem Fluchtversuch
kam er in ein Straflager nach Kanada. Von dort
entkam er. In Indien war er viele Jahr« lang
Hofphotograph eines Maharadschahs. Nach 22
Jähren ist er, so melden die Zeitungen, nun in
sein Dörfchen am Hunsrück heimgekehrt „

Es vergeht kaum ein Monat, in dem nicht ähn¬
liche Vorkommnisse berichtetwerden. Danachhat
es den Anschein, als lebten wirklich noch Tau¬
sende ehemaligerdeutscher Kriegsgefangenerund
vermißter deutscherSoldaten rn den Ländern
unserer ehemaligenGegner. Wie verhält es sich
nun tatsächlich mit den Weltkriegsvermißtenund
den Schicksalen verspäteter Heimkehrer?

Die -Kartothek - er Vermißten

Es gibt eine Stelle in Deutschland, die nahezu
restlosen Aufschluß über das Schicksal aller deut¬
schen Kriegsteilnehmerzu bieten vermag. Das ist
das „Amt für Kriegerverlusteund Kriegergräber"
in Berlin (Linden- Ecke Oranienstraße). Hier sind
auf vielen Tausendenvon Karten die Schicksale
der deutschen Soldaten aufgezeichnet. Nicht allein
über die Gefallenenund ihre letztenRuhestätten
gibt das Amt Auskunft. Auch das Los jedes ein¬
zelnen Kriegsgefangenenist in dieser Kartothek
orgfältig registriert.

ie englischen, französischen und russischen Ge¬
fangenenlager-Verwaltungen sandten während des
Krieges laufende monatlicheListen an die deut¬
schen Behörden, in denen über jeden-dxutschen Ge¬
fangenen berichtet wurde. Nach diesen Listen ist
die Kartothekver Gefangenengeschaffen worden.
Auf den einzelnenKarten ist eingetragen: Per¬
sonalien des Gefangenen. Tag und Ort der Ge¬
fangennahme, Bezeichnung des Lagers, falls ver¬
wundet, des Hospitals, Todestag (falls in der Ge¬
fangenschaftverstorben), Datum der Entlastung
aus der Gefangenschaft.

Trotz dieser von allen kriegführendenLändern
einheitlich durchgeführtenUeberwachungist in¬
dessen das Schicksal von etwa 160099
deutschen Soldaten noch heute un¬
geklärt.  Teilweise läßt sich diese Tatsacheaus
folgenden Gründen erklären: Bei Kriegsende
wurde ein Teil der in französischen Lagern ge¬

haltenen Gefangenen mit der sogenannten.Laller-
Armee" nach den östlichen Provinzen Preußens
transportiert, um dort gegen den Grenzschutz ein¬
gesetzt zu werden. Die Mehrzahl dieser zum Teil
polnischen Soldaten meldete sich naturgemäßnicht
mehr bei den deutschen Behörden. Eine weitere
Anzahl von ehemaligenKriegsgefangenensst frei¬
willig in anderen Ländern zurückgeblieben. Schließ¬
lich aber — und hierbei dürfte es sich um die
weitaus größte Zahl aller Vermißtenhandeln —,
war es rn sehr vielen Fällen nicht möglich, ge¬
fallene deutsche Soldaten zu identifizieren, so daß
man damit rechnen darf, daß die meistenheute
noch als „vermißt" geführten Soldaten den Hel¬
dentod im Felde fanden.

Erdichtete Heimkehrerschickssle . . .

Heimkehrerberichte, wie sie immer wieder durch
die Zeitungengehen, wecken nur allzu leicht ganz
unberechtigte Hoffnungen in den Angehörigen

dieser Heimkehrer
reboren, doch sein
dem Dorf, in das

ergeben erst zurückgekehrt sein will, unbekannt. . .

. . . und wahre Heimkchrererlebniffe

bracht wurden. Schließlichist
zwar in seinem Heimatdorf
jetzigerAufenthaltsort ist in

Was an der Erzähln»
kehrers wahr ist, läßt st

des ungarischenHeim»
hier nicht gut nach¬

prüfen. Die Angabe aber, daß auch noch Tausende
deutscher Kriegsgefangenerin russischen Bergwer¬
ken warten, ist unwahr. In Rußland leben nach
den Ermittlungen des Amtes für Kriegerverluste
zurzeit noch rund 200 ehemaligedeutsche Kriegs¬
gefangene. darunter auch eine Anzahl in Sibirien.
Sie alle werden jedoch nicht zwangsweisedort
zurückgehalten, sondern sind freiwillig zurückge¬
blieben. Fast in jedem Monat kehrt einer von
ihnen — auf Kosten des DeutschenReiches
nach—Deutschland zurück. Die Gründe für ihr Zu¬
rückbleibenund ihre späte Heimkehrgehen aus
folgenden Erlebnisse» hervor:

Der deutsche Infanterist Max K. geriet 1915
bei Lublin in russische Gefangenschaft. Nachdem er
zwei Jahre lang in einem Lager gehalten wurde,
kam er 1917 als Feldarbeiter in ein Dorf. Hier
heiratete er und blieb auch nach Kriegsendedort.
Da es sich hier um eine entlegene Gegend han¬
delte, hatte er keine Verbindung mit der Außen¬
welt. Geld für eine Heimreise besaß er nicht. Erst
1932 erfuhr er von der Möglichkeit einer Heimkehr
auf Reichskosten, worauf er 1934 die Heimreise
antrat . Bis 1932 galt er in Deutschlandals tot.

Der deutsche Infanterist Karl P . wurde eben¬
falls 1915 gefangen. Er kam in ein Lager in
Omsk, heiratete 1920 eine Deutschrussin und über¬
nahm eine Bauernwirtschaftin Nowoscharapo. Er
wußte von der Möglichkeitder Heimkehr, aber
da es ihm wirtschaftlichgut ginA blieb er frei¬
willig in Rußland. Dann aber führten die Sow¬
jets die Kollektivwirtschaftein, die dem freien
Bauerntum den Todesstoß versetzte. Auch Karl P.
vermochtesich nun nicht mehr lange auf seinem
Besitztum zu halten, und nach 18 Jahren kehrte
er mittellos in die deutsche Heimat zurück.

In diesen und ähnlichenFällen sind ehemalige
deutscheGefangene freiwillig in Rußland ver-

Ltillor ^ benck
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manches Vermißten. Das Amt für Kriegerverluste
hat von all diesen abenteuerlichenErzählungen
bisher noch nicht eine einzige als echt anerkennen
können. Auch in dem Fall, der berichtet wird,
scheint es sich um einen erdichteten Bericht zu han¬
deln. Der „Zivilinternierte" I . P . ist nämlich
in der umfassenden Kartothek nirgends erwähnt.
Auch seine Angabe, in ein Straflager nach Kanada
übergeführt worden zu sein. ist wenig glaubwür¬
dig, da Zivilinternierte niemals nach Kanada ge¬

blieben. Jeder einzelne von den noch heute dort
Lebendenkann jederzeit auf Kosten des Reiches
heimkehren. Für manche von ihnen bestehen aller¬
dings darin gewisse Schwierigkeiten, daß sie
Russinnengeheiratet haben. Während sie selbst
als Ausländer jederzeit die USSR . verlassen dür¬
fen, werden die Frauen als russische Staatsbür¬
ger nicht ohne weiteres aus der Sowjetunion ent¬
lassen. O. Bertram.
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(22. Fortsetzung)
Achim nahm ihm den Brief aus der Hand, blickte
it weit aufgerissenenAugen auf dre Anschrift.
„Gut", sagte er endlichleise, „ich danke Ihnen.

Achim riß den Brief auf. Konstanzetrat neben
n und fragte hastig: „Was ist es?"
Achims Gesicht war blaß. Er sagte hart : „Der
rnz beginnt."
„Darf ich mit Ihnen lesen?" ^ „
„Selbstverständlich. Der Brief ist von George,
ne steile, sehr energische, sehr männlicheHand-
rift . Es war der Briefbogen eines der großen
rmburgerHotels. Nur wenigeZeilen:

„Lieber Achim! Ich bin in Hamburg, um mich
auf jeden Fall mit Dir zu versöhnen. Ich hasse
Dich nicht— das ist krankhafteEinbildung. Ich
erkläre mich nochmals dazu bereit, Dir «in neues
Leben zu ebnen, ein Leben, das Terner würdig
ist Höre Dir meine Vorschläge ruhig an.
Komme Sitte heute nachmittag in mein Hotel,
zwischen4 und 5 Uhr triffst Du mich am besten.
Zu Dir in Dein« Wohnung kann ich leider
nicht kommen. Ein besonderer Umstand halt m,ch
davon ab Telephonierebitte vorher, ob ich mit
Deinem Besuch fest rechnen kann.

Dein Bruder
Georgs.

Achim reichte Konstanzeden Brief, er atmete
wer. er war außer sich vor Erregung.
Constanze las den Vrief zum zweiten Male. sie
äste jeden Satz, versuchte zwischen den Zellen zu

,Nun?" fragte Achim lauernd, „was halten Sie

.Jch' denke, Sie müssen zu ihm gehen. Vielleicht
ll er wirklich Frieden mit Ihnen machen. ^
.Nein, er hat etwas ganz anderes im sinn.
in Ĥ ß ist zu groß. Er will Mir eine Falle
llen."
,Wie meinen Sie das ?"
.Er ist der Mann der Ueberraschungen. er be-
t Phantasie. Nein. nein, ich denke nicht daran.

in diese Falle hineinzulaufen. Um so mehr als
Eritti Sander . . . ."

„Was ist mit Gritti Sander?"
„Um so mehr sie mit ihm im Bunde ist. Sie

haben sich etwas besonders Großartiges aus-
gedacht Und im Hintergrund lauert Juelsborg.
Nein. ich gehe nicht." »

Doch im Laufe des Nachmittagsbegann Achim
in seinem Entschluß wankend zu werden.

Konstanzeerzählte ihm von Grittis Besuch in
Dahlem und daß sie fest behauptet hätte, sie be¬
sitze Beweise für Georges Schuld. Der Etatsrat
habe sich von George bewußt täuschen lassen. Dies«
Nachricht brachte ihn ins Schwanken.

Er rauchte unzählige Zigaretten und brütete vor
sich hin.

Dann: „Was haben Sie für eine Meinung von
Eritti ?"

„Ich habe auch jetzt noch das Gefühl, daß sie die
Wahrheit sagte."

„Sie glauben also . . . "
„Daß Gritti vielleichtdoch zu Ihren Gunsten

arbeitet. Herr Hartenau."
Er erhob sich, begann im Zimmer auf« und

abzuwandern. Er blickte auf die Uhr, es war kurz
nach halb vier.

„Sie wollengehen?" fragte Konstanze.
„Ich muß mir Gewißheitverschaffen. So halte

ich es nicht aus."
Er nahm seinen Hut. Sie brachte ihn an die

Tür.
„Auf Wiedersehen", sagte er fest. „Wachen Sie'

gut über meine Bilder Ich habe so ein Ge¬
fühl . . . ."

„Unsinn! Nichts wird geschehen. Uebrigene
können Sie mich telephonisch erreichen."

,I ?ir haben doch hier kein Telephon."
„Drei Häuser weiter ist ein Zigarrengeschäft,

ich sah es heute morgen. Der Mann hat
Telephon."

Er ging.

Sie sah auf Ihre Armbanduhr. Es war drei
Uhr fünfundvierzigMinuten. Achim konnte frühe¬
stens halb fünf in Hamburgsein — falls er nicht
eine Autodroschke nahm. Und die würde er höchst¬
wahrscheinlich nicht nehmen— sein Geld ging zu
Ende, er hatte es ihr offen gestanden.

Um die ungeheureErregung zu betäuben, der
sie nicht Herr zu werden vermochte, nahm sie ein
Vuch zur Hand. Es war wieder die Broschüre
ihres Lehrers Gadebusch. Aber kein einzigerSatz
wollte in ihr haften.

Sie begann jetzt durch die drei Räume zu wan¬
dern, zog von Zeit zu Zeit einen der grünen
Vorhänge auseinander, die die Bilder bedeckten
und betrachtete ein Gemälde. Wer sie sah nichts
von der Schönheit dieser alten Italiener und
Holländer, sie blickte nur in sich hinein.

Sie riß sich von den Bildern los, sank ins Sofa
und schloß die Augen. Da kam es über sie wie ein
Traum . . .

Sie sah Achim, wie er die Halle des großen
Hotels betrat, wie er den Portier nach der
Zimmernummer eines Herrn Elliot fragte. —
„Dreihundertdreiunddreißig", antwortete der
Portier , .dritten Stock." — Achim benutzteaber
nicht den Fahrstuhl, langsam stieg er die breite,
läuferbedeckte Treppe empor, bis er den dritten
Stock erreichte. Dort gab es einen endlosen Gang
und zahlreicheTüren. Achim wanderte von Tür
zu Tür/ sorgfältigprüfte er die Zimmernummern.
Er war ohne Haft. Den linken Fuß zog er etwas
nach. Als er das Ende des Ganges erreicht hatte,
schüttelte er verwundert den Kopf — er fand sie
nicht, die Nummer333. Da lies ihm ein Page in
den Weg.

Achim tippte an den Hut: „Dreihundertbrei-
unddreißig?" fragte er leise.

„Gibt es nicht mehr", sagte der Page, „ist ab¬
geschafft."

Konstanze schrak hoch. Der Wachtraumwar aus
Eine seltsameVision — vielleicht symbolhaft.

Würde Achim seinen Bruder nicht finden?
Es beengte einem die Luft. wenn man solche

Dinge träumte, am hellen Tage. Geschah vielleicht
etwas, das nie wieder gut zu machen war? Etwas
Unsinniges, Entsetzliches, Grauenvolles? — in die
sem Augenblick?

Luft! Sie stürzte ans Fenster, riß es auf. Der
breite Elbstrom lag im Sonnenglanz des Nach¬
mittags. belebt von weißen Seglern. Langsam zog

ein Ozeandampfermit zwei dicken rote» Schorn-
steinen vorüber. Aus der Ferne scholl dumpfes
Dröhnen und das Geratter der Dampfhammer
auf den Werften

Doch die unheimliche Erregung wollte nicht
weichen. Sie sah auf die Uhr. Es war eben vier
Uhr vorbei, drei Minuten nach vier . . . .

In diesem Augenblick bemerkte sie eine mittel¬
große grüne Motorbarkasse, die auf den Landungs¬
steg zufuhr. Dieser Landungssteg lag unten am
Strand und schob sich ziemlich weit hinaus in den
Strom ; es legten dort häufig Ruder- und Segel¬
boote an. Die Barkasse wurde am Steg vertäut.
Dann sprangen vier Männer heraus, breite See¬
mannsgestalten. Ihnen folgte ein fünfter, ein
großer, schlanker Mann. Den weichen grauen Hut
trug er ins Gesicht gedrückt, er qualmte eine kleine
Pfeife.

Konstanze starrte ihn an, sie wollte schreien, aber
kein Ton drang ihr aus der Kehle . . . .

Nein — es war kein Traum — es war die
nackte, brutale Wirklichkeit. Kein anderer als
George! Er, der sich mit seinem Bruder im Hotel
verabredet hatte — er tappte jetzt mit den vier
Münsterndurch den Sand. Gleich würde er in den
Hohlweg einbiegen, der auf den Promenadenweg
mündete Gleich würde er hier sein. mit seinen
vier Begleitern. VerwegeneBurschen, kühne Ge¬
sichter. . . .

Der Ueberfall! Achim hatte ihn vorausgesehen,
ihn gewittert mit seinen feinen, überreizten
Nerven.

Unter Aufbietung ihrer letzten Kraft überwand
sie ihre Angst. Sie mußte handeln, mußte ihm zu¬
vorkommen. Sofort, ehe er noch das Haus erreichte
Es galt, die Aktion schon im Anfang zu vereiteln.
Sie lief die schmale steile Treppe hinunter. Be¬
schaulich saßen Herr. und Frau Klüth vor ihrem
Hause. Der alte Lotse rauchte seine Tonpfeife, las
seine Zeitung, und Stine war eben eingenickt, den
Strickstrumpf in der Hand.

Konstanz« schoß an ihnen vorüber. Wenn sie
chnell genug war. gelang es ihr sicher, George
nrch im Hohlweg abzufangen. An der Ecke der
Promenadeprallte sie mit ihm zusammen.

George war überrascht, aber nicht überwältigt
Er lächelte schmal und lauernd Und nun sah Kon¬
itanze, daß die vier Männer am Strand zurück¬
gebliebenwaren. Er kam vorläufig allein.

Vom schnellen Lauf war sie fast ohne Atem. Sie
keuchte: „Was willst du?"

Richt was wir erleben, sondern wie wir
empfinden, was wir erleben, macht unser
Schicksal aus.

Itisrie v. Lbner-Lscüenbsck

„Konstanze", antwortete -er ruhig, „ich Litte
dich, hier keine Szene zu machen Wir sind ja auf
offenerStraße."

Sie blickte um sich. Einige Passanten gingen an
ihr vorüber. Sie war kreidebleich, chre Knie
zitterten. Sie flüsterte: „Du hast doch Achim ins
Hotel bestellt? Was soll das alles?"

„Ich weiß, daß Achim unterwegs ist", ant¬
wortete er mit unheimlicher Ruhe, „deshalb
komme ich ja zu dir. Wollen wir nicht ins Haus
gehen und alles in Ruhe miteinander besprechen?"

Er ging voraus, sie blieb an seiner Seite. Da¬
bei beschwor sie ihn, doch umzukehren. Lächelnd
schüttelte er den Kopf. Dicht vor dem Hause sagte
er leise: „Ich hin jetzt Achim, verstanden?" Vor
dem Lotsen und seiner Frau . die neugierig ihm
cntgegenblickten. zog er höflich den Hut. Man sah
es den alten Leuten an, daß sie ihn für Achim
Hartenau hielten — so gute Augen besaßen sie ja
nicht mehr. Er sprach kein Wort, trat durch die
offene Tür ins Haus.

Konstanzestellte sich ihm in der Diele in den
Weg. er schob sie sanft zur Seite.

„Wo?" fragte er und sah sich um.
Sie zeigte auf die Treppe, er ging voraus. So

stiegen sie nach oben. Er öffnete die Tür. Sie stan¬
den in dem großen Zimmer mit den vielen Bil¬
dern. Er ,ah sich um. Tann riß er ein Streichholz
an um dre erloschene Pfeife wieder in Brand zu
stecken. „Das sind aber nicht alle Bilder Kon¬
stanze."

„Nein."

drei Räume. Sie folgte ihm. Sein harter Blick
vurchdrangsie: „Du wirst mir doch nichts in den
Weg legen . Konstanze ? "

-,-Doch— kein Bild kommtaus dem Haus. Ich
rufe die Polizei. Was du tun willst, ist ein Ver¬
brechen."

„Du irrst dich, Konstanze—es ist eine Operation
o.o ,olnem Menschen, der auf Abwege gekommen
ljt.

„Du lügst! Du haßt ihn und willst ihn unter-
" »«en. (Fortsetzungfolgt)
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Zu dem eisernen Bestand an alljährlich in Ta¬
ges - und Halbtagestouren durchzuführenden Wan¬
derungen gehört die nach dem so überaus reizvoll
im Tal der Hache gelegenen Landstädtchen Syke,
in allen Richtungen von Wäldern und Eeesthügeln
umrahmt . Zu den Sehenswürdigkeiten des Land¬
städtchens selbst gehört der „ArtusHof ", dessen
Mauern das Landratsamt und das Amtsgericht
einschließt . Syke ist eine aufstrebende Stadt , die
ein freundliches und gepflegtes Bild bietet.

Dem modernen Schwimmbad am Ausgana des
Ortes schließt sich jenseits der Bremer Heerstraße
das bekannte „Friedeholz"  an , südwestlich die
„W estermar  k", beide je 450 Hektar große Ee-
mischtwaldungen mit zahlreichen idyllischen Wegen
und Ruhebänken . Zum Syker Wald gehören ferner
die Forsten „Bradenholz " und „Hülsen-
ber  g", ausgedehnte einsame Kiefernwälder , etwa
acht bis neun Kilometer in östlicher Richtung von
Syke dann noch die „Ieebeler Fuhren " und
die „Variier Fuhren " und der „Okeler
Busch ", vier bis sechs Kilometer nördlich von
Syke.

Das „Friedeholz " kann bekanntlich auf ge¬
schichtliche Begebenheiten zurückblicken. Hier be¬
findet sich das Denkmal des „Schwarzen Her¬
zogs " Friedrich Wilhelm von Braunschweig , der
sich in der Zeit napoleonischer Willkür mit un¬
säglichen Schwierigkeiten und Hemmnissen mit
seiner ebenso wackeren wie kleinen „Totenkopfschar"
von Böhmens Wäldern bis an die Gestade der
Nordsee durchschlug . Wie Chronisten herichten,
kam er am 5. August 1809 mit seinen 1500 Mannen
in Syke an . Zur Irreführung des aus holländischen
und westfälischen Heerscharen bestehenden Feindes
wandte er eine geschickteKriegslist an . Der Herzog
entsandte einen höheren Offizier seiner Garde
mit einem aus allen Waffengattungen zusammen¬
gesetzten Stoßtrupp in gerader Richtung nach Bre¬
men , um die Vorhut eines großen Korps vor¬
zutäuschen . Nachdem die Kriegslist gelungen war,
stieß der „Schwarze Herzog " mit seiner Totenkopf¬
schar nach Elsfleth vor und schiffte sich mit der
„Vorhut " nach England ein . Später kämpften sie
als Teil der deutschen Legion in Spanien gegen
Frankreich . Friedrich Wilhelm von Braunschweig
fiel im Jahre 1815 zwei Tage vor der Schlacht bei
Waterloo.

Nach diesem historischen Streifzug wieder zurück
in die landschaftlichen Schönheiten der Syker Um¬
gebung ! Mit dem Stahlroß oder der Kleinbahn
über Heiligenfelde und Dille gelangt man in kurzer
Fahrtdauer zu einem der schönsten Anziehungs¬
punkte der Syker Umgebung , dem Heiligen-
Lerg.  Gerade am kommenden Sonntag wird sich
ein starker Verkehr Bremer Wandersreunde nach
Heiligenberg ergießen , erfolgt doch auf der dor¬
tigen Freilichtbühne die Erstaufführung von 'Paul
Stau -Thiemes Freiheitsdrama „Florian
Geyers Kampf und  Tod ".

Der Ursprung des Namens „Heiligenberg"
wurzelt in der Vergangenheit . Dort , wo einst
Prämonstratensermönche in beschaulicher Einsam¬
keit ein gottgefälliges Dasein führten , hat die
Natur im Laufe der Jahrhunderte einen lieb¬
lichen Erholungsplatz geschaffen, der dem Be¬
sucher von der Hast und den Sorgen des Alltags
einige Stunden willkommener Erholung und Aus-
spannung verschafft . Und dafür ist Heiligenberg
der gegebene , ideale Ort . Fernab von der Land¬

straße , wo Kraftwagen und Motorräder entlang-
knattern , offenbart sich die Majestät niedersäch¬
sischer, landschaftlicher Schönheit . In der Tat
haben es die Mönche stets verstanden , für die An¬
lage ihres Klosters herrliche Erdenflecke auszu¬
suchen. Als Gerhard II ., Erzbischof von Bremen,
um das Jahr 1220 in der Gegend von Vilsen ein
Kloster gründen wollte , blieb sein Blick auf diesen,
von der Natur besonders bedachten Punkt haften.
Es besteht durchaus die Möglichkeit , daß sich andieser Stelle eine vorgeschichtliche Kult¬
stätte  befand . Unermeßlich große , langgestreckte
Wälder und ein hügeliger , stark gewellter Boden
verleiht der an unvergleichlich vielen landschaft¬
lichen Schönheiten reichen Gegend einen mannig¬
faltige Abwechslungen bietenden Charakter . Erst
wer die Umgebung Heiligenbergs in stiller Be¬
schaulichkeit durchwandert hat , kann behaupten,
diesen Ort zu kennen.

Aber auch nördlich von Syke erschließen sich
zahlreiche liebliche Landschaftsbilder . Auf dem
Fußweg vom Bahnhof Barrien  westlich der
Bahnstrecke nach Süden entlang treten wir in
einen Wald ein ; innerhalb dieses Waldes ver¬
läßt man die gepflasterte Straße bei der zweiten
Abzweigung nach rechts in Richtung auf
R i sted t . Schon der Weg zu diesem reizend ge¬
legenen Dorf lohnt die Mühe . Von dem südöstlich

elegenen Hohen Berg,  mit 58 Metern die
ochste Erhebung im Heimatgebiet , gewinnt man

einen überraschend schönen Rundblick auf die
Syker Waldgebiete , auf das Bradenholz im
Westen und auf die buschdurchschnittene typisch
niedersächsische Niederung gen Bremen . In der
Ortsmitte steht ein seltsam geformter Findling,der sogenannte „Schneider von Ristedt " ,
den Petrus nach der Sage in einen kleinen , ver¬
wachsenen Schneider verwandelt hat , da dieser
Petrus um ein schönes Stück blaues Himmels¬
tuch. aus dem er einen Mantel machen sollte , be¬
trogen hatte.

In genau westlicher Richtung führt aus dem
Dorf ein bezeichneter Fußweg , der , bergauf und
bergab , durch Wälder und über Hügel , durch das
Bradenholz nach Fahrenholz  führt . Dieser
Weg ist einer der schönsten, der unsere engere Hei¬
mat auszuweisen hat . Ein nordwärts gerichteter,
wundervoller Blick nach Bremen bietet sich. wenn
man auf der Höhe aus dem Bradenholz heraus¬
tritt . Von dieser am Waldrande gelegenen Ort¬
schaft ist leicht auf einem ununterbrochen durch
Forst führenden Fußweg Kirchseelte und
Heiligenrode  zu erreichen . Besonders der

letzte Ort weist viele romantische Schönheiten
auf , die immer wieder gepriesen werden können.
Wer nicht mit der Bahn fahren will , aber das
unentbehrliche Stahlroß mit sich führt , kann über
Klein -Mackenstedt , Stuhr , Kladdingen , Kuhlen
und die Ochtumbrücke wieder die Neustadt er¬
reichen , ohne allzu sehr durch den Autoverkehr
gehindert zu sein. bl.

Immer wieder ist es reizvoll , diese alte Stadt
an der Hunte aufzusuchen , die für sich in Anspruch
nehmen kann , die älteste im Oldenburger Lande
zu sein. Ihre Geschichte reicht zurück bis in Witte¬
kinds Zeiten , und obwohl im Lause der Jahr¬
hunderte so manches kriegerische Ereignis und
furchtbare Feuersnöte über sie hinwegbrausten,
ist sie noch heute d i e Stadt , deren Gesicht uns —
wie bei keiner anderen — durchaus mittelalter¬
lich erscheint . Wohl sind das altehrwürdige Rat¬
haus aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts und
die' mächtige Alexanderkirche die bedeutendsten
Baulichkeiten dieses Ortes und zugleich die ein¬
drucksvollsten Zeugen mittelalterlicher Baukunst
im Lande Oldenburg , aber wer Wildeshausen
ganz erleben will , wer die Seele dieses anhei¬
melnden Städtchens spüren will , der muß einmal
durch die engen Gassen schlendern , die dem alten
Stadtkern ein so überaus malerisches Gepräge

eben . „Das oloenburgische Rothenburg " haben
egeisterte Maler und Photographen es genannt,

und wenn 's auch etwas übertrieben klingt , ein
Idyll ist und bleibt es doch, so eindrucksvoll und

der aussichtsreichen Höhe entlang (Blick über das
Tal der Vrunau ) nach Tutsberg.  Etwas
südlich im Walde die alte Siedlung Benning-
höfen.  Ein altes Bauernhaus ist innen völlig
zerstört , die Wandfüllungen sind herausgeschlagen.
Nur das eichene, schier unverwüstliche Gerippe
steht noch. Aber man hat auf diese Weise einen
selten deutlichen Einblick in die Konstruktion des
Fachwerks , des Ständerwerks und des Dachstuhls
und muß die Kunst dieses nicht mehr geübten
Zimmerer -Handwerks immer wieder bewundern!
An dieser Ruine sind Reste der Fachwerkfüllung
zu sehen, sie bestand aus Flechtwerk mit Lehm¬
bewurf.

Nach Westen zu, durch den Forst , dann über
eine weite Heide von absoluter Einsamkeit , etwas
linker Hand im Grunde wird der prächtige Einzel¬
hof Vockheber  erreicht . Die Schnuckenherde
hält Gras und Heide kurzgeschoren , daher geht
man unter den hohen Birken und Eichen wie in
einem gepflegten Park . Das rauchige Bauern¬
haus trägt den Namen Christopher Dehning und
die Jahreszahl 1826. Aber der Treppenspeicher
ist von 1667 ( !) und die beiden Rahmenhölzer
über den Türen sind ausgeschweift und tragen den
Namen Hans Jiinemann . Der Speicher wird noch
benutzt , ist sehr gut im Stande und mit Stroh ge¬deckt.

Nach Norden hinaus , an einigen Hügelgräbern
vorbei (seitwärts im Moor entspringt die Böhme ) ,
gelangt der Wanderer auf den Fahrweg nach
Schneverdingen.  Hier ist eine 27 Kilometer
lange Wanderstrecke beendet . Km.

schön, wie man es im ganzen Oldenburger Lande
nicht zum zweiten Male wiederfindet.

Unser Bild , das kaum 100 Schritt vom Markt¬
platz genommen wurde , bringt schon eine köstliche
Probe aus den stillen Winkeln dieser roman¬
tischen, mittelalterlichen Stadt . Hier die holprige
Gasse zwischen den alten Häusern . Das weit her¬
abhängende , ruhige Dach des Rathauses , wie die
groben Schindeln des einfachen Kleinbürgerhau-
ses. Dann wieder Fachwerkbau mit dem hervor¬
springenden Obergeschoß und dem holzverkleideten
Giebel . Die Rückseite des gotisch gestuften Rat¬
hausgiebels im Schatten der prächtigen Kastanie.
Und schließlich die alte , segenspendende Wasser¬
pumpe als Symbol erfreulichen Gemeinschafts¬
sinnes . Ist das nicht ein Stück schönsten mittel¬
alterlichen Lebens ? Wenn dann noch die Mittags¬
sonne dreinscheint , die munteren Farben um ein
Vielfaches verdoppelt , die alten Bauformen kräf¬
tig unterstreicht und mit kühnem Schwung Schat¬
ten und Halbschatten hinüberwirft , dann ist es
wirklich eine Lust , hier zu verweilen . 0 . v. l..

Hecks Hekote

/üe ^ en AeLssAts tigere
Erkundige dich frühzeitig über die Zugverbi «,

düngen und löse die Fahrausweise und die Zn-
schlagskarten für die ganze Reisestrecke. Für erne
Reihe von Zügen werden Platzkarten ausgegeben,
die während der Ferienzeit bis zehn Tage vor
dem Reisetag bestellt werden können. Ausknnfts-
stellen der Reichsbahn und die Reisebüros erleich¬
tern dein Vorhabe ». Aus griHere» Bahnhöfe«
wende dich an die besonderen Auskunftsbeamte «,
die durch einen gelben Mützenstreifen mit schwar¬
zer Aufschrift : „Auskunft " kenntlich gemacht find
und an die Pförtner . Sonst erteilen die Fahr¬
kartenausgaben , die Zugschaffner und der Auf¬
sichtsbeamte, soweit ihre Aufgaben dies zulassen,
zuverlässige Auskunft.

Handgepäck darf nur mitgenommen werde», so¬
weit der Raum über und unter dem Sitzplatzausreicht.

Verabschiede dich von den Zurückbleibenden
vor dem Einsteigen . Die Unsitte , beim Abschied«
neben dem Zug herzulaufen , hat schon manchen
Unfall verursacht.

Obstreste, Papier , Zigarrenstummel und der¬
gleichen werfe in die Äbsallkörbe und Aschenbecher.

Willst du es dir im Wagen bequem machen, lege
die beschuhten Füße nicht auf die Sitzplätze, wenig¬
stens nicht ohne etwas darunterzulegen.

Handelst du anders , darfst du dich über Zu¬
rechtweisungen nicht wundern.

Im Quellgebiet der Wümme sowohl wie der
Böhme sind einsame Heidewanderungen zu machen.
Die im folgenden beschriebene Strecke beginnt
auf Bahnhof Wintermoor.  Man gehe nicht
gleich nach Osten die ausgetretenen Pfade nach
Wilsede , sondern entgegengesetzt , über den Bahn¬
körper hinüber , dann nach Südwesten in die stille
Birkenstraße durch Viehweiden , die junge Wümme
überbrückend , bis an die Schule von Wintermoor,
die mit Efeu bewachsen ist . Hier nach links ein¬
biegen , in Richtung Barrl . Es ist ein echter san¬
diger Heideweg zwischen Birken und Wacholdern.
Plötzlich steht der Wanderer vor dem Einzel-
Hof Riebesell,  der unter hohen Eichen und
hinter Fichtengebiisch völlig versteckt ist. Diese für
die Lüneburger Heide typischen Einzelhöfe muh
der Wanderer genau betrachten . Hier ist besonders
der Schäfstall sehenswert , der auf Eranitblöcken
ruht . Die Füllung der Fachwerke besteht nach
altsächsischer Art aus Flechtwerk , das mit Lehm
beworfen wurde . Bekanntlich bedeutet unser
deutsches Wort Wand — „Gewundenes " und „Ge¬
flochtenes " ! - Das Bauen mit Backsteinen ist
in unserer Heimat noch jung bei den Bauern.

Hinter Barrl  folgt der Wanderer dem Weg¬
weiser nach Haverbeck. Der Weg bringt uns durch
Kiefernwaldungen und ist für Fahrzeuge aller
Art gesperrt , desto besser also zum Wandern
geeignet . Auf dem großen Heidestück den Weg
linker Hand nehmen , man kommt in eine feuchtere,
grünere Landschaft . Bei der Brücke mündet der
Haverbeck in die Wümme , die nicht weit südlich,
noch vor Wulfsberg , entspringt ( aber nur bei
nassem Wetter !) . Wir gehen am Haverbeck hoch,
kommen durch erfrischende , fruchtbare Rieselwiesen
und sehen oben auf und an der jenseitigen Heide¬

höhe einen prächtigen Wacholderpark . Wenn wir
selbst gehen , erscheint es uns , als walle dort oben
ein düsterer Zug schweigender Pilger ! —

Bald ist das zwischen Berg und Tal liegende
schöne Dorf Niederhaverbeck  erreicht . Oben
bei der Chaussee , wo ein großes L -Schild das
Parken der Automobile erlaubt , steht noch ein
alter Treppenspeicher.  Leider ist er ver¬
wahrlost und sehr baufällig . Diese Reste uralter
bodenständiger Zimmermanns -Baukunst mühten
besser geachtet und gepflegt werden . Der Wanderer
sollte die Bauern darauf aufmerksam machen,
welchen Schatz sie da noch auf ihrem Hof stehen
haben , wenn sie einen Treppenspeicher besitzen.
Leider wissen nur wenige Landleute , daß es diese
Treppenspeicher nur in der Lüneburger Heide
gibt und sonst nirgends in Deutschland , dah es
sich hier um uraltes nordgermanisches Erbgut
handelt , das ein Forscher (Dr . Bruno Schier in
der Festgabe für Otto Lauffer in Hamburg ) als
letzte Ausstrahlung des nordaermanisch-
ingwäonischen Eaden -Wesens ansieht . Man
erkennt diese Treppenspeicher , die aus dem nieder¬
sächsischen Hof eigentlich fremd wirken , schon von
weitem , wenn man die Auhenwandtreppe noch
nicht steht, doch an ihren architektonischen Propor¬
tionen und ihrer schmalen , hohen , strengen,
gotischen Gestalt.

Wenn der Wanderer dem Weg nach Wilsede ein
Stück nach Osten folgt , aber über der Brücke rechts
abbiegt und über hie kahle Höhe steigt , erreicht er
Ober - Haverbeck,  wo es eine Schnuckenherde
gibt . Weiter , über die Chaussee hin , weit über
leere Heideslächen wandernd , trifft man im Busch
versteckt den Einzelhof Wulfsberg.  Von hier
nach Süden , bei der Wegegabelung links ab , auf
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ksousms Vorkskrsverkindunxsn mit Hakn.
^uto und kakrrad / Koknende ,Vusk!ü«ekuts und diili «s Onterlrunkt
in kastdaussrn und krivatuensinnonbukt und 8edvimmdad am Waldesrand
Idealer Lukentkslt kür Ruksdsdürkti «e
üllsli.: vskkkĥ uei'eili lu^ yks u.UingsiiHW

Lsstkok rur „Vvutscksn kicks"
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llir. L. FHl. krsisvv. k. 8oilliNHi'§L8ts
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/ ^ n olle vslneirs ^ ükrer!
Wollen 8is mit Ikrsr Kekol«sokakt einen sodünen
kka« srisksnl vsnn vrädlen Sie

Llsver ' s Ilotvl
im sonn!«sn Lad Tviseksnakn.  Sskannt kür
nisdrixs kreis « und kvst« Ledienun «. kiatr kür
es. 800 Personen , 2 «rode 8sls , Iüe «sviess direkt
am Wasser . krvmdenLimmsr . Pensionspreis 4 Mk.

Ink .: klrvln Ms^sr.

Xurkaus VreiksrgvnStation Sacl ^ wisobstislin i. O. Isl . 1
Oer sekönste D Olclsnbungs!
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Bremer Zeitung
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Lin 8pie > aus dsntsekerv >n p . Ktau-Pkieme
8pielks «inn : 8oonts «, 21.
mitta «s 4 Lkr.
mSodte Niiekt Lrakt seköpksn ausv r̂i «sn tzusilen unseres Volkstums _seines iakikundertslsu «sn, ksroisekenLgmpkss

LIntrIttspreise : 1. piat « tnum.) 1.20 2. piat»0.80 Vereins und Verbände ab12 Personen I. PIsts 1.00 3?^ !; 2. PI»t«O.SO du«endl. kis 10 dskrs I. pjsts1.20 3̂ ^ : 2. pistr 0.40 3-e^L; 8eküier-,1ukkiikrun«en : Lrvvsckssns 0.80
8ekül«r 0.30 3̂ ^ !. 8o»»ts «srückkskrk »rtenvon Lromsn kis Lrnekkausen -Vilssn oder
Viiie-Leiii «enksr «. Leili «snksr « Iie«t an
der «Ute ^ utostrsUe Lrsmsn —Xienbnr«. tLdsvveixun« kintsr vltls links ). M»n ke-
»obtv die « ünstI « sn  2uvsrkindun «en.
proxrsnime  Iis «en in der kesekäkts-stsiis der Srsmsr ^eitun « aus. Lnskünkte-
bsndrstsamt 8vks . psrnruk 8xks 4SI;
L »rtenvorbestellun «en durok psrnrnkLruokkausev -Vilssn 423.

ML» » »nck« o « E : » »
Kut Moorksek. Beliebt , u. id^II.«sle«snsr lluskluLsort . Direkt am8es . Bootspartien . Wald undWssssr Pension 6 . Stolle,

pvlekov ökksntliek Moorksek

Botel .„Utes postkaus " , Ink .'W. « okleder . Ist . 4. Sei . Lus-
klusslokal . 6r . parkart . Karten,kis «sviess , si«snsr Wsldbestsndmit Wildpark , Lnsrk . Lücke.

AmiinklMMetisil knsseiisignnsdsilik
k. Opkersteill u . Visbeksr 8räut !«sm.Das sokono LusklnAsaisI bei HKIKorn

Geht der Ersolg
bei dir zur Neige,
mein Lieber dann
bedenke schon- Es
bringt dir die

Gcschästsanzcige
zumeist den aller¬
größten Lohn! Sie
kündet in der Le¬
ser Mitte d»s was

du anzupreisen
käst und wandelt

mit besorgtem
Schritte für deinen
Ausstiegohne RastI

M d ttHllsp - fsipistr - LpsnÄsn

der Ortsgruppe der NSV . Ihr helft damit bedürftigen Volksgenossen!

Lammen 8ie

mit seinen er . Waldungen u. demsskensrv. erbkerrogl . park . 13 km
ksieksstr . sk kldvnknr «. Lrsdkl.ksststättsn treuen siok ant Ikren

Bssuok

Hot von Olrlondurg
gegenüber dem 8okloö und Park-
eingängen . 8skensrvürdigs neue
ksrtsnanlage . preisrvsrt . Mittag-

nnd Abendessen, ksnslon.

t<uflisus IVlüklentsiek
Bes. L. Rudolpk . Lsrnrnk SZ5. Varel
1. Oldenburg , kekönst . ^ .usklugsort.Wald u. Wasser , Bootskabrt , kntsrLind .-Kpielpl .. Butsebbsbn . Vereine,
kssellsobakt . n. Betriebs Voranmsid.

Xummses NotsI
Dlllentbal Islekon 234
Besonders geeignet kür Betrlebs-
4usklüge . Erstklassige Lücke rumäüigen preisen . — 8vnut»xs

Loorert und Laus.

rum Socgksl«!
Inkaker : 3 Bunger
Das beliebte ltusktngslokal direkt an der WümmeKünstige B- iegslegsokslt . — 8onntags ab 4 Dbr-Lonrert und psns _

2um Bsdsksns  Bestanrsnt und
8ommergsrt . ». Wörpestravd Buten-dlek-DIIIentkal . Inbaker D. kbnden-
burg . Das sebönske in der dläbs Bre¬mens am Wssssr u. Illisntdsisr 6e-
knlr gelegene Xusklugslakal kür Ver¬eins u psmüisn . 8ob»ttiger Karten

Lskkee^ ukguk kort . 30 pks .,
Orlgln . Bslber Dlter 35 kkg.

»IMMI -MlMM . f8 >88NlI6pg
Inbaker : prledr . Dlndsu

Buk: Dlllentkal 281
das beliebte ^ usklugsslsl . direkt am
Wasse, gelegen mit kerrl , Knmmer-gartsv aoderns ? arkett -psn ?.d>els
Vorrügl . Lücke , reltgeinäöe preis«
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